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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Sirei, 


Abschluß der deutsch- 
polnischen Wirtschafts 
besprechungen 
Verschärfung des Kampfzustandes 
verhindert 
[Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 26. März. Die in den letzten 
Wochen in Warſchau geführten Beſprechungen 
zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Re⸗ 
gierung über die deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen ſind zum Abſchluß gelangt. 
Das Ziel der Beſprechungen, einer weiteren 
Verſchärfung des Zollkrieges zwiſchen beiden 
Ländern vorzubeugen, und die aus der letzten 
Zeit ſtammenden neuen Beſchränkungen des 
Handels nach Möglichkeit zu beſeitigen, iſt e r⸗ 
reicht worden. i 

Im großen und gonen find die Einfuhr⸗ 
möglichkeiten des Jahres 1931 beiderſeits 
wiederhergeſtellt. Polniſcherſeits werden für die⸗ 
jenigen Waren, für die nach dem 31. Dezember 
1931 neue Einfuhrverbote in Kraft getreten ſind, 
Einfuhrkontingente gewährk, während 
deutſcherſeits die Anwendung des A y 
gegenüber Polen entſprechend eingeſchränkt 
wird. Die polniſche Regierung wird ihrerſeits die 
Den des aximaltarifs gegenüber 
Deutſchlan auf diejenigen Waren beſchränken, die 
bisher Kampfeinfuhrverboten unterworfen waren. 


Bergarbeiter Streit 
in Nordweſtböhmen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Brür, 25. März. Der Streik im nordweſt⸗ 
böhmiſchen Braunkohlenrevier hat auf die Schächte 
der Brüxer Braunkoblenbergwertsgaſel chaft und 
der Brucher Kohlenwerke ſowie in das Komotauer 
Revier übergegriffen und auch die reſtlichen 
Schächte der Staatlichen Bergdirektion erfaßt. 
Die Jahl der Streikenden hat ſich von 5300 auf 
11000 erhöht. Es liegen bereits 27 Schächte ſtill 
Auf Schächten, wo die Arbeiter fih weigerten, ſich 
dem Streik anzuſchließen. verſuchten die Strei- 
kenden, die Förderanlagen zum Stillſtand zu 
bringen und zwangen dadurch die Betriebs 
leitungen, die Arbeit einzuſtellen. Auf ine 
Schägien geſtaltete ſich die Lage zeitweiſe ſehr 
kritiſch. Nur mit Mühe konnten Gewalttätig⸗ 
keiten verhindert werden. Ar: 

Die in Memel am 24. März verhafteten 
Führer der Arkeiterpartei find freigelaſſen wor⸗ 
den. Die Stadtverordneten Marin, Saarte 
vings und Sukrau ſtehen noch unter Polizei⸗ 
aufſicht. 
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Im Zeichen Goethes und des politiſchen 
Burgfriedens ruft uns D ft e rn zur inneren 
Sammlung: Die ſeeliſche Kraft des Diter- 
glaubens fol uns neue Hoffnung ſchöpfen 
helfen, daß die Ungewißheit über Deutſch⸗ 
land weichen wird, ehe Volk und Reich in 
der Auseinanderſetzung zwiſchen den Radi⸗ 
kalismen des Nationalſozialismus und des 
Kommunismus zerrieben werden und die 
deutſche Wirtſchaft und Kultur unter der 
Laſt der Reparationen erſticken. Welcher 
Widerſinn unſerer Zeit: Alle Welt feiert 
den deutſchen Namen in Goethe und 
rührt doch keine Hand, um das Vaterland 
dieſes größten Deutſchen vor dem Zuſammen⸗ 
bruch zu bewahren! Am „Fauſt“ entzündet 
ſich die Sehnſucht aller zu höherem Men⸗ 
ſchentum, erſchließt ſich Tiefe und Reichtum 
des myſtiſchen Deutſchen als eine Offen⸗ 
barung, in der ſich die aufgeſchloſſenſten 
Köpfe aller Völker ſchauend und ſtrebend 
zuſammenfinden. Aber der Egoismus der 
Staaten, die politiſche Staatsräſon, die In: 
tereſſengegenſätze und der Lebensdrang aller 
zerreißt die ſchöne Welt der Himmelsſchau 
— ſelbſt der Gläubige wird mit Polypen⸗ 
armen von den entgötternden Strömungen 
des Alltags gepackt und zum eigenſüchtigen 
Realismus hingeriſſen. So kämpft um die 
deutſche Seele Geiſt und Materie, 


Kraft und Stoff des Tagesgeſchehens und 


ſchleudert ſie aus dem individualiftiichen 
Gleichgewicht, in dem fih die Totalität der 
Perſönlichkeit im klaſſiſchen Dreiklang des 
Wahren, Guten und Schönen entfalten ſoll. 

Wie wenige Ausländer geben ſich heute 


Rechenſchaft von dieſem Zerſetzungsringen 


des Deutſchen, dem die materielle Daſeins⸗ 
grundlage dahinſchwindet und der darüber 
die geiſtig⸗ſeeliſchen Werte ſeiner großen 
Vergangenheit flüchten ſieht! Darin liegt 
die Tragik des heutigen Deutſchlands, liegt 
der Schlüſſel zum Verſtändnis für den poli: 
tiſchen Radikalismus, der in tiefſter Wurzel 
eine aus der täglichen Exiſtenznot heraus 
entſprungene geiſtige Bewegung ijt, 
deren Fanatismus niemand unterſchätzen 
darf. Ungewißheit in und über Deutſchland, 
das lähmt die Kräfte, bindet Millionen 
ſchaffenswilliger Hände und treibt immer 
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an Deutschland 
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(alebenmal in der Woche). „20 


tiefer in die Reife hinein, von der die 
ganze Weltentwickelung erfaßt iſt. 

Tatſachen find ſtärker als 
Verträge. Ohne dieſe Einſicht ſchlägt 
jeder Rettungsverſuch fehl. Aber wie lange 
noch — wie lange noch ſoll mit der franzö⸗ 
ſiſchen Theſe Schiedsgerichtsbarkeit, Sicher⸗ 
heit, Abrüſtung experimentiert werden? 
Deutſchland kann von dem Mißtrauen der 
anderen nicht leben, daß es nach einer Er⸗ 
holungspauſe für die politiſchen Zahlungen 
wieder ſo leiſtungsfähig daſtehen werde, daß 
es alle wirtſchaftlichen Berechnungen der 
Exportländer über den Haufen zu werfen 
vermag. Dieſe engliſche Auffaſſung iſt eine 
ſo gefährliche Unterſtüzung der Haltung 
Frankreichs, daß ſich daraus für Deutſch⸗ 
land die allerernſteſten Folgerungen er⸗ 
geben. Deutſchland für die Wiederherſtel⸗ 
lung des Vertrauens und der Wirtſchaft 
eine Chance geben, kann deshalb nicht 


heißen, es mit einer proviſoriſchen Löſung 


abzuſpeiſen, die auf der Anerkennung uner⸗ 
füllbarer Verträge als Rechtsverpflichtungen 
beruht. Darum aber geht es in allen dieſen 
Wochen. Darum gruppieren ſich die Genfer 
Abrüſtungsverhandlungen ebenſo wie die 
Vorbereitungen für die Lauſanner Repara⸗ 
tionskonferenz. 

Sit es ein Wunder, wenn. fih Er: 
müdungserſcheinungen und Ueberſpitzungen 
im politiſchen und geiftigen Leben des deut: 
ſchen Volkes einſtellen und bei der uner- 
träglichen materiellen und ſeeliſchen Be: 
laſtung unſeres Lebens die Verzweifelung 
von Millionen zu den unverantwortlichſten 
Taten herausfordert? Wir appellieren an 
die Welt, wir rufen das ſogenannte Ge: 
wiſſen der Völker an: Helft, rettet den 
deutſchen Menſchen, damit nicht 
mit der Zerſtörung des deutſchen Lebens: 
und Kulturraumes auch eure Werte und 
Kräfte revolutionär untergehen! Im Zeichen 
des Oſterglaubens ſoll uns neue Kraft und 
neue Hoffnung erſtehen, daß wir aushalten 
und durchhalten bis zum Aufſtieg eines auf 
einem revidierten Verſailler Vertrag wach⸗ 


ſenden neuen Europas. Verlieren wir die 


Hoffnung nicht! 
Hans Schade waldt. 


Katowice, den 27. März 1952 


Anzeigenpreise: 10 gepen Miltimatörzeife in polnischen Taasi- 
gebiet 20 Gr., auswärts 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Rek ameteil Zl. derw 1.60 Zi, Gewährter Rabatt kommt bei gerichtliche 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs inFortfall, — Anzeigenschluß: abends6Uhr 


Gr., Amtliene und Heilmitte -Anzeigen sowie 
espaliene Miliimelerzeile im 


Kreuger und Toll 
nicht zu halten 
Rreuger hatte seine Lage 


richtig erkannt 


(Drahtmeldung uns. Berliner Redaktion) 


Stockholm, 26. März. Der Ausſchuß 
zur Unterſuchung der wirtſchaftlichen Lage 
der Werle des Finanzmannes Ivar Kreuger 
hat jetzt nach einer überſchläglichen Prüfung 
das Urteil geſprochen, das die peſſimiſtiſche 
Beurteilung Ivar Kreugers, die ihn zu 
ſeinem Schritt geführt hatte, beſtätigt. Der 
Ausſchuß kommt zu dem Ergebnis, daß die 
Stellung der Geſellſchaft nicht zu halten 


iſt, und daß bei einer Abwickelung durch Kon⸗ 


kurs die vorhandenen realiſierbaren Werte 
nicht mit Gewißheit ausreichen dürften, um 
alle Verpflichtungen der Geſellſchaft 
zu erfüllen. 


Der ſechsköpfige Ausſchuß. der die Lage der 
„Aktiebolaget Kreuger och Toll“ der Zuſammen⸗ 
faſſung der Kreugerſchen Werke und Beſitztümer 
zu unterſuchen hatte, hat ſeinen erſten Bericht ver» 
öffentlicht, in dem es heißt: 


„Schon aus dem Umfang der Unternehmungen, 
denen die Unterſuchung gilt, und der Schwierig ⸗ 
keit, jie zu überblicken, ergibt fih, daß eine end ⸗ 
gültige Aufſtellung über die Aktiva und Paj- 
fiba der „A. B. Kreuger und Toll“ erſt nach zeit. 
raubenden Unterſuchungen gemacht werden kann. 
Dazu kommt, daß die Buchführung den Gang der 
für die Geſellſchaft ſelbſt oder für die von ihr abe 
hängigen Unternehmungen abgeſchloſſenen Trang- 
aktionen nicht völlig klarlegt. Die bor- 
läufige Ueberſicht ſcheint jedoch zu zeigen, daß die 
Stellung der Geſellſchaft nicht zu halten iſt und 
daß bei einer Abwickelung durch Konkurs die 
realiſierbaren Werte nicht mit Gewißheit aus- 
reichen dürften, um alle Verpflichtungen der Ge⸗ 
ſellſchaft zu erfüllen. Mit Rückſicht auf die In⸗ 
tereſſen der Gläubiger wird außerdem die Frage 
geprüft, wie die Abwicklung durchgeführt 
werden könnte ohne eine unter jetzigen Verhält⸗ 
niſſen nicht wünſchenswerte unmittelbare Reali- 
ſation des Vermögens der Geſellſchaft. Die un- 
befriedigende Lage der Geſellichaft ift natürlich 
zum größten Teil dem beträchtlichen Abſinken 
der Vermögenswerte zuzuſchreiben.“ 
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Vergleich zwiſchen Preußen und NSDAP. | 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Der Amtliche Preußiſche der 


Berlin, 26. März. 
wenn 


Preſſedienſt teilt mit: 
Die a rn vor dem Staatsgerichtshof 
in Leipzig am 24. März 1982 hat ergeben, daß der 
Antrag der NSDAP. auf Erlaß einer einſtweili⸗ 

n Verfügung gegen die Preußiſche Regierung 
urch die vom eg ae Miniſter des Innern 
bon vornherein getroffenen Anordnungen und 
Maßnahmen gegenftanböins war. Die 
Parteivertreter haben daher folgender, vom Vor⸗ 
ſitzenden des Staatsgerichtshofes, Reichsgerichts ⸗ 
präſidenten Dr. umke, formulierten Feſt⸗ 
tellung zugeſtimmt: 

„Die Antragſteller haben von dem Wortlaut 
der Verfügung des Landeskriminalpolizeiamtes 


A auf einſtweili f bon 
P. erft surid Dima ER. 
dieſes Material 


ausgehändigt werde. 
die Entſtehung des Groener: 
Briefes 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redakttlon) 

Berlin, 26. März. Die „Landvolk-Nachrichten“ 
melden, daß der Verfaſſer des Briefes, auf den 
ſich Preußen vor dem Staatsgerichtshof in 
Leipzig zur Begründung ſeiner Hausſuchungs⸗ 


Bee 3 5 ch 1 A por 33 Aue aktion berufen hat, der Miniſterialdirektor im 
nung des Preußiſchen Miniſters des Innern vom miza- 31 77% ; 
22. März, auf die in dem Brief des Preußiſchen Reichs innenminiſterium, Haentzſchel, iſt. 


Dieſe Tatſache iſt inſofern recht bemerkenswert, 
als das Reſſort von Miniſterialdirektor 
Haentzſchel die in dem Briefe angeſchnittenen 
Fragen gar nicht umfaßt. Im übrigen dürfte der 
Gewährsmann, auf den ſich der Briefſchreiber 
oder ſeine Hintermänner beziehen, in der 
Stennes⸗Gruppe zu ſuchen fein. 


Oterruhe 


Miniſters des Innern 


an Rechtsanwalt Dr. 
Frank IU vom 


22. März hingewieſen iſt, Kennt⸗ 
nis ee Sie geben hiernach davon aus, 
daß das geſamte, über diecie Anordnungen hinang- 
gehende, noch in polizeilichem Gewahrſam befind⸗ 
liche Material unverzüglich an die Stellen der 
NSDAP., bei denen es erfaßt worden ift, zurück⸗ 
gegeben wird. 

Die Antraggegner ſtellen feſt, daß die Ver⸗ 
fügung des Preußiſchen Miniſters vor Zuſtellung 
der Klage und unabhängig davon erlaſſen worden 


— — 


2. April 1932 von 


„ err 


Steuerfreie Reichsba hnanleihe 
verlängert 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 26. März. Die Friſt für die Zeich ⸗ 
nung der 4% prozenkigen ſteuerfreien Reichs 
bahnanleihe 1981 wird bis auf weiteres 
verlängert Sie ſollte am 31. März 1932 
ablaufen. Die bisherigen e aiten 
bleiben beſtehen. 3 find einzuzahlen am 
den bisherigen Zeichnern 
15 Prozent, von den neuen Zeichnern 40 Prozent, 
am 18. Mai 1932 30 Prozent, am 15. Auguſt 
1932 30 Prozent. Das Recht der Anleihezeichner 
auf frühere Voll- oder Teilzahlungen bleibt 
unberührt. 
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Arſchuus deutſches eumnafun 
endgültig geſchloſſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Dirſchau, 26. März. Eine „Oſterüber⸗ 
raſchung“ beſonderer Art hat das vpolniſche 
Kultusminiſterium der deutſchen Bevölke. 
rung in Dirſchan und Umgebung bereitet. 
Auf den Einſpruch des Direktoriums gegen die 
Schließung des Deutſchen Gymnaſiums in 
Dirſchau hat jetzt das Kultusminiſterium als 
letzte Verwaltungsinſtanz dem Direktor durch 
das Thorner Kuratorium einen endgültigen 
abſchlägigen Beſcheid zukommen laſſen. 
Die letzte Hoffnuna der deutſchen Eltern ift jetzt 
die Beſchwerde beim Völkerbund, die in 
dieſer Angelegenheit bereits anhängig gemacht 
worden iſt. 


Englische Einladung an Deutschland, Italien, Frankreich 


donauraum:Konferenz Anfang April 


[Telearaphiſche Meldung) 


London, 26. März. Gleichzeitig mit der Ein⸗ 


an Tardien zu 


5 ladung Mac Donalds 
war; jie ſtellten ferner feft, daß der Sinn dieſer x 


Anfang April ſtattfinden und borausſichtlich 
ein oder zwei Tage dauern. Die von England 
ſtattfinden, 


Anordnung nur war, auf genaue Beachtung der in 
der Verfügung des Landeskriminalpolizeiamtes 
Berlin vom 15.117. März bezeichneten Grenze 
nochmäls hinzuwirken.“ 


Es folgt dann eine umfangreiche Aufzäh⸗ 


lung der zurückzugebenden Schriftſtücke uſw. 
Danach heißt es: 
„Die Beteiligten ſind ſich darüber einig, daß 


durch dieſe Erklärung der Antrag auf Erlaß 
einer einſtweiligen Verfügung vom 19. März er⸗ 


— _.. 


auch in Braunſchweig 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Brannſchweig, 25. März. Gegenüber auswär⸗ 
tigen Preſſemeldungen über eine angeblich beun- 
ee Lage in Braunſchweig wird von 
zuſtändiger Seite feſtgeſtellt, daß in Braunſchweig 
völlige Diter » Ruhe herrſcht. Von Zu- 
ſammenziehung der SA. oder Auftreten Uni- 
formierter kann keine Rede fein. Das Stra- 


einer Beſprechung über die 
find Einladungen an den 


angeregte Viermächtekonferenz foll 
bevor noch die Staaten im Donaubecken ſelbſt die 


Donaufragen 
deutſchen und 


italieniſchen Außenminister ergangen. Deren rage einer engeren Verbindung zum Gegenſtand 
Antworten ſtehen noch aus. Die Konferenz ioll 


einer Beſprechung gemacht haben. 


Falſches Lindbergh⸗Baby in Olmütz 


Benbild zeigt keinerlei beſondere Erſcheinungen. 
Die Beranftaltimngen beſchränken ſich auf die ge- 
ſchloſſene Arbeitstagung der Führer der Hitler. 
Jugend im kleinen Kreiſe. Die Beſtimmungen 
über den Oſter⸗Burgfrieden werden unter allen 
Umſtänden gewahrt. Durch die Braunſchweigiſche 
Geſandtſchaft iſt dem Reichsinnenminiſter mit- 
geteilt worden, daß die alarmierenten Zeitungs- 
meltungen über Braunichweig in keiner Weiſe 
den Tatſachen entſprechen. 


Tardieus Außenpolitik vor dem Senat 


Der Ruf nach der Völkerbundsarmee | 


ledigt ſein ſoll. Beide Teile behalten ſich vor, 
im Verfahren zur Hauptſache ihre Rechtsauffaſ⸗ 
ſung zur Geltung zu bringen und auch nach der 
tatſächlichen Seite hin mit weiterem Material zu 
belegen.“ 
Die Preſſeſtelle bei der Reichsleitung der 
AP. teilt zu dem Ergebnis der »Verhand⸗ 


lungen vor dem Staatsgerichtshof mit, daß der 


Hoffnung auf deutsche Zahlungen 


PR 


* $ 


[Teleagraphbiſche Meldung) 


Olmütz, 26. März. Die Suche nach dem Lind- 
bergh⸗Baby hat in Olmüß große ufregung 
hervorgerufen, da ſich hier das Gerücht verbrei⸗ 
tete, daß ſich das Kind Lindberghs in einem nach 
Olmütz fahrenden Zuge befinde. Die Paſſagiere 
eines von Mähriſch⸗Schönberg nach Di- 
mütz fahrenden es wollten erkannt haben, daß 
ein etwa zweijähriges Kind, das fih in Beglei⸗ 
tung eines angeblich verdächtigen Mannes 
befand, dem Kinde Lindberghs außerordentlich 
ähnlich ſehe. Die Reiſenden alarmierten vom 
Zuge aus die Polizei, die auch ſofort eingriff 
und die nötigen Vorkehrungen traf, um den Mann 
mit dem Kind bei ſeiner Ankunft in Olmütz feſt⸗ 
zuhalten. In Olmütz hatte das Gerücht raid 
Verbreitung gefunden und große Aufregung her⸗ 


die vierte Evangelische Mademie 


Die Volksdienſt⸗Korreſpondenz ſchreibt: 

Wir betrachten es als keinen bedeutungsloſen 
Erfolg, an dem der Chriſtlich⸗Soziale Volksdienſt 
nach Kräften mitgewirkt hat, daß nun neben zwei 
katholiſchen und einer ſimultanen Akademie 
vier Evangeliſche Pädagogiſche Akademien er- 
halten bleiben. Nachdem erſt vor kurzem der 
Dandtagsausſchuß die Erhaltung einer vierten 
Evangeliſchen Akademie abgelehnt hat, hat 
ſich doch das Preußiſche Staatsminiſterium da⸗ 
hin entſchieden, die Pädagogiſche Abademie in 
Kiel beſtehen zu laſſen. — Wer den Wert kennt, 


den die amtliche evangelische Kirche auf diese 


vorgerufen. Zahlreiche Neugierige umlagerten 
das Bahnhofsgebäude, ſodaß die Polizei genötigt 
war, zur Aufrechterhaltung der Ordnung Verſtär. 
kungen heranzuziehen. Schließlich wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der verdächtige Mann ein Prd- 
ſeſſor aus Mähriſch⸗Schönberg war, der jein 
krankes Kind in eine Heilanſtalt brachte. 


e ee vierte Akademie legt, wird ſich der preußiſchen 
Entſcheidung freuen, die allerdings nur einem 
zwingenden Gebot der konfeſſionellen Gereh- 
tigkebt entſpricht. 


2 Telearopbiſche Melde r 


E: i Senat hielt Miniſter⸗ x „In ber Niebaratibnsfroge it frankreich zu 
bräſident Tardien bei der Beſprechung des freiwillig Ange en Un a et ungen be 
auswärtigen Budgets des Auswärtigen] reit, es lehnt aber die Verleugnung der Unter 
Amtes eine bochwichtige politiſche Rede, in der er ſchrif bedeutet, daß wir auf der Qan- 


Paris, 26. März. Im 
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auf die Ausführungen des Senators Lemery ein- |; * ee Anſichten den Anſichte 
1 usj i 3 Lémerh ein=j|janner Konferenz unſere ichten den ichten 
ging, der die Methoden des Völkerbundes Triti- . 
Nert und Zweifel an dem Gelingen der Wh- 
rüſtungskonferenz geäußert hatte. Nur der frau. 
ſiſche Vorſchlag jei logiſch und praktiſch. Das 
rauen in die Abrüſtungskonferenz ſei durch 
den chineſiſch · japan iſchen Konflikt erſchüttert. 
Miniſterpräſident Tardien ſtellte feſt, daß auch 
er unter dem Eindruck der von Lemery geäußer⸗ 
ten Angſt ſtehe. Sechs Monate lang feien in 
aris und in Genf Ausſöhnungsberſuche vom 
Völkerbund im Fernoſt⸗Konflikt gemacht worden. 
der faſt unlösbar ſchien, weil die Vereiniaten 
Staaten dem Völkerbund nicht angebörten und 
weil England es nicht liebe, ſich im Fernen Oſten 
feſtzulegen, ohne des Einvernehmens mit Amerika 
ſicher zu Sein. Der Völkerbundsrat babe keinen 
Erfolg gehabt, weil man ſeit 13 Jobren daran 
gearbeitet habe, die Rolle des Völkerbundes zu 
berdünnen. 


Entweder werde man auf den Völker⸗ 

bund verzichten oder man müſſe fih 

entſchließen, dieſe Organiſation zu 

einer Realität zu machen. 

Die franzöſiiche Regierung glaube, dieſe Frage 
vollkommen in ihrem Abrüſtungsvorſchlag aufge⸗ 
rollt zu haben. Dieſer Plan fei die Molitit 
Frankreichs. 

„Wir verlangen, daß man dem Völkerbund eine 
Streitmacht zur Verfügung ſtellt und eine 
geeignete Organiſation, um ſich dieſer Streitmacht 


zu bedienen. In Schanghai war eine internatio» Konflikt beſtehe. 


nale Streitmacht, und doch nützte fie nichts, weil 
der Völkerbund nicht die Macht beſaß, ſich 
ihrer zu bedienen. Der Arm exiſtierte, aber das 
Gehirn, ihn handeln zu laſſen, fehlte.“ 
Tardieu ging dann zur Reparations- 
Trage über. Im Einnahmehaushalt ſtänden 
1173 Millionen Franks, die der Wiederaufnahme 
der deutſchen Jahlungen am 1. Juli entſprächen, 
üglich der franzöſiſchen Zahlungen an Eng- 


land und Amerika. Man babe die Aufnabme dieſes und gründlich 
Betrages in das Einnahmebudget anſcheinend be.|lichtigung der Wünſche 


dauert. Aber das Geſetz habe dazu gezwun⸗ 
gen. Andernfalls hätte das Parlament der Regie. 
rung einen Vorwurf machen können, denn 


8 
hätte gewiſſermaßen den Verzicht auf die Zahlun⸗ wurde ein Kutſcherehepaar im ! 
gen Deutſchlands bedeutet. Niemand hätte das der hof 


Regierung verziehen 
Hoffentlich würden dieſe 1173 Mil 
lionen ſich eines Tages auch in den 
franzöſiſchen Kaſſen befinden, wie ſie 
ins Budget eingeſchrieben ſeien. 


freundſchaftliche 
Italien 
Staaten. 


Japan droht mit Völlerbunds⸗ 


von 15, vier und drei 3 


der anderen an zun äher n n, aber mit dem 
Willen, feitzubeleiben, weil 1 unſer Recht ijt 
und weil wir, da wir die Sicherheit von mo 
auf der Unterſchrift aufbauen wollen, nicht 
die Abkommen von geſtern, die auf der Unterschrift 
begründet ſind, zerbrechen laſſen wollen. 
Frankreich wird bis zum Ende für die Reſpektie⸗ 
rung Unterſchriften eintreten, aber niemals 
zulaſſen, daß die Unterſchrift auf irgendein Ge⸗ 
minn- oder Verluſtlonto geſchrieben werden kann 
wie 5 eingefrorener Kredit. Wenn nicht 
während der zwei Monate bis zur Lauſonner 
Konferenz Maßnahmen ergriffen werden, können 
ernſte Exeigniſſe eintreten. Die Länder Mittel- 
europas befinden fih gegenwärtig im Zuſtande des 
Moratoriums. Man muß aljo ſchnellſtens für die 
Rettung Mitteleuropas etwas tun. ; 
Zum Schluß ſprach Tardieu über Frankreichs 
Zuſammarbeit mit England 
und den nach dem Kriege entſtandenen 


Austritt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Tokio, 26. März. Die japaniſche Regierung 
beabſichtigt, dem Völkerbund offiziell mitzuteilen, 
daß Japan aus dem Völkerbund austreten 
werde, wenn dieſer auf der Anwendung des Ar. 
tikels 15 des Paktes auf den mandſchuriſchen 


Kriegsminiſterium und 


Außenminiſterium, as miniſterium 
ſeien in dieſer Frage 


andere Regierungsſtellen 
einig, ſadaß die Meldungen keineswegs nur den 
Charakter von Verſuchsballons hätten Die Ver- 
handlungen in Genf hätten gezeigt, „daß der Völ⸗ 
ferbund nur ungenügendes Verſtändnis für die 
oſtaſtatiſche Lage“ habe. Japan halte das Aus. 
ſcheiden aus dem Völkerbunde für ratſam und fei 


entſchloſſen, die mandſchuriſche Frage ſchnellſtens 


zu bereinigen, eventl. ohne Berück⸗ 
des Völkerbundes. 


Berlin. Von einem tragiſchen Unglücksfall 


ol; betroffen. Als es gegen 23 
Haufe kam, fand es feine brel 


sjoon in den Betten be⸗ 
wußtlos auf. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie durch 
eucht das betäubt worden waren, einen 
defekten Gasſchlauch in der Küche entſtröm war. 


Die drei Kinder wurden von der Feuerwehr ins 


Krankenhaus gebracht. 


Gelbftmordberiud des 
Gegelflieners Groenhoff 


(Teleataphiſche Meldung) 

Darmſtadt. 26. März. Der bekannte 
Segelflieger Groen hoff. der kürzlich einen 
Automobilunfall hatte, bei dem die Schweſter 
ſeines Flugkameraden Riedel den Tod fand, 
hat am Karfreitag, auſcheinend in einem Depreſ⸗ 
ſionszuſtand wegen dieſes Unkalls, verſucht. ſich 
auf dem Truppenübungsylatz bei Darmſtadt mit 
Leuchtgas zu bergiiten Er wurde ins 
Krankenhaus eingeliefert, wo er bewußtlos dar⸗ 


„ niederliegt. 


Preisrückgang 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 26. März. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 23. März berechnete Groß⸗ 
handels meßziffer ijt mit 99,5 gegenüber der Bor- 
woche um 0,6 Prozent zurückgegangen. Die 
Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar. 
ſtoffe 95,9 (minus 1,3 Prozent), Kolonial- 
maren 88,6 (minus 0,3 Prozent), induſtrielle 
Rohſtoffe und Halbwaren 90,4 (minus 
0,1 Prozent) und induſtrielle Fertigwaren 
120,4 (minus 0,2 Prozent. 


Belörderungsiverre und Wahlen 


Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß das 
preußiſche S:agatsminiſterium die Beförderungs⸗ 
fperre, die durch die Sparverordnung dom 
12. September 1931 eingeführt war, aufgehoben 
at. Dieſe Aufhebung tritt am 1. Abril 1932 in 
raft. Die „Nationalliberale Correipondenz“ 
glaubt dieſe an ſich zu begrüßende Maßneh ne in 
Verbindung Fünen zu müſſen mit parteipoliti» 
ſchen Hintergründen im Hinblick auf die fom- 


menden Landtagswahlen und ſchreibt dazu: 5 


„Nachdem das Parteibuch in Preußen 
jahrelang unumgeſchränkt rrſcht hot. drängt 
ſich die ermutung auf, daß vor Toresſchluß noch 
einige parteipolitühe Wünſche der Weimarer 
Koalition auf dem Gebiete der Perſonal⸗ 
politik erfüllt werden ſollen.“ 


Tunis ſind 16 Bremer und Hamburger 
Biobtinder eingetroffen. Die jungen Leute werden 
drei Tage in Tunis bleiben. 


mann Kön i 


dr. Bumke bleibt Präſident 
des Reichsdisziplinarhoſes 


(Zelegrovhbtihe Meldung) 

Berlin, 26. März. Nach einer Bekannt 
machung im Reichsanzeiger hat der Herr Reichs 
präſident zum Präſidenten des Reichsdiſziplinar⸗ 
hofes in Leipzig den Präſidenten des Reichs⸗ 
ger chis, Dr. Bumke, deſſen Amtszeit am 
30. April 1932 ihr Ende erreicht, wiederernannt. 
Ferner hat der Herr Reichspräſident zum Stell. 
vertretenden Präſidenten des Reichsdiſziplinar⸗ 
hotes an Stelle des Senatspräſibenten Mentzel, 
der in den Ruheſtand tritt, den Senatspräſiden⸗ 
ten beim Reichsgericht, Gündel, ernannt. 


Auch die Shupo marſchiert mit Muſik 
durch die Linden 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. März. Die Brandenburger Por- 
wache der Schu e wird von nächſter 
Woche an mit uſik aufmarſchieren. 
Oſtermontag um 12,30 Uhr marſchiert die Truppe 
bon der Polizeiunterkunft in der Prinz⸗Friedrich⸗ 
Karl-Straße durch die Univerſitätsſtraße die Lin⸗ 
den entlang zum Brandenburger Tor, von da 
durch die Linden zurück zum Gendarmenmarkt, wo 
als Abſchluß des Aufmarſches ein Konzert 
gegeben wird. Der Aufmarſch findet an jedem 
Montag und Donnerstag ſtatt. 


Berlin. Ein Berliner Taxichauffeur, 
jun., der in ſeinem Wagen eine 
Lederta che mit Juwelen im Werte von 
25000 Mark fand, ſuchte nach dem Fahrgaſt, 
der die Taſche verloren haben mußte, bis er ihn 
ausfindig machen konnte. Der Verlierer war ein 
Geheimer Oberregierungsrat aus dem Kultus⸗ 
12 1 re ae eine q Kin D Se 
nun n Geheimrat gebeten, der Pate 
detid ee Kindes zu werden. 


Her. 


In Marſeille wurde ein als lanbwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen deklarierter Waffentransport 
für japaniſche Rechnung angehalten, aber anf 
Weiſung des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums 
freigegeben. : i 


Iſtdeuiſche Morgenpoſt Nr. 86 


27. Mürz 1932 


Film-Erlebnisse mit Löwen, Krokodilen und Tsetsefliegen 


Mit Kamera und Mikrophon durch Afrika 


Tagebuch der „Trader Horn’ -$ilm-Expedition ~ Ders von Dr. 


IV. 5) 


Im ſtändigen Kampf mit großen Tieren 
und dem kleinen Ungeziefer, das oft noch 
. erſcheint, ne! die 
durchgeführt. 


Das Leben der Anſiedler in Zentral- und Dft- 
afrika iſt hart. Das Ausroden des Urwaldes iſt 
eine Arbeit, von der ſich niemand eine Vorſtellung 
machen kann. Die ſchwarzen Arbeitskräfte ſind 
zwar billig, aber unzuverläſſig. Der Farmer muß 
oft jahrelang Geld hineinſtecken, bis er die erſte 
Frucht ſeiner Arbeit — Tabak, Baumwolle, Hanf 
oder Kaffee ſieht. Die Kulturen ſind durch 
Stürme, Wolkenbrüche und Elefanten gefähr⸗ 
det. Der Transport zu den Handelsplätzen 
der Welt iſt ſehr lang, die Kalkulation des Far⸗ 
mers ſehr ſchwierig, da er von den ſtets wechſeln⸗ 
den Weltmarktpreiſen abhängt. Trotzdem glaube 
ich, daß die weiten Gebiete Afrikas dazu be⸗ 
ſtimmt ſind, in näherer oder weiterer Zukunft 
Millionen von Weißen aufzunehmen. Der 
Boden iſt, wenn er einmal gerodet iſt, ſehr frucht⸗ 
bar, und wenn anſtelle der Verſuche Einzelner 
eine planmäßige Organiſation tritt, kön⸗ 
nen viele Schwierigkeiten, die heute noch be⸗ 
ſtehen, beſeitigt oder doch gemildert werden. 


Nairobi, 19. September 


Da haben wir die Beſcherung? Harry Carey 
und Duncan Renaldo, die ſich auf dem Weg nach 
Nairobi von uns getrennt haben, trafen eben ein. 
Duncan mit zwei gebrochenen Rippen. Das 
kommt davon, wenn man ſeine Schauſpieler allein 
gehen läßt. Auch die zwei rieſenhaften Stoß⸗ 
zähne eines Elefanten bullen, die ſie mit- 
gebracht haben, ſcheinen mir das Unglück nicht 
aufzuwegen. Denn dieſem Elefanten verdankt 
Duncan den doppelten Rippenbruch. Se wur- 
den angegriffen. Duncan ſchoß, traf zwar 
den Elefanten, aber zu hoch. Im nächſten Augen⸗ 
blick rannte das rieſenhafte Tier auf ihn los, doch 
Duncan ſchmiß ſich zur Seite, ſodaß er von ſeinem 
gigantiſchen Gegner nur geſt reift. wurde, ſonſt 
wäre er wohl kaum mit einem R:ppenbruch davon⸗ 
gekommen. Im ſelben Moment gelang es Carey, 
die totbringende Kugel zwiſchen dem rechten 
Auge und dem Ohr des Dickhäuters anzubringen. 

Der Transport des Verwundeten, der 
große Schmerzen hatte, war überaus ſchwierig. 
Es geht ihm jetzt ſchon beſſer, aber er wird noch 
unbedingt ein paar Tage Bettruhe brauchen. Die 
ganzen Dispoſit'onen find umgeworfen. 

Unter meinem Fenſter iſt ein gewaltiger 
Lärm. Die Straßenkehrerkolonne von 
Nairobi waltet ihres Amtes. Ein paar Dutzend 
gut gebauter Negeriungen wirbeln unter fürch⸗ 
terlichem Gebrüll mit rieſigen Beſen den roten 
Staub auf, der die Straße bedeckt. Der Erfolg 
ihrer Arbeit erinnert an einen Samum in der 
Wüſte. Der Staub hebt fih in ſchweren Wolken 
empor, um ſich nach kurzer Zeit wieder auf die 
Straßen und die Häuſer zurückzulegen. Der Be- 
ruf eines Straßenkehrers in Nairobi iſt eine 
Lebensſtellung. 


„) Vergleiche Nr. 66, 78, 80 der „Oſtdeutſchen Mor- 
genpoſt“. 
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Aufnahmen b 


neuglerig. 


das die Tiere verdeckt, 


Narob, 23. Septen b r 


Wir befinden uns im Mittelpunkt eines wah⸗ 
ren Tierparadieſes. Es wimmelt von Giraffen, 
Straußen, Warzenſchweinen, Gazellen, Zebras, 
Zibetkatzen, Pavianen, Antilopen und zabllo’en 
anderen Gattungen. Und Löwen!!! Die Pe- 
ſtien ſind von einer erſtaunlichen Frechheit. 

Wenn wir ſchießen, um ſie uns vom Leibe zu 
halten, achten ſie kaum darauf. Da ich ſie nicht 
ſcheu machen wollte, weil ich fie ja für die Auf- 
nahme brauche, zogen wir uns reſpektvoll zurück 
und begnügten uns inmitten eines Tierparadieſes 
tagelang mit Konſerven. Ich habe überhaupt ſtren⸗ 
gen Auftrag gegeben, nicht zu ſchießen. Wir 
erlegen nur das Wild, das uns attackiert. So 
mußten wir heute früh ein Warzenſchwein 
niederſchießen, das uns angriff. Die Warzen⸗ 
ſchweine ſind ebenſo ſcheußlich wie gefährlich, ihre 
Hauer ſind furchtbare Waffen. 

Intereſſant iſt das Verhalten der Tiere, wenn 
geſchoſſen wird. Löwen fürchten ſich während 


des Tages überhaupt nicht, im Gegenteil, ſie kom⸗ 


men näher. Nachts flüchten die Tiere, anſchei⸗ 
nend fürchten ſie mehr das Feuer des Schuſſes als 
den Knall. Die anderen Tiere laufen davon, 
wenn ſie ſchießen hören, nur die Strauße ſind 
Sie verfolgen uns oft ſtundenlang, 
aber immer in reipeftwoller Entfernung. 
Große Schwierigkeiten erwachſen uns bei den 
Aufnahmen durch das übermannshohe Gras, 
Roberts hat nach vielem 
Kopfzerbrechen ein Syſtem erfunden, um die 
Tücken des Graſes zu überwinden. Er baute fih 
eine ſieben Meter hohe Leiter, die von vier kräf⸗ 
tigen Schwarzen getragen wird. 


Heute nachmittag machte er ſeinen erſten 
Pirſchverſuch bei einer Elefantenherde. Es ge⸗ 
lang ihm, in nächſte Nähe der Tiere zu kommen. 
Roberts kletterte wie ein Feuerwehrmann die 
Leiter empor. In dieſem Augenblick kam ein 
rieſenhafter Elefant von rückwärts auf die Gruppe 
zugeſchoſſen. Die vier Leiterträger rannten brül- 
lend davon. Roberts ſtürzte herunter und landete 
gottlob unverſehrt im Gras. Dann tat er das 
Klügſte, was er tun konnte, er ſpielte „toten 
Mann“ und der Elefant rannte glücklicherweiſe 
an ihm vorbei. 


Morgen geht es los. Die letzten Vorberei⸗ 
tungen ſind getroffen. Die Scheinwerfer 
werden mir ſehr fehlen. Ich habe beſchloſſen, 
wenigſtens Spiegel mitzunehmen, um bei 
Gegenlichtaufnahmen die Geſichter aufhellen zu 
können. Die Reflektoren der Scheinwerfer ſind 
für dieſen Zweck viel zu ſchwer, ſo haben wir 
uns aus dem Blech alter Bezinkannen zwei Spie⸗ 
gel zurechtgehämmert. 

Ich weiß nicht, was wir ohne Benzinkannen 
7 würden. Sie ſind für die unglaub⸗ 
lichſten Dinge zu gebrauchen, fogar als Trans- 
portſtälle für unſere kleine Menagerie. Wir 
ſchleppen nämlich ſchon ſeit Wochen ſechs kleine 
Affen, einen Pavian und einen kleinen Qen- 
parden mit, die ſich an uns gewöhnt haben. Jedes 
der Tiere bewohnt eine leere Bezinkanne, die 
während des Marſches auf dem Kopf eines 
Trägers balanciert. 


Es iſt herrlich, wenn die Affen des Urwaldes 
mit unseren zahmen Affen Zank anfangen. Ich 


Auch die Löwen ſpielen mit 


von dr. metfei und Hans Lefebre 


glaube, daß unſere von den anderen beneidet 
werden. 

Heute hatten wir eine fürchterliche Aufregung. 
Harry's geliebte Pfeife war bderſchwunden. 
Harry iſt ohne Pfeife genau ſo undenkbar, wie 
New Pork ohne Wolkenkratzer. Das ganze Lager 
begann zu ſuchen, angefeuert von Harrys Flü⸗ 
chen. Endlich entdeckte man unſeren kleinen Ra- 
vian in ſeiner Benzinkanne mit Harry's Pfeife 
im Maul. Gegen eine gehörige Portion Curry 
tauſchte er ſie aus. 


Sarangetti plains, 28. September 


Hurra, wir haben vier nubiſche Löwen zu⸗ 
ſammen mit unſeren Schauſpielern in einer ſehr 
dramatiſchen Szene. 

Im Film werden nämlich Trader Horn, 
Ranchero, Pero und die „weiße Göttin“ von 
Kannibalen verfolgt. Waffenlos flüchten 
die vier durch den Urwald. Seit Tagen haben 
ſie nichts gegeſſen. Da werden die Zeugen, wie 
ein Löwe ein anderes Tier anſpringt. Die halb⸗ 
verhungerten Flüchtlinge gehen mit Knüppeln 
auf die Beſtien los und ſtehlen ihnen das Feiſch. 
das für fie die Rettung vom Hungertod bedeutet. 

Dieſe Szene iſt uns im Drehkuch vorgeſchrie⸗ 
ben, eine ebenſo ſchwierige wie gefährliche 
Aufgabe. 

Vier rieſenhafte Löwen rauften ſich um eine 
Antilope. Anderſon unſer „Tonzauberer“ 
ſchlich ſich in die Nähe und plazierte das Mikro- 

phon unter einem Buſch. Dann gingen unſere 
brei Träger mit der Kamera vor. Die Löwen 
kümmerten ſich nicht um uns, vielleicht bemerk⸗ 
ten ſie uns gar nicht. Und dann gingen meine 
vier tapferen Darſteller los, nur mit Knüppeln 
bewaffnet. Meine weißen Jäger hielten zwar die 
Gewehre ſchußbereit, was die Gefahr zwar ver⸗ 
minderte aber keineswegs ausſchloß. 

Doch alles ging aut. Die vier Löwen brüll- 
ten böſe, ließen ſich aber, erſchreckt von dem Ge⸗ 
ſchrei und den drohend geſchwungenen Stöcken 
der Darſteller wirklich vertreiben — die Auf- 
nahme war gelungen. 


Sarangetti plains, 30. September 


Kein Nashorn weit und breit, es iſt zum 
Verzweifeln. Dabei ſchwören mir die Schwarzen, 
daß es hier von Nashornen wimmelt. 

Heute habe ich zum erſten Male eine 


pythonſchlange 


Ich durchſtreife mit einem Dutzend 
Schwarzer die Gegend, um Nashorne aufzu⸗ 
ſtöbern und blieb ein wenig zurück. Plötzlich 
blieben die Schwarzen ſtehen und machten mir 
aufgeregte Zeichen, die ich nicht verſtand. Ich 
ging alſo weiter, worauf die Schwarzen noch 
mehr brüllten. Endlich begriff ich, daß hinter 
mir irgend etwas los fein müſſe, worüber ſich 
meine Freunde ſo aufregten. Ich drehte mich um 
und ſah eine Rieſenſchlange, die mich ver⸗ 
folgte. Ich feuerte dreimal aus kurzer Entfer⸗ 
nung und traf die Schlange in den Kopf. Den 
Reſt beſorgten die Schwarzen mit ihren Keulen 
und Speeren. 

So verzweifelt ich über die erzwungene Auf⸗ 
nahmepauſe bin, da uns die Nashorne im Stich 


geſehen. 
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und doch bisher auf dem deutschen Zigarettenmarkt 
vernachlässigt, ist dieser neue Typ. 
Fünf-Pfennig-Qualität für den halben Preis. 
Gewissermahen eine halbe Fü nf-Pfennig- Zigarette für 2½ Pig. 
Das ist die praktische Teilung. 
Den sparsamen Verbrauch unterstützt das Hohlmundstück. 


Dieses bietet die einzige Möglichkeit, die es überhaupt gibt, 
um eine nn bis zum Schluß aufzurauchen. 


Bulgaria Rekord 2°; Pfg. 


Der neue 3 mit unn 
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laſſen, ſo glücklich ſind die Kameraleute 
darüber. Sie können endlich ihre Apparate wie⸗ 
der in Ordnuna bringen, die unter der Tropen⸗ 
hitze ebenſo leiden wie wir. Man muß ſehr vor- 
ſichtig ſein, wenn man in Afrika gute Aufnahmen 
machen will. 30 Grad Hitze vertragen die Appa- 
rate ſchlecht; ſie müſſen dauernd geputzt, geölt 
und in Decken eingehüllt werden. Wenn man 
plötzlich eine Aufnahme machen will, beginnt 
immer ein wunderhübſches Ausziehſpiel 
mit unſeren Apparaten. 

Noch mehr Sorgen machen uns die Mikro ⸗ 
phone. Wir müſſen immer verſuchen, fie ſo 
nah wie möglich bei der aufzunehmenden Gruppe 
zu placieren; dabei müſſen ſie unſichtbar bleiben. 


Sarangetti plains, 2. Oktober 


In der Ferne Unmengen von Nashornen. 
Aber nicht zu photograrhieren. Es macht den 
Eindruck, als ob die Tiere wüßten, was wir mit 
ihnen vorhaben. Sie ſind wohl die unheimlichſten 
aber auch die intereſſanteſten Tiere des afrikani⸗ 
ſchen Wild⸗Paradieſes. der gigantiſche, gepanzerte 
Körper und das große grotesk anmutende Horn 
erinnern an ſagenhafte Geſtalten der Urzeit. 
Wenn man ein Nashorn zum erſten Mal ſieht, 
hält man es für unmöglich, daß es ſchnell 
laufen kann. Es iſt plump und ſchwerfällig, ge⸗ 
hört aber zu den raſcheſten Tieren die es gibt. 
Unheimlich, wenn die gigantiſche Fleiſchmaſſe wie 
eine Lokomotive durch das hohe Gras raſt. 


Sarangetti plains, 5. Oktober 


Das iſt jetzt ein paar Monate her. Wir 
ſaßen in den Büros mit einigen gutgekleideten 
Herren beiſammen und arbeiteten gemeinſam an 
dem Roman Trader Horn, den wir in ein Film⸗ 
Manuftript verwandelten. Ich ſehe noch alle 
vor mir: Anzüge nach dem neueſten Schnitt, auf 
dem Tiſch gute Zigaretten und Drinks. zwei 
hübſche Stenotypiſtinnen ſaßen var eben- 
fo gepflegten Schreibmaſchinen, bereit, jeden unſe⸗ 
rer Geiſtesblitze ſofort für alle Ewigkeit feſtzu⸗ 
nageln. Einer muß vom Teufel geritten worden 
ſein, als er infernaliſch ſagte: „Jetzt muß Horn 
mit jeiner Safari einem Nashorn. benennen.“ 
Darum ſitze ich hier. 8 
Nur weil der gerade „Nashorn“ geſagt hat, 
muß ich mich damit abquälen, Nashorne aufzu⸗ 
treiben. 

Wir haben geſtern fünf Stunden am Ufer ge⸗ 
wartet, genau an der Stelle, an der die Nashorne 
ſonſt zur Tränke gehen. Wir hatten ſchon alle 
Hoffnungen aufgegeben, da kam endlich ein rieſen⸗ 
haftes Tier. Alles ſchien in Ordnung zu fein. 
1 1 als unſere Apparate liefen, ſtutzte es und 

oh. 

Wir ſtehen vor Beginn der Regenzeit, 
was die Nashorne nicht veranlaßt, Mitleid mit 
uns zu haben. 


Sarangetti Plains, 7. Oktober 


Hurra! Wir haben Nashorne, wie ſie noch 
in keinem Film gezeigt wurden. 

Wir folgten geſtern einer Nashorn⸗ 
fährte, natürlich leiſe und mit größter Vor- 
ſicht (wir find das von unſeren Filmjagden ge- 
wohnt), als wir ein Zebra bemerkten. Ich 
weiß nicht, was wir uns dabei gedacht haben, aber 
wir machten alles zur Aufnahme bereit. Kaum 
waren wir fertig, da ereignete ſich das Wunder. 

(Fortſetzung folgt) 


* 
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Meah 


Geboren: 


Friedrich Wilhelm von Schwichow, Freyhan: Sohn; Dr. Richard 
goas; Breslau: Tochter; Günter von Sydow, Rönz, Kreis 
n Dr. Gerhard Nemitz, Liegnitz: Sohn; Dipl.» 


Sue a bert Fienſch, Breslau: Tochter; Conrad Rother, Kummer⸗ 
nick: r; Fritz Fink, Pleß: Sohn. 
Vermählt: 


Kaufmann Otto Mede mit Elfe Simon, Breslau; Oberland 
jäger Johann von Bargen mit Alice Kriegler, Kandrzin; Günther 
Reichsgraf von Harrach mit Hertaluiſe Gräfin Pfeil und Klein⸗ 
Ellguth, Breslau; Wirtſchaftsinſpettor Johannes Erhard Kitt- 
ner mit Eliſabeth Siſſel, Obernigk. 


Geſtorben: 


Edith Schyra, Ruda, 25 Z.; izeioberwachtmeiſter Rochus 
Kodritzki, Gleiwitz; Gutsbeſiger ul  Baegner, Radeck! Frau 
Lehngutsbeſitzer elene Kühn, Semmelwitz; Flugzeugführer Şo: 
hannes Hentſchel, Breslau; Elifabeth von Stryk, Breslau; Fleis 
ſchermeiſter Emil Spat, Bobret-Karf, 59 3; Konditoreibeſitzer 
Franz Hink, Schwientochlowig, 67 J.; Manfred Schalſcha von 
Ehrenfeld, Korſchlitz; Fabrikdirektor Julius Kay, Klettendorf; 
Sod Superintendent Hanna Eberlein, GI ‚4 J.; Kaufmann 

Jin Linde, Striegau, 77 J.; Katafteroberjektetär Paul Pattas, 

enburg, 38 3.; Sotomotivjührer i. R. Georg Paulus, Glei» 
ai 57 F.; Martha Honiſch, Beuthen; Oberhäuer Wilhelm Gon» 

Gleiwitz; Dr. med. Fedor Patrzet, Gleiwitz; Marie Engel, 
Breslau; Archntekt Guſtav Haſſe, Konſtadt, 55 F.; Emilie Jagla, 
Gleiwitz; 57 J.; Drahtflechtmeiſter Jakob Gralta, Hindenburg, 
66 F.; Emilie Kallinich, Hindenburg⸗Zaborze, 60 J.; Elia Ziepke, 
Gleiwig; Kaufmann rn. Ballermann, Hindenburg, 55 J.; 
ag Schulze, Pigow, 31 3.5 Theodor Domber, Kaktowig, 40 

T e ugen Bartofchet, Kattowitz; Paul Willin, 
Seton, 48 3.; Theimert, Königshütte, 67 J.; Oskar La- 
biſch, Köni güne J.; Oskar Gabiſch, Königshütte, 51 8. 
Barbara Zientek, Schoppinitz; Gertrud Lempart, Königshütte; 
Konditoreibeſitzer Franz Hink, Schwientochlowitz, 67 J.; Luzie 
Jordan, Königshütte, 2 J.; Margarete Deus, Neumarkt, 47 35 
Katharina FJeziorſkti, Sipine, 69 J.; Johann Gottſchling, Könies- 
hütte; Helene Nobis, Königshütte, 41 J.; Hausbeſitzer Markus 
Gelber, Königshütte, 80 J.; Bruno Mazurek, Königshütte, 25 J. 
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EDITH KARLINER 


HANS FRIEDLAENDER 
VERLOBTE 


Beuthen OS, 


Berlin-Charlot 
Tarnowitzer Str. 15 tenbu rg 


Goethestr, 12 


7 


Nach m 


Als Verlobte empfehlen sick: 
Elisabeth Rosemann 
Ernst Roß 


Mieckow itz OS. Landsberg / Leck 
Ostern 1932 


u. Röntgenabtlg. d. 
(San.-Rat Dr. 


Facharzt 


Ein freundliches Geschick schenkte 
uns heute ein gesundes Mädel 


Dies zeigen in dankbarer Freude an 


Wildunger 
Ernst und Elli Schoenawa Wildungol- Tee 
geb. Pogrzeba 
Karfreitag, den 25. März 1932 bei Blasen- 
0 und Nierenleiden 
Na e in allen Apotheken 


Am 25. März verschied plötzlich unser I ähri, 
Mitglied und Ehrenmitglied EIER 


Schlosser-Obermeister 


ler Joh. Mayser. 


Wir verlieren in ihm einen aufrichti und treuen 
Förderer unseres Vereins und werden sein Andenken 
stets in Ehren halten. 

Hindenburg, den 26. März 1932. 

Technischer Verein 
Der Vorstand. / 


Wir sind als Rechtsanwälte beim Land- 
gericht in Gleiwitz zugelassen 


Rechtsanwalt 


Alfred Goldstein 


Hindenburg OS., Kronprinzenstr. 293 
(Haus Heilborn) 


Rechtsanwalt 


Dr. Werner Neumann 


Hindenburg OS., Schecheplatz 11. 


Sonder-Angebot! 


12-Personen-Besteck, 800 gest. Silber. 
72teilig, 3000 Gramm k. 280.- 


12- Personen- Besteck, T2tlg., Alpaka m. 
90 grammiger Silberauflage Mk. 90.- 


Aparte Chippendalemuster. 


Silberwarenfabrik Julius Lemor 


Breslau 6. Fischergasse Nr. 11, -9—19 Uhr 
Beuthen 08., Gleiwitzer Straße, 9—19 Uhr 


unsere liebe Tochter und Schwester 


im 21. Lebensjahr. 


($amilien-Fachrichten der Woche) J RETTET IE 


Heute früh verschied nach kurzem schweren Leiden, nach einem 
arbeitsreichen Leben voll Liebe und Sorge, wohlversehen mit den 
Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, unsere herzensgute, inniggeliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante 


vero. Frau Martha Bittner 


verw. gewesene Proksch, geb. Hübscher, 
kurz vor Vollendung ihres 70. Lebensjahres. 
Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen OS., Gogolin, den 26. März 1932. 
Im Namen der trauernden Kinder 


Kurt Proksch. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 29. März, um 1/,3 Uhr nachm., vom Trauer- 
hause. Beuthener Straße 5. aus nach dem Coseler Friedhof statt. Das Requiem am 
gleichen Tage früh um ½9 Uhr in der Allerheiligenkirche. Von Belleidsbesuchen wird 
gebeten, Abstand zu nehmen. 


Habe meine Prax e wieder au'genommen 
und h alte Sprechstunden, Beuthen OS., 


jetzt Gymnasialsiraße 15 à Hochpart. 


Ecke Babrholstraße Tel. 4u21 
11-12, 4—5, Sonnabends 11—12 Uhr. 


Dr. med.Bruno Goldstein 


Facharzt für innere und Nerven-Leiden, 
Röntgen-Einrichtung. 


mit der 
individuell 
anwendbaren 
elastisch -federnden 
Schuheinlage 


Supinafer 


Sie folgt leder 
Bewegung des 
Fußes. erleich- 
tert seine Ab- 
wicklung und 
macht den Gang 
elastischer 
und freier 


Statt besonderer Anzeige. 


Am Karfreitag morgen verschied nach langem schweren Leiden, 


Elfriede Werner 


Beuthen OS., den 26. März 1932. 
Dies zeigen im tiefen Schmerz an 
Joset Werner und Frau, Emilie, geb. Dzierzon 


und verdiene, 
Gedankenblitze. Erf. 
Broſchüre geg. Porto. 
Pat.⸗Zng. Ebel, Bres: 
lau, Poſener Str. 55. 


Heirats⸗Anzeigen 


Herr in vorger. Jahr., 
50 000 Mk. Bermög., 
Geſch.⸗Inh. möchte ſich 
zur Ruhe feg. u. ſucht 


Tai Normaltorm -Schuhwerk 


das heißt: Keine Schmerzen, bequem, 
elegant und dauerhaft. 


Nach dem neuesten Joma-Verfahren 
werden Hühner-Augen und Hornhaut 
schmerzlos ohne Messer und Tinktur 
entfernt. Von 0.75 Mk. bis 2.— Mk. 


Beim Einkauf von Thalysia Normalform- 
schuhen ist die Fußbehandlung ohne 
Berechnung. 

Krampfader - Unterstrumpf „Graziana“ 
sichere Hilfe für Beine, die Sorgen machen 
Kostenlose Fußuntersuchung 
im Mayschen Fußspiegel. 


fiehe 


ehrjähriger Ausbild u. a. Physiolog. Institut 
der Universität Berlin (b. Prof. Dr Schilp, Ss ee Nerven- 
abtlg. der Medizin. Universitätsklinik Heidelberg 
von u. Prof. Freiherr v.Weizsäcker) sowie an der Inneren 
ufmann und Dr. Hilpert) habe ich mich in 


Gleiwitz, Bankstraße 8, als 


niedergelassen u. halte Sprechstunden von Anfang April ab 
Röntgenlaboratorium 


Dr. med. Hans Zernik 


Hedel und Jorg als 


e Beerdigung findet am Ostermontag, nachm. 8 Uhr, 
ee fstra'e 6, aus statt. 


(Geh.-Rat 


städt. Krankenhauses Ludwigshafen a.Rb. 


für innere Krankheiten 


Preisabbau. 


Ich habe meine Praxis nach 


Gleiwitz verlegt! 


Zahnarzt Erwin Schneemann 


Teleron 2416 Wilhelmstraße 29, I. Etage 


Unsere Augen- und 
Ohren - Heilanstalt 


befindet sich jetzt 
Gleiwitz, Mentzelstraße 11 


(an der Promenade) 


Verein zur Unterhaltung einer Augen- 
und Ohren-Heilanstalt für Oberschlesien 


. A. Or. Jendralski, Leitender Arzt 


Betanntmarhung 


Ab 26. d. Mis. find außer den Fahrſcheinheften 
zu RM. 1.30 (12 Fahrten) auch Fahrſcheinhefte zu 
RN. 0.50, enthaltend 4 Gutſcheine für je eine vers 
billigte Fahrt auf 2 zuſammenhängenden Teilſtrecken des 
Straßenbahnnetzes, bei unſeren Schaffnern erhältlich. 


Gleiwitz, den 26. März 1932. 


Verkehrsbetriebe Oberſchleſien 
Aktiengeſellſchaft 


als Geschwister. 


Requiem: Dienstag, den 29. März, vorm. 8 Uhr, in der Herr- Jesu · Klrehe. 


Fe 
AUNAN 


Überragende — del Klimakterium, Alterserschei- 

nungen, Gelenkentzün 

Nervenlähmung, Arterienverkalkung, Blutdrucksteigerung, 
nervösen Erschöpfungszuständen usw. 


Auch Wasserversand für Haustrinkkuren. 


liebev., ſymp. Dame 


zwecks Heirat. 


vom Trauerhaus, 


unter N. a. 346 an d. 
Gſchſt. dief. Ztg. BEH. 


Gas alärknte der en 


ungen, Rheuma, Neuralgie, Ischias, 


Prospekt I is frei durch die Kurverwaltung. 


Geb. Danie, nicht mehr im erſten Lenz, 
von ruhiger Eleganz, tadeltofe Vergangenheit, 
anpaſſungsfähig, ſucht, da berufl. . 


Herren bekanntschaft 


in nur gef. Poſition. Teilw. Ausſteuer vor: 
e nicht ausgeſchloſſen. Gefl. 
Zuſchriften erbeten unter Gl. 6727 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Seit 25 3. in bite] Lebenstameraden ſucht 
verantwortl. Staats- intell. Blond., Gro- 
ſtellung, erf. leitender kaufmannstochter, 36 
Beamter, Ende Ser, F., feingebild., ſchlank, 
Ww., ſehr reiſefreud., A mit flüſſ. Ber 
er nie für les mögen 70000 Wart. 

öne t. Reine, rren paſſend. Alt., 

Wiederheiratſ mit charaktervoller Ge- 
mit Dame beit. Bildg. inume, die gemütl. 
Penſionsberecht., dat Heim wünſchen, meld. 
5. Zimmerheim vord. ſich unter L. m. 345 
8 ER U ER G. d. 8. Beuth. 
4. d. G. d. 8. Beuth. Anonym zwecklos. 


I kp 


BRESLAU Gartenstr. 42 


Schreibarbeiten, Vervielfäl: 


Arbeiten, Vervie fältigungen 


Rechtsschutz und Inkasso 


R. Richter 
Reklame»Fachabteilung 


faohmännıschen Arbeiten 
schnell / sauber 


Rotsiegel-Seife, der Schaum 


ist wie Sahne so 


fett und rein 


Nichtanonyme Anſchr. 


JANANA 


Größte 1 bester und Ba 


T kD u Gi 


SNN 


„Ihalysia“ Reformhaus 


Beuthen OS. Gleiwitzer Straße 23 


„Ihalysia“ Reformhaus 


Gleiwitz Wilhelmstraße 49b 


Abgebaute Preise. 

1 Woche Osteraufenthalt kurtaxfrei. 
Pauschalkuren. 

Frühjahrskuren haben beste Heilerfolge 


Auskünfte und Prospekte durch Reisebüros 
und die Badeverwaltung, 


Herzheilbad Reinerz 
Villa Schmidt 

Den verehrten Besuchem zur gefi. 

Kenntnis, daß die Villa Schmidt 

von uns käuflich erworben worden ist, 


Geschw. Hagel 


früher Kattowitz OS, 


A nz Gabitzstr. 88 


Büro H. Richter Beuthen OS, Tarnowitzer Str, 27 
J Telephon 2416 . 


ti 
Diktate, Stenogramme, Foun iüähsohriften; Hochzeits-Zeitungen, 
Tafeilieder, Dissertationen und 


andere fachwissenscnafiliche 


Mahnverfahren, Zwangsvollstreckungen, Prozeßangelegenheiten, 
Sun und Rechtsrat aller Art, wie seinerzeit im Rechtsbüro 


Ausarbeitung von Reklame-Rundschreiben, durchschlagender 
Annoncen, zugkräftiger Plakatentwürfe und sämtlicher reklame- 


/ billigst / diskret 


Sanatorium Dr. Dr.Möller 
8 ME 8 e T Sakean 
— Brosch, fr. 


un 
EN I % a= 
r N n 
e n 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 86 


DSD Zn Zn Zn nn Zn Mn te A 


Brom für die Seele? 


Kampf gegen die Krankheit der Zeit 


„In der letzten Sitzung der Berliner Me⸗ 
diziniſchen Geſellſchaft hielt! der In⸗ 
terniſt 7 15 Dr Hermann Zondeck 
Vortrag über ſeine Forſchungen betreffend die 
Veränderung der . Zuſam⸗ 
menſetzung des Blutes bei ſeeliſchen 
Erkrankungen. Seeliſche Verſtimmungen, 
angefangen von der augenblicklichen Störung des 
ſeeliſchen Gleichgewichts bis zu ſchweren maniſch⸗ 
depreſſiven Sergleinsauftänden laſſen ſich gemein» 
ſam erfaſſen und behandeln: 


Zondeck kam durch theoretiſche Ueberlegung und 


ſtellung, daß der ohnedies ſchon ſehr geringe 
Bromgehalt des Blutes bei Menſchen, die 
an derartigen ſeeliſchen Störungen leiden, ſich um 
40 bis 60 Prozent verringert. Bei fortſchrei · 
tender Geneſeung reſp. zwiſchen den einzelnen 
Depreſſionsperioden hebt ſich der Bromgehalt 
des Blutes wieder. Von ungemeiner Wichtigkeit 
iſt auch die Feſtſtellung Zondecks, daß der Brom- 
gehalt des Blutes bei Frauen in der Zeit des 
Klimakteriums vielfach um mehr als 60 
Prozent ſinkt, eine Feſtſtellung, die durchaus 
mit der bekannten Tatſache in Einklang zu brin⸗ 
en iſt, daß ſehr viele Frauen gerade in dieſen 
ritiſchen Lebensjahren maniſch⸗depreſſiven At⸗ 
tacken erliegen. 

Mit der Sicherung dieſer Feſtſtellungen war 
der Weg zur Therapie gewleſen. Allein der 
Weg iſt ſehr viel ſchwerer gangbar, als vielleicht 
derjenige glaubt, der die vielfältige Anwendung 
(und vorübergehend günſtige Wirkung] von Brom» 
präparaten am eigenen Leibe verſpürt hat. Um 
feeliſchen Erkrankungen nachhaltig, vielleicht 
dauernd beizukommen, wird dem brome 
armen Blut die Bromſubſtanz in eben jener 
organiſchen Bindung angeführt werden müſſen, 
wie ſie ſich im Körper ſelbſt findet. Sie findet 
ſich da in der ſogenannten Hirnanhang⸗ 
drüfe, die etwa beim geſunden Menſchen 10- bis 
15mal fo viel Brom enthält als die übrigen Or⸗ 
gane und von wo aus das Brom bei Ermüdung 
und im Schlaf in das ſogenannte verlängerte 
Rückenmark herabzuwandern ſcheint, von wo es 
beim Ausklingen der Ermüdung, d. h. alſo beim 
Aufwachen wieder an die Hirnanhangdrüſfe zurück⸗ 


gegeben wird. ; 
Die Ausſichten, die dieſe Therapie bietet, find 
in ihrer Bedeutung auch für ſogenannte nervöſe 


Leiden nicht zu unterſchätzen. = 


Suderfranfheit it vererbbar 
Dürfen Zuckerkranke heiraten? 


Die Frage der Vererbbarkeit der 
Zuckerkrankheit beſchäftigte kürzlich die Pariſer 
mediziniiche Akademie, bei welcher Gelegenheit 
Profeſſor Labbé, der das Inſulin in Frank- 
reich einführte, die Beobachtungen an ſeinen 
Kranken mitteilte. Er fand daß auf 100 Dias 
betiker 23 vererbte Fälle treffen — vorzugsweiſe 
die ſchwereren — und zwar ift die erblich⸗ 
Belaſtung von väterlicher Seite rr als 
von der Mutter her. Doch Ih dieſe Vererbung 
keine unbedingte, was für das Heiraten von Pitz 
betikern wichtig iſt. Kranke. die fih pflegen, kön⸗ 
nen in den meiſten len rubia heiraten. jedoeh 
müſſen Frauen die Schwangerſchaft 
vermeiden, die immer gefährlich iſt. 


Hochſchulnachrichten 


Ehrung Eugen Kühnemanns. Die gelen 
ter Akademie Gemeinnütziger Wiſſenſchaften“, 
deren Mitglied Goethe war, veranſtaltete im 
hiſtoriſchen Saal des Regierungsgebäudes eine 
Goethe⸗Gedenkfeier, in deren Verlauf der Sekre 
tär bekanntgab, daß eine Anzahl von 1 eh 
| ftlern und Schriftſtellern, unter ihnen Pro- 
efor Kühnemann, Breslau, vom Senat zu 
Mitgliedern der Akademie ernannt wurde. 
Proſeſſor Max Martens f. Der Direktor der 
Chirurgiſchen Abteilung des Krankenhauſes Be⸗ 
thanien in Berlin, Profeſſor Dr. Mar Mar⸗ 
tens, iſt im Alter von 62 Jahren in München 
geſtorben. Martens war ein ausgezeichneter 


Königshütte: Donnerstag, 31. März, 20 Uhr: 


einen 


darauf folgenden praktiſchen Verſuch zu der Seite A 


bend ſich 


[idön aus-ereitten 


ragenden Ruf, den es unter feinen N Lei⸗ 


Wochenspielp 


für die Zeit vom 27. März bis 3. April 1952 


* Kunſt und Wiſſenſch 


Schumanns „Fauſt“⸗Czenen 


Karfreitag⸗Gaſtkonzert des Meiſterſchen Geſangvereins im Beuthener 
; Stadttheater Se 


erehen davon, daß von einer inneren Beteiligung 
es Sängers wenig ſpürbar wurde. 

Der Meiſterſche Geſangverein iſt nicht der 
einzige ſeinesgleichen, der an guten Tenören Man⸗ 
gel hat. Es war deshalb nur zu begrüßen, wenn 
Jer ſich beim Chor des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaters eine kleine Anleihe holte. Bei der 
räumlichen Tiefe der Bühne beuand nämli 
ohnedies die Gefahr, daß im Piano die Stimmen 
nicht viel über das Dirigentenoult hinausgelang⸗ 
ten. Im ganzen geſehen aber it der Chor ein 
gepflegter Klangkörper, der mit feinem Dirigen 
ten in guter Gefühlsverbindung zu ſtehen ſcheint 
und auf feine Intentionen leicht und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich reagiert. Er hat, beſonders im Alt, 
eini-e ſchöne guttragende Stimmen, wie denn 
überhaupt die Frauenſtimmen leicht anſprechen und 
jede Geſohr der Schärfe vermeiden. 

Der Dirigent, Profeſſor Fritz Zub rich, hatte 
den geſamten Apparat, alſo außer den Soliſten 
und feinem Chor auch noch das Orcheſter des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters, rhythmiſch ſicher 
in der Hand. In der Dynamik hätte man aller · 
dings um ein bedeutendes mehr an Abſtufung zu 
hören gewünscht; der Sonnenaufgang beiſpiels⸗ 
weile verlangt, ehe die Geigen das Lichtgeflimmer 
aufnehmen, eine geradezu gipfeshafte Steigerung, 
und, um nur noch ein Beiſpiel von vielfachen 
zu nennen, Fauſts auf den Palt bezügliches Wort 
„Verweile doch, Du biſt ſo ſchön“ wurde, im Zu⸗ 
Stelle, allzu idylliſch geſtaltet, 
whrend es doch in Wahrheit die größte Auswei⸗ 
Lebenserfüllung her ⸗ 


Man wird von dem dramatiſchen Sänger 
unſerer Bühne nicht die gleiche Leiſtung fordern 
dürfen, wie fie etwa die Gäſte der Kattowitzer 
Aufführung zeigen konnten. Es wird deshalb über 
die mühelos fließende, leicht angeſetzte und idön 
ausſchwingende Stimme unſeres Baritons Alfred 
Franz Schütz nur das Allerbeſte zu fagen. fein. 
Man wird auch von ihm sprechen können als einem 
Sänger, der ſelbſtändig zu denken und ſeinen 
Part überlegen vom Blatt abſingen Tann, ohne 
der Hilfe des Dirigenten bei Einſatz und Geſtal⸗ 
tung zu bedürfen. Daß bei der ſtarken Neber- 
loſtung einer Opernkraft durch den täglichen 
Spielplan die geiſtige Vertiefung nicht bis „zu 
den Müttern“ vordringen kann, muß notgedrungen 
entſchuldigt werden. Deshalb halten wir es mit 
dem anderen Goethewort, daß, wer immer ſtre⸗ 
bemüht, der auch die Erlöſung — und 
die Anerkennung finden ſoll, die ihm gebührt. Das 
eleiche gilt von unſerer Sopraniſtin Traute 
Pawlingen, die als Gretchen bei aller fidt- 
baren Müßhewaltung doch der hörbaren Wärme 
und Schlichtheit des Tones ermangelt, ohne die 
doch nun einmal dieſes Gretchen nicht zu denken 
und nachzuempfinden iſt. 


In den übrigen Partien ſtanden Asger Stig] Haltung herausgebracht worden ſind. Nach dem 
mit feinem jugendlich quellenden Baß und der überaus freundlichen Empfang, den man allge- 
allzeit zuverläſſige Guſtab Knörzer brav auf mein — und nicht zuletzt an dieſer Stelle — in 


rem Poſten. Eliſabeth Wanka haute man um 
10 5 wenige Takte für das i be⸗ 
miht. unndtig zu. lagen, daß fie, iich mit ihrer 
i ! Stimme ſiche i das Ganze 
einſſgte. Einzig Kuuk Matte, deſſen Tenor im 
Laufe der Spielzeit ſich ganz anhörbar entwickelt 
zu haben ſchien, verfiel wieder in ſeinen alten 
Fehler, die hohen Töne auf eine unerträgliche Art 
zu preſſen, ein Umſtand, der dem äſthetiſchen Ge 
nuß des Abends ſtark abträglich war, ganz ab- 


Beuthen dem Profeſſor Lubrich A . 

daß er au 
ehört vox allem 
und straffe Dilsiplin, die 
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Das Theater war beſchämend ſchwach beſucht. 
doch ſpendeten die Erſchienenen beſonders reich⸗ 
lichen Beifall, der als eine Aufmunterung zu im⸗ 
mer ſtrebendem Bemühen gedeutet werden mag. 


Ehrung Oskar von Millers zum Goethetag. 
Die Akademie der Naturforſcher in 
Halle, der auch Goethe als Mitglied angehörte, hat 
in Würdigung der hehen wiſſen choftlichen Bedeu⸗ 
tung des Deutichen Muſeums deſſen Vorſtand, 
Oskar von Miller, zu Goethes 100. Todestag 
als Ehrenmitglied gewählt. 


Operateur, ſeiner Tüchtigkeit verdankt auch das 
Krankenhaus Bethanien heute noch den hervor⸗ 


tern, den Profeſſoren Roſe und Wilms, ſich 
erworben hatte. Martens, der aus der militär- 
ärztlichen Laufbahn hervorgegangen war und in 
der Berliner Charité feine Ausbildung genoſſen 
hatte, iſt auch vielfach publiziſtiſch hervorgetreten. 
Er hat ein Alter von 63 Jahren erreicht. 


Nadlers Nachfolger in Königsberg. Der lehr- 
beauftragte a. v. Profeſſor für deutſche Sprache 
und Literatur an der Univerfität Köln, Dr Paul 
Hankamer, iſt auf den Lehrſtuhl tA nenere 
deutſche Sprache und Literatur an die Univerſität 
Königsberg berufen worden, der durch den 
Weggang von Profeſſor Nadler nach 
Wien frei geworden iſt. Profeſſor 
Hankamer ſteht im Alter von 42 Jahren und iſt 
in Weſel geboren. Seit 1920 lehrt er an der 
Univerſität Köln. 


Der Würzburger Chemiker Dimroth 60 Jahre. 


Die Tänzerin Vera Skoronel f. Die Tänzerin 
Vera Skoronel it nach kurzer ſchwerer 
Krankheit in Berlin geſtorben. Sie iſt nicht 
26 Jahre alt geworden. Als Wigmann⸗ 
Schülerin ging ſie nach Oberhauſen⸗Hamborn, 
wurde von dort nach Berlin verpflichtet, grün⸗ 
dete hier nach neuen Arbeiten in der Trümp ie 
Schule ihre eigene Tanzgruppe und ſchuf ſich in 
ſchnellem Anlauf den Namen einer eigenwilligen 
Könnerin. 


Der Ordinarius für Chemie an der Univerſität] filhe Regierung hat fünf Stagtspreiſe zu 
Würzburg, Profeſſor Dr phil. Otto Dim je 500 Mark an den Dresdener Lyriker Benn- 
roth korrefpondierendes 


matiſch⸗ natuxwiſſenſchaftlichen Abteilung der in Berlin lebenden China⸗Kenner ‚Dr. Franz 
Bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften, begeht[ Kuhn, den Literarheſtoriker Dr. Rudolf Gla⸗ 
am 2. Oſtertage ſeinen 60. Geburtstag. fer und den Erzähler Arthur Kuhnert verliehen. 


lan des landes - Theater: 


Mitglied der "i den Arbeiterdichter Max Barthel, den 


See J. E de. | T. 
i 18% Uhr 16 Nbr | 19% Ubr 15% Ub 
5 en Im weißen Röhl! Meine Schwester und ich 2014 Uhr 20%, Uhr 204, Uhr Geichl. Erwerbäl.. ai . Elisabeth von England 
euth 20 Ubr 20 Ubr Die Geiſha Die göttliche Jette Mignon Vornellung f 20 Uhr 
y Mignon | Die göttliche Jette : - ganit I Zum goldenen Anker Mignon 
y E Dis Alam 200, Ub 
AR i 5 ie alume 20%, Ubr 3 20 Uhr 
ai t N 
f Gleiwitz I Die Geiiha don Mume | Die öıttige Jette 
3 Im weißen Röhl 
3 h y 
1 f 20 Uhr i 
; Hindenburg Die göttliche Jette 
7 
Sonntag, 27. Mörz, 16 Uhr: Meine Schweſter und ich, 20 Uhr. Die ttliche Jette. Freitag, 1. April, 1542 Uhr, ülervorſtellung: 
Kattowitz: Der Waffenschmied, 180, lor Im weißen Rößl. $ 3 a P RERIG aT wo eee Sana, 


Die göttliche Jeite. 


Sächſiſche Literatur-Staatspreiſe. Die Säch⸗ $ 
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Goethes Osterbekenntnis: 


Glaubt Ihr, ein Sarg könne mir 
imponieren? Kein tüchtiger Mensch 
läßt seiner Brust den Glauben an 
die Unsterblichkeit rauben! 
(Gespräch mit Kanzler Müller, 1830.) 


Trockenheit für 1933—1936? 


Immer wieder kann man neuerdings die Mei⸗ 
nung hören, daß unſer Klima fih ändere, daß die 
Winter wärmer würden und die Sommer kälter, 
beſonders alte Leute wollen ſich erinnern, daß ſie 
in früheren Jahrzehnten Weihnachten öfter im 
Schnee verlebt haben als heute. Beſonders kühne 
Propheten wollen ſolche angeblichen Erſcheinun⸗ 
gen mit Veränderung des Golfſtromes und 
mit ſonſtigen revolutionären ee in unſerer 
Erde in Verbindung bringen. Die Meteoro⸗ 
logie hat aber längſt feſtgeſtellt, daß das 
Klima beſonders in unſeren Breiten gewiſſen 
Schwankungen unterworfen iſt. Eine der in ⸗ 
tereſſanteſten iſt die ſog. Brücknerſche Klima⸗ 
ſchwankung. 

Brückner hat ſchon vor 40 Jahren Unter ⸗ 
ſuchungen angeſtellt, die bis in das Jahr 
1000 zurückgehen. Da für dieſe Zeit natürlich 
keine exakten Wetterbeobachtungen vorliegen, 
er Aufzeichnungen über die Eisverhältniſſe der 
Flüſſe, über das Datum der Weinernte, über be⸗ 
ſonders ſtrenge oder beſonders milde Winter, wie 
ſie in zahlreichen alten Chroniken enthalten ſind, 
Perun gelegt. Es ergab ſich dabei eine mitt ⸗ 

ere Klimaſchwankung von 35. Jah ⸗ 
ren, die darin beſteht, daß ſich in Zeitabſchnitten 
von 17 bezw. 7 Jahren kühle und wehe Witte» 
rung mit warmer und trockener abwechseln. Auf 
Grund dieſer Klimaperiode hat der Ruſſe 
Schoſchtakowitſch z. B. für die kontinen⸗ 
talen Gebiete Nordamerikas, Südafrikas, Auſtra⸗ 
liens und Europas für die Jahre 1933—1986 eine 
Trocken heitsperiode prophezeit. 

In Zeiten, in denen die Zuſammenhänge zwi⸗ 

ſchen Konjunktur und Klima noch nicht ſo kompli⸗ 
iert waren wie jetzt, ließ fih übrigens eine Ver- 
bindung zwiſchen der Abwechſlung der guten 
ſchlechten Ernte und den Schwankungen 
ſamtwirtſchaftslebens feſtſtellen. Neuere Unter ⸗ 
ſuchungen über das Auftreten von Typhusepide⸗ 
mien und ihren Zuſammenhang mit Trockenheits⸗ 
bezw. Feuchtigkeitsperioden ſcheinen übrigens die 
Brücknerſche Klimaſchwankung erneut zu 
beſtätigen. 


Die Entwicklung des Stammbuchs. Die Fami. 
liengeſchichtliche Geſellſchaft in Danzig 
unter Mitwirkung des Danziger Staatsarchivs, 
der Stadtbibliotheten Danzig, Elbing, und Königs⸗ 
berg und privater Kreiſe eine Ausſtellung „D a ne 
ziger Stamm bücher“ veranſtaltet, die die 
Entwicklung des Stammbuchs vom Beginn des 
17. Jah hunderts ab veranſchaulicht. Einige Bũ⸗ 
cher enthalten Eintragungen Goethes; daneben 
ſind beruhmte Danziger wie Chod o wi ec ki, 
Johannes Falk und Robert Rein ick vertreten. 
Aus dem Jahr 1640 findet ſich eine Eintragung 
des Großen Kurfürſten. Wie im Lauf des 
19. Jahrhunderts die Bedeutung des Stammbuchs 
und damit auch die Sorgfalt der Eintragungen 
und Bilder abnimmt, läßt fih aus der Ausſtel⸗ 
lung deutlich erkennen. 


1 ches Landestheater. 
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göttliche Jette“. 

Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Am 1. Oſter⸗ 
fejertag finden zwei Aufführungen ſtatt, um 16 Uhr 
wird „Meine Schweſter und ich“, um 20 Uhr 
„Die göttliche Jette“ geſpielt. Freita den 
1. April, wird das „Weiße Rößl“ wiederholt. Am 
Montag, dem 4. April, gelangt im Abonnement B 

rüne Karten), die Komödie „Zu oldenen 


m g 
zur Aufführung. Eine Wiederholung dieſer 
findet nicht ſtatt. Am Donnerstag, dem 
t die Erſtaufführung der neu einftudierten 
er Zigeunerprimas“. 


nter“ 
Aufführun 
7. April, 
Operette „ 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Oſterſonntag bis einſchl. Freitag: 
ee 8 e E 
ang“; Sonntag, 3. April, 15,30 Uhr: „Egmont“; 
0,15 Uhr: „Vor Fenn 

Thaliatheater: Oſterſonntag: „Iphigenie auf 
Tauris“ bis einſchließlich Freitag; Sonnabend: „Die 
Waterloo. Brücke“; Sonntag, 3. April, 15,30 Uhr: 
„Iphigenie auf 20,15 Uhr: „Die 
Baterloo-Brüde” 

Stadttheater: Oſterſonntag, 15 Uhr: „Der ie 
geunerbaron“, 20 Uhr: „Das Herze: Te 
montag, 16 Uhr: „Salome“, 20 Uhr: „Mor en 
gear uns gut“; Dienstag, 1930 Uhr: „Die 

lume von Hawaii“, 20 uhe: Im Schloß⸗Muſeum: 
„Haydn Feler“, Mittwoch, 20 y 
Stradella“; Donnerstag, 19,30 Uhr: „Lai 
Barbier von Bagdad“, 
Mufeum: „Haydn ⸗Feſtkonzert“; Freitag: 

anne u. : „Die el 
onde“; Sonntag, den 3. April, 15,80 Uhr: „Die 
en en 20 Uhr: „Hoffmanns Er⸗ 
zählungen“, 


auris“, 
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Renate Müller 


und 9 prominente Lustspiel- Darsteller 


IN DEM WILHELM THIELE rıım 


Mahen 


Im Beiprogramm: 


Goethe-Ged:nkfilm der Ufa 


Neueste Ufa-Ton-Woche 


Arrangement: Konzertdirektion Th. Cieplik 
Stadttheater Gleiwitz 


Montag, den [T April 1932, 20u, Uhr 


SINFONIE-KONZERT 


Orehesterverein Gleiwitzer Musikfreunde 
Leitung: Franz Bernert — Solist: Walter Gola (Cello) 


Johann sareen Bach. . Suite (Ouvennre in D-dur 
Josef Hay. . . Konzert Nr. 1 D-dur für Viólincello 
Wolfgang 1 Mozart. . Sinfonie Nr. 39 Es-Dur 


Preise der Plätze von 50 Pfg bis 2.50 Mk. — Vorverkauf Musik- 
haus Th. Cieplik, Gleiwitz, Wilhelmstr., und an der Abendkasse 
Mitglieder der Bühnenbünde erhalten bei Vorzeigung der Mit- 
gliedskarte Ermäßigung. 


— Konzertdirektion Th, Ciepli 
Beuthen, Dienstag 
nzerthaus, 20 Uhr 
Gleiwitz, Mittwoch 
Münzersaal 


Man muß 


Dela Lipinskaja 


sehen und hören! 
»Es ist unmöglich, Ihre Wirkung in Worten wiederzugeben let 


Karten: 0.75—3.00 Mk.Cieplik, Königsberger, Spiegel 
Konzertflügel Steinway & Sons vom Pianohaus Cieplik 


Vollkommen neues Programm! 


Beuthen OS 
Ostersonntag und Ostermontag, abends 8 Uhr 


2 große Gesellschaitstanz-Abende 


An beiden Osterfeiertagen die beliebten 


Fünf- Uhr- Tees 


Kapelle: Blau Gold, 
Eintritt frei Ermäßigte Preise 


Neu! Schlager! Neu! 
Am Sonntag (1. Oster-Feiertag), dem 27. März 1932 


Konzerthaus Eisner, Hindenburg, Kronprinzenstraße 330 (Inh. Karl Pilny, Tel. 3532) 
Antang 7 (19 Uhr) Volkstümliche Eintrittspreise, 


Großer 


Fröriings- ROSEN-Blumenkorso 


unter dem Motto: 
'ne Nacht im Rosengarten zu Sanssouci 


Jedem eine Ueberraschungsrose gratis! Ab 20.80 Uhr (humor.) 
überrasch. Rosen — Luftballon — Tiere. Muffinden u. Gebirgstour. 
JF- Cotillontänze ÆT 
2 beliebte erstkl. Musikkapellen sorgen für Stimmung und Humor. 


2 Musik-Kapeilen sorgen, TANZ ohne Pausen 


für dauernden 
Rumbatänze sind Trumpf. 
Saal ist in einen Rosengarten verwandelt (dekoriert) 
Es ladet herzlichst ein: Der Wirt Karl Pilny 


Fe ogramme . der Ü 


Die besten Tonfilme des Jahres! 


RENATE MÜLLER UND HERMANN THIMIG 


FRITZ GRUNBAUM 


SZOKE SZAKALL 
WOLF ALBACH-RETTY / GUSTL STARK-GSTETTENBAUR 
WILLY GRILL 7 GERTRUD WOLLE / OSKAR SIMA 


mit Dagny Servaes, Else Fink, Theod. Loos, Erika Wagner 


Kammer-Lichtspiele 


Dienstag, 
der Aula der Oberrealſchule 
Klavierabend Eberhard Rebling. 
Vortragsfolge: 
D- Moll, Prélude⸗Fuga- Allemande ⸗Courante- 
Air mit. Variationen Preſto. 2. Domenico 
Scarlatti: 
Moll, 
31. 3. 1732): Andante con variazioni F. Moll. 
4. Robert Schumann: 
ſtücken Op. 12: 
Warum? Grillen, In der Nacht. Ende vom 
Lied. 5. 
Dante.“ 
Preiſe d. Plätze: 2,—, 1,25, 0,75. Schül. 0,50. 
Karten im Vorverkauf u. an der Abendkaſſe. 


Kon zuuu orb Bu lun OT 2 


l. u. Il, Osterfeiertag, nachmittag und abend 


KABARETT UNO TANZ 


DAS GROSSE FEST-PROGRAMM 
— AB EB A En ZZ u 


HotelKaiserhof (Saal) Erſtes Kulmbacher 


Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. 


Anny Ondra 


nach der gleichnamigen 
Operette mit 


Georg Alexander 
Oskar Karlweis 
Hans Junkermann 


® 


Schmiß, Temperament, 
Pikanterie, Lustigkeit — 


das ist es, was dieses reizende, 
musikalische Lustspiel beson- 
derssehenswertmacht.Lustiges 
Drunter und Drüber bringen die 
kapriziösen Streiche der flitter- 
und flirthungrigen. theatersehn- 
süchtigen und heftig verliebten 
Mamseli Nitouche — Verwirrun- 
gen, Skandälchen Enthüllungen. 


Für Sie tausenderlei Amüsantes! 


Und dann: ANNY ONDRA, fesch 
wie immer, aber noch UbermU- 
tiger und ausgelassener, ver- 
breitet Frohsinn in jeder Minute. 


Im Beiprogramm: 
Goethe-Gedenkfilm der Ufa 
Neueste Deulig-Ton-Woche 


Intimes-Theater 


den 5. April 1932, 20 Uhr, in 


1. G. F. Händel: Suite 


4 Sonaten: D-Moll, D-Dur, Fr 
C-Dur. 3. Joſeph Haydn (geb. am 


Aus den Phantaſie⸗ 
Des Abends. Aufſchwung. 


rang. Liſzt: „Après une lecture du 
antaſia quaſi Sonata. 


M. Tuxin, das lebende Fragezeichen 
Rudo Rudi, der neckische Plauderer 


Marry and Harry Hess, Exentric- Stepp- Dancers 


F. Serwos, der Kobold am Zeichenbrett 


Eintritt frel! — Garderobe 0.25 Mk. 
Rhein- u. Moselwein, Ananas- Sowie Gi. 0,41 Mk. 


Franz Oppawsky. 


Spezial-Ausfhant 
Inh.:M Schneider 


Menü : Kraftbrühe - Einlage 
oder 


Hummer-Suppe 


oder 
Kalbsfilet - Zigeuner-Art 


Weincreme 
Das gute 1. Kulmbacher für die Feiertage! 


Hiermit gebe ich dem verehrten Publikum von 
Beuthen OS. und Umgegend bekannt, daß ich die 


Gaststätte ‚Weberbauer* 


(früher Mönchshof) 


Gräupnerstraße 8, seit dem gestrigen Tage über- 
nommen habe. 


In meinem Bestreben, meinen verehrten Gästen 
das Beste zu bieten, bittet um gütigen Zuspruch 


Janik Theodor. 
Täglich musikalische Unterhaltung. 


Pose, 1. Osterfeiertag (Sonntag, 27. März) 
o. Beuthen — vo ganz 
e r f à T en 15½ (3¼ Uhr klein.Preisen G. AK. 

= —— 2 z 

Im weißen Rössl 

0039002000909 he te Operetten-Re 

me... Te, ad derte, 
, 20 ö Uhr Mignon 
Oper von 
Ab ½ 3 Uhr V 


m 


Abends gehen wirins 


Alkazar koch 


Beufben IS., Kl. Blottaltzastr. 
4 Kidrowas 


Fred Bernau 
Eintritt frei 


- Dyngosstraße 38 * 
Den lieben Gästen recht frohes Osterfest! 


Schleie blau mit frischer Butter 


Osterlammrücken - Gärtnerinnen-Art 


oder 
„ Poularde mit Kopf- u. Gurken -Salat 


LEN 


EN ]⁰ A RE en, BEE ANN, 


Oberschlesisches Landestheater 


Ambroise Thomas 
2. Osterfeiertag (Montag, 28. März) 


Beuthen Volksvorstellg. zuganz 
16 (4) Uhr klein Preisen (0.20-1.50M.) 
Meine Schwelter und ich 
Jazzopeıette 
von Ralph Benatzky 
”& Dr Die göttliche Jette 


Posse mit Musik 
von Walt. W. Goetze 


W Die, Blume von Hawai 


perette 
u Paul Abraham 


Operetienrevue 
von Ralph Benatzky 


3. 1 (Dienstag, 29. März 


Be 
1 6810 Uhr Die Geisha 


Operetie 
von Sidney Jones 


Die göttliche Jette 


Posse mit Musik 
von Walter W. Goetze 


C.Weigts Elablillement 


am Stadtpa 
1. sowie 2, . ARE 
die beliebten 


Elite-5-Uhr-Tees 


2. Osterfeiertag von 11-13 Uhr 


Matinee 
Alte Stadtbrauerei 


Beuthen OS. 
Keine Reise ins Ausland! 
——ñ—ñ— — — ——kꝗꝓäü⁴iflà1ié 


Nur paar Schritte in die 


bin der Conferencier des 


Fest-Programms 


H.O.-Kabarett 


Ich bin der we.tberühmte Mimiker, 
Komiker Parodist — kurz ich bin 
der, der Sie zum Totlachen, zum 
Heulen, zum Tränenvergiessen, 
zum — — — — also: ich bin 


Max Hermann 


den Sie hören und sehen müssen, 
wenn Sie dies. Jahr ein wirkliches 


Frohes Osterfest 


verbringen wollen. 


Die Direktion hat die Preise zeit- 
nn ermäßigtu.dieKünstlerihre 
eistungen festtagsgemäß erhöht 


20 (8) Uhr 


Hindenburg 
20 (8) Uhr 


Bierhaus Oberschlesien 


Tel. 4842 Inh. Georg Stöhr Tarnowitzer Straße 4 


Früh-Konzert ab ti Uhr 


Zum Osterles Abend-Konzert ab & Uhr 


Bestes Familienlokal am Platze 
Billige gute Küche 
Vereinszimmer 120 Personen fassend 


noch frei! 
Alte Stadtbrauerei, dann Anstich von 1. Kulmbacher und 
sind Sıe ım Wonder] and Schultheiß-Patzenhofer 


Es laden freundlichst ein 
Georg Stöhr und Frau. 


Hawai! 
Sonntag Tanz. 


cafe Stadtpark: Beuthen 
Wieder Eröffnung! 


I. Oster - Feiertag: 


nachmittags 


KONZERT 
TANZ 


5=UHR-TEE 
TANZ 


abends 


2. Oster: Feiertag: 
nachmittags 


abends 


2 2 
Wohin zu den HMme-Swimeloryun ? 
Beuthen 08. 
de Bu laune Bimuforllum Poias 
Hier können Sie gemütlich die Festtage verleben, für wenig Geld vorzügliche 


Speisen und Getränke erhalten. 


KA 1: Holsteiner-Essen, Preis statt 1.75 nur 0.90 Mk. & Verbil- 
o ligte Bierpreise: Schultheiss-Patzenhofer, Erstes Kulmbacher 


Musikalisehe Unterhaltung @ Es laden ergebenst ein 
Hans Gollasch und Frau. 


Unsere großen Osterfest- Programme! 


im Stadtgarten 


CON GLEIWiTz 


an beiden Feiertagen ab 314 Uhr 


Das köftlichite Wiener Militär-Tonlufilpiel 


Der Feldherrnhügel 


dem weltbekannten 
88 von Roda 5 
Petrovich, Elga Brin 
9 Fritz Spira. Roda Roda 
Großes Tonbelprogramm 
dliche W. bis ½5 Uhr 80 Pf. 
— W. bis 1⁄5 Uhr 50 Pl. 


in der Emelka-Tonwoche u. a. 


Die Gleiwitzer 
Abstimmungs-Kundgebung 


GLEIW 17 
gegenüber es, 
—— 

W. ab 44, an beiden 
Feiertagen ab 3 Uhr 
Die reizvollste und schönste 
Tontilm Operette 
mit den heute beliebtesten 
Filmschauspielern 
Hermann Thimig er} Schneider 
Georg Alexander Lee Parry 


Ein hifichen Liebe für Dich 


— 2 glückliche Herzen — 
mm 
Großes Tonbeiprogra 
Erwerbsl. W. bis 5 Uhr 50 u. 80 PI. 
In der Emelka-Tonwoche u. a. 


Gleiwitzer 
Abstimmungs-Kundgebung 


Am 1. und 2. Feiertag, vorm. ti Uhr Jugend-Sonder-Vorstellungen 
mit Der F eldhe rrnhügel von Roda Roda 


Erwerbslose 50 u. 80 Pig., sonst volle Preise 


Jugendliche 30 u. 50 Pig. 


= 


Htdeutiche Morgen“oſt Ar. 88 


J. S. Beuthen, 26. März 

Oſtern, der Tag der Auferſtehung, des 
Neuerwachens der Natur, wurde von Millionen 
beſonders unſeren Arbeitsloſen, berbei⸗ 
geſehnt, für die die kalten, kurzen Wintertage 
eine ungeheure ſeeliſche Belaſtung bedeuteten. 
Die verantwortlichen Kommunalleiter, auf deren 
Schultern hauptſächlich die umfangreiche Für⸗ 
ſorge für die große Zahl der Unterſtützungs⸗ 
empfänger laſtete, haben in der Erkenntnis, daß 
gerade die Winterzeit für die zur Beſchäftigungs⸗ 
loſigkeit Verurteilten beſonders ſchwer fallen 
wird, umfangreiche Hilfsmaßnahmen ein⸗ 
geleitet, die dank des Opferſinns und der Gebe» 
freudigkeit der deutſchen Bevölkerung beachtliche 
Ergebniſſe erzielten. Die Kommunen haben trotz 
ihrer finanziell ſchlechten Lane und des nnab- 
wendbares Zwanas zur Sparſamkeit Einrich⸗ 
tungen getroffen, die den Erwerbsloſen über die 
troſtloſen Tage hinwenhelien ſollten. Neben den 


dieſe Treffpunkte der Arbeitsloſen gleich zu 
Vortraaskurſen verwendet, die, wie man 
allgemein beobachten konnte, großen Anklang fan» 
den und zum Weiterbeſuch der beſonderen Fort⸗ 
bildungskurſe anfeuerten. Sp kann man 
mit Recht ſagen, daß die Gemeinden von ſich aus 
alles getan haben, was in ihren Kräften ſtand, 
um den Erwerbsloſen ihr trauriges Los zu er⸗ 
leichtern. - j i í 


Die zahlrei chen 


Feblichläge, die die wieder⸗ 
bei 


ſeite aus zu betrachten. Vielleicht wäre es doch 
möglich geweſen, zahlreichen Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtützungsempfänger auf irgendwelche Weiſe Ar- 
beit zu beſchaffen. Man hätte damit den 
Wünſchen dieſes Perſonenkreiſes mehr Rechnung 
getragen als durch noch ſo gut gemeinte Unter- 
ſtützungen. Sicherlich hätte ſich auch manche Aus⸗ 
gabe auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege ver- 
meiden laffen, wenn man Arbeitsgelegenbeit ge · 
boten hätte. In den großen Kommunen ſind im⸗ 
mer umfangreiche Unter haltungsarbei⸗ 
ten an Gebäuden und Anlagen notwendig, die 
auch in den Wintermonaten hätten durchgeführt 
werden können. Es ift ein großer Fehler, wenn 


keitsgründen unterbleiben. weil der allmählich 
eintretende Verfall unverhältnismäßig großen 
Schaden herbeiführen kann, der ſich nicht ſo raſch 
wieder aut machen läßt. ; 


ichläne. für ein aroßes Arbeitsbeſchaf ⸗ 
fungsprogramm zeigen, endlich eingeſehen, 
daß die Kommunen dringend eine Entlaſtung 
von den hoben Woblfahrtsfürſorgen notwendig 
haben. An etwa 150 Stellen im Reich ſollen 
aleichzeitig umkanareiche Arbeiten in Anariff ne- 


Im Süden und ſpäter auch im Weſten und Süd⸗ 
often Wetterverſchlechterung. In Mit 
teldeutſchland allmählich Bewölkungszu⸗ 


50 Millionen zur Arbeitsbeschaffung für die Erwerbslosen 


Fürſorgemaßnahmen der Kommunen in der 


dieſe Ausbeſſerungsarbeiten rein aus Sn ic i 
ihren 


Das Reich hat, wie bereits zahlreiche Vor | 


z sge 


Poroſterzeit 


beitsloſen die gewünſchte Bewegung und ſichern 
ihnen nebenher noch einen Teil ſeines Unter⸗ 
halts. Daß die Siedlungsfrage bei der 
Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit eine Haupt⸗ 
rolle ſpielt, und beſondere Beachtung der ver⸗ 
antwortlichen Stellen verdient, bedarf keiner 
weiteren Betonung. y 

Unter der augenblicklichen Finamanot 
haben die Kommunen faſt allgemein einſchnei⸗ 
dende Sparmaßnahmen auch in der vorbeu⸗ 
genden Fürſorge durchgeführt, die durch⸗ 
weg nur wenig beachtliche Entlaſtun⸗ 
gen der Haushaltspläne bringen, auf der an⸗ 
deren Seite aber ungeheure Schädigungen be⸗ 
fürchten laſſen. Dieſe falſchen Sparmaß⸗ 
nahmen werden ſich in den ſpäteren Jahren 
ſicherlich ſchwer rächen. Man muß es be⸗ 
grüßen, daß der Preußiſche Miniſter für Volks⸗ 
wohlfahrt dieſe Art der Droſſelung der Ausgaben 
als unzweckmäßig verurteilt. Ihre Folgen 


beugende Tuberkuloſe⸗ und Krüppelfürſorge er⸗ 
halten bleiben. Die geringen Mittel, die dafür 
erforderlich ſind, laſſen ſich beſtimmt auf anderen 
Gebieten noch einſparen, denn es iſt notwendiger, 
unſere Vollskraft in eine beſſere Zukunft hins 


überzuretten, als augenblicklich kaum beachtliche 


Sparmaßnahmen nur aus einer grundſätzlichen 
Einſtellung heraus durchzuführen. Auf dieſen 
Punkt wird bei den bevorſtehenden Etatbera⸗ 
tungen in den Städten und kleineren Gemein⸗ 
den beſonders geachtet werden müſſen. Bei dem 
der Kommunen 


ie 


Der Vorverkauf für die Oſterfeiertage 
hatte ſchon lange vor den Feiertagen in einem 
ſtarken Maße eingeſetzt. Seit Mittwoch, dem 
Tage der Gültigkeit der Oſterreiſekarten, hat er 
fih noch verſtär kt. An dieſem Tage war auch 
der Verkehr auf den oberſchleſiſchen Bahnhöſen 
recht lebhaft. Am Gründonnerstag lebte 
er fo lebhaft ein, daß eine Reihe von Sonder-, 
Vor- und Nachzügen eingelegt werden mußte. 
Am an ließ der Andrang etwas nach, 
um am geſtrigen Sonnabend erneut ſtark ein» 
zuſetzen. Auch für die Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag und am erſten Feiertage ſelbſt wird noch 


mit einem regen Verkehr gerechnet, da in 


dieſer gt beſonders Kaufleute und Angeſtellte 

eekendausflug machen werden. Der 
zweite Feiertag dürfte ruhiger ſein, um ſich 
dann am Abend ſchon zum Rückreiſever⸗ 
kehr zu entwickeln. 


Das Hauptreiſeziel find natürlich die 
ihleiiihen Berge. Die Winterſportler 
wollen noch einmal den Schneeſchuh⸗ und Rodel- 
psti auskoſten. Und fie werden ſicher mit ihren 

usflügen zufrieden ſein. Die Wettervor ; 
ſind jedenfalls für die ſchleſiſchen 


ausſagen fi 
Und nach den Ausſichten 


Berge ſehr günſtig. 


d 
kann man damit rechnen, daß Oſtern im Gebirge 
e 


Der geſamte Oſter-Reiſeverkehr erweiſt ſich je- 
doch nicht fo ſtark, wie die Reichsbahn erwar⸗ 
tet hatte. Der Betrieb dürfte kaum an den Dfter- 
verkehr des Vorjahres heranreichen. Schuld 


nahme. Im Nordosten Wetterverbeſſerung.] daran dürfte die allgemeine ſchlechte Witte 


Tages temperaturen meiſt etwas höher als bisher. [ſchaftslage fein und der Umſtand, daß das 


Amilich vorgeschriebene Beschaffenheit 
bei amtlich vorgeschriebenem Preis 


Aer Reifeberlehe zu Dtern= 


Seit in die letzten Tage des Monats 
d 


ien und Sthleſten 


Sind Einſparungen in vorbeugender Fürſorge gefährlich? 


men in den letzten Monaten ſicherlich noch durch- 
führen. So ſtößt man beim Durchblättern eines 
Haushaltsplanes immer noch auf Ausgaben, die 
durch die Notzeit nicht mehr gerecht ⸗ 
fertigt erſcheinen. Sicherlich wird die Arbeit, 
die die Stadtkämmerer zu leiſten haben, nich! 
gering fein, fie werden aber bei allen ihren Vor ⸗ 
ſchlägen zur Ausgleichung der Etats bedenken 
müſſen, daß die Bepölkerung durch die ungehen⸗ 
ren Steuerlaſten ausgepumpt iſt und daß die auch 
für dieſes Jahr zugeſicherte Senkung der Real⸗ 
ſteuern keineswegs mehr der wirtſchaftlichen Not⸗ 
lage des Gewerbes entſpricht. Auf einzelnen Ge⸗ 
bieten beſteht immer noch die Möglichkeit für die 
Kommunen, die Steuerſchraube etwas anzuziehen, 
und manche Kommunalleiter prophezeien bereits 
heute weitere Erhöhungen der Bürgeritener und 
wenden ſich mit allen Kräften gegen Erlaſſung 
von Nebenitenern wie Getränkeſteuer und ber- 
gleichen, trotzdem ſie von dem Verſagen dieſer 


übertriebenen Baupolitik in der Zeit der wirt- 
ſchaftlichen Scheinblüte eingeſehen. Es wäre an 
der Zeit, daß man an dieſen Stellen auch erkennt, 
daß durch hohe Steuern niemals der Etat aus» 
geglichen werden kann, ſondern dieſe Maßnahme 
nur ein rein rechneriſches Ausbalancieren beden- 
tet und ſich ſtets als ein kurzſichtiges Handeln er⸗ 
wies, das vorübergehend den Haushalt in Ord- 
nung brachte, das Gewerbe aber umſo ſchwerer 
ſchädigte und in ſeinen Auswirkungen in den fol⸗ 
genden Jahren direkt kataſtrophal war. Hoffen 
wir auf die beſſere Einſicht bei den diesjährigen 
Etatberatungen. ; 


1 


fällt. Immerhin hat eine große Anzahl Rei- 
jende von der Möglichkeit, für billiges Geld fort- 


zufahren, Gebrauch gemacht, und es wäre nur zu ch 


wünſchen, daß die Reichsbahn für ihr Entgegen⸗ 
kommen auch ein gutes Geſchäft macht. 


Reichsbann 
und Veförderungsſteuer 


Von den Geſamteinnahmen der Reichsbahn in 
Höhe von 3847 Milliarden RM. im Jahre 
1931 machen die Tarifermäßigungen zu⸗ 
gunſten der deutſchen Wirtſchaft mehr als 13 Pro- 
zent aus Bei dem ſtark rückgängigen Einnahme 
Soll der Reichsbahn iſt leider auf abſchbare Zeit 
mit einer allgemeinen Senkung der Pers 
ſonentarife nicht zu rechnen, zumal der 
Perſonenverkebr ein ausgeſprochener 
betrieb ift; Perſonentarifermäßigungen könnten 
beſtenfalls dann in Frage kommen, wenn das 
Reich auf einen Teil der Beförderungs⸗ 


des Jahres 1932 liegt infolge des ſtarken Ber- |- 


kehrsrückganges der Monatsdurchſchnitt etwa bei 
400 000 RM.! An Beförderungsſteuern für den 
Güterverkehr haben die beiden Bezirke Oppeln 
und Breslau abgeführt: im Jahre 1930 rund 
900 00 RM., im Jahre 1931 rund 700 000 RM. 
im Monatsdurchſchnitt. 1932 liegt nach den 


draußen, in den 


nde durch den 
J. Dabei ift, bei Licht 


Zuſchuß⸗ 


Ihr Vorteil beim Einkauf in der Apotheke 
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KAUFT HEILMITTEL NUR IN DER APOTHEKE — 
IHR SEID ES EURER GESUNDHEIT SCHULDIG! 


27 Mörz 1932 


Htern Niederſchläge? 


Alle Welt lieſt heute den Wetterbericht 
mit verſtärktem Intereſſe. Wird es regnen? 
Wird es nicht? Glücklich die, die ſich ſchon ent⸗ 
ſchioſſen haben und weggefahren find. Mag 
ür die das Wetter werden wie es will, ſie ſind 
t Bergen, im Schnee, in reiner; 
ſchöner Luft, und es ift dabei wirklich gleich⸗ 
gültig, ob es regnet oder, was in den höheren 
Lagen wahrſcheinlicher ift, ſchneit. Die Haupt⸗ 
ſache iſt, man hat einmal Gelegenheit, ſich 
freizumachen von all den tauſend aufreiben⸗ 
den Nichtigkeiten, die einem zu Haus und im 
Beruf das Leben zur Qual machen. = 

Was iſt denn unſere heutige ſogenannte Wirt⸗ 
ſchaftsdepreſſion anderes als eine Nerven 
probe? Wenn man in Wirtſchaftskreiſen 


Wahlliſten einſehen! 


Vom 30. März bis 3. April liegen bei den Ge. 
meinden die Stimmliſten zum 2. Wahlgang für die 
Wahl des Reichspräſidenten und zur 
Neuwahl für den Preußiſchen Land ⸗ 
tag zur öffentlichen Einſicht ans. Jeder Stimm⸗ 
berechtigte trägt durch Einſicht der Stimmliſten 
zu deren Richtigkeit und Vollſtändigkeit bei. Die 
Einſichtnahme wird insbeſondere den Stimmberech⸗ 
tigten empfohlen, die durch Option oder Ein ⸗ 
bürgerung die Reichsangehörigkeit erlangt 
haben oder in den letzten Jahren nach 


den Wahltagen ihr 20. Lebensjahr voll. 
endet haben oder vollenden. Es wird erneut 
darauf hingewieſen, daß alle Wahlberechtigten, die 
an den Wahltagen in den Stimmliſten nicht ents 
halten ſind, ihr Wahlrecht nicht ausüben 
können. ) 


davon geſprochen hat, das heute gewiſſe Zweige 
des Erwerbslebens nur noch einen N 
Charakter haben, dann hat das einen tiefen 
Sinn im Hintergrunde: Der Menſch ver- 
ja gt Er Hält die dauernden Anſpannungen nicht 
mehr aus, er wird hart, ungerecht, übereilt, ver⸗ 
liert E „Ueberſicht. macht Fehler und endet 
ſchließlich wie a 1 4 f oder Ea ſt⸗ 
reitod. E Bi 


ea; en Ha 
fo ſchlimm. Nur muß man ich vor? gar ni 


liche ift, ſondern das Menſchliche. : 
find wir alle gleich. Wir alle träumen die glei- 
en Träume, wie wir bei den Großeltern vor 
den Gänſen im Hofe Angſt gehabt haben, wie 
uns der Kettenhund erſchreckt hat, wie wir die 


Bodentreppe heruntergefallen find, wie der Löwe 


uns aufgefreſſen hat und wie wir vor dem ſchreck⸗ 
lichen Ungeheuer ganz klein und furchtſam da⸗ 
geieften haben und ung nicht rühren konnten. 
tefe Träume, dieſes Menſchliche macht vor tei 
nem Titel, vor keiner Stellung halt. Da ſind 
wir alle wieder Kinder. Und von hier aus 
müſſen wir uns auch wieder im Leben zurecht⸗ 
finden ſuchen. $ 
Das geht draußen leichter als im Betrieb. 
Und deshalb ſind dieſe zwei 1 Ditertane guch 
jo wichtig für uns alle. Zur Beruhigung. Zum 
Wiederfinden unſeres eigentlichen Grundes. Und 
deshalb ſoll es auch gleichgültia ſein, ob es regnet 
oder ſchneit. Schöner wäre es ja, wenn din 
Sonne ſchiene. Denn ſchließlich haben wir ja 
ein kalendariſch verbrieftes Recht auf den 
Frühling. ; 
Wir 


Oſtern Niederſchläge? Lieber ni . 
ſind ſchon ſo niedergeſchlagen et 


3. 55 Leipzig, 26. März. 
Nachdem das Preußiſche Miniſterium des In⸗ 
nern und der Reichsinnenminiſter das Verbot der 
„Oberſchleſiſchen Gerichtszeitung“ 
durch den Oberpräſidenten von Oberſchleſien be ⸗ 


ſtätigt haben, hat nun auch der 4. Strafſenat 


— re re er 
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Volkskächen waren Aufenthaltsräume ſind unabiehber, wenn nicht mindeſt die Schwer- Steuermaßnahmen völlig überzeugt ſind. [Beuthen von auswärts, namentlich aus dem H: 
eingerichtet worden, in denen ausgeſuchtes Lejes punkte der vorbeugenden Fürſorge insbeſondere] In den letzten Jahren haben die Kommunal- Landkreis Beuthen OS., zugezogen oder innerhalb AR 
möteriel und allerlei Spiele geniigend Unremun- f Beratunaaft Ge bers ee ee Gnttäufung burómoehi bes Gtabtgebietes umgezogen find. Gerner ben, a 

boten, und in den meiſten Fällen wurden linas- und Kleintinbertüriorge, Die -| müffen, und nach langem Widerſtreben haben ie i j : Er 
gen 5 N ärztlichen Unterſuchungen, die vor» manche auch die verheerenden Auswirkungen einer Perſonen, die in der Zeit vom 1. 1. 1982 bis zu 3 


hie 
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nommen werden, und die Deutſche Geſellſchaft für] mehr Schnee liegt als zu Weihnachten und Neu⸗ z s $ vih s Wang. 8 
Oeffentliche Arbeiten A.-G. wird für das Ban- jahr. Die leblen Tage brachten täglich Schnee⸗ 3 oie pam einer ir C Ai 
jabe 1932 50 Millionen Mark für Notſtands⸗ fälle, fo bah jest ihon auf den Kämmen ein bis eren „47930 ſ hat die Reich e ee a ; $ 
. arbeiten zur Verflaung ſtellen. So darf man zwei Meter Schnee liegt. Der Schnee ift größten. verkehr (1930) hat die Reichsbahn faſt 143 Millio- bisherigen Ergebniſſen der Monatsdurchſchnitt a 
hoffen, daß weniaſtens im Früblahr und Som: teils pulvrig; man fann alfo mit einer fehr|nen RM. an Beförderungsſteuern, und aus einer | bei 400 000 RM. Se Ei 
mer ein Wandel eintritt und ein großer Teil der guten Skifähre rechnen. Da der Schnee bis Einnahme von rund 3 Milliarden RM. aus dem] Durch den gefteinerten Kraftwagen weti- = 
Erwerbsloſen Beſchäftigung erhält. Die An⸗ ins Tal reicht, wird auch der Rodelſport recht Güterverkehr (1930) über 146 Millionen RM. anf bewerb find im letzten Jahr der Reichsbahn 1 
legung von Schrebergärtenkolonſen günſtige Verhältniſſe vorfinden. ‚ Selbit in den] Beförderungsſteuern abgeführt. Die beiden ſchle⸗ 400 Millionen RM. gleich 13 Prozent ihrer en 

Hat ſich bisher als, beſonders günſtiges Heilmittel ebirgsorten iſt noch eine ausreichende Schnee: ſiſchen Reichsbahndirektionsbezirke Oppeln und Geſamteinnahmen verloren gegangen. E 

gegen die Qualen vn ntätigteit erwieken. Die a . A 90 55 Breslau haben an Beförderungsſteuern 58 — 22 hr 

dali ien e e r 8 z S de f l run P A 
aher Arbeiten im Geien bringen Den u 34, Wintermetter, An bem Weg oi) 600 SER im Fehr 1931 rund 525000 RM | Reichsgericht betätigt Verbot 5 
— :— — — — —— erger nhof machte 11 on am 1 0 5 N 8 72 12 9 

$ Wetterausſichten für Sonntag: eine ſtarke Belebung des Verkehrs bemerkbar. im Monatedurchſchnitt abgeführt mii Anfang A der Gerichtszeitung E 
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verfügt, 


Städtebauliche Belämpfung der Verkehrsunfälle 
in Beuthen 


Beuthen, 26. März. 


N fortſchreitende Motoriſie - 
Mer des Verkehrs und der Drang, die 


Fahrzeiten möglichſt zu verkürzen, haben eine 
Steigerung der Verlehrs unfälle zur 
Folge. Die Fußgänger find daher heute weit mehr 
als früher den Gefahren der Straße ausge etzt, 
und es müſſen mies mene zur Bekämpfung die⸗ 
jer Gefahren ergriffen werden. Die Grundlaren 
für derartige Maßnahmen, die insbeſondere 
ſt ra ßen bau- und verkehrstechni! cher 
Art ſind, bilden genaue Aufzeichnungen aller vor 
lommenden Zuſammenſtöße im Straßenderkehr. 
Jeder einzelne Unfall wird von der Verkehrs- 
polizei nach Ort, Zeit und Art in der Unfall- 
ſtatiſtik und vom Stadtbauamt in -beionderen 
Unfallplänen vermerkt. Nach einer beſtimmten 
Zeit erfieht man dann aus den Unfallplänen. 
welche Stellen im Stadtgebiet beſonders gefähr⸗ 
lich ſind und wo beſondere Abwehrmaßnahmen 
ergriffen werden müſſen. 
Im Weichbild der Stadt Beuthen ereig- 
neten ſich im ar 1931 zuſammen 174 jtädte- 
41 tige Verkehrsunfälle. 
In dieſer acht find Unfälle, die ſich in den_ber- 
schiedenen Stadtteilen an ein» und derſelben Stelle 
nur einmal ereignet haben, nicht enthalten. Eine 
Stelle, an der früher beſonders viele Unfälle vor» 
kamen, war die Unterführung an der Hindenburg- 
ſtraße. Dort ereigneten . fih im Jahre 1930 48 
Verkehrsunfälle. Die nach Aufhebung der ROI. 
Eitenbahn möglich gewordene Beſeitigun; der 
Brücke und die Durchſſhrung der Friedrich-Ebert- 
ſtraße hatten den Erfolg, daß im Jahre 1931 an 
derſelben Stelle nur noch 16 Unfälle zu ver⸗ 
zeichnen waren. Eebenſo zeigte ſich eine Verbeſſe⸗ 
rung der Verkehrsverhältniſſe in 85 a ns 
Fot ra he nach Umlegung der Stra ßenbaßn. 
Auf dem Ringe wird künftig die bevorſtehende 
see ee den Paſſanten ein gefahr ⸗ 
loſes a BRE EA E AEN PE EE des Platzes geſtatten 


| 


dich eitia Gewähr geben für ein reibungs⸗ 
loſes Ablaufen des Durchgangs⸗Stadwerkehrs mit 
organiſcher Angliederung von nee für 
Autotaxen, Privatwagen und Fahrräde 

Der ebenfalls vor der Ausführung apa 


Autoparkplatz am Hauptbahnhof 


ſoll eine weſentliche Entlaſtung der üb ri⸗ 

en Fahrbahnen bringen. Ferner iſt die direkte 
Durchführung der Schlachthoſſtraße zum Bahn- 
hofsvorplatz an der nördlichen Seite des Waſſer⸗ 
turmes vorbei beabſichtigt. Dadurch wird eine be⸗ 
deutende Erleichterung für den Wagenverkehr von 
und zum Schlachthofe, den Lagerplatzanlagen und 
dem Wohngebiet des Kleinfeldes eintreten. Für den 
Fußgängerverkehr vom Stadtzentrum nach der 
Kleinfeldgegend iſt von der Gerichtsſtraße zur 
Virchowſtraße ein ſeit langem vorgeſehener Weg 
geplant. Er konnte bisher nicht ausgeführt wer- 
den, weil der Ueberlaſſung des Geländes durch die 
Reichsbohndirektion beſondere Schwierigkeiten ent- 
gegenſtehen, die auch von den finanziellen Ver⸗ 
hältniſſen der Stadt beeinflußt werden. Der Weg 
würde dem Publikum eine ſchnellere und ſichere 
Verbindung zwichen beiden Stadtteilen ermög⸗ 
lichen. Eeine weitere Erleichterun des Fuhr- 
gerverkehrs, die beſonders den Erholungfuchenden 
zugute kommen wird, iſt in der geplanten An T es 
gung eines Promenaden weges an der 
Großfeldſtraße. die einen von Jahr zu Johr ſtei⸗ 
genden Verkehr aufweiſt, zu erwarten. Die Ber- 
längerung dieſer Führung in Richtung Stadtwald 
bis zum Pappelweg iit ſchon im Wege des frei- 
willigen Arbeitsdienſtes in Ausführung begriffen. 
Es muß aber immer wieder darauf hingewieſen 
werden, daß neben allen Maßnahmen zum Schutze 
gegen die zunehmenden Verkehrsgefahren die 
Beachtung aller Verkehrsvorſchrif.⸗ 
ten und die ſtrikte Verkehrsdiſziplin 
des Publikums mit zu den virkſomſten Mitteln 
g . ein . der Straßenunfälle 
zu verhinde 


des Reichsgerichts die gegen das Verbot erhobene nenbezüge von der A ei ce 


Beihmwerde auf Koſten des Beſchwerdeführers als 

ündet ver worfen. Die „Oberſchleſiſche 
Gerichtszeitung“ darf alſo bis zum 1. Juli 1932 
nicht erscheinen. 


Bauten und Kreis 


> Beitandeneg Examen. Am Technikum 
Ilmenau beſtand Karl Barth. Sohn des Qoto- 
motipführers G. Barth, fein Ingenieur 
Examen mit dem Prädikat „Gut.“ 
„Vom Verein Creditreform im Jahre 1931. 
Der Verein Creditreform gab in ſeiner letzten 
Sitzung den Tätigkeitsbericht über das 
abgelaufene Jahr. n der deutſchen Geſchäfts⸗ 
welt find durch 27000 Zahlungseinſtellungen 
Verluſte entſtanden, die von andertha 
n EDER Rart nicht allzu weit mie 
tegen dürften. ahl der Wechſelpro⸗ 
ii te wird auf über 2% Millionen geſchätzt, was [i 
8 Betrage von etwa 670 Millionen Mark 
entſpricht. Da fih die deutſche Wirtſchaft wie ein 
Vergleichsſchuldner, dem ein Moratorium bewil⸗ 
ligt worden iſt nunmehr auf verkleinerter 
Grundlage einrichten muß, jo hängt die Kredit⸗ 
fähigkeit eines jeden Unternehmens davon ab, o 
ſeine Kräfte noch ausreichen, eine ſolche Umſtel- 
lung zu vollziehen. Damit geniin fi 
Kreditfrage wieder mehr auf die Perſönli 
1 des Unternehmers und deſſen z 
igkeit, die wirtſchaftliche Tragfähigkeit ſeines w 
Kur richtig . Aus den einlau⸗ 
n Anfragen konnte feſtgeſtellt werden, daß 
die Geſchäftswelt auf die Beurteilung der Per- 
ſönlichkeit wieder mehr Gewicht legt als auf die 


die 


gerftellung der Vermögensverhältniſſe. Da die 
ermögensverhältniſſe eines Unternehmens ſich 
ia lich ändern können, bleibt die Frage ausſchlag⸗ 

nd, ob die Perſon feines Leiters die Ge- 
währ dafür bietet, daß es auch außergewöhnlichen 
Anforderungen gegenüber eine ausreichende Ela⸗ 
ſtizität beſitzt. Wirklich umfaſſende Auskünfte 
kann nur eine Organiſation erteilen, die über ein 
Jahr für Jahr ſorgſam geſammeltes Material 
das ſich täglich ergänzt. Als eine ſehr 
praktiſche n iſt es allgemein begrüßt wor- 
55 daß der Text der Auskünfte einheitlich 

beſtimmten Stichworten geordnet worden iſt. 
Ne en den ſchriftlichen Auskünften, die die Regel 
und die Grundlage der Tätigkeit der 1 
1 bleiben, gibt die Reiſekarte 
den Mitgliedern auch die Er einer münd⸗ 
lichen Auskunftserteilung, die aber den Charat- 
ter eines gegenſeitigen Erfahrungsaustauſches 
behalten ſoll. Der Forderung der vierten Not⸗ 
verordnung haben die Vereine Creditreform da- 
durch Rechnung getragen, daß ſie den Preis der 
ſchriftlichen Auskünfte um 10 v. H. herab ⸗ 
geſetzt haben. Sehr ſtark in Anſpruch genom⸗ 
men worden ift auch das Mahn- und Ein- 
ziehungsver fahren. Daraus hat ſich die 
bertrauliche Liſte ergeben, die jetzt in vierteljähr⸗ 
licher Folge vom Verbande der Vereine Credit- 
reform Ar Reichsliſte herausgegeben wird. Sie 
enthält Schuldner, die vergeblich gemahnt worden“ 


ſind oder ſich infolge vergeblicher Pfändung im 


Ueberwachungsverfahren befinden. Durch 
die Suchliſte haben etwa 23 v. H. der Perſonen 
feſtgeſtellt werden können. die mit „unbekanntem 
Aufenthalt verzogen“ waren. 

* Ruhegehalts- und Hinterbliebenenbezüge. De 
den nächſten Tagen werden allen Empfängern, 
ihre Ruhegehalts⸗ bezw. Sinterbliebe- 


Seas Ausführung alter Photo-Arheiten 


Entwickeln von Platten, Filmen u. Abzüge 


Vergrößern sämtlicher Bilder 
schnell, sauber u. preiswert 


ss 


OPTIK 


n Pickart: 


Beuthen OS; Tarnowitzer Sti. Ecke Braustr. Tel. 4118 
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cheinigungen 
geben. Es wird 
ſcheinigungen ge⸗ 


peln erhalten, Jahres Sbeſ 
ür das Rechnungsjahr 1931 zug 
darauf hingewieſen, daß die Be 
nau dem Vordruck nach auszufüllen und umgehen 
proren find. Beſtimmungsgemäß wird die 
eiterzahlung der Bezüge eingeſtellt, wenn 
die Jahresbeſcheinigung bei Fälligkeit der 2. April- 
rate 10 nicht in den Händen der t Regierungs; 
hauptkaſſe befindet, und wenn der Vordruck 
nicht genau. ausgefül It iſt. Wichtig find 
auch die Angaben über die Bezugsberechfigung 
von Kinderbeihilfen, Angaben über Nebeneinkom⸗ 


men uſw. 

„Karfreitag ⸗Sühneprozeſſion der katholiſchen 
Männer. Die am ea rhs abend 5 
erftmalige 8 u ‚und Bittpro eſſſion der 
katholiſ ner aller Beuthener Pfarr⸗ a 

ee ga m Rine, aber = fo e aine Rael 
tholi ndgebun g. war eine SA 
jar o RAE ſfion, wie ſte in Wers ten fo 

gona Schleſien, bisher nicht en are 
auſenden waren die katholiſchen Männer „„ — — —— — 
um ihren N — E SEELE 


Senne herbeigeſtrömt 
Sie ſammelten ſich in 


nach außen zu bekennen. 
der St.⸗Trinitatis⸗Kirche. In dem dicht l 
Gotteshauſe leitete Kaplan Kempa die Rojen- 
kranz agebete und die Geſänge. Prälat Schwierk 
er ie einleitende Predigt, in der er mahnte, ſich 
er Führung des göttlichen Heilandes Jejus | Rude 
Chriftus anzuvertrauen und auch derer im Gebete 
edenken, die von der Kirche nichts wiſſen 
en. Dann zog die Menge unter Führung von 
Kaplan Kempa hinaus aus dem Gotteshauſe und 
und Bittgang über die Piekarer⸗, 
Breite und Wilhelmſtraße, betend und ſingend, 
nach der St. Barbara-Kirche, hierauf nach der 
St. n e und dann nach der St.⸗Ma⸗ 
rien⸗Kirche. Hier hielt Pfarrer Hrabowſky 
eine erbauende Schlußanſprache — der er darauf 
tpi, daß dieſe Karfreitags⸗ 1 aus der 

ot der Zeit heraus geboren wur Volk 
Ki in wirtſchaftlicher, ſeeliſcher und geiſticer Not. 
ußer den irdiſchen Gütern wolle man ihm das 


nahm den Bug- 


wertvollſte, den Glauben, nehmen. 
zur Treue zu Chriſtus und ſeiner Kirche ſowie 
zum mannhaften Eintreten für den Glauben, wie 
einſt der Hauptmann von Kapharnaum am Kreuze 
für . gae eingetreten ſei und ſich nicht vor dem 
Gelächter der Menſchen fürchtete. Die Karfreitags⸗ 
Prozeſſion zeichnet er als Sühne⸗Prozeſ⸗ 
ſion. Die Straßen, auf denen die Prozeſſion 
vorüberging, waren mit Menſchen dicht beſetzt. 
Die dem inneren Triebe entſprechende Kundgebung 
zeigte trotz der Dunkelheit eine muſterhafte Drd- 
nung. 


* 
* Berein zur ung der Kleinwirtſchaft. Heute, 
Sonntag, 11 Uhr, findet an der Radzionkauer Straße 


an der Drahtſeilbahn die Vergebung der Gärten ſtatt. 

Turngemeinde. Die 8 werden um zahl- 
reiche Beteiligung an dem Kunſtturnen Brünn — 
Breslau — Beuthen am Oſtermontag, dem 28. 
März, im 8 gebeten. 

s img pear von „PS“. Montag, vormittags 
11 5 Uhr, findet die Uraufführung des Ufa-Tonfilmes 

„in den Kammerlichtſpielen ſtatt. 

* Heliandbund. Am Dienstag Wanderung nach 
Rokittniz. Treffpunkt aller Gruppen 7,15 Uhr Kur- 
fürſtenſtraße beim Krüppelheim. 

. 

Sportklub Oberſchleſien. Oſtermontag, 10 Uhr, im 

Stadtwald Oſterwaldlauf mit Oſter aſen jagd. 


Hindenburg 


+ Abſchlußprüfung an der 8 a 
Abſchlußprüfung in der dreijährigen Handels- 
hule baben beſtanden und das Zeugnis der 
mittleren Reife erhalten: Kurſus 
Borok Monika, Cigan Hildegard, Czekalla Heri» 
bert, Draſchik Margarete. Greiner Ruth, Ka-|f 
lotto Friedrich, Kania aria, Klont Anna, 
Kröll Charlotte, a en. Radlik 
Margarete, Reimann Ernſt, Schwarz Ernit, 
Seidel Artur. Skiba Maria, Talenta Erich, 
Weczuret Reinbold, Weiß Marie. Kur w II. 
nna Erich, Budny Ewald, Göbler Wilibald, 
Gola Elfriede, Gonſior Dorothea. Goranſch, 


— 


d] dadurch be 


Er mahnteſſch 


J.] Prozent höher ift wie die Preu 


Wie wird das Wetter der Woche . 


Regen zu gern? 


9 


Ein ſchneearmer Winter ift vorüber — Zum Frühlingsanfang unbeſtän⸗ 
diges Wetter — Kaltluſteinbruch ſichert leidlich gutes DOfterweiter 
‚beiteruna und Froſtperſtärkung auf — 4 bis 


Dex zeitweilig un ngewöhnlich verlaufene Winter 


liegt hinter uns. 


en prophezeiten Schnee» 
reichtum hat er nicht racht, wenn auch 
n Dig Schneefälle vor ihnachten und an⸗ 
fangs 


bära et find. Außerordentlich 
ſchneearm war Januar. Entſprechend der 
Luftdruckverteilung Tieten hier die Niederichläge 
infolge des warmen ozeaniſchen Suftaufiufies ge; 
wehnlich als Regen. Im Gegenſatz dazu war 
der Februar infolge rade entgepenreiebter 
Luftdruckverteilung insgeſamt febr trocken und 
kalt. Der kalendermäßige Winter verabſchiedete 
ñh mit ziemlich unbeſtändigem Wetter. Der Zur 
fluß nördlicher maritimer Kaltluft 5745 in der 
zweiten Wochenhälfte vorwiegend ſtark 
wölkung mit zeitweiligem leichten Regen 
bezw Schneefall, unterbrochen durch Aufh iterung. 
Die Morgentemperaturen nahmen allmählich 
auf —5 bis — 7 Grad ab, während die Tages⸗ 
höchſttemperaturen von 10 bis 14 Grad auf 2 bis 
7 Grad abſanken. Der F Zugang de 
milder Veſtluft bewirkte am letzten Sonntag 
ftarfe Froſtſchwächung. Infolge Aende⸗ 
rung der Lufdruckverteilung ſtieß 
dann erneut Kaltluft aus Nordoſteuropa 


zu uns vor und brachte allgemein Anf- 


e Besi 


—8 Grad. Da der Scha dieſer Kaltluft auch 
in großen Höhen über itteleuropa noch anhält, 
dürfte das heitere Froſtwetter die nächſten Tage 
fortdauern. 


Das Wetter vom 27. März bis 2. April. 


Das füdſlandinaviſche Hochdruckgebiet 
ſcheint ſich ſüdwärts zu verlagern. Von wärmerer 
Luft aus Südoſt⸗, Nord- und Weſteuropa an⸗ 
geariffen, wird es feinen Einfluß allmäh ich ver- 
lieren, ſo daß wahrſcheinlich für die Oſterfeiertage 
mit zunehmender Bewölkung und möglicherweiſe 
ſogar leichten * zu rechnen iſt, ohne 
daß eine direkte Verſchlechterung zu befürchten wäre. 
Im weiteren Verlauf ſcheinen die vom nordatlan⸗ 
tiſchen an vordringenden Tiefdruckſtörungen 
das europäiſche Feſtland etwas mehr in ihren 
ze ziehen zu wollen. Damit kämen wir Vor- 
= 8 unter ozeaniſchen Einfluß. 
ſich in ſtärkerer Bewölkung, gemilderten 
Tagestemperatur egenſätzen und Nieder lag 
neigung ausdrücken würde. Doch dürfte in 
zweiten Wochenhälfte wieder kältere Luft 
eindringen und Aufheiteruna bringen. 
Dr A. K. 


Das neuzeitliche Eigenhaus im Modell 


Eigenheime in der Gleiwitzer Ausſtellung 
der „Bauwelt“ 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 26. März. 


Das Oberſchleſiſche 3 beher⸗ 
bergt gegenwärtig eine Sonder Ausſtel⸗ 
lung, die von der Zeitſchrift „Bauwelt“ ver⸗ 
anſtaltet wird. Es werden Modelle und Grund» 
riſſe von zeitgemäßen Eigenheimen gezeigt, die 

gia ders bemerkenswert find, daß fie bei 
ee die befte 
Raumausnutzung haben. Die Preije fieq zwi⸗ 
ſchen 5000 und 25000 Mark, und r Kapital- 
gig bleibt unterhalb der Miete für Räume 
geid er Größe in normalen Neubauhäuſern. 
rchitektoniſch iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß die 
Form des Flachhauſes, oft nur aus einem var 
terregeihoß beſtehend, bevorzugt wird. Steile 
dachhäufer ſind nur in verſchwindend geringer 
Anzahl vorhanden. Mitunter wird man ſich mit 
dem Stil dieſer Häuſer nicht ohne weiteres ein- 
erklären, it. was dem Haus an 


denkbar billigen 


RL TE 


ere Gruchet, Martha, Gründler Alice, 

biſch Adelheid, Heſke Marha, Jagla Mathilde, 
Krecker Erhard, 8 Euſebius, Niewiedziol 
Hedwig, Paſchek Georg, Roſemann Zee, 
Rudel Be Scharf Rudolf, Semezyk Hed 


wia, Warzecha Alfons. Widenka Roja, Wied erg 
5 — Wylezich Magdalene, 3ddzieblik 


* Vereinshaus und mem St. Kamillus. 
Dienstag nachmittag Uhr Jugendbund, 
gleichzeitig in den Räumen 1—5 Stabtiugend 
pflege, abends 8 Uhr gemeinſame Probe de 
Kirchenchores. Mittwoch und „ 
von 10-12 Uhr vormittags Zuſammenſpiel 
arbeitsloſer Ber ufs muſiker. Mittwoch und 
Donnerstag um 3 Uhr, 5 Uhr unb 5 Uhr Licht⸗ 
ſpiele im Saal III „Der S ART, es golde⸗ 
nen Weſtens“ Tom- M ix⸗Film. Freitag 
abends 8 Uhr gemeinſame Probe des Kirchen⸗ 

ores. 

* Vom Stadttheater. Dienstag, 20 Uhr. ge⸗ 
langt die Poſſe „Die göttliche Jette“ zur 
Aufführung. 


Gebührenſenkung der Aerzte 

Beuthen, 26. März. 

Der N Aerzteverband teilt mit: 
Nachdem die Aerzte ſchaf ft durch die vere 
chiedenen . einen minde⸗ 
tens Woch dae Abſtrich bei den Kaſſenein⸗ 
nahmen ſich get gefallen laſſen müſſen, drängten 
die Verhältniſſe der gera Wirtſchaftslage den 
Preiskommiſſar verdeler dazu, auch die 
IE der Aerzte den Verhält⸗ 
niſſen entſprechend ſenken. Aus dieſem 
Grunde hat der Reichstommiſſar für Ueber; 
eh mit den zuſtändigen ärztlichen Organiſa⸗ 
tionen folgendes vereinbart, den Berechnungen der 
Gebühren der Aerzte in der Privatpra 18 die 
Sätze der Brenil en Ep erben (Breugo) | Die 
zugrunde zu legen. erzte und Jeet 
werden bei Bewertung der Leiſtungen die durch 


veränderte e Verhältniſſe vermin⸗3 


derte Kaufkraft der Bevölkerung weit- 
gehendſt berüdfii tigen. 
Bei der Aerzteſchaft waren bis heute zwei ver d 


ſchiedene Gebührenordnungen in Geltung, und zwar 


die preußiſche Gebührenordnun Preugo 
und die allgemeine deutſche ee 
nung a: die in ihren Sätzen um 50 bis 100 
ugo. Die Adgo war 
1 egeben worden für die Er ſatz⸗ 
kaſſen, während die Preugo — die reichsgeſe 
lichen Kaſſen Geltung hatte. In beiden Gebt 
renordnungen hat jede oſition eine . 
in der Preugo von dem Einfachen bis zum 
10 fachen, in der Adgo von.t- bis 20fachen. Um 
vergleichsweiſe die ahlen gegenüber zu ſtellen, 
iſt für Beratungen nach der Preugo 1 bis 10 Mk. 
zu fordern. nach der Adgo 2 bis 20 


nur 


Ml. Für! (Siehe Inſeratl) 


m mit einem zweckmäßigen Grundriß vereint. 
bejte Wirkung vermitteln einige aus Erd- 

ds 1840 nde, mit Flachdach 
2. und in ber farbig behandelte 
odelle. 


Dieſe Ausſtellung iſt das Teilergebnis eines 
e A AA zu dem fait 

inſendungen erfolgten. Die Auswahl dieſer 60 
Modelle, von einer Anzahl zum Teil bekannter 
Architekten entworfen, zeigt, daß der a . 
tum in der neueren Architeitur ehr . 
Wenn man auch in der Zuſammenſtellung der 
Baukörper hier und da ein Monſtrum ſieht, ſo 
Endet man 2 erg Lk eine ganze Rei e von 


Di 


geſchoß 2 Obergeſ 


Modell 
wirtu saoil in die NE ae, Die 


Da 


eine Magen. und Darmoperation in der Preugo 
50 bis 500 Mk., in der Adgo 200 bis 4000 Mk. 

Es könnte die irrtümliche ne entſtehen, 
daß beute nach der Vereinbarung der Fete 
mit dem eichskommiſſar jeder Privat- 
ren ein Anrecht auf die Mindeſtſätze der 

reußiſchen Gebührenordnung haben würde. 
Dieſe eee iſt falſch. Die Vereinbarung 
mit dem Reichskommiſſar bedeutet * ** 
kanal an Bi 4. 7 5 der (Preugo) be 

andlun rivatpatienten in 8 geſetzt 
a, ie Höhe des in dieſer Spann- 
eilt 1 reugo liegenden Honorars für den 
Privatpatienten wird von der Aerzteſchaft den 
veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen und 
der verminderten Kaufkraft der Bevölkerung weit- 
Abend angepaßt werden, obwohl auch die 
erzte durch die letzten otverordnun⸗ 
ger und durch die Belaſtung der Gewerbe- 
teuer in ihren Einnahmen ſo E. ſtark zurück⸗ 
ge gangen find, daß fie zum Teil jetzt ſchon Not 
eiden. 
Sozialverſicherung angeſtellter 
techniſcher Atademiter 

Der Bund angeſtellter Akademiker techniſcher⸗ 
e Berufe hielt in Berlin 
ſeine 13. o Sprechertagung ab, zu 
der aus allen Teen des Reiches jebusihe Le 5 5 
treter erschienen waun —.— er t der Ta- 
gung ſtanden 19 775 über Probleme der 
Sozialperſi . und allgemeine und 
ſpezielle Berufs und Standesfragen der angeſtell⸗ 
ten niie n Akademiker. Minifterieivat Dr. 
Wankelmuth vom Reichsarbeitsminiſterfum 
1 einem groß 1 Vortrag einen 

blick über die g ejamte Sozialverſicherung 
Der Korreferent Dr. Ruben jete ſich anihlie- . 
Bend ee und kritiſch mit den verſchiede⸗ 

weigen der Sozialverſicherung auseinander. 

Berufs. und Standesfragen behandelte der 
. 5 5 75 des ndes Milde in 
Tm eferat „Unjer Weg und unſer 
iel 

Bad Wiesſee am Tegernſee. Das Jod» und Schwefel- 
S 

U . 
l. Mal mt naß Me n ee 
n 


Pauſchalkurpreiſen e a: Alle vor dem 15. Mai 
abreiſenden oder nach 


in Gleiwi u den bereits beſtehen⸗ 

den ee wird Herr Paul che beko de 
lich e von dieſen, (Eingang durch den Haus- 
flur) Fr d te immer bad immer) 
am 2. 4. neu erö eforgt, daß der 
Aufenthalt in dieſem Sen — aA Beziehung 
ungeſtört und unabhängig von den Bierſtuben ermög⸗ 
licht ijt. Das Zimmer eignet ſich beſonders für Ver- 
e im engſten Kreiſe wie Hochzeitsfeiern uſw. 


25 Jahre Beuthener Hygieniſches Inſtitut 


Gin Ehrentag des Abteilungsvorſtehers Profeſſor Ir. Schütz 


Beuthen, 26. März. 

Die nahrungsmittelchemiſche Abteilung des 
Staatlichen Hygieniſchen Inſtituts 
Beuthen, deſſen unterſuchungsamtliche Tätig⸗ 
keit ſich auf die ganze Provinz Oberſchleſien er⸗ 
ſtreckt, kann am 1. April auf ein 25jähriges, 
ſegensreiches Wirken zum Wohle des oberſchleſi⸗ 
ſchen Volkes zurückblicken. Mit der Errichtung 
dieſer Abteilung am 1. April 1907 trat ihr Leiter, 
Abteilungsvorſteher Profeſſor Dr. S ch ü tz, in den 
Dienſt des Hygieniſchen Inſtituts ein, ſodaß das 
Jubiläum der Cbemiſchen Abteilung zugleich ſein 
Dienſtiubiläum ift. Profeſſor Dr Schütz iſt 
neben dem verewigten Direktor des Inſtituts, 
Geheimen Medizinalrat Profeſſor Dr. von Lin- 
gelsheim G. 26. Juli 1928), der Schöpfer 
der genannten Abteilung, die zur Vervollſtändi⸗ 
gung des Hygieniſchen Inſtituts geradezu notwen⸗ 
dig war. Der um die Hygiene ſo hochverdiente 
Geheimrat von Lingelsheim erkannte recht⸗ 
zeitig dieſe Notwendigkeit. In unermüdlichem 
Fleiße und aufopferungspoller Hingabe hatte Pro- 
ſeſſor Dr Schütz ſeine Abteilung zunächſt für 
einen kleineren Bezirk eingerichtet, immer weiter 
ausgebaut und zu einem wichtigen Gliede der hoch; 
ſtehenden wiſſenſchaftlichen Anſtalt gemacht. An- 
läßlich des Doppel⸗Jubiläums ſei beſonders her- 
vorgehoben, daß das Hygieniſche Inſtitut mit 
ſeinen beiden Abteilungen, der hygieniſch⸗bak⸗ 
teriologiſchen und der chemiſchen, im Inter⸗ 
eſſe der Volksgeſundheit von unſchätz⸗ 
barem Werte iſt. 

Der Abteilung lagen vorerſt die Unterſuchun⸗ 
gen und Begutachtungen für den Stadtkreis Beu⸗ 
then ob. Die wiſſenſchaftlichen und techniſchen Ar- 
beiten ſowie die Erſtattung der Gutachten wurden 
von dem Abteilungsvorſteher Dr Schütz, geprüf⸗ 
tem Nahrungsmittelchemiker, allein ausgeführt. 
Mit nie verſagender Geiſteskraft widmete er ſich 
auch ſeinen ausgeſtaltenden Aufgaben und der be⸗ 
ratenden Unterſtützung der Behörden. Er war 
vor allem beſtrebt, den Wirkungskreis der neuen 
Abteilung weiter auszudehnen Zunächſt wurden 
die chemiſchen Unterſuchungen bei den Aus- 
landsfleiſchbeſchauſtellen der ch em i⸗ 
ſchen Abteilung übertragen. Bald darauf 
wurde fie als öffentliche Anſtalt zur. 


Unterſuchung von Nahrungsmitteln 


ite hi An pieneen ter Se il de der Soal Jieniich weit 
eitung Zur mitkelkon- ſchweiffg erzähl nächſt ſeinen eigenen Lehens⸗ 
ee ng. ſchweiſis erat er zunächſt jeinet eigenen Zepeng 


Stadt⸗ 
Pleg, Rybnik, Tarnowitz und Zabrze (Hindenburg) 
übertragen. Um den neuen Anforderungen Er 
zu werden war Geheimrat vo n Lingelsheim 
auf eine Erweiterung des der Stadt Beuthen ge⸗ 
li eee panei bedacht und fand. hier- 
bei das Entgegenkommen der ſtädtiſchen Körper 
ſchaften von Beuthen. Der Erweiterungsbau 
wurde 1911 begonnen und am 30. November 1912 
dem Betriebe übergeben. Er umfaßt den langen 
Flügel an der Gofjſtraße. Der Staat ſorgte 
ür die entſprechende Ausſtattung mit Geräten, 
Apparaten und Inſtrumenten. Die Räume der 
chemiſchen Abteilung nehmen das erſte Obergeſchoß 
des Inſtitutsgebäudes ein. Eine Neueinrichtung 
der Nahrungsmittelkontrolle war nach der Grenz⸗ 
ziehung erforderlich. Mit Wirkung vom 1. Ja- 
nuar 1923 wurde das Hygieniſche Inſtitut für die 

nae Provinz Oberſchleſten als öffentliche An⸗ 
ftal? zur Unterſuchung von Nahrungs- und Ge⸗ 
nußmitteln ſowie Gebrauchsgegenſtänden beſtimmt. 
Es übernahm damit auch den Teil der bis dahin 
dem Städt. Unterſuchungsamte in Oppeln zugewie⸗ 
ſene Kontrolle. Auf Anregung von Profeſſor Dr. 
Schütz wurde die Durchführung der Lebensmit- 
telkontrolle vom 1. Januar 1927 ab geändert. 
Die Geſamtzahl der alljährlich einzuſendenden 
Pflichtproben wurde auf 7880 ſeſtgeſetzt. Die 
Proben werden vom Inſtitut angefordert. In den 
letzten vier Jahren wurden rund 9000 Proben 
alljährlich unterſucht. Darunter ſind 


8300 Lebensmittelproben. 


Der Reit verteilt ſich auf Gebrandegenaniinnne, 
Waren zur ne taoiie e, techniſche und ge- 
richtliche Unterſuchungen. Ruch für die Ausland⸗ 
fleiſchbeſchauſtelle und die Zollbehörde werden die 
Unterſuchungen in der chemiſchen Abteilung aus: 
geführt. Dem Abteilungsvorſteher ſind jetzt drei 
geprüfte Nahrungsmittelchemiker, zwei Labprantin- 
nen, ein Laboratoriumsgehilfe und eine Feen 
— beigegeben. Fünf junge Damen werden als 
C ubtechalterin ausgebildet Für die Verwal⸗ 
tungsarbeit des Inſtituts ift ein Oberjefretär an- 
ge Die vorgeſetzte Behörde iſt der Preußiſche 

inifter für Volkswohlfahrt, Kurator der Regies 


Olga Iren Fröhlich 
„Die Frau von »iröhlichem« Format“ 
Die Humoristin und Vortragskünstlerin 
durch alle deutschen Sender bekannt. 
Man muß sie hören und sehen. in ihrem 
großen Festprogramm im 


H. o.-Kabarett Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


rungspräſident in Oppeln, Direktor der Profeſſor 
Dr. Jacobi 

Der Jubilar, Profeſſor Dr Schütz, in Barth 
a. d. Ditiee geboren, widmete fih zunächſt dem 
Apothekerberuf. Nach erlangter Approbation lei⸗ 
tete er bis September 1902 ſeine eigene Apotheke. 
Hierauf nahm er das Hochſchulſtudium an der 
philofophiſchen Fakultät der Univerſität Erlangen 
wieder auf und wurde im Juli 1904 zum Doktor 
der Philoſophie promoviert und beſtand im Ja⸗ 
nuar 1906 die Staatsprüfung als Nahrungsmittel⸗ 
chemiker. Hierauf war er bis zu ſeiner Berufung 
nach Beuthen am Nahrungsmittelunterſuchungs⸗ 
amt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Brandenburg und an der jetzigen Landesanſtalt 
für Lebensmittel- und gerichtliche Unterſuchungen 
in Berlin tätig. Während der Kriegszeit und 
Nachkriegszeit war er Mitglied der Erjab- 


Dramatische Szenen im Görlitzer Schwurgerichtssaa! 


15 Jahre Zuchthaus für den Görlitzer Mörder 
beantragt 


[Eigener Bericht) 


Görlitz, 26. März. 

Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den 
18jährigen Tiſchler Georg Klein aus Kreuzen. 
dorf in der Oberlauſitz wegen Tötung ſeiner 
Mutter und ſeiner beiden Geſchwiſter, die am 
Dienstag in Görlitz begann, wurde unter ſtarkem 
Andrang des Publikums am Sonnabend früh 
wieder aufgenommen. Die Verhandlung begann 
zunächſt mit neuen Beweisanträgen des 
Verteidigers über angebliche zerrüttete Familien- 
verhältniſſe und über das Verhältnis des Vaters 
zum Angeklagten. Sodann verſuchte der Vor⸗ 
ſitzende, Landgerichtsdirektor Dr Kaeſtner, in 
eindringlicher Weiſe, von dem Angeklagten noch 
einmal den Beweggrund zur Tat heraus- 
zubekommen. Der Angeklagte bleibt trotz aller 
Vorhaltungen dabei: 


„Ich habe mir nichts gedacht!“ 


Der Vorſitzende fragt ihn, ob fein Vater in irgend⸗ 
einer Weiſe an der Tat beteiligt ſei. Der Ange⸗ 
klagte antwortet darauf: „Nein!“ 


Unter größter Spannung betritt dann der 
Vater des A 


lauf und wie es zur erſten Flucht ſeines Sohnes 
gekommen ſei. Seine Frau ſelbſt lobte er. Auch 
mit dem Sohne habe er es nur gut gemeint, und 
mit ihm zuſammen wiederholt Zukunftspläne 
beſprochen. Erregt ruft der Vater: „Bin ich 
wirklich der Rabenvater, als den mein Sohn mich 
hier hingeſtellt hat?“ Er weilte nach ſeiner Dar⸗ 
ſtellung zur Zeit der Tat in Thüringen und erhielt 
ein Telegramm des Amtsvorſtehers am Mon⸗ 
tag, dem 22. September, früh, mit folgendem In⸗ 
halt: „Wegen Todes falls in der Familie ſofort 
zurückkehren.“ Da er wußte, daß der Angeklagte 
am Sonntag eine Autofahrt unternommen habe, 
fürchtete er, daß ſein Sohn bei dieſer Autofahrt 
ums Leben gekommen ſei. Im D-Zug Leipzig 
Dresden habe er von einer Leipziger Zeitung 
eines Mitreiſenden die Ueberſchrift geleſen: 
„181ähriger erſchlägt Mutter und 
zwei Geſchwiſter.“ Zuſammen mit den 
anderen Reiſenden habe er über das Furchtbare 
einer ſolchen Tat geſprochen. Später, als er die 
Zeitung ſelbſt geleſen hatte, ſei ihm allmählich 
zum Bewußtſein gekommen, daß dieſer Täter ſein 
eigener Sohn war. Unterwegs habe er dann 
weitere Zeitungen mit ausführlicheren Berichten 
gekauft. In Görlitz wurde er von zahlreichen 
Menſchen am Bahnhof, darunter auch von Kri⸗ 
minalbeamten, erwartet, aber niemand wagte es, 
ihm etwas über das Furchtbare der Tat mitzu- 
teilen. Schließlich habe er ſich ſelbſt Luft gemacht, 
indem er ihnen zurief: 


„Schweigt, ich weiß bereits alles!“ 


Seine folgenden Ausſagen ſind eine er- 
regte Anklage gegen ſeinen Sohn. 
Aus der Bunzlauer Heil- und Pflegeanſtalt habe 
ihm dieſer Briefe geſchrieben, worin er ihn um 
Ueberlaſſung von Wurſt und Prot jowie feiner 
Geige erſuchte, da er vor Langeweile nicht wiſſe, 
was er tun ſolle. Die einzigen Worte, die der 
Angeklagte ſeinem Vater gegenüber nach der Tat 
geäußert hätten, waren: „Vater, verzeih mir.“ 
Als Leidtragendſter müſſe er 4000 Mark zahlen, 
um die Schandtaten ſeines Sohnes auszugleichen.“ 
Zum Schluß ſeiner Ausſagen geht der Vater mit 


dem Familienbild auf den Angeklagten zu] 


und ſchreit dieſen in größter Erregung an: „Ich 
will dich noch einmal fragen, ob du im Angeſicht 
dieſer Toten die Ausſagen gegen deinen Vater 
aufrecht erhalten willſt!“ Als der Vater ſich dem 
Angeklagten nähert, duckt dieſer ſich und ſchlägt 
die Hände vor dem Geſicht zuſammen. Plötzlich 


ſpringt er von ſeinem Stuhl auf, ergreift das 


ngeklagten mit einem großen, gerahm⸗ 


Goethes nberiilefiche Reife 


Goethes hat der Beuthener 
Akademiedozent Alfons Perlick auf Grund 
eigener Karten⸗ und Lokalſtudien ſowie Akten⸗ 
forſchungen anläßlich der Beuthener Goethewoche 
dargelegt. Das Extrakt dieſer Arbeiten hat er 
im Märzheft unſerer vortrefflichen Heimatzeit⸗ 
ſchrift „Der Oberſchleſier“ (herausgegeben 
von Rektor Karl Sczodrok in Oppeln) nieder- 
gelegt und damit die Goethehuldigung der Zeit⸗ 
ſchrift würdig eingeleitet. Intereſſant ift die Aus 
grabung alter Breslauer Kritiken über die Anj- 
1 8 9 80 Ken ben Oa 
der Zeit der 3wangsbemirtihaftung hat | fake Nachrichten von Schriften um > ift. 
ex die omen der Stadt⸗und Land⸗ ſtellern ‚ Die beweiſt, daß man in Breslau im 
kreiſe durch Unterſuchungen und Ratſchläge für die Jahre 1775 jhon genau wußte, was au den Dich. 
Verſorgung der Bevölkerung mit einwandfreien tungen des Weimarer Großen war. Der Provin- 
Lebensmitteln ſtändig unterſtützt und fie por dem zialkonſervator Pfarrer Hadelt beſpricht wei⸗ 
Ankauf minderwertiger Nahrungsmittel bewahrt. terhin, die Breslauer Ausſtellung „Kult und 
Der Jubilar hat ſich durch feine ſegensreichen Ar- Form Lund ſchließlich fei auf die Beſprechung von 
beiten um das oberſchleſiſche Volk und das deutſche Paul Feasdik Roman „Das wartende Land 

Vaterland unſchätzbare Verdienſte erworben. durch Rudolf Fitzek hingewieſen; ein oſtländi 
Gleichzeitig mit dem Jubiläum ſeiner Abteilung 11 5 e über die Geſtaltung 
und feinem Dienſtjubiläum tritt er in den Rah e- ee Seneng. Nerz 

ſtand und verläßt Oberſchleſien. 


Oberſchleſienreiſe 


müttelſtelle für die Proving Schleſien. Im 
Jahre 1924 erhielt er die Amtsbezeichnung 
„Profeſſor.“ Seinem energiſchen Einſchreiten 
gegen Lebensmittelfälſcher iſt es zu danken, daß 
das oberſchleſiſche Volk kaum noch verfälſchte 
Lebensmittel vorgeſetzt bekommt. Beſonders in 


Europa 
Neiße, 20. März. 
unternahm 


Deutſchland, Holland, Belgien 
der Schweiß. A ) 
hier aus feine Wanderung, die ihn 


Bild, umklammert es und drückt es an ſich. Unter 
heftigem Weinen bricht er zuſammen. 


Der Staatsanwalt beantragte wegen Tot- 
ſchlags, begangen an ſeiner Mutter, lebens- 
längliche Zuchthausſtrafe, wegen Tü- 
tung ſeiner Geſchwiſter in jedem Falle zehn Jahre 
Zuchthaus⸗ zuſammengezogen auf 
15 Jahre Zuchthaus ſowie zu dauerndem 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Der Verteidiger forderte auf Grund 
des Gutachtens des Oberarztes der Bunzlauer 
Heil- und Pflegeanſtalt den Freiſpruch ſeines 
Mandanten, da dieſem der Paragraph 51 zuſtehe. 


—— — 

Frühjahrsmode im Webwarenhaus Cohn, Beuthen. 
Noch nie hat ſich die Frühjahrs mode in folder 
Vielfalt gezeigt wie diesmal. Lückenlos ift die Kollek⸗ 
tion, die das Webwarenhaus Heinrich Cohn 
in reicher Fülle zu ammengeſtellt hat. Einen Ausſchnitt 
dieſes modiſchen Reichstums zeigt die Firma in ſeiner 
reuen drei Fenſter breiten 
Prerje für alle dieſe ſchönen Sachen ſind nicht nur 
vem allgemeinen wirtſchaftlichen Tiefſtand angepaßt, 
ſondern auch im Verhältnis zur Qualität unerhört 
billig. (Siehe Inferat!) 


bekannt zu machen, veranstalten wir ab 
Dienstag, den 29.März 


7 Sonder-Verkaufstage 


mit ungewöhnlichen Angeboten, z. B. 


Crêpe Mongole 50 
aus gutem, kunstseidenem Material, in 3 1 
re reit 


Farbsortiment . . » » - cm 
Flamenga mit Wolle 2⁰⁰ 


gute tragfähige Qualität, in modernen Farb- 
tönen . 86 cm breit 


Flamenga:Drucks 80 
hübsche, moderne Muster, gut tragfähige Qua- 
Hin ee eh DO AE OPRET j 


Crêpe de Chine:Drucks 


reine Seide, moderne Muster 7» 
9% cm breit 
Cröpe Marocaine 95 
reine Seide, in allen Modefarben 
96 cm breit 
Afghalaine= ille 


aus reiner Wolle, in den. letzten Modefarben 
130 em breit 


Mantelstofje 60 
neueste Musterungen, 80%, Wolle 
140 cm breit i 


und außerdem auf alle neuen Frühjahrs. Stoffe und alle nicht 
mit Sonderpreisen versehenen Artikel 


10% Sonder- Rabatt 
SEIDENHAUS | | 
WEICHMANN AG. 

AR . BEUTHEN 
Gleiwitzer Straße 22 


jetzt: 


BE EEE — ˙ w 


Den letzten Stand unſerer Kenntnis über die 


In ſechs Jahren zu Fuß durch halb 


Ausſtellungsfront. Die 


gu 


dem Möbelkauf 


Überzeugen Sie sich, daß Ihnen 


se PREISSENKUNG 


gerade jetzt die größten Vorteile 


bietet! 


Getränleſteuer in Gleiwitz bis 1937 verlängert! 


(Eigener Bericht) 


5 £ Gleiwitz, 26. März. 

Der Bezirksausſchuß hat der Werterer he 
bung der Getränkeſteuer für die Stadt 
Gleiwitz ab 1. April 1932 zugeſtimmt und zugleich 
die Gültigkeit der Getränkeſteuerordnung für fünf 
Jahre, alfo bis 31. März 1937 verlängert. Diefe 
weitgehende Verlängerung der Gekränkeſteuer 
dürfte in den Kreiſen der Gleiwitzer Gaſtwirte 
um jo mehr befr emden, als im Stadtparla⸗ 
ment kürzlich der Beſchluß gefaßt wurde, mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſchwierige Wirtſchaftslage des Gait- 
Wirtögewerbes dieje Steuer gons falen zu laſſen. 
Der Mag:ftrat hat dieſen Antrag allerdings an 
die Regierung nicht weitergeleitet. Die Steuer 
beträgt nach wie vor 10 Prozent des Kleinhandels⸗ 


preiſes für alle Getränke außer Bier, das ja einer 
beſonderen Beſteuerung unterliegt. Der Steuer⸗ 
betrag iſt bis zum 10. Tage eines jeden Monats 
für den vergangenen Monat anzumelden. Nach 
wie vor kann jedoch die Steuerſtelle mit dem 
Steuerpflichtigen Vereinbarungen über die Be⸗ 
rechnung, Fälligkeit, Erhebung oder evtl. Pau⸗ 
ſchalierung der Steuer treffen. Ferner iſt auch 
die Gültigkeit der Vergnügungsſteuerordnung ver- 
längert worden, und zwar bis zum 31. März 1933. 
Hier, wie bei der Getränkeſteuer ift die Möglich- 
keit einer weiteren Verlängerung ge⸗ 
geben, wenn ſpäteſtens einen Monat vor Ablauf 
e ein entſprechender Antrag geſtellt 
wird. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 26. März. 
„ Oſtern, das Seit der Wahrheit und des Lichts, 
iſt gelommen. Eine Anzahl alter Sitten und 
Gebräuche verdankt dieſem Feſte ihre Ent⸗ 
ſtehung. Beim erſten Morgengrauen des h. Tages 
eilt man ins Freie, vorzüglich auf in der Nähe 
befindliche Höhen, und wendet ſich, ſobald das 
Tagesgeſtirn herannaht, gen Oſten, um das 
ZSunnahuppa“ oder das Springen des 


Oſterlammes zu ſchen. — Am Oſtermontag werden 2 


Brot, Fleiſch und Eier von frommen Leuten in 
die Kirche gebracht, nach dem Gottesdienſt vom 
Gerſtlichen geweiht und dann zu Hauſe verzehrt. 
Der Bauer geht an dieſem e auf die Fel ⸗ 
der, um mit Weihwaſſer beſprengte Kreuze 
in die Erde zu ſtecken, die den Oſterſegen für die 
jungen Saaten bedeuten. — Die jungen Mädchen 
ſehen dem Oſter⸗Montag⸗Morgen mit banger 
Erwartung entgegen. Mit geflochtenen Weiden ⸗ 
ruten den Schmakuuſtern“, die mit Band- 
ſchleifen verziert ſind, warten die Burſchen, um 
die Mädchen zu verprügeln. Mit allerlei Gefäßen 
bewaffnet, werden die Mädchen zuletzt tüchtig be⸗ 


goſſen. Dazu werden herkömmliche Verje auf⸗ S 


geſagt. 


In fömtlich n des Kreiſes wurden an- 
In fämtlichen Schulen des Kreiſes wurden an Im. in Schul Bor Daak ber Serierien 


läßlich des 100, Todestages Goet 
feiern abgehalten Be onders feierli 
voll war die Gedenkſtunde, die vom Woyrſch⸗ 
Gymnaſium veranſtaltet wurde. 

In der Sitzung des Kaufmänniſchen Vereins 
wurde der Frage der Sicherungsverfah⸗ 
ren der Landwirte erhöhte Aufmerkſamkeit ge 
ſchenkt. Mit Befriedigung wurde von dem in 
Oppeln geſtellten Antrage, Entſchuldungsbriefe 
auch von den Finanzämtern bei Stenerzahlungen 
anzunehmen, Kenntnis genommen. Ferner wurde 
die Bitte ausgeſprochen, einer nochmaligen $ r ift- 
verlängerung zur Stellung von Entſchul⸗ 
dungsanträgen keinesfalls mehr Nala en 

Der fährliche Dachſtuhlbrand im Hauſe 
Rreusftrahe 3 hat die Notwendigkeit einer recht⸗ 
zeitigen Alarmierung der Feuerwehr in 
aller Deutlichkeit vor Augen geführt. Nur dann 
ift die Gewähr für eine wirkſame Löſchhilfe und 
die Verhütung größerer Schäden gedeben. Die 
Alarmvorrichtung zur Herbeirufung von 12 Mann 
[Bedienungsmannſchaft der Motorſpritze) hat ver ⸗ 
ſagt. Dieſe Tatſache läßt ein öfteres Aus ⸗ 
probieren der Anlage notwendig erſcheinen. 

Pre -der. 


h e 8. Gedenk⸗ 


Eommerdienſt bei der Polizei 


Für das Sommerhaldjahr 1932, und zwar 
vom 1. April bis 31. Oktober, ift beim Poſizei⸗ 
präſidium in Gleiwitz und bei den Polizi- 
ämtern in Beuthen und Hindenburg der 
durchgehende Dienſt auf die Stunden von 
7 bis 15. Uhr feſtgeſetzt worden. Für die Erledi⸗ 
gung dringender Dienſtgeſchäfte iſt darüber hin⸗ 


aus ein Bereitſchaftsdienſt bis 18 Uhr einge- 
richtet. 
Glot witz 


+ Wldiep von Beidenlebrer Dokupil. Am 
idet Zeichenle 


1. April f prer Dokupil nach 
30jähriger Tätigkeit am Staatlichen Gymnaſium 
aus dem Lehrerkollegium aus. Zeichenlehrer 


Dokupil, der ſich im Kreiſe der Lehrer und 
Schüler wegen ſeines freundlichen Weſens außer⸗ 
ordentlicher Wertſchätzung erfreut, iſt 1870 in 
> muga a er P aah er 
ung zunächſt Vol! ullehrer und bildete fi 
dann an der Peer nn Kunſt⸗ und Gewerbes 
ee r Ae Breslau art. „Aachen er jos 

ihenlehrereyamen abge e, trat er im 
Nahe 1901 als Zeichenlehrer im Staatlichen 
Gymnaſium in Gleiwitz ein und war hier 
30 Jahre hindurch ununterbrochen und unermüd- 
lich tätig. Nebenher widmete er fih der künſt ⸗ 
leriſchen Arbeit, und wurde durch einge ganze 
Reihe von Gemälden, in denen er oberſchleſiſche 
n Motive darſtellte, bekannt. Im 
Oberſchleſiſchen Muſeum in Gleiwitz entwarf er 
— — —— —— 


Das BACHE 
haste nurin 
Ausen: a, gn 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


s nahn die i < * ſchie von $ \ 
pie Wirkungsſtätte, von ihren Schülern und Mitarbei⸗ 


die Ausmalung der ägyptiſchen Kam⸗ 
mer. 56 auf dem Geb.ete der Schriftkunſt 
hat Zeichenlehrer Dokupil Wertvolles geleiſtet. 
Gelegentlich der Abiturienten⸗Entlaſſungsfeier 
wurde Zeichenlehrer Dokupil durch Oberſtudien⸗ 
direktor Haniſch namens der Behörde und 
der Lehrerſchaft des Gymnaſiums Dank und 
Anerkennung für ſein unermüdliches Schaffen 
zum Ausdruck gebracht. Oberſtudiendirektor 
Laniſch führte N aus, daß Lehrer und 
Schüler Zeichenlehrer Dokupil nur mit großem 
Bedauern von der Anſtalt ſcheiden ehen, an der 
er drei Jahrzehnte hindurch gewirkt hat. 
Verabſchiedung von Leitern und Lehrern der 
Volksſchulen. Auf Grund der zweiten Preußiſchen 
Sparverordnung vom 23. Dezember 1931 treten 
am 31. März d. J. in den R heſtand: Rektor 
Jaekel (Kath. 


ſchule VIIIb), Kon⸗ 
ule XIVa) 


5 2 i 
30 pta (Katholiſche Volksſchule XIVb) 


tern. Der Gedanke, mit 62 Jahren in den Rühe⸗ 
ſtand verſetzt zu ſein und dem liebgewordenen 
Werke der Jugenderziehung nicht mehr bis zu der 
Zeit dienen zu können, da für alle übrigen Be⸗ 
amten die Stunde des Abſchieds aus dem Amte 
ſchlägt, geſtaltete die Scheideſtunde beſonders 
trübe. Aus dieſem Grunde unterblieb in 
den meiſten Fällen auch jegliche Abſchieds⸗ 
veranſtaltung in den Schulen. So konnte 
auch Oberbürgermeiſter Dr Geisler ſeine Ab⸗ 
ſicht, den in den Ruheſtand tretenden Herren den 
Dank für jahrzehntelange treue und gewiſſenhafte 
Arbeit in der Schule und für vielſeitige erfolg⸗ 
reiche außeramtliche Betätigung im Dienſte des 
Gemeinwohls perſönlich auszusprechen, nicht aus⸗ 
führen. Er hat aber als Chef der ſtädtiſchen Ver 
waltu und Vorſitzender der Schuldeputation, 
den heidenden ſchriftlich gedankt und ihnen die 
beſten Wünſche für ihr weiteres Wohlergehen zum 
Ausdruck gebracht. 

* Schattenſpiele in der Stadtbücherei. Die 
Leitung der Gleiwitzer Volkshochſchule hat die 
Kunſtgewerblerin Frl. Eva Rohleder aus 
Stettin wiederum zur arg oon Schatten: 
ipielen [Märchen in Wort und Bild), die bei 
den Kindern überall mit ihren Darbietungen 

oßen Beifall finden, verpflichtet. Am Mittwoch 
inden um 16 und um 18 Uhr im Leſeſgal der 
Stadtbücherei am Wilhelmsplatz 8/12, Vorführun 
gen ſtatt. Dargeſtellt werden die Märchen „Sie- 
ben Raben“, Wettlauf zwiſchen Haje 
und Igel“ und „Lüttjemann und Pitt» 
jerinchen“. 

* Bon der Tuberkuloſefürſorgeſtelle. Am 
Dienstag fällt die Sprechſtunde in d 
Tuberkuloſefürſorgeſtelle Gleiwitz⸗ 
Land, Kreisverwaltungsgebäude, Teuchertſtraße, 
aus. Die nächſte Sprechſtunde findet am Freitag, 
dem 1. April, ſtatt. 

* Nene Straßenbahn⸗Fahrſcheinhefte zu 0,50 
RM. Die Verkehrsb⸗ triebe Sper dlefen 
Akt.⸗Geſ. macht bekannt, daß ihre Schaffner ab 
26. März außer den bekannten Fahrſcheinheften 
zu 12 Fahrten 1,50 RM.) auch ſolche zu 4 Fahr ⸗ 
ten für 0,50 verkaufen. ie Einführung 
Faber neuen Hefte entſpricht den Wünſchen vieler 

rgäſte, denen die Ausgabe von 1,50 RM. auf 
einmal zu hoch war; fie können jetzt für ein Drit- 
tel dieſes . 
teile eines Fahrſcheinheftes gelangen und die 
15-Rpfg.-Streden für 12% Rpfg. fahren. 

* Wohltätigkeitskonzert. Die Muſikabteilun 
des Evangeliſchen änner-' un 
Wartburgbereins unter ber Leitung ihres 
Dirigenten Lenzig und die vereinigten Geſang⸗ 
vereine der Eiſenbahn⸗Wagen⸗ und Lokomotis⸗ 
werkſtatt unter der Leitung von Studienrat 
Sobel veranſtalten am 5. April um 20 Uhr 
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ein 
Wohltätigkeitskonzert, deſſen Ertrag reſtlos dem 
Fonds für Speiſung armer Kinder ġie 
geführt wird. Wie bekannt, führt der Evange- 
iſche Männer- und Wartburgverein dieſe Rinder- 
ſpeiſung jhon feit langer Zeit durch. Die vers 
einigten Münnergeſangvereine und die f- 


det) 


etrages auch in den Genuß der Vor⸗ 


Versäumen Sie nicht die Gelegenheit 


des günstigen Einkaufs! 


bebr. Skubella, bleiwitz 


Altestes Möbelhaus am Platz! 
Schröterstraße Nr, 8 


an der Peter-Paul-Kirche 


die Bierpreisſenkung in Gleiwitz 


(Eigener Berich ) 


Gleiwitz, 26. März. 

„Die neue Verordnung des Reichspräſidenten 
über die Senkung der Bierſteuer und des 
Bierpreiſes veranlaßte den Gaſtwirtsverein Glei⸗ 
witz, eine Verſammlung einzuberufen, die hin⸗ 
ſichtlich der Bierpreisſenkung die erforderlichen 
Beſchlüſſe zu faſſen hatte. Gaſtwirt Guhlich 
leitete die Verſammlung und berichtete über die 
neue Verordnung. Er hob hervor, daß die in der 
Verordnung vorgeſehene eigenartige Berechnungs⸗ 
weile den Gaſtwirt zwinge, weit über diejenige 
Senkung hinauszugehen, die eigentlich für den 
Gaſtwirt in der Verordnung vorgeſehen ſei. 

Die Reichsbierſteuer wird nach Yer- 
ordnung um drei Mark, die kommunale Bier⸗ 
ſteuer um bier Mark pro Tonne geienkt. Ferner 
wird der Brauereipreis um 2,25 Mark herab- 
geietzt, und der Gaſtwirt foll von fih. aus eine 
Senkung in mindeſtens der gleichen Höhe vor⸗ 
nehmen, ſodaß ſich insgeſamt eine Senkung des 
Verkaufspreiſes um 11,50 Mark ergibt. Die 
Preisſenkung bezieht fih auf- diejenigen Preiſe, 
die am 8 Dezember gültig waren. Die inzwiſchen 
erfolgte Bierpreisſenkung ſchaltet als Zwiſchen⸗ 
löſung aus den Berechnungen aus. Die Senkung 
iſt auf die verſchiedenen Gemäße die am 8. De⸗ 
zember in Gebrauch waren, ſo zu verteilen, daß 
bei einer Gemäßart eine Senkung um 5 Pfg. 
eintritt. Nach längerer Beratung beſchloß die 
Verſammlung, den Preis für ein ½0 Glas Bier, 
das am 8. Dezember 30 Pfg. gekoſtet hat, auf 
25 Pig. zu ſenken und den Preis für ein % Glas, 
das 25 Pfg. koſtete, auf 22 Pig. herabzuſetzen. 
Dieſe Preisſenkung entſpricht den Beſtimmungen 


der Senkungsverordnung. Ferner wurde be- 
ſchloſſen, ½% Liter Bier der Einfachheit halber 
für 4 Pfg. abzugeben. Damit find die Gaſtwirte 
praktiſch weit über die geforderte Senkung hinaus ⸗ 
gegangen. Sie haben den Ausſchankpreis um 
20 Mark pro Tonne geſenkt. Der Preis don 
4 Pfg. für ½0 Liter Bier ift allerdings als 
Mindeſtpreis anzuſeben und darf nicht unterboten 
werden. Das Gaſtwirtsgewerbe hofft, daß dieſe 
über das Maß des Geforderten hinausgehende 
Preisſenkung zu einer Steigerung des 
Umſatzes führen und dieſe einen gewiſſen 
Ausgleich bringen wird. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen 
nahm die Verſammlung auch zu der Aeußerung 
des Magiſtrats über die von der Wirtſchafts⸗ 
vereinigung beantragte und vom Stadtparlament 


beſchloſſene Ausſchaltung der hant- 
verzehrſtener Stellung. Der Magiſtrat 


hatte erklärt, daß er dieſen Antrag, die Schank⸗ 
verzehrſteuer mit Rückſicht auf die leeren Lokale 
fallen zu laſſen, der Regierung nicht weiter⸗ 
leiten könne, da die Stadt auf der anderen Seite 
ſtaatliche Beihilfen verlangen müſſe, die 
fortfallen würden, wenn die Steuermöglichkeiten 
nicht reſtlos ausgeſchöpft werden. In der Ans- 
ſprache hierüber wurde zum Ausdruck gebracht, 
daß der Magiſtrat der Regierung von dieſem 
Antrage wenigſtens hätte Kenntnis geben follen. 
Der Magiſtrat kenne als größter Gaſtronom der 
Stadt die Defizite der eigenen Betriebe, zu deren 
Deckung die Schankverzehrſteuer bei weitem nicht 
ausreiche. 
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abteilung des Wartburgvereins haben bereits 
wiederholt ihre bedeutendes Können gezeigt, und 
iie haben auch diesmal wieder ein gutes Rro- 
gramm zuſammengeſtellt. Die Geſangpe reine 
bringen Männerchöre von Wagner. Eisner, 
Attenhofer, Becker, Hegar, Jüngſt, Neſtler und 
Fiſcher zu Gehör, die Kapelle des Wartburg⸗ 
bereins ſpielt u. a. die H-Moll⸗Symphonie don 
Schubert und die Peer⸗Gynk⸗Suite I von Grieg. 
Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg. und ift ab⸗ 
ſichtlich niedrig gehalten, um angeſichts des 
wohltättoen Zweckes der Veranſtaltung einen 
guten Beſuch zu erreichen. ; 


* Monatöverfanmlung der Kriegsbeſchädig 
ten. Die Ortsgruppe Gleiwitz des Kyff⸗ 
bäuſerbundes der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen hält am Sonnabend, dem 
2. April, um 20 Ühr in der Aula der Beruf 
ihule, Kreidelſtraße, die Monatsverſammlung ab. 
Berufsberaterin Frl. Kaminſky pom Arbeits 
amt Gleiwitz wird einen Vortrag über Berufs⸗ 
guskildung halten. Zur Beratung ſtebf die Ber- 
ſchickung von Kindern während der Ferien. 

„Vom Fremdenverkehr. Die Statiſtik des 
Fremdenverkehrs verzeichnet für den 
Februar 1590 polizeilich gemeldete Fremde. Im 


Von den Kieinen für die 


Sen 


Chriſtel | UNGEL cin Geſchichte vom Ofterbafen 


Es war zur Oſterzeit, als die Haſenfamilie 
Langohr Vetter Laufſchnell zwei ſehr 
freudige Ueberraſchungen zu erzählen hatte. Der 
Vetter ſollte heute um fünf Uhr mit ſeinem Mo⸗ 
torrad ankommen. Zwei Minuten vor fünf Uhr 
konnte man ihn oben am Waldhäuschen um die 
Ecke biegen ſehen; doch Familie Langohr hatte 
noch fleißig im Haus zu tun. Vetter Langohr 
war nach Schlagſahne gegangen und kam gar nicht 
wieder. Frau Makotraut hatte eben den Kaffee 
gebrüht und wartete auf ihren Mann, der die 
köſtliche Schlagſahne bringen folte „Um 775 
iſt er weggegangen“, ſprach Makotraut für ſich, 
„und jetzt iſt er noch nicht da. Es iſt doch gar 
nicht weit bis zum Waldhäuschen. Hm — Hm — 
Hm —. Mich gelüſtet ſchon danach — Einmal, 
und zwar nur jedes Schaltjahr einmal, bekommt 
man die feine Schlagſahne und noch mit Ber- 
ſpätung. 

Ihr müßt nämlich wiſſen, daß die Oſterhaſen 
in einem Schaltjahre ſtets vor Oſtern Schlag 
ſahne bekommen, um recht ſüße Oſtereier legen zu 
können. Wie gut aber, daß Herr Langohr nicht 
eher kam, ſonſt wäre wohl die Schlagſahne ſchon 
alle geweſen, ehe Herr Vetter kam. ? 

Auf einmal klopfte es und Frau Langohr bee 
kommt einen Heidenſchreck. „Himmel!“, ruft ſie, 
„ietzt iſt mein Mann noch nicht da, und Vetter 
Laufſchnell kommt ſchon! Schnell noch die weiße 
Schürze um!“ In aller Eile band fie die weiße 
Schürze um, welche natürlich nicht mit der rechten, 
ſondern mit der linken Seite nach außen kam. 
Jetzt wollte ſie die Tür öffnen, doch ſchon traten 
Vetter Laufſchnell und Herr Langohr ein. Frau 
Makotraut Langohr blieb die Sprache weg, als 
ſie den Vetter ſah. „Nein“, ſagte ſie, „wie haſt 
Du Dich verändert, Braunaug!“ „Guten Tag“, 
antwortete er, — „ja, daß ich mich verändert habe, 
findet Puſchelſchwanz auch, und ihr habt auch 
recht.“ Puſchelſchwanz aber ſagte zu ſeiner Frau: 


„So, nun geh' in die Küche und mach' alles zum 


Kaffee bereit!“ „Ja“, entgegnete Makotraut, „das 
will ich tun. Aber, Du weißt ſchon, die eine 
Ueberraſchung zeige ich ihm.“ „Ja, ja, freilich, 
das ift Deine Sache. Hier ift der Schl.. topf, 
ich hätt's beinahe geſagt, und Braunaug' ſoll es 
doch nicht willen.” “?“? N 

Nun: ging Makotraut in die Küche. Ei, -fah 
die Schlagſahne lecker aus!“ Da muß ich einmal 
probieren, nur ein ganz kleines bißchen! Aber“, 
dachte ſie, „man muß doch wenigſtens wiſſen, was 
man den Gäſten vorſetzt —.“ Vorſichtig ſah ſie 
ſich nach allen Seiten um. Niemand war zu fehen, 


Alſo —, ſchwupp —, den Finger in die Schlag 
ſahnenſchüſſel. „Om, hm, ſchmeckt das gut! Ich 
nehm' noch ein bißchen! — Das ſchmeckt zu gut, 
jetzt muß ich aber den Tiſch decken.“ 

Schnell trägt ſie den Herren den Kaffee, den 
ſelbſtgebackenen Kuchen und die feine Schlagſahne 
hinein. Doch —, o Schreck, ihr Naſchen wird be⸗ 
merkt, weil ſie die Löcher, die ſie mit dem Finger 
machte, nicht wieder zudeckte. Das war freilich 
traurig, denn zur Strafe durfte ſie dem Vetter 
nicht die Ueberraſchung zeigen. Die eine Ueber⸗ 
raſchung hatte ſie verraten, die andere aber 
war ihr verdorben. Vor fünf Tagen war nämlich 
bei Langohr ein ſüßes, kleines Häschen angekom⸗ 
men, Puzelchen genannt. Dieſes kleine Häs⸗ 
chen konnte jetzt ſchon Kunſtſtücke, die jeden Abend 
von den Eltern von neuem bewundert wurden. 
Nun ſollte auch Braunaug' die Kunſtſtücke ſehen. 
Ei, der Tauſend, war der erſtaunt, als er den 
Weitſprung jah. „So weit ſpringt ja meine Tohe 
ter nicht, die ein Jahr alt iſt! Das iſt wirklich 
ein großes Kunſtſtück.“ Dann zeigte er dem Vet⸗ 
ter noch andere Sachen. Er machte Männchen, 
eine Viertelſtunde lang, und ſtand drei Minuten 
auf dem Kopfe. ; 

Inzwiſchen war es halbneun Uhr geworden, und 
dann mußte Puzelchen rajh ins Bett. Die drei 
großen Haſen unterhielten ſich noch ein Weilchen. 
Dann aber ging es zu Bett, und raſch war man 
ausgezogen, und dann, ruck, zuck, lag man im Bett 
und ſchlief. Morgen fängt nämlich das Eier ⸗ 
legen an, und eine Haſenregel lautet: In der 
Nacht vor dem Eierlegen muß jeder Haſe zwölf 
Stunden ſchlafen. Dieſe Regel befolgten unſere 
drei Haſen auch und legten am anderen Tage eine 
große Menge von den bunteſten und ſüßeſten 
Eiern. v 


feiner Kinder forsen 


heißt für ihre Ausbildung und ihr Vorwärts» 
kommen ſparen. Wer feine Kinder zum 
vernünftigen Sparen erzieht, erweiſt ihnen den 

beſten Dienſt fürs Leben i 


Gleiwitz, 26. März. 

In der Nacht zum Donnerstag drangen zwei 
bewaffnete Banditen in die Wohnung 
einer 74 Jahre alten Fran in Schakanau, die 
mit ihrer Tochter allein in einem früheren herr- 
schaftlichen Hanje wohnt. Die Täter verſtanden 
es, ein Fenſter ſo geſchickt aus der Faſſung zu 
schneiden, daß die Greiſin davon nichts merkte. 
Einer der Täter trat an ihr Bett, leuchtete 
ihr mit der Taſchenlampe ins Geſicht und 
würgte ſie. Die Greiſin konnte aber doch 
noch ihre Tochter zu Hilfe rufen, worauf 
der Täter ihr einen Karabiner entgegen⸗ 
hielt. Er forderte von ihr Geld. Er begnügte 
ſich mit dem ihm ausgehändigten Barbetrag von 
7,50 Mark nicht, worauf ihm auch noch das 
Sparkaſſenbuch ausgehändigt wurde. Be- 


Myslowitz. 26. März. 

Eine große Menge Arbeitsloſer proteitierte 

te vor dem bieſigen Rathaus und forderte 
Rorlaffuna beim Bürgermeiſter. Eine Delega- 
tion wurde von dieſem auch empfangen. Der 
Bürgermeiſter ſetzte den Leuten ause nander, daß 
die Stadt alles tue. was in ihren Kräften ſtehe, 
und wies auf die Oſterunterſtützung in 
Form von Warenbons hin. Die Delegation teilte 
das Gehörte ihren draußen ſtehenden Genoſſen 
mit, die in Proteſtruſe gusbrachen. Unter ihnen 
taten fih beſonders Arbeitsloſe hervor, die aus 
dem ehemals zu Ruſſiſch⸗Polen gehörigen Gebiet 
herübergekommen waren. Die enge wurde 
ſchließlich durch ein ſtarkes Polizeiauf⸗ 
gebot auseinandergetrieben. 

In einer Verſammlung der Arbeitsloſen⸗ 
Delegierten sämtlicher Gemeinden des Kreiſes 
Rybnik wurde eine Entſchließung gefaßt, 
in der es wörtlich beißt, daß die Erwerbsloſen 
jchwören, nicht eher vom Kampfe abzulaſſen. als 
bis ſämtliche Forderungen berückſichtiat find, In 
der Entſchließung werden die bekannten ſozialen 
Forderungen nach beſſerer Verſoraung und Er» 
höhung der Unterſtützungsgebühr 
aus dem Woiwodſchaftsfonds aufs neue erhoben 
und gegen die Gleichſtellung der bei den letzten 


mit gemeinen Verbrechern proteſtiert. Dem 
Hauptſprecher der Verſammlung wurde bei ne 


Januar betrug die Zahl nur 1344. Auch gegen⸗ 

über dem Februar vorigen Jahres, der mit 1551 

[ranm verzeichnet ift, hat der Fremdenverkehr 
icht zugenommen. 

„Nothelfer banen ( 
niſche Nothilfe bildet ihre Mitglieder nicht 
nur praktiſch aus, ſondern es gehen neben der 
praktiſchen Arbeit ſtets theoretische Lehrgänge 
einher, die im Winter verſtärkt durchgeführt wer⸗ 
den, weil ja ein Teil der praktiſchen Arbeit, vor 
allem auf dem Gebiet des Waſſerdienſtes, 

rüdgeitellt werden muß. Nun ſind im Not⸗ 
delferbeim an der Stadtwaldſtraße an den 
Uebungsabenden ſehr hübſche Modelle angefertigt 


nach allen 1 
Gleiwitz fint eine auf zwei Blechkähnen ruhende 
Fähre, ein Tonnenfloßſtea eine Ponton ramme 
and ein Feuerwa 
ſind im 


treuen und wende Betrag von 
255 192 Mark auf. m Januar waren für 
5808 Unterſtüß te 236591 Mark aufzuwenden. 


Ppreubenlose 


Zur I. Klasse 


Bewaffnete Banditen überfallen Breifin im Schlafe 


Die Fran gewürgt und mit dem Karabiner bedroht 
Geld und Sparbuch geraubt 


Arbeitsloſendemonſtrationen 
in Myslowitz und Nybnil 


; 1 
Arbeitsloſenunruhen verhafteten eier Dem |unb Mehner ift 


Modelle. Die Tech 


Wildererdrama im 


Oberglogan, 26. März. 
vor die Ueberfallenen die Nachbarn alarmieren In der Nacht zum Karfreitag bemerkte der 
konnten, waren die Täter längſt entkommen.] gräfliche Förſter Mehlich in der Remiſe bei 
N Rosnochan Wilderer. Um nicht allein zu ſein. 
Großer Waldbrand bei Neuſtadt bolte er ih feinen in Rosnochau wohnenden 
Nenſtabt, 26. März. Schwager zu Hilfe. Gegen 1 Uhr nachts ſtießen 
In dem Waldbezirk des Grafen Seherr⸗ 


ſie bei der Remiſe auf Wilddiebe. Auf den 

ß : g Anruf des Förſters flüchteten ſie. Der För⸗ 
; lein⸗Strehlitz⸗Dobrauer Jagde . 2 í 
5 55 . ee a = ee be = s$ ſter verfolgte fie und gab, da fie nicht jtehen blie⸗ 
lasl sk Slein-Sirehlik pierit bemerkt wurde. ben, aus ſeiner Schrotflinte mehrere Schüſſe 
Diefer alarmierte die Waldarbeiter, sodaß na ch auf die Fliehenden ab. Der Schwager des För⸗ 
zweistündigen Bemühungen unter Mithilfe der ſters hatte einen geladenen Karabiner bei ſich. 
Dobrauer Feuerwehr der Brand gelöſcht 


Als beide den weglaufenden Wilderern nachrann⸗ 
werben konnte. Um den Brandherd herum wurden ten, ſtolperte der Schwager auf dem gefrorenen 
die Bäume gefällt und ein Erdwall 


Acker, wobei ein Schuß losging, der einen der 
aufgeworfen. Das ausgebrannte Stück 


Wilddiebe, den 24 Jahre alten Maurer Karl 
Wald ift 200 Meter lang und 20 Meter breit. Gieczor aus Oberglogau traf. Cieczor brach 


ſofort zuſammen. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte 
einen Herzſchuß fejt. Der Schwerverletzte, 
der noch Lebenszeichen von ſich gab, wurde in das 
Obergloganer Krankenhaus geſchafft, wo er zwei 
Stunden nach der Einlieferung, gegen 3 Uhr 
nachts, ſtar b. Bei den Wilderern fand man 
ſieben geſchoſſene Faſanen und einen Teſching 
mit angebundener Taſchenlampe. Am Morgen 
trafen die Kriminalpolizei und ein Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft aus Neiße zur Unterſuchung 
des Falles am Tatort ein. 


wiſſen kritiſchen Punkten von einem Vertreter 
des Landratsamtes und dem Leiter der ohl⸗ 
fahrtsabteilung das Wort entzogen. 


Ein Elfmeter als — Lebensretter 


Der VfB. Brieg hatte kürzlich auf ſeinem 
Sportplatz, der unmittelbar an der Oder liegt, ein 
Fußball Verbandsſpiel auszutragen. 
Wegen eines Fouls eines Brieger Verteidigers 
entſchied der Schiedsrichter einen Elfmeter 
gegen den VfB. Brieg. Der Ball., gut getreten, 
war für den Torwart Metzner unhaltbar. 
Da man in Brieg noch ohne Tornetze ſpielt, 
mußte Metzner dem der Oder zurollenden Ball 
nachſetzen. Noch in vollem Lauf bemerkte er, daß 
ein Kind in der Oder trieb. Kurz entſchloſſen 
ließ er den Ball ſein, ſprang in die Fluten, um 
das hilfloſe Kind zu retten. Und es gelang ihm. 
Der Vater des Kindes war unter den Zuſchauern, 
während das Söhnchen zur Oder gelaufen und 
hineingefallen war. 

Hätte Metzner den Ball gehalten, wäre das 
Kind wohl zweifellos ertrunken. So hat 
ein durchgelaſſenes Tor manchmal ſein Gutes, 
ſicherlich mehr gefeiert 
worden, als wenn er den Ball gehalten hätte. 


Beuthen 


Stadttheater: 1. Feiertag: 15,30 Uhr „Im 
weißen Rößl“, 20 Uhr „Mignon“; 2. Feiertag: 16 Uhr 
Peg Schweſter und ich“, 20 Uhr „Die göttliche 

ette“. 

Kammerlichtſpiele: „Mädchen 
raten“. 

Deli⸗Theater: „Jeder fragt nach Erika“. 

Capitol: „Der Frauendiplomat“. 

Inkimes- Theater: „Mamſell Nitouche“. 

Schauburg: „Die luſtigen Weiber von Wien. 

Taria hes ker: „Die Schleiertänzerin“, 
„Marcco, der Todeskandidat“, „Aufſtand der Rifkabilen“. 

Palaſt⸗ Theater: „Opernredoute“, „Glück bei 
Frauen“. 

Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 

Konzerthaus: Nachmittags und abends Ka- 
barett und 475 

Promena 5. Uhr⸗Tee, 
abends Hausball. 

Weigts Etabliſſement: 5Uhr⸗Tee. 

Hotel Kaiſerhof: 5⸗Uhr⸗Tee. 


zum Hei⸗ 


en Reſtaurant: 


Im Februar vorigen Jahres benötigte das Wohl- 


ſahrtsamt für Unterftügungen in der offenen 5 ieni ber u 5 ER E 
Te Dr. 


Fürſorge nur 171 113 Mark. brich Gderl⸗Straße 58, Tel 29423 € 

en urn rer AAE s Scha — nr 40, 3 Dr. 5 t orim 

2 imiti itätstolonne nom Noten Kreuz. Die 8, Telepho Dr. Sonnenfeld, Rai 

Generalverſammlung findet am Mittwoch, ſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 4, Telephon 2934; Dr. Po 
dem il, 5 8 Uhr, im Evangelischen Ver-] pier ſch. Ri „Telephon 3778 

einshauſe, Lohmeyerſtraße 13, die Vorſtandsſitzung um nft theten 1. Oſterfeiertag und 

7 Uhr abends, ſtatt. Nachtdienſt am Sonnabend und Sonntag: Alte - Apos 

theke, Ring 25, ey 3893; Barbara» ete, 

Bahnhofſtraße 28/29, 3228; Kreuz⸗Apotheke 


Stern ; 
n 4636. — 


Ratibor 


* Central⸗Theater. Heute und 1., Oſterfeier⸗ 
tag das Standardwerk der Ufa, „Stürme der 
Leidenſchaft.“ Ab 2. Feiertag das neueſte 
Filmwunder von Dr. Arnold Fand. 

* Gloria- ee Karſamstag und beide Diter- 
feiertage „ ekend im Para bes“ der 
Tonfilm nach dem Schwank von Arnold und 
Bach, der ebenſo wie das Theaterſtück Lachſtürme 
hervorruft. 

* Bunter Abend. Die Mandolinen, Lauten⸗ 
und Gitarrenvereinigung „Harmonie“ beranftal- 
tet am Oſtermontag, nachmittag, im Saale der 
ae lichen Schloßwirtſchaft ein Konzert 
ihrer Jugendabteilung. 


Leobſchũtz 

+ Beſtandene Prüfung. Lehrer Ernſt Rudz ki 
hat am Werklehrerſeminar Halle die Prüfung 
zum Werklehrer beſtanden. 

* Goethefeier. Die Evangeliſche Kirchengemeinde 


riedrich⸗Ebert⸗Straße 372, Telephon 4005 
heke, Scharleyer Straße 34a, Telepho 

Dienft am 2. Oſterfeiertag 

Ad Ier- Apotheke, K 2 20, Telephon 

Aden, ee Pr 37, Telephon P 
hete, ngosftral , ; 

Apo z Partia Ecke Virchowſtraße, Telephon 4776. 

'enſt der A 
Straße 95; Frau Schehka, Scharleyer. Straße 12; 


rau Czuprina, Piekarer Stv 


Gleiwitz 
Stadttheater: Sonntag geſchloſſen; Montag 
1530 Uhr „Die Blume von Hawai“, 20 Uhr „Im 


weißen Rößl“. ; 
UP. Lichtſpiele: „Ein bißchen Liebe für Dich“; 
Film „Der Feldherrnhügel“. 
Capitol: „Der Feldherrnhügel“. 
Schauburg: 
Jazzrapelle und Goethefilm 2. Teil. 
Haus Oberſchleſien: 
Theatercafé: Rongert Kapelle Schauder. 


Tel. 2545; Hütten ⸗Apotheke, Franzſtraße 1, Tel. 4443 


Feier durch geiſtliche Lieder. 
Marien. Apotheke, Paſſonſtraße 62, Tel. 4425 


[Kreuzburg 


„ 75, Geburtstag. Der Weichenſteller i. R. 
Baudiſch in Nieder⸗Ellguth konnte feinen 
75. Geburtstag begehen. 


* Generalverſammlung der ‚Sporivereinigun 


Nachtdienſt bis kommenden Sonnabend. 


Hindenburg 
Haus Metropol: Im 
mann mit ſeinen S n. Im Hofbräu Konzert. 


Helios⸗-Lichtſpiele: 
* 


ee und Sofefs- 


Frau Beyer, Scharleyer 
Gpo Muſiollek, Königshütter Chauſſee 4, Telephon 

108; aße 36; Frau 
Groſſer, ee ee 3; Frau Knebel, 
Große Blottnigaftraße 9; Frau Banaſchik, Gofſtr. 19. 


an beiden Feiertagen 11 Uhr Jugendvorſtellung mit dem 


„Zwei Herzen und ein Schlag“, 
Kabarett und Konzert. 


* 
’ 


Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; ſämtlich zugleich 


eſtſaal 5. Uhr⸗Tee und 
abends a Solf Im Café Kapelle Hans Lehe 
oliſte 


Die Sportvereinigung 1911 hielt 1 General- Admiralspalaſt: Im Café Kapelle Ewald 
$ $ ` : | arms. Im Brauſtübl Konzert. 
verſammlung ab, die echtsanwalt Jablonſkiſ "NT tfpielhaus: „Der Sieger“. 


„Zwei in einem Auto“ 


Rosnochauer Forſt 


Ein Wilderer auf der Flucht erſchoſſen 


Wer ift der Ratiborer 
Mörder? 


Ratibor, 25. März. 

Die Kriminalpolizei und Staatsauwaltſchaft 
geben bekannt, daß an der 70 Jahre alten Ip ſeſa 
Trulley ein Raubmord verübt worden ft. 
Die Ermordete galt als wohlhabend. Es wurde 
bekannt, daß ſie Geld ausgeliehen hat. In der 
Wohnung der Ermordeten wurden noch ein Geld. 
betrag von 1900 Mark und ein Päckchen altes 
Papiergeld in 50- und 100⸗Mark-⸗Scheinen vor ⸗ 
gefunden. Der Mörder muß vorher ſein Opfer 
erwürgt, dann den Schrank aufgebrochen und 
alle Behälter nach Geld durchſucht haben, wie aus 
einer Menge am Fußboden verjtrenter Geldſorten 
geſchloſſen wird. Am 10. März wurde die T. zum 
letzten Male im Haug geſehen. An dieſem Tage 
muß auch die granjige Mordtat begangen worden 
ſein. Von der Staatsanwaltſchaft wurde die 
Leiche der Ermordeten heute freigegeben. 
Die Ueberführung nach ihrem Geburtsorte, How- 
kretſcham, Kreis Leobſchütz, fand am Sonnabend 
nachmittag ſtatt. 

Die Nachforſchungen der Kriminalpoli⸗ 
zei werden eifrigſt betrieben. Die Spuren des 
Mörders führen bis in den Kreis Leobſchütz, wo 
die Angehörigen der Ermordeten wohnen. 


Wohin zu Oſtern? 


Kammerlichtſpiele: „Hans in allen Gaſſen“, 
„Bankhaus Pat und tachon“. 2 2 
Billa nova: Mufſfaliſche Abende. 


Feiertagsdienſt der otheken: 1. Feiertag: Ma- 
rien Apotheke, Bahnhofſtraße und St.⸗Johannes⸗ 
Apotheke, Boſatzer Straße. 2. Feiertag: Einhorn⸗ 
Apotheke am Ring und Grüne Apotheke, Ecke Weiden. 
Troppauer Straße. Dieſe Apotheken haben auch 
Nachtdienſt. 


Briofkajten 


Preſſeball 1932. Reichskanzler Dr. Brüning har 
dem Preſſeball nicht beigewohnt, und zwar hat 
er ſich damit entſchuldigt, daß er in ſeinem Leben noch 
kein Vergnügen mitgemacht habe und von 
diefem Brauch auch nicht abzuweichen gedenke. 

G. N. 46. Unfere Ermittelungen über den 
früheren Oberſten waren bisher er fo glos. Wir 
legen fie noch fort und werden Ihnen noch Beſcheid 
erteilen. 


K. S., Beuthen. Die Dauer des Urlaubs, 
auf den Sie ſicher Anrecht haben, beſtimmt ſich nach 
den Vereinbarungen des maßgebenden Tarifvertrages. 
Sollte ein Tarifvertrag nicht vorliegen, ſo haben Sie 
einen angemeſſenen Urlaub zu beanſpruchen. 

Tarnowitz. Ein grundbuchamtlich eingetragenes 
Wohnrecht muß grundſätzlich frei gewandt werden, 
wenn in dem zugrunde liegenden Vertrage nichts an- 
deres vereinbart iſt. Die Laſten hat demnach der 
Eigentümer des Hauſes zu tragen, ſofern nicht die in 
Frage ſtehenden Steuergeſetze die Ein iehung von dem 
Inhaber des Rechtes 2 2 ra 
eine Parallele mit der öſterreichiſchen Landesgebäude⸗ 
ſteuer nicht gezogen werden kann, muß man grumdfäh- 
lich davon ausgehen, daß der Grundſtückseigentümer 
keinen Re Sb von der Wohnungsberechtigten für 
die auf die Wohnung entfallenden Steuern und fon- 
ſtigen Laſten nehmen kann. 

G. B. Für die Berufsausbildung nennen wir Ihnen: 
Saulich, Gärtn. Kulturen, Mikultſchütz: F. Sr- 
bot ta, Gärtnerei, Gleiwitz; Carl Sperlich, 
tenbaubettieb, Gleiwitz: Zebul la, Roſenſchule, Dp- 
peln; Stadtgärtnereien in Breslau und Lieg⸗ 
nig; Friedhofsverwaltung Breslau: Baum- 


veranſtaltete einen Gedenkabend anläßlich] Aerztlicher Dienſt. „Sonntag Dr. Haaſe, len: Wilhel Gu d ig: 
des 100. Todestages Goethes. Prof. Born Vahnhofſtraße 33, Tel. 2901 und Dr. Krauſe, Krone Hehn Boden bei B in 
haujer, Breslau, ſprach über „Goethes — ur porer PA a. n eg . lau bei Freiburg i. Schleſ. 5 ; 

Frömmigkeit“. Der Kirchenchor, unter Imopr, Stadtwaldftraße 7, Tel. 2844. r a ea 
Leitung von Kantor Riedel, verſchönte die Apothekendienſt: Mo h re n. Apothele, Ring 20, den in der Fabrik von Schwarz, Ochs & Co. in 


Frankfurt a. M. erzeugt. 
Ueberlieferungs⸗Truppenteil des Fufanterie⸗Regi⸗ 
ments 13 (Gründungsjahr 1813) iſt die 5. Kompagnie 


des 18. (Preuß.) nfanterie⸗Regiments. Standort: 
Münſter (Weitf.). 
Lackfarbe. Als wetterfeſter Außenanſtrich für 


Fenſter eignet ſich am beiten Zinkweiß. Deckweiß 
und Bleiweiß ſind an ſich auch geeignet. Bleiweiß dun ⸗ 
kelt jedoch leicht nach. Am zweckmäßigſten werden die 
Farben in Verbindung mit einem Leinöl⸗Firnis 
verwendet. ; 


Ein wichtiger Umzug für die Dame. Das Geiden- 
haus Weichmann, Beuthen, bisher im Eckhaus des 
Café Hindenburg, verlegt ſeine Geſchäftsräume mit dem 
Oſtertage nach der Gleiwitzer Straße 22. Die Beuthener 
5 wird ſich die neue Adreſſe merken 
müſſen. 


Ziehung am 22. u. 23. April 


hat noch abzugeben 


KULLRICH 


Staatliche Lotterie-Einnahme 


Gleiwitz, Bahnhofstraße 17 


Postscheckkonto Breslau 17102. Fernruf 2079 


einer Abſchiedsfeier für 3 5 Henſel von 


ſchieds- und Dankesworte. Sein Nachfol 
Deutſchen 0 
gleichzeitig in den Verein aufgenommen werden 
konnte. 


ar a- Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: 
eke. Nachtdienſt am * 5 — 
lorian-Apotheke. 125 Barbara Apotheke. 
keen dee dler-Apotheke. Dienſt am 
3 Bene S ta le 15 an F lo tae 8 Bar 
orge: u i f en » Apotheke. skupitz⸗Borſigwerk: 
Bade Me d d DA 


Der richtige Weg zur Er 
schöner weißer Zähne Beles — 


der kommenden 


arien: und Stern: Apotheke. Zaborze: 8 bten 
Luiſen Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler: belages ee erden Drüden Gie sir au. ] 
Apotheke. te auf 111 rite 
mit gezahntem Borfteniönitt), bürſten S Ihr nun nach 
Ratibor allen Seiten von unten nach oben, tauchen Sie erſt jetzt 

die Bürfte in Waſſer und ſpülen Sie mit Chlorodont- Mu 
l x t a u th i4 a a „ 5 a N 22 i n na nt 

3 ertag: t „Ingeborg“, r „Hauptmann er m tbene Sahnbe 

von Köpenick. i re Gefühl der eibt zurück. Hüten Sie fiğ vor minder: 
Centraltheater: wertigen, billigen Nachahmungen und verlangen aus · 


| 1. Feiertag: „Stürme der 
15 17115 2. Feiertag: „Der weiße Rauſch“ 


3 Chlorodont⸗Zahnpaſte. Unter-Bortriegspreile. 
Gloriapalaſt: „Weelend im Paradies“. 
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Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


Pfarrkirche Allerheiligen: Oſterſonntag: Um 
5 Uhr Auferſtehungsfeier, hl. Segen und Tedeum, pol- 
niſche Feſtpredigt; um 7,30 Uhr Cant. mit hl. Segen, 
deutſche Feſtpredigt; um 9 Uhr Kindergottesdienſt, 
dabei hl. Meſſe mit hl. Segen; um 10 Uhr Hochamt, 
dabei Cant. mit Ausſetzung und Aſſiſtenz, Tedeum und 
hl. Segen; um 11,30 Uhr hl. Meſſe mit hl. Gegen; 
nachmittags um 3 Uhr feierliche Veſperandacht; um 
4 Ahr lateiniſche Veſperandacht. Oſter montag: 
Um 6 Uhr Cant. mit hl. Segen und Tedeum; um 7,30 
Uhr Cant. mit hl. Segen; um 9 Uhr Kindergottesdienſt, 
dabei hl. Meſſe mit hl. Segen; um 10 Uhr Cant.; um 
11,80 Uhr hl. Meſſe mit hl. Segen. Dienstag: 
Um 6 Uhr Cant.; um 6,45 Uhr Cant.; um 7,15 Uhr 
Cant.; um 8 Uhr Brautmeſſe. 


Schrotholzkirche: Ofterfonntag: 
früh Oſterprozeſſion mit Hochamt. 
Um 9,30 Uhr Cant.. 

Nedemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“: Oſter⸗ 
ſonntag: Um 6 Ahr ſtille hl. Mefe; um 7 Uhr 
aſſiſtiertes Hochamt mit 4 8 0 und hl. Segen; um 
9 Uhr und 11 Uhr Amt mit hl. Segen; um 10,30 Uhr 
r Nachmittags um 2,30 Uhr Vefperandacht. Am 

ſter montag beginnen die Gottesdienſte wie am 
Oſterſonntag. 


Pfarrkirche St. Peter-Paul: Oſterſonntag: 
Um 5 Uhr Auferſtehungsfeier, Tedeum, hl. Segen; um 
5,30 Uhr Amt; um 6,30 Uhr Bidiaguam, Amt, Tedeum, 

I. Segen; um 7,15 Uhr polniſche Predigt; um 8 Uhr 
mt, Tedeum, hl. Segen, deutſche Predigt; um 9,80 Uhr 
Hochamt, Aſſiſtenz; um 11 Uhr Spät⸗ und Kindergottes. 
dienſt. Nachmittags um 3 Uhr polniſche Veſperandacht; 
um 4 Uhr deutſche Veſperandacht; um 9,30 Uhr Taub- 
ſtummengottesdienſt in der Trinitatiskirche 
Oſtermontag: Um 6 Uhr Amt, Sw. Boze, pol- 
niſche Predigt; um 8 Uhr Amt mit hl. Segen, deutſche 
Predigt; um 9,30 Uhr Hochamt; um 11 Uhr Spät⸗ 


Um 7 Uhr 
Oſter montag: 


3,45 Uhr Amt, hl. Segen, polniſche . um 7 Uhr 
Singmeſſe; um 8 Ahr Predigt, Amt, hl. Segen; um 
10 Uhr Kindergottesdienſt; um 11 Uhr Predigt und 
Amt. Nachmittags um 2 Uhr Taufen; um 2,30 Uhr 
Brautunterricht; um 3 Uhr Andacht und hl. Segen. 
Dienstag: Um 7 Uhr abends Antoniusandacht, hl. 
Segen. ; 

Pfarrkirche St. Bartholomäus: Oſterſonntag: 
Um 5 Uhr Ne e deutſch, hl. Mefe; um 
745 Uhr hl. Meſſe; um 9,30 Uhr polniſch; um 11,15 Uhr 
Schulgottesdienſt. i 


Heilige Familie-Kirhe: Oſterſonntag: Um 
5 Uhr Auferftehungsfeier mit Prozeſſion und hl. Meſſe; 
um 6 Uhr für die armen Seelen, polniſche Predigt; um 
7,80 Uhr für das Jahrkind Lothar Koſch, deutſche Pre⸗ 
digt; um 9 Uhr deutſche Predigt, Hochamt für die 
Parochianen; um 11 Uhr Kindergottesdienſt; nachmittags 
um 2,30 Uhr feierliche Veſpern. Oſter montag: 
Um 6 Uhr für verſtorb. Anton Kokott, deutſch; um 
7,80 Uhr für das Brautpaar Stolper / Wieczorek, deutſche 
Predigt; um 9 Uhr deutſche Predigt, Hochamt; um 
11 Uhr Kindergottesdienſt; nachmittags um 2,30 Uhr 
feierliche Veſpern. 


Gleiwitz⸗Richtersdorf: 


Pfarrkirche St. Antonius: Oſterſonutag: Um 
5 Uhr polniſche Auferſtehungsfeier mit Prozeſſion, Re. 
gina coeli, darauf Cant. mit Ausſetzung und hl. 
Segen; um 6,30 Uhr Cant. mit hl. Segen; um 8 Uhr 
deutſches Hochamt mit Ausſetzung, Predigt, Tedeum und 
hl. Segen; um 10 Uhr polniſches Hochamt mit Aus- 
ſetzung, Predigt, Tedeum und hl. Segen; nachmittags 
um 3 Uhr polniſche Veſperandacht; um 5 Uhr deutſche 
Veſperandacht. Oſter montag: Um 6 Uhr Cant. 
mit hl. Segen; um 8 Uhr deutſches Hochamt mit Pres 
digt; um 10 Uhr polniſches Hochamt mit Predigt, Tes 
deum und hl. Segen; nachmittags um 1 Uhr Beginn 
der Prozeſſion der Landwirte zu Pferde auf die Felder; 
um 3 Uhr deutſche Veſperandacht; um 4 Uhr Kückkehr 
Ber Prozeſſion in die Kirche, darauf polniſche Veſper⸗ 
andacht. 


verſtorb. Viktor Naczynſki, Sohn Emil, Eltern Paw 
leita und Verw., deutihe Predigt; 9 Uhr Hochamt mit 
Predigt, Int. des Vereins Deutſcher Pofte und Tele- 
graphenbeamten, Hindenburg; 5 Uhr nachmittags 
Segensandacht. 


Pfarrkirche St. Anna: Oſterſonntag: 5 Uhr Auf» 
erſtehungsfeier, deutſch, mit 2 Prozeſſion um 
die Kirche; nach dem erſten Umgang Austeilung der hl. 
Kommunion; 5,30 Uhr Int. für lebende und verſtorb. 
Wohltäter und Fundatoren der Kirche, Segen, deutſch; 
6 Uhr Int. der Mariä⸗Troſtbruderſchaft für verſtorb. 
und lebende Mitglieder, Generalkommunion, Segen, pol- 
niſch; 7 Uhr Int. für lebende Wohltäter der armen 
Seelen, deutſch; 8,30 Uhr deutſche Predigt, Int. des 
Katholiſchen Meiſtervereins, Generalkommunion, Segen, 
deutſch; 10 Uhr Kindergottesdienſt, Int. verſtorb. Karo- 
line Oſtarek, Eltern Oſtarek und Eltern Prombka ctin, 
deutſch; 10,45 Uhr polnifhe Predigt, Prozeſſion mit 
dem Allerheiligſten, Int. pro parochianis, Segen, pol 
niſcher been dn , Die Bergleute 9 
zu der Prozeſſion in iform zu erſcheinen. achmit⸗ 
tags 2,30 Uhr feierliche Veſperandacht, deutſch; 3,30 Uhr 
feierliche Veſperandacht, polniſch. Oſtermontag: 545 Uhr 
Alexander Kurtz, verw. Kurtz und Wolny, polniſch; 
7 Uhr pro parochianis (ſtill), deutſch; 8 Uhr Knapp⸗ 
ſchaftslazarett-Seelſorge, Int. Johann Haffa und Fa- 
milie; 8,30 Uhr deutſche Predigt, Int. des deutſchen 
3. Ordens für verſtorb. und lebende Mitglieder, Segen, 
deutſch; 10 Uhr Kindergottesdienſt, Int. verſtorb. Eltern 
und Geſchwiſter Czempiel und Georg Macha (ftin); 
10,45 Uhr polniſche Predigt, Int. des polniſchen 3. 
Ordens für verſtorb. und lebende Mitglieder, Segen, 
polniſch; nachmittags 2,30 Uhr deutſche feierliche Veſpern; 
3,30 Uhr polniſche feierliche Veſpern. 


Heilige ⸗Geiſt⸗Kirche: e 5 Uhr Auf- 
erſtehungsfeier, deutſch; 5,30 Uhr Int. der deutſchen 
Parochianen, Ausſetzung, hl. Segen; 7 Uhr für die 


Gefallenen; 8,15 Uhr polniſche 5 Int. der Pato- 
chianen, Ausſetzung, Segen; 8,45 Uhr Taubſtummen⸗ 
gottesdienſt; 9,45 Uhr deutſche Predigt, Int. der Paro- 


chianen, Ausſetzung, Segen; 14 Uhr polniſche Veſper⸗ 
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Meinung; 11 Uhr zur I. Vorſehung in beſonderer 
Meinung: 3 ur po 1105 0 Uhr deutſche Oſterandacht. 


Pfarrkirche St. Franziskus: Oſterſonntag: Um 5 Whe 
Auferſtehungsfeier, polniſch; um 6 Uhr auf die Mei- 
nung der polniſchen Frauenroſen; um 7,15 Uhr zur 
göttlichen Vorſehung für Jahrkind Mareiſſek und Eltern 
veiderfeits; um 8,15 Uhr Meinung des 3. Ordens; um 
10 Uhr auf die Meinung der polniſchen pee 
um 11,30 Uhr für verſtorb. Zachäus, Heinrich und 
Maria Krziſch, Franz und 8 Kwapulinſki. 
Oſtermontag: Um 5,45 Uhr für die Parochianen; um 
7,15 Uhr für verſtorb. Karoline Skibka und arme Seelen; 
um 8,15 Uhr für deutſche Roſen; um 10 Uhr auf die 
Meinung der polniſchen Frauenroſen; um 11,30 Ahe 
zur göttl. Vorſehung, Meinung Liſchka; um 15 Uhr 
doutſche Segensandacht. 

St.-Antonius⸗Kirche: Oſterſonntag: Um 7 Uhr zum 
hl. Joſef für polniſche Mütter; um 8,30 Uhr {m auf · 
erſtandenen Heiland für die Teilnehmer am Kreuzweg. 


Aus der Geſchäftswelt 


Zu allen en Maßkleidung tragen! Die Schneider ⸗ 
preiſe ſind ib hefe, daß Wa Barbett auch heute 
noch erſchwinglich ift. Das Maß⸗Schneidergewerbe 
hat ſeine Verdienſtſpanne auf das geringſte reduziert 
und feine Preiſe fo ſtark geſenkt, wie es nur 
irgend möglich und notwendig ift. Deshalb dürfen und 
brauchen die Dame und der Herr auf eine korrekte 
Schneiderarbeit nicht zu verzichten, die auch 
durch nichts erſetzt werden kann. In allen Lagen Maß ⸗ 
kleidung tragen! u 
Bad Langenau. Die Kurverwaltung Bad Dange” 
nau hat — allgemeinen ſchwierigen Wirtſchaftslage 
Rechnung tragend, die Preiſe für Kurtaxe und Bäder 
für die diesjährige Badeſalſon bedeutend her a bg — 
eht. Teilweiſe betragen die Ermäßigungen bis 25 
Heben. Der Badebetrieb iſt bereits in vollem Gange. 
Ohne Nachweis der Bedürftigkeit gibt die Kurverwaltung 


an jeden Kurgaſt Pauſchalkuren zu ermäßigten 
Sätzen ab. Der Geſamtpreis einer ſolchen Kur bei t 
Kurdauer von 28 Tagen beträgt 210, — RM. In dem 
Preiſe find enthalten: befte Unterbringung und Ber- 
pflegung, Kurtaxe, Bäder und Arztkoſten, Nebenaus⸗ 

ben entſtehen nicht. Die ftant kohlenſäurehaltigen 

hiquellen des Bades finden mit großem Erfolg An ⸗ 
wendung bei Herz. und Nervenleiden aller Art. 
Rheumatismus, Gicht, Ischias und Frauenleiden werben 
erfolgreich behandelt durch die Anwendung von Moor- 
bädern, if doch das Langenauer Moor in feiner 
Wirkung dem Marienbader Moor gleichwertig. Proſpekte 
koſtenlos durch die Kurverwaltung. 


EL 


gottesdienſt; nachmittags um 3 Uhr polniſche Veſper⸗ 
andacht; um 4 Uhr deutſche Veſperandacht. Diens⸗ 
AA Um 6 Uhr Amt; um 6,30 Uhr Amt; um 7 Uhr 
B. R. mit Kond. für verſt. Adolf Knitſch; um 8 Uhr 
Amt. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche der Franziskaner: Oſterſonn⸗ 
tag: Um 5 Uhr Auferſtehungsfeier, feierliches Amt 
mit Aſſiſtenz, Predigt; um 7 Uhr Singmeſſe; um 
8 Uhr Feſtpredigt, Amt mit Aſſiſtenz, hl. Segen; um 
10 Uhr Kindergottesdienſt, Singmeſſe mit Anſprache; 


um 11 Uhr Predigt und Amt; nachmittags um 3 Uhr 
feierliche Veſpern, hl. Segen. Oſtermantag: Um 


Katholiſche Kirchengemeinde Hindenburg 

i N un ee as: 4,15 — 
eutſche Auferftehungsfeier, hl. Meſſe, Int. des dritten |erftchungsfeier und Hochamt, Int. des Kirchenchors St. 
Ordens; um 5,30 Uhr polniſche Auferſtehungsfeier, hl. Suni ANg Uhr zum H Herzen Jeſu als Dank und 
Meſſe, Int. des 3. Ordens; um 7,30 Uhr Int. der | Sühne, Int. Familie Steinert; 8,30 Uhr in befonderer 
Frauenkongregation; um 8,45 Uhr deutſche Predigt, Meinung; 9,45 Uhr zu den ſieben Schmerzen Mariä von 
Int. der nächtlichen Anbetungsſtunde; um 10,30 Uhr] den Verehrern des BL. Herzens Jeju; 11 Uhr Jahrkind 
polniſche Predigt, Pfarrmeſſe. Hildegard Stenezuy; 3 Uhr nachmittags polniſche, 5 Uhr 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: Oſterſonntag: 5 Uhr Auferftehungs- deutſche Oſterandacht. Oftermontag: 6 Uhr zum hl. 
feier, hl. Mefe, Int. Koſellek, Predigt, deutſch; 9 Uhr Herzen Jeſu als Dank und Bitte; 7 Uhr Int. Zimmer- 
Hochamt mit Predigt, Int. Familie Cichowſki; 17 Uhr mann; 8,30 Uhr Jahrkind Chriſta Maria und Sophie 
Nachmittags⸗Segensandacht. Oſtermontag: 7 Uhr für! Kofol; 9,45 Uhr zum hl. Antonius in beſonderer 


andacht; 15 Uhr deutſche Veſperandacht. 
Kamillianerkloſter: Oſterſonntag: 5 Uhr Auf⸗ 


ThomasStodolkasBlerstuben | 
Beuthen OS., Moltkeplatz — Tel 3622 
bo reinii ͤ End = Ma 


Ab 1. Osterfeiertag: AchtWerbetane 


Echt Kulmbacher Sandlerbräu Schoppen 30 Pl. 
Jeder weitere Schoppen (Schuster) 25 
Vorzügliche Küche zu mäßigen Preisen 


Voranzeige: Donnerstag. d. 31 März 1932 


Id, eröffne am Freitag, d. l. April 1932 


. OBEREN T VERTEILEN ARE EEE EEE EETTETTTER 
die bis zum 31 März von Herrn Sroßdeitillateur Paul Urbanczul innegebabte 


Filtale Beuthen OS. Schieß hausſtr. 4, beitebend aus Deſtillation u. Retaurant 
—— . — — . 


Großer Preis-Skat Als gelernter Deſtillateur und langjähriger Fachmann wird es mein Beſtreben l - 
mit wertvollen Preisen fein, 1 8 eee 1 an er ein b bieten, - eine Fülle neuer schöner Modelle zu radikal 

Es ladet ei ihnen den Aufenthalt in meiner Deſtillation und meinem Reſtaurant aufs Š 5 ; F 
2 — Wis angenehmſte zu geſtalten. Hochachtungsvoll ermäßigten, nie wiederkehrenden Preisen 
Konkursverfahren. f 3 8 


Norbert Jontza 
ehemaliger Geſchäftsführer des Großdeſtillateurs P. Urbanezyk. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Peter Muſchol in Beuthen OS., Königs- 
hütter Chauſſee 53, it am 24. März 1932 
das Konkursverfahren eröffnet worden. Kon» 
kursverwalter: Kaufmann Reinhold Pfoert⸗ : 
ner in Beuthen OS., Dyngosſtr. 39, Erſte 


Gläubigerverſammlung und Termin zur Ver⸗ á Maschinenbau -Praktikanten 
R. Fliegner’s 


Eine einzigartige Kaufgelegenheit für Sie 


BRÜDER ZÖLLNER 
Möbel- und Wohnhnvukunst 


GLEIWITZ Bahnhofstr. 20 


handlung über die im 8 132 der Konkurs- 

ordnung bezeichneten Gegenſtände am 23. u. a. in techn. Berufen 
April 1992, 11 Uhr; Prüfungstermin am vorw. ſtreb. Perf, ers 
9, Mat 1932, 11 Ahr, vor dem unterzeichneten teilt erfahr. Ingenieur 
Gericht — im Zipilgerichtsgebäude (Stadt 
park) — Zimmer 25. Anmeldungsfriſt bis 
30. April 1932. Offener Arreſt mit Anzeige 
pflicht bis 16. 4. 1932. 


Amtsgericht in Beuthen OS. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung fol am 

6. April 1932, 10 Uhr, an der Ger tsſtelle 
— im S (Stadtpark) — 
immer 25, verſteigert werden das im Gritnd- 
uche von Beuthen⸗Stadt Band 2 Blatt 
Nr. 161 (eingetragene Eigentümerin am 
II. 12. 1991, dem Tage der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks: verw. Obſthändlerin 
Konſtantine Prudlo in Beuthen OS.) ein⸗ 
getragene Grundſtück, Gemarkung Beuthen, 
Kartenblatt 7, Parzelle 395/2, bebauter Hof» 
raum, Langeſtr. 18 und Wallſtr. 9, in Größe 


N re rn 


Hönere Lehranstalt 
Beuthen OS., Gerichtsstraße 5. - Fernruf 3921 


Zu Ostern werden mit behördlicher Genehmigung die Klasse: 


Obersekunda und Prima 


für Schüler und Schülerinnen aller Schularten 
zwecks Abi t den bisherigen Klassen Sexta 
Vorbereitung zum tur bis Untersekunda 
(Reichsverbandsprüfung) angegliedert. In der Vorschule 
werden ‚wie bisher 6 bis 9ähr. Knaben für den Eintritt in höhere 
Lehranstalten vorbereitet. 


Auskunft und Aufnahmen werktäglich von 10—1 Uhr, 
sonst nach Verabredung. Prospekt frei. 


Vorbereitungs- 
Unterricht 

w. Ableg. v. Aufn. ⸗ 
vif. a. techn. Lehr · 
anſt. u. gewerbl. Be- 
fähigungs - Prüf., Nach. 
hilfeſtund. ete. Anfr. 
unter B. 628 an die 
Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Zeitsparende Vorbereitung für sämtl. Prüfungen 


MoJerages, neuerbautes Internat mit Ar- 
beits-Aufsioht in ges undester Landlage 


Seit 90 Jahren erste Erfolge, Druckschriften frei 
Zeitgemäße Preise. 


schaftliche Betriebsführung. Werkmeisterabteilung, 


BR. 


® x 
„rund 760, Ge. È j 
fag er ne N aller n Sessel für 19. 
3 höhere Lehr- und ) tsch * 7 } 
Amtsgericht in Beuthen DE, Dr. Gudenatz Vorbereilungsanstalt, Pomeren 


Breslau 2, Neue Taschenstraße 29, 
Mitglied des Reichsfachverbandes der höheren Privatschulen E. V. 
5 t -Abit jed. Schulart. auch für Schülerinnen, 

ex a u r seit über 50 Jahren erfolgr. bewährt. 


Prospekt. Schülerheim. Sprechzeit 12 -13 od. nach Verabredung 
Telephon 58038 


Unterricht 


Am Montag, dem 4, April er., beginnt 


Wald- Ridagogıum 


5 Ber , r, Internat mit 
in der Techn. Staatslehranſtalt für Ma- In den letzten 3 Kalenderjahren bestanden u.a 103 Schülerinnen e e 2 e Een 
ſchinen⸗ und Hüttenweſen, Gleiwitz, ein und Schüler die Reifeprüfung und zwar 37 Gymn., 28 Real- 


bzw. Reformrealgymn. und Oberschüler, 38 Oberrealschüler. 
Aufnahme nach Sexta ohne Prüfung 
(Schulgeld wie an öffentlichen höheren Lehranstalten). 


(neuzeitl. breite Rubefläche) 
Fordern Sie dod von der 


Elektriker-Fachkursus 


Butter fehe Vorher Anftalt 


e Versand-Abtl. Zeichnung. v. 

1 ’ fre größt.Spezialhaus 
ſpeziell als Vorbereitungskurſus zur Meiſter ⸗ rü di Unt icht i für Polstermöbel 
prüfung gedacht. Kurſusdauer etwa 8 Wochen runat. nterricht in 2 SESSELHAUS 
bei ganztägigem Unterricht an den erſten 3 für Schul- u. Verbands-Examen. Gegr 1892 J. Günzburger 


Breslau, Albrechtstr. 57/59 


Klavier, Gesang u. Laute 


erteilen 
Richard Oehr Käte Oehr 
slaatl. gepr. Klavierlehrerin 


ehem, Lehrer am Dresdner 
staatl. gepr. Gesanglehrerin 


im Riesengebirge Sexta bis Prima, Oster- u. Michaelisversetzg. 
Schülerheim Große Zeitersparnis! Sport 


Tagen der Woche. Teilnahmegebühr ca. 35, — 
Mark. Nähere Auskünfte und Anmeldungen 
bei der Direktion der Techn. Staatslehranſtalt 
für Mafchinen- - Hüttenweſen, Gleiwitz OS. 


Handwerkskammer 
für die Provinz Oberschlesien 
be Breslau 


Pädagogium Ranth Fernruf 46 


Subvention Höhere Lehranstalt VI —Oll. 
Kleine Klassen. kleines Schülerheim. Schul- 
id: Wie an städtischen höheren Schu'en. 
ension: Vorkriegssätze 


Näheres: Freiprospekt m. Erfolgnachweisen 


ET IT OTO ANNONA 
Was ist besser: 


. 50 Rasierklingen 
für 5 Mk. oder eine 
Tückmar-Dauer- 
Klinge für 1 Mk. 


ce ift Ihnen nicht gedient, wenn Gie Rafier- 
Fag. das Stüc zu 5 Pfennig taufen. &s 
tommt darauf an, wie Billia ene Raſler 
klinge ift, ſondern darauf, wie o'f Gie fih mit 
ihr rafieren. Mit einer TüdmarD.uer-Alinge- 


Königl. Konservatórium 
Vorbereitung auf die staatliche Klavier- u. Gesanglehrerprüfung fi 


(Die Prüfungen an den Privat-Konservatorien sind keine 
staatlichen Prüfungen) 


Beuthen OS, Bahnhofstraße 25 II 


Städt. Höhere Knaben- und 


Priv. Fachſchule für Damen- 


Schneiderei und Weißnähen E 
Schnittzeichnen nach den neuesten Systemen. Selbst- | 
Schüler pension? 


Gründliche Ausbildung im Nähen u. Zuschneiden 
anf von Kleidern und W. 8. Beginn am 


1. und 15. eines jeden Monats. Für die schulent- 


lassenen eg ee Ay der einjährige Lehrgang 


n n am 1. April. auf Wunsch, aus echtem, aeihmiedelen 
alchenchüle FEISATE cnam Frieda Werner, Fachlehrerin e 
> * 2 Í ; 0 zor 
N. Lobmghers aa Nn lii 8 a Hindenburg, opt iii 225 l . 
į in Peiskretscham dureh ei Leh 
Sitvorbereitungsanfalt N 78271 
i em iso es zu g - 0 . 
er OE . und Unterricht individuell. Solingen-Dhligs 


eöflafien— Abendturfe, Perſön ich 


— kleine KI Stundenplan ni i r 
i dlerhelm 1 Mih eine assen, X p nmmt au einen oder zwei 
igenem de e ee Fahrschüler Rücksicht, rt, gesunde und — 
a . — In $ H 
N a ruhige Lage. inmitten eines Parkes,- nur er rk 


12 Minuten vom Bahnhof, ganze und halbe 
Pension zu billigen Preisen. Eintritt jederzeit. 
Anmeldungen bei "ED 

Mittelschulrektor, Studienassessor Waldhahn. 


In Deutben zu haben 1 


Solinger Stahlwaren-Haus r r . sy, 


Ber and nach aue ws 


Küche. Schularbeiten 
beaufſichtigt 

Angeb. unter 

e Geſchſt. 

OS. 


19 Abiturienten 


und ſomit in 31 Jahren 117 Prüfs 
Pr oſpektel inae darunter 29 Abe turlen en. 


Programm Trei 


K 


helofen 


setzt zu zeitgemäßen Preisen 
und führt jede Reparatur aus 


Josef Preiß 


Te a RT 
OÖfenfabrik-und Ofenbaugeschäft 
ä — 
Beuthen OS., Siemianowitzer Str. 65. Tel. 4390 


3-Zimmer: 
Bekanntmachung! Wohnung 


Dem P.T. Publikum sowie allen meinen Bekannten, Freunden und Gönnern teile it zum 1. Mei in 
ich höflıchst mit, daß ick das Beuthen, Glei 


Pensionat „HANSLIK“ wise Str. I, 


1. Stock, zu ver⸗ 


am Fuße der Solaberge unterhalb des Bialaer Jägerhauses bei Bielsko mit Restauration mieten, 
und Cafe ab 1. Apri! ds. Js. in Pacht übernommen habe. 


Sonnige 
2: Zimmer- 

Wohnungen 
mit u. ohne Bad und 


Mädchenkammer ſofort 
zu vermieten. 


Baubüro Sopir, 


Gestützt auf mehrjährige Tätigkeit in dieser Branche wird es mein Bestreben sein, 
meinen P. T. Gästen das Beste aus Küche und Keller zu zeitgemäßen Preisen zu bieten. 
Mitglieder des »Afa«-Bundes« und »G. D. A,Verbandes« genießen Ermäßigung in 
den Pensionspreisen. 
In dem ich um recht zahlreichen Zuspruck höflichst bitte, zeichne ich 
kockacktungsvoll 


Andreas Perschke. 


P.S. Gleichzeitig gebe ich höfliehst bekannt, daß sich mein Jalousien- und Rollogeschäft ab t. A ds. Js. D. 
| in Biah bei Bielsko, Żywiecka Nr. 9 befindet. 1 Pr Piekarer Straße 42, 


Telephon Nr. 3800. 
Erſtklaſſiger 
Stellen-Angebote doesorateur 
f. moderne Phantaſie⸗ 


Gesucht fenfter der Manufak. 


turwarenbranche mit 
Studien referendar oder Abſolvent Spedition 


rer 

der Pädagogiſchen Akademie oder älterer] ſaur uernd bei ent» * 

cand. * oder Student der Pädagogiſchen] prechender hoher Bere 0 H trans ori al 

Akademie vom 10. J2 1932 ab auf . 4 m k: i 
Jahr in Familienhaus It gZuſchr u. International n 

arbeiten el 1 ar ae r x Nen 2 Lagerel S Verzeiung 4. & gentral-Heizung, fließendes 
arbeiten eines rtaners und eines Unter⸗ č Is eigene Möbelwagen Mate al 2 — 


tertianers des Realgymnaſiums. Geboten ee enge 
wird freie Station Tal ein monatlicher Guter Verdienſt! |Berigeschultes langjähriges Personal und zu vermieten, 
Tüchtige Packmeister Eistklassige Referenzen Paul Zolke, Café Hindenburg, Beuthen. 
—— A 


Exam 
vorbereitung daneben möglich. Evtl. auch na: 1 3 — n — 7 
8 i . 
el Seeds mit Jug der See Tse 5-Zimmer-Wohnung 


2- 3- u. 4-Zimmerwohnungen 
mit reichl. Beigelaß, ſonnig, in guter 


» G. Wer & Wohngegend, ſofort zu vermieten. 


Stammhaus goer. 1866 Beuthen OS. Näheres zu erfragen im 
Tel. 515 Hobenzollernstr,8! Büro: Mausermeifter Felig Wieczorel, 
Deuthen OS., Wilhelmſtraße 38. 


Sonnige 


Wir haben unser Grosso · Gesckiſt von der Bahnhofs: 
Buchhandlung Stilke getrennt und liefern von sofort 


Bücher 
und Zeitschriften 


des In: und Auslandes zum günstigsten Grosso-Rabatt- 
an Wiederverkäufer. 


cc Drucschtiften=Vertrieb 
„Devau = Telefon 4361 


Beuthen OS, Bahnhofstraße 13, im Hofe rechts. 


Lieferungen werden auck nach auswärts vorgenommen. 


Wohn: oder Geschäfts: 


räume zu vermieten! 


In unserem Hause Beuthen OS., Gartenstr. 3 
sind 7 im Hochparterregelegene Räume mit Zentral- 
heizung als Wohnung oder Geschäfts-Büros sofort 
zu vermieten. 


Verkehrsbetriebe Oberschlesien 


Aktiengesellschatt j 
Gleiwitz OS. Nieberdingstr. 6 


Tägl. Berdienft 10 bis 


ei Versicherungs-Agentur 1 15 Mt. Ausg, fofort. 


alter Gesellschaft ist für Beuthen 
mit Inkassobestand zu vergeben. 
Erfahrungen im Versicherungs- 
geschäft Bedingung, im Hypo- 
thekenfach erwünscht. Bewer- 
bungen unter E. A. 86 an Ala- 
Haasenstein & Vogler, Breslau I. 


Angeb. erb. unt. Poft- 
ſchließfach 465 Beuth.“ Wohnungen mit 


ſonnig, in 


noch innehabenden 2 großen, 
h ftsräume, 1. „ find preis · 

Gemeinnützige Wohnungsgeſellſchaft wert zu vermieten, en: 
in Neiße, $., g Schuedon, Beuthen DS., 
Neiße, Marienſtraße 35. Tarnowitzer Str. 1, L Etg., Telephon 2541. 


Reichspräsidentenplatz 8, Gleiwitz 5 Zimmer- 


vornehm gusgeſtattete W 
í ohnun 
9 Zimmer-Wohnung kisii A 


mit reichlichem Beigelaß, 1. Etage, zu zeit] für bald zu ver 
gemäßen Bedingungen zu vermieten. mieten. 


Frau Käte Patrzek. Beuthen DS, 
Oymnaſialſtraße 1. 


In Peiskretscham Renovierte 


i | l ge „Ein Mann, der recht zu wirken denkt, 
geſucht für Alleinnertriehb von Haus 5 muß auf das beste Werkzeug halten.“ 


halt ſchlager. 
Berbient — ohne Riſiko! Goethe 


W. Cracow, Neuſalz/ Oder. 


1 Ofensetzer 
für laufende Reparaturarbeiten für bald] liches, fauberes 


Des Kauf mannes Wettbewerbsfã higkeit 


geſucht. Bewerbungen unter B. 625 * fofort zu * S. Zimmer- 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. y Bra 4 X 5 R a E 
lt De Bir ZI a st von der richtigen Wahl seiner Werbe- 2), In] Wohnung 
Altangefehenes Haus bietet wie h ae kel Waſſergeld W Fa Zimmer «| mit Beigel., 1. Etage, 
tuchtigem Vertreter mittel abhängig. en mit Küche und Aubehör ſowie] für bald, fowie zwei 
bejte Einarbeitungsgelegenheit in Spezial; halt vorkommend. Ate N a ern — Waſſer ete. 25 Mk. a e e T 
. beiten übernimmt, für 5 erteilt: ; Pabnbojs fe 
kunft. Geriöfer Herr, welcher im Sbande tit, 1 4 . : 8 Marmas, Peistretijem, Siedlungsſtr. 23. 1- April ene en. 
Behörden und ſonſtige Großnerbre „ Im Kampf um die Gunst des Käufers ß ̃ ͤT— ern OS; 
Beuth. In unſerem Grundstück Kleinfeldſtraße nan e L 


Angebote unt. B. 
. d. G. d. 8. 


(Parknähe) iſt ab 1. April 1932 eine BER 
31/,.Zimmer-Wohnung und 2 
eine 2½ immer- Wohnung 6 Zimmer-Wohnung 
mit Beigelaß preiswert zu vermieten. ſofort zu vermieten. 
ermann Hirt Nachf., GmbH, Beuthen OS., Ang. an Hausmeifter, 
udendorffſtraße 16. — Fernſprecher 2808.] Beuthen DE, 

In dem villenartig erbauten kleinen Wohn. Hohenzollernſtr. 12 a. 


je Johann-Georg⸗Str. 4 b in Beuthen 6 


entscheidet die erfolgreiche Anzeige, 
2 Dauer-Fxistenz i e 
bei hohen, ſofortigen Einnahmen. aypa ta das heißt: die wirksame Anzeige in 


erforderlich. Auto, oder Motorr: et: 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. Angeb. unt. 


E. D. 2381 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 7 
—— 
muten zur Bahn und Promenade, ift eine] Sonnige, große 


Bedeutende 
benürzmühle und Währmitielfahrik, [ais aese a Diot Sc an Sn 
25 . d. 8. Beuth. bald od. ſpät. zu verm. E. Oreſcher, Baumſtr. 


ſpeziell in Packungen 
venglofes bietet, ſucht für Beuthen etc. 
— rer Anzeigen in der gun 1. Apit b. 8. beziehbare, in Beuthen 
„Ostdeutschen M „ gut gelegene Wohnung, beſtehend aus 


eingeführten 
t 35 F., nur in erſten haben stets E. folg! E. ) 
e re er. Häufern tät, geweſen, | } 


einer einflußreichen Zeitung. 


mit Beigelaß ſofort z. 
vermieten bei 


Tiſchlermeiſter 
e. Maret, Beuthen 
Barbaraſtraße 1L 


r 


perfekt in bürgerlicher g 
te unter N. V. 4829 bej. und feiner Küche, mit ? Küche und Nebengelaß zu vermieten. Telephon. 1045, 
f Mofje, Nürnberg L d. Führg. eines Haus- Unfvagen zu richten unter B. w. 350 an r en 
vollkommen vers Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. Büroräume, 
Zahntechnikerlehrling Wagsare 
v 7 
annlechnikenienfilN ee — aa Ge 2- Au 3-Jimuu- |Wassrremise 


(auch Fräulein) aus nur gutem Haufe 


Eichendorffſtraße 22 
für ſofort zu verm. 


2½-Zimmer- , 4- u. 5-Zimmer-Wohnung 


B. 631 an die Gſchſt 


Mofwamy 


für große Praxis dieſer Zeitg. en, 
pet 1. 4. 2 geſucht. Lehrhonorar now.) 7 ERDE i r i 1 
? F NKA à f mit allem Komfort, Goethe-Holteiftraße waugsve ‚ 
Bewerbungen unter Gl. 6726 an die Ge mit A 1. ee] J m peemieh een DSa y 
; arkſtr. 1, 7 . 


ihäftsftele dieſer Zeitung Gleiwitz. Baubeſchäft g. 13 2 u. Roef » Beuthen. 


9 schäne ge Zimmer 2 Läden, 


in der Gartenſtraße, Hochparterre gelegen, Geſchäftsbage Sinden- 


— — — 


Geſucht Bwet teäfehgejon, en fan Wohnungen ee . 
1 Vertreter Lehr nge mit Bab find in gewiß it befter 


Augen uae Bozi]  Zühnlage, au, günftigen 
„ d. G. d. 8. Beuth. u vermieten 
ſchank. Raut. 600 Km. werden geſucht. 
u. B. 650 an die $: 


a u erfragen bei: In Hindenburg 


= Oberschlesischer Kleinwohnungsbau te g 
ahu & Co., 18 jähr. Tochter Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. ſofort zu vermieten: als Büroräume, aud jehr gut für neten burgs (auch einzeln), 

ti abrit, $ 8 i e billi tete 
Senthen Og, fe gape. Sarwia Moderne 1- und 2-Zimmer-Wohnungen |2: em Se 


paler 18. ; A 
Agenten „ ſchulbildg., Kenntn. im 27 Zimmer Woh IN l | ef z 8 „ gentral⸗I Zu ae in ut ea 6. 255 $ a. d. G. d. Z. Hindbg. 
223 1 î zum * — zung. Auskunft e : n tiger Geſchäftslage der Wilhelm 
ee 1 , A T 2 Reifen, Gindenburg, Aronpringenftr, 140% -onbe (SDeaterorind fia) Fi L N 
Se at Meng. Madchen | it Bob fnb in Sinbenburg in befier in Laden 
ge zu günftigen Bedingungen mit Einrichtung, in 


Eckladen 


Jalouſtefab., Neuheit. mit e Selre zu vermieten. u 
eines ushaltes 3 $ 8 den Ab ei e. 3 
Zweigstelle 3:33 ey -LIMMEr- WONU] 35% Sareen 
os t P . indet, 
i Konrad Guse, Hindenburg, . r e R 
vermieten 


dt. 
für Immobilien- und) gebote Vermietung Rathenaustraße 7 it reichli Nebengelaß, Gleiwi iſcherladen mit ei ter Werkſtatt, 
i a. d. ©. d. g. Beuth. en Oberſchleſiſcher Kleinwohnungsbau, Straße 20 Mi. Stage, 845 Auer ener 3-Bimmer- Weer. odere J. Herzfeld, Beuthen 
roz Sonnige Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. rang -Sofeph⸗Plaß, ſo fort gün- ſichtlich zum 1. 5. d. 3. beziehbar. Krakauer Straße 27. 
aut. 21 für 1. April eee e e e eee ig zu vermieten, Näheres pa 6 ee e — qm, 
ein junges Zentralheiz., mit Win. ` Beuthen OS., Ning 16, in beſter Wohnlage (riedrichitrahe). — 
Mädchen als Stilel ante fe Ger in Beuthen hh A iya TATI „len & unb a ee. r. Beuthen DE. 
a ` — ner u ý 
che fofort zu vermieten: Angebote. für ben geben im der Wilhelm. 1 Geschältsladen 


der Hausfrau. * itbenutz h i G 4 È L d 

88 e e J- Ammer Wohnen  |veräumiger Laden 
8 ; ae 3884, W eee, e eee AE KR SETAN 

Heizung). Auskunft erteilt: * 

vrlerez gt. Benthen 08, Anden ke. 30. Grobe Blottmipeftioße 80 am Dolileplab. 


frabe bis ſpäteſtens 5. 4. d. S. erbeten.] Ring 9/10, 


ähere Auskunft auch über die übriger p 
Mietsobjette wird erteilt in Sta. 7102. 1 beschäftsladen 
Gleiwitzer Straße, 


Kloſterſtraße 6 I, Zimmer 15/10. 
Gleiwig, den 28. März 1082. ur * he 
e 5 Kamm, uthen 
Der Magistrat. Bahnhofftraße z 3 


gef. Ungeh, 
an d. G. d. 


rr r nn es un are a 


Le FFT 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Lagerräume, 110000 Mark Belohnung 


in der Gartenſtraße gelegen, find ſofort zu Näh ä 
vermieten und zu beziehen. Daſelbſt iſt aud) p. 1 Co., Becia SW. 11. 


ein Pferdeſtall für 1—2 Pferde ſofort gu 
Grafschaft Glatz 


vermieten und p. 1. April zu beziehen. Ang. 

u. B. 636 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen OS. 

150 qm — unterhalb Pihu — Schwarzer Berg — 
herrlich gelegener Gebirgsſitz, Seehöhe 650 m, 

vorzüglicher Luftkurort, ſehr geeignet als 


2. 
gewerbl. Räume 1:47. 


beliebig teilbar, in beſter Geſchäftsl Ver ſofort oder ſpäter zu verpachten. 
tebig teilbar, in iter Geſchäftslage Bern- A 

thens, Bahnhofſtraße 37, I. Etage, für alle Das Gutshaus beſteht aus 14 Zimmern, 
Zwecke, beſonders Arzt u. Rechtsanwalt, ge- reichlichen Wirtſchaftsgebäuden, Stallungen, 
eignet, zu vermieten. großem Obſtgarten uſw. 


en , Wilhelmjtr. 30.| - Anfragen unter B. dhe on die Gefhäfts- Ferner die Ladeneinrichtung: 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
Parkgegend, Fabrik Regale, Schiebeleitern, Tische, Stühle, Beleuchtungs- 
Nähe Bahn, im Neu: £ 


asá A R körper, einen Lastenaufzug 
im a Stod gelegene räume, Grundſtücksverk ; Die Büroeinrichtung: 


Selle, luftige 


„Continental 
Maschinen 


General vertrieb 
für Oberschiesien 


S. Kosterlitz 
Beuthen OS. 
Fernruf 47.1 42 


——— 


5 | Vertranlich! x "bel marit | 


1901 1932 Fr 

1 Wer beteiligt fiğ an 
A einer Eishalle in 

Beuthen OS.? 
8 3 1500. pis 
2000 Mark. Angebote 
Warum Konkurs? Mi ber zu richten unter 
Alsalter Praktiker B. 643 an die Geſchſt. 
beseitige ich Ihre d. Ztg. Beuthen SS. 


Tahlungsstockungen 
durch stille oder 


gerichtl Vergle che 
Rücksprache auch m 
ausw unverbind | s 


Geschäfts - Auflösung! 


Wir verkaufen zu jedem annehmbaren Preis unser 
Lager in Kurzwaren, bestehend aus: 


Bürsten, Besen, Bindfaden, Garne, Zwirne, Wollen, 
Stickereien, Pfeifen, Pfeifen-Ersatzteile, Haarschmuck, 
Kämme, Zahnbürsten, Scheuertücher, Rucksäcke, Toi- 
lettenseifen, Schaumpon, Zollstäbe, Putzmittel, Hosen- 
träger, Schulartikel. Büroartikel u. s. w. 


und diskret. zur 1. Hypothek auf 


im 2. Stock gelegene N 
(30 jähr Praxis) einen Gleiwitzer N e e 


S. Zimmer- |55 am, nebit Büro. . Schreibtische, Rollschränke, ei roß. Geldschrank, bau geſucht. Angeb. 
Wohnung i 2, Verkaufe Rittergut 2 Schreibmaschinen, 1 Rechenmaschine u. s. w. Bornhnuser fl. Ss ers: 


Beuthen 0S.. Fernruf 4590 ee Beir 
ng etwitz. 


find möglichſt gegen 1. Hypothek, auch in Teils 
betrügen von 10 000 RM. und 15000 RM. 


alsbaid zu vergeben. 


Angebote mit Angabe über Lage, Mietertrag 
uſw. erb. unt. V. 646 an d. G. d. Z. Beuthen. 


geeignet, in Beuthen 
zentral geleg., zu Vere 
mieten (auch geteilt). 
Evtl. Grundſtück zu 
verkaufen. Ang. unt. 
K. 1561 an d. Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen OS. 


Ferner: 


2 Personen-Autos „Essex 10/50 
1 Personen-Auto „Adler“ 7/30 


Max Pollack & Co. Amer gt 


Beuthen OS., Lange Straße 34. 


mit Diele und ſonſti⸗ 
gem Beigelaß ab 1. 
April zu vermieten. 
Beuthen OS., 
Johann ⸗Georg⸗Str. 6. 
Büro. 


Gegend Neiße OS., 375 Morgen, alles 
genutzte Fläche, guter Boden, in beſter Kule 
tur, gute Gebäude, ſchönes Wohnhaus mit 
12 Zimmern. la Ertragsgut. Feſter Preis 
175 Mille, Anzahlung mindeſtens 75 Mille, 
auch in Pfandbriefen. Intereſſenten erhalten 
2 ſaubere Werkſtätten Auskunft unt. C. d. 341 durch die Geſchäfts⸗ 


m. Gas, Licht u. Kraft, ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE, 
Garagen, 
Büro und Lagerräume, 
part., für jeden Zweck 
geeignet, 2 Stuben u. 
Küche zu vermieten. 
Beuthen OS., 
Friedr.⸗Ebert⸗Str. 39a 


Ein Geschäfts- 
lokal 


mit 2 Schaufenſtern 
auf d. Krakauer Str., 
in unmittelbar. Nähe 
des Ringes, ift zu 
vermieten. 
Wilh. Frey, Beuthen, 
Krakauer Straße 43. 


N 


Schnell entſchloſſenem Käufer 
bietet ſich der Erwerb eines äußerſt gün- 
ſtigen Objekts, beſtehend aus 
Sägewerk, Mahlmühle und schönem Wohnhaus 


in Mainczok, Kr. Oppeln OS. Herrliche 


Waldgegend, welche die bejte oſtdeutſ 
Í t-Gejumhe Kiefer liefert. Bahnjtation und Gleis» 
anſchluß vorhanden. Beide Werke werden 


1 oder durch Sattdampfmaſchine betrieben, die 
2. auch elektriſches Licht liefert. Die Mahl- 
2-Limmer- 


Günſtig. Gelegenheits: 
kauf gebrauchter, gut 
erhaltener Marken 


Darlehen 


für alle Zwecke u. in jeder gahe gegen 
wagen! Mäbelſicherheit langfriſtig, unkündbar zu 
Anbiete im Auftrage mäßigen Zinſen, erhalten Sie nach einer 


75 nur einmonatigen Wartezeit bei kleinen 
Beier: Rechnung der monatl. Tilgungsraten. Laufende Anere 
y kennungsſchreiben. In den letzten 3 Mos 
10/30 PS RAG, 4 naten wurden über 100 000,— RM, aus- 


Ausschnelden! 


Laden 

in welchem eine gute 
gehende Molkerei ift, 
mit anſchließ. 2⸗Zim⸗ 
mer⸗Wohnung ſowie 


mühle ift von 8 Dörfern bisher beſchäf 
tigt geweſen und verzinſt dieſe allein das 


anſchließenden großen geſamte Obfekt. Mäßige Anzahlung, Neft- A f 1 = 

Werkſtellen. Kellerei, Wohnung kaufſumme mit 6% verzinsbar. en ee Licht welche bisher keine Hilfe finden konnten, gezahlt. Druckſchriften geg. Rückporto. 
l groß. Pferdeſtall amd an d a ae E. Rumpel, Oppeln OS., Nikolaiſtr. 18. Preis 1 250 RM. sollten nicht versäumen. unbedingt einen „Germania“, Spar und Kredit: 

Heuboden ab 1. Juli zu mie Versuch mit dem von altersher bekannten Geſellſchaft mbH, Köln, Eliſenſtr. L 


geſucht. Ausführ“. 
Angeb. u. B. 630 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Arzt sucht große Wohnung 


6/30 PS Mathis, 4- 
Zylind. Phaethon, 
elektr. Licht u. An. 
laſſer, Ballonreifen, 
Preis 280 RM. 
9/27 PS Opel, 4.Sitz., 

elektr. Licht u. Anl. 


32 f. dieſelbe Branche 
zu vermieten. Angeb. 
u. B. 653 an die G. 
d. Ztg. Beuthen DE. 


Kleines Bauernhaus 
mit ca. 4 Morgen Land am Haufe, ſofort zu 
verkaufen. Als bald beziehbarer Ruheſitz für 
älteres Ehepaar oder Penſionär beſonders ge- 


— = Tüchtige Vertreter werden noch 
daning⸗ | y- e ` eingeftellt, 


(HAARLEMER OEL) 


zu machen, welches in vielen Fällen half, wo 


eignet, Sapata ſchönſte Lage. Näheres 1 p a andere Mi tel versagten. Besonders bewähit Ueber ½ Million bereits ausgezahlt 
(1—8 Sim) im Zentrum von Penthen eder an eden Mur bor, Pullmann « &ie|f . Privatgeider 
2—3 8. im Zentrum und 5—6 3. in ruhiger] B. Mzyk, Jannowitz Rſgb. Villa Münzthal.] mouf., elektr. Licht De $ 8 
Wohngegend. Angebote unter B. 656 an die und Anlaſſeranlage, j ` = nur für erſtſtellige Hypotheken, Zwiſchenkredite 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. Idylliſch fön gelegene 6fach Ballon bereift, Viele Anerkennungsschreiben. und Darlehen für jeden Zweck langfriſtig zu 
vorzügl, geeign. als Preis pro Flasche 091 RM. in Kapseln günſtigen Bedingungen zu vergeben durch: 
Baugrundstücke Vermietswagen. 225 RM in allen Apotheken erhältlich. N 


; à Direktor Max Glaß, 
Bestandteile: Ol. terebinth. sulf. comp. Gleiwitz, Neudorfer Str. 2. — Rückporto. 


SN Wir ee 2 trate tar 1 * vr 7 2 j 
v Oe EE E 2 


im Villenviertel, am Haſelnußweg, in Bad Preis 2 500 RM. 
Reiner zu verkaufen. Quadratmeter⸗[gener al überholt. 


4- oder 5-Anmewolnung S msi | 
prei t. rzellenaufteilung nach Ver⸗ 6/25 PS, Adler, offen, 


mit allem Komfort in guter Wohn⸗einba į Erkundigungen bei] elektr. Licht u. An⸗ 
gegend zu mieten geſucht. Ange-] Arth. Kretſchmet, Bad Neinerz, ER laſſeranlage, Ballon 


bote unter B. 618 an die Geſchäfts —————————— I T 

See z wine a 2 — mieten 

we dieit Bitno Sotgen O- Günstig gelegene Baugrundstücke : für alle Zwede, von 200 — Mt. an, gegen 
an der Bahnhofſtr. u. im Hordistel in Bad 2 b Di Wödelſicherheit oder hypothekariſche Sicher 
Reinerz zu verkaufen. Quadratmetr. 2— bis] Anlage, Motor re- heit. Anfragen mit ganz ausführlichen An- 

2,50 RM. Parzellenaufteilung nach Verein paraturbedürftig. gaben gegen doppeltes Rückporto. Vertrauens. 

barung. Oertliche Erkundigungen dei Preis 650 RM. leute mit 30,— Mk. Kaution für Inkaſſo 


' $ > p 8 i i 6 
Maurermeiſter Stelzer in Bad Reinerz 4/20 PS Fiat : Phae werden allerorts eingestellt. Gute Verdienſt 
an d. Geſchäftsſtelle Zimmer mit 2 Bett. 


8 möglichkeit. Angebote unter Gl. 6728 an die 
dief, Zeit B Haus | und { k 
9 eut b. Beuthen, NReihsprä- 0 8 li C 


Alwetjerverbeg.zue: Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. Gleiwig. 
an 40000--50000 Mart bei Bar| Lit u. Mnt-äntage |} 7 Regal 5,48 m lang, 3,37 hödı 


neralüberholt, 5fad 
neu bereift. 
Preis 1350 RM. 
i ng Redenſtr.) 3. St. i 
leeres ff. Zimmer — zu . zahlung zu kaufen geſucht. Vermittler dweckl 8 3 1 Eck wandschrank 
oder Stube od. Küche Srrenelegenheit vorh.] Ang. u. S. K. 100 hauptpoſtlagernd Beuthen. fahrt jederzeit under. 52 cm: breit, 3.37 m hoch 
zu mieten gef. Altbau Kinderloi. Chep. ſucht bindlich. Zwiſchenver⸗ 


; Bel 


reis 850 RM. 
6/30 PS Steyr⸗Limou⸗ 


Sonnige Elegant möbliertes 


7 Zimmer 
4. Zimmer im sul. ge mit 
, Bartnähe, ſofort 
Woh nu ng zu - 8 Angeb. 
evtl. mit Zentral-] unt, B. 649 an die ©. 
beihung. für 1. Mat d. Big. Beuthen — 
gefucht. Gefl. Ange] Ein fror, möbl. 


bote m. näheren An- Š 
gaben unter B. 627 2 . * 


1 Regal mit Spiegelschrank 
6,65 m lang, 3,37 m hodh 


Großhandelsgeſch. ſucht 
filen Teilhaber 
mit 10—20 Mille bei 
wöchentl. Gewinnaus- 
zahlung von %%. 
Nehme eventl. kredit⸗ auf 2 Jahre gegen 
vürdige Hypotheken od. gute Sicherheit durch 
Pfandbr. Ausf. Ang. Uebereignungsvertrag 
nur ernſte Intereſſent. leiht. Angebote unter 


10.- Mk. Zinsen 
pro Monat 

zahle ich Selbſtgeber, 
der mir 500, — Mark 


11/40 PS Wippet, In⸗ 
nenfteuer-Limoufine, 
gut fahrber., elektr. 


n . e ar taut in idem Faule Dekorationsplatten aus Spiegelglas unter . w. 349 a. b. Si. 1476 a. d. Oeit. 
e eee fall Zimmer Feen x 2 Stück 60x20 cm Geſchſt. dief. Ztg. Bth. d. Zeitg. Hindenburg. 
P erlei ing. 
2 Stuben und Rüge 1 Kücendenupg. ffin Oppeln bald zu Mehrere Hundert |sen oe. 1 EPR | 4 
DO Mt, oeo. er 8. Kran die Gerai F. E an an Bora] Bits und wehe paratuz u ene, > 99x19 > Dermiſchtes 
u. Küche, bis 50 Mk.] dieſer Zeita. Beuthen. dieſer Zeitg. Oppeln.] bäuſer, Villen und 3 1 er, 7 LSB > Re 3 
zu tauschen |... u ur Landhäuſer ſowie |. ` en 06, » * z i 
legant möbl. dr.-Ebert-Gtr, 12. TISA 8x36 „ 
el. Ang unt. B. ( 2 e TS Sandefspefdäfte aller] ö: Seienn Se. 4 Gutscheine des Caritasverbandes 


2 Art ſind zu ver⸗ 
grundstück kaufen durch: 


ittl. Größe, i. Zentr.] Oſtdeutſches Verlehrs i 
b. Stadt Beuthen qu Dito, Beuthen 88. P ersonen-Auto 
unter B. 687 afl b. G. Bahnhofftrage 2. 9090 PS, offen, wenig 


unter B. 657 an d. G. 

ſtraße. Ang. u. B. 6410 d. 3tg. Beuthen OG. geſahr., in einwandfr. 
mit Penſ. u. Bad an] an d. G. d. 3. Beuth. beſtem Zuſtand, auch 
Dame oder Herrn zu — 


5 pe — i als Lieferwagen ges 
re ne 1 Geſchafts⸗Verläufe Derbäufe eignet, aus erſter Pri. 
age 42. 1. — 1 en eee piid- menglasſchild, 4 m 
. La d en wert zu verkaufen. 250, — RM., ſofort zul lang, Glasplatten und] gebraucht, bis 0,5 PS, vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanregend. 
im beſten Zentrum der F. Dylla, Beuthen, verkaufen. Ang. unt. VBaſen. Schuhhaus fan kaufen geſucht.] best. bewährt bei Arterienverkalkung, Rheuma, 
Stadt, mäßige Miete, 


Kalſerſtraße 2. B. 687 a. G. d. 3: th A, Maslon, Beuthen, Angebote unt. B. 613 Gicht, Asthma, chronisch. Bronchialkatarrh. 
wegzugshalber fofort r eee, Lungenleiden,Magenstörungen. Aerztl.empf 
mit Ladeneinrichtung a. d. G. d. Z. Beuth, j| Lungenleiden. Mag 8 empfohl. 


zu verkaufen. Angeb. r Einzelflasche M. 2.75, ½ Fl. (Kassenpack.)M.1,45 
Kauf -Geſuch 


unter B. 645 an die Sr ki 
Geldschrank Bräutigam’s 


Zimmer 


mit Heizung u. Früh- 
ſtück, an beſſeren, ſo⸗ 
liden Herrn od. Dame 
abzugeben. Lage Ecke 
Humboldt: u. Virchow. 


an d. G. d. 3. Beuth. lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, 


erhältl. bei unfer. Vertrau- nsperſonen u. im 
Alten Stadthaus Lange Str. 43. Tel. 4191. 


am m 9 
Bräutigam’s 
5-kg-Olland-Waage Scherengitter, 
— en 260 er i 4X2 m, POEDING ab. Elek Motor Knoblauchsaft 


2-kg-Schaltwaage, neu | 3U9sben,  ebenio 1 Fin, e e 


Zu erfragen f 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 


Möblierte Zimme 


Kl. möbl. Zimmer 


Pfand.Versteigerung. 


Donnerst den 31. März, vorm. 10,30 
Uhr, werde ich auf dem Zollbodenlager (Gü- 
terabfertigung), Beuthen OS., für Rechnung 
deſſen, den es angeht, 

neue Auto Zubehörteile 
für Mercedes⸗Benz⸗Wagen öffentlich meiſt⸗ 


2 gut möbl. Zimmer 
(Wohn: und Schlafz. 
mit Telephon u. Bad, 
preiswert in Beuthen, 
Kaiſer⸗Fr.⸗Joſ.⸗ Platz, 
für 1. 4. od. 15. 4. zu 
verm. Ang. u. B. 626 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


— 


Wegen Auflöſung 


bietend gegen Barzahlung verſteigern. — Haushaltes vere 


G. d. Zeitg. Beuthen. 


$ Karl Piontek, öffentl. angeſt. und beeidigter Hi U. Schreibmaschine Kastanien-Sir up 
n möbliertes Pacht Augebole Auktionator, Beuthen DS., Friedrichſtr. 31L.) a 4 ge en enge 200—500 cem ebr., gef. Angeb. mit von Dr. med. Koch. 
Zimmer Wald- und Es ſtehen billig zum Verkauf: Wohn Die me Motorrad . . Benteit Aerztlich empfohlen bei Husten, Keuchhusten 
zur 1. 4. zu vermiet. 3 Safttraftwagenanhänger, 5, 6. u. 7.2. Beigelaß ift Au ber. 1 Auflegemalralze zu lauf. geſucht · Preis u. Katarrhen. Angenehm einzunehmen. Privat- 


Bth., Steinſtr. 4, ptr. Tragfähigkeit, 

1 Rollwagen, 60 Zentner Tragfähigkeit, 

1 Fleiſcherwagen. Zu erfragen: 

Th. Scheja, Schmiedemeiſter, Beuthen OS., 
Piekarer Straße 41. — Telephon 3982. 


mieten. Bı OS., zu kaufen geſucht.] i í i “ann packung ca. 250g M. 2.15, Kassenpack. ca. 150g 
Friedrichſtr. 17 1 Its. | Angeb. unter B. 644 m. en Kleine Anzeigen M.1.30pro Flasche. Zu baben inden Apotheken 


an d. G. d. 8. Beuth. und Drogerien. 
N 74 große Erfolge! A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 
elektr. Licht, Horn, 


7 1 . 
Tacho und Anlaffer, Golf. Sopfinys 


ſofort billig zu ver- mögl. neuwertig, bill. Gelinde abführend u. waſſertreibend entfernen fie die Harnſäure aus dem Körper. Ganz 
kaufen. Zuſchriften zu kaufen geſucht. überraſchende Ecolge werden berichtet. 1 Sch ichtel (ausreichend für 1—2 Monate) 
unter B. 629 an die Angebote unt. B. 6380 M. 1.50. Nur in Apoth. Herit. u. Verſ.: Schützenapothet', Mü chen, Schützenſtr. 2. 
G. d. Big. Beuthen. 0. d. G. d. 8. Beuth. In Beuthen O8. vorrätig: Barbara Apothete, Matien-Apotgete. 


Feldjagd 


Au vermieten möbl. 
i (gut gepflegt) ca. 2200 
Zimmer Bene, 3% Silin 
1 a + [tag „U. ot wild,... 
= ze: a fee bt. [eine wr grohe 
DAR u ans 5 
Aufzug, Schreibtife, sie, Seschäftseinrichtung 


Bad, Telephon. Ause für Woll. u. Kurzwaren fow; für Konfektion 
kunft unter B. 639 . Verpachlel hal iſt wegzugshalber bill. zu verkaufen, eventl. 
d. G. d. Z. Beuthen Forſtamt auch Exiſtenzüber nahme. 
od. teleph. unter 3934, Guttentag S. Singer, Mikultſchütz. 


G 


W 


Furchtbare Familientragödie in Jena 


Sechsfacher Mord und Selbitmord 


Öberlandesgerichtsrat Meurer erschießt seine Familie, eine Bekannte, sich selbst 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Jena, 25. März. In einem Hauſe der Weſtendſtraße ſpielte ſich in 
der vergangenen Nacht ein Familiendrama ab, das ſieben Menſchen das 
Leben gekoſtet hat. Der Oberlandesgerichtsrat Dr. Wilhelm Meurer, 
der mit ſeiner Frau in Scheidung lebte, hat dieſe, ſeine beiden noch 


nicht ſchulpflichtigen Kinder, ſeine 


bei ihm wohnenden Eltern, eine 


in der Wohnung anweſende Bekannte und fih ſelbſt erſchoſſen. 
Sechs Perſonen waren ſofort tot, die ſiebente ſtarb im Laufe der Nacht. 


Die Familie Meurer war in nähere Be⸗ 
ziehungen und freundſchaftlichen Verkehr zu dem 
Oberlandesgerichtsrat Dr Rittweger und 
deſſen etwa 86 Jahre alter Gattin getreten. Dr. 
Meurer und Frau Oberlandesgerichtsrat Ritt⸗ 
weger hatten einander liebge wonnen. Man 
war ſchließlich übereingekommen, daß die beiden 
Ehen friedlich gelöſt werden ſollten, um ſo die 
einer ehelichen Verbindung von Dr Meurer und 
Frau Rittweger entgegenſtehenden Hinderniſſe aus 
dem Wege zu räumen. Im Februar wurden durch 
das Landgericht Weimar die beiden Ehen ge⸗ 
ſchieden. Am Abend des Gründonnerstag 
weilten in der bisherigen Wohnung Dr Meurers 
deſſen alte Eltern, ſeine geſchiedene Ehefrau und 
Frau Rittweger. Man hatte ſich anſcheinend zu 
einer 


letzten Zuſammenkunft vor der in 
Ausſicht ſtehenden Trennung 

verſammelt. Die Hausbewohner wurden gegen 
Mitternacht durch ſieben kurz hintereinander in 
der Meurerſchen Wohnung fallende Schüſſe 
erſchreckt und alarmiert. Als dann einige Per- 
ſonen in die Wohnung Meurers eindrangen, bot 
ſich ihnen in den verſchiedenen 

geradezu grauenhafter Anblick: | 


Sechs Tote mit furchtbaren Kopf: 
verletzungen und ein tödlich verletzter 
Knabe. 


Zimmern ein 


Von Dienstag, 
den 29. 3. 1932 ab 


— 

Matte romain 
reine Wolle, 

70 om breit, 10 
alle Farben l. 
Baumwoll-Boucl& 


te 


ariert und gestreift, 
Gminder Linnen 


Wallspitz-Stoffe 
Ill 


modernen Farben, 
70 em breit 
Woll-Mousseline 


8 ON 


Frühjahrsmode i. gr. 
Ausw., 70 u. 80 cm 
breit, 2.80, 1.95 


Panama 


1.60 


1.75, 1.50 


für Kleider,Westen u, farbig, großes Farb- 
Handarbeit., gr. Farb- l 90 sortiment, 80 cm br., 90 
sart., 50 em br,indanthr. |, indanthren 2 
Blumenbatisi Züchen 3) 
. Wäschezwecke, erst- 80 cm breit. PR 


klassig. Qual., entzück. 


Damast mit farbig. 
Must., 8) tu br., indanth. re 


9 Streif., om br., indantlı. 


i n. 


Bottaken sese: g Auf alle Reste 
Bettuchleinen wais- {558 10% Rabati 


garnig, 160 cm breit. 


reine Wolle, alle Typen der | reine Seide, in ent- 


Wie von der Polizei feſtgeſtellt wurde, hat 
Dr. Meurer anſcheinend zunächſt die drei 
Frauen, ſeine frühere Gattin, die Frau Rittweger 
und ſeine alte Mutter, die ſich noch zuſammen im 
Wohnzimmer aufgehalten hatten — zwei Frauen 
ſaßen auf einem Sofa — dann feinen gelähmten 


alten Vater und einen der beiden Jungen, die in 
ihren Betten lagen, und wohl ſchon geſchlafen 
hatten, durch Kopfſchüſſe aus einem Revolver 
getötet und zuletzt ſich ſelbſt erſchoſſen. Der 
jüngere der beiden Knaben wurde in ſeinem 
Bett noch lebend, aber auch durch einen Kopfſchuß 
ſo ſchwer verletzt angetroffen, daß ſein Zuſtand 
von vornherein als hoffnungslos gelten mußte 
Ueber die Beweggründe der Tat und den näheren 
Verlauf derſelben laffen fih bis jetzt nur Ber- 
mutungen anſtellen. Vermutlich hat der hohe 
richterliche Beamte, der nun endgültig von ſeiner 
früheren Fraun und feinen beiden Kindern Ab- 
ſchied nehmen wollte, im letzten Augenblick die 
Nerven verloren. 


Walfiſch in der Elbe 


Bei Cuxhaven gestrandet und gefangen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Hamburg, 26. März. Ein Walfiſch von un⸗ 
gefähr 12000 Pfund wurde in der Elbmün⸗ 
dung von einem Bergungsdampfer geſichtet. Der 
Wal war zwiſchen den Staaken dicht unter Land 
auf Grund geraten und bemühte ſich vergeblich, 
wieder los zu kommen. Der Bergungsdampfer 
fuhr bis auf 50 Meter an das mit der Schwanz⸗ 
floſſe wild um ſich ſchlagende Tier heran, ſetzte 
ein Boot mit zwei Mann aus, die mit Unter⸗ 
ſtützung von 2 Mann an Land mit äußerſter Bot- 
ſicht eine ſchwere Kette und eine ſtarke Stahl⸗ 
ſchlinge langſam unter die Schwanzfloſſe des 
Tieres gleiten ließen. Nach mehrſtündigen Ver⸗ 
ſuchen gelang es, eine Verbindung von der 
Schwanzfloſſe zum Bergungsdämpfer herzuſtellen. 


Römer - 


entzückende Stellun- 

gen. rein wol, f. ö 

Honan- u. Toile-Druck | Cr&pe-Marokko-Druck 
K.S. Beiderwand 
einfarbig u. gestreift, 
ene, 0 
F 
Bettdamast g 
hochwoert. Qual., 180 br. 9 
Reintein, Küch. Handtuch 30 Leinen Damast- 


ges. u. geb. 
Küchen-Handtuch 95 Handtuch 


ges. u. geb. 45X100 . 


Wollspitzenstoffe 


in schönen Mustern u. 
Farbsortimenit,, reine 
Wolle, 70cm breit . 


ein riesiges Muster- 
sortiment, 96 cm br. 
4.70. 4.80 


zückend. Ausmust., 
80 cm breit 


3. 


Webwarenhaus 


1% 


Streifen, Blumen u, 1.95 
‚Aut alle Reste 10% Rabatt 
u Seidenreste 25% Rabati 


Alle Waren auf Kredit durch die 
Kunden- Kredit- Gesellschaft 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 14 


b. 


Nach dramatiſchem Kampf zwiſchen dem Damp⸗ 
fer und dem Wal behielt erſterer die Oberhand. 
Nach Sftündiger Reife traf der Dampfer in Cux⸗ 
hapen ein. Allerdings war das Tier, deffen 
Kopf lange Zeit unter Waſſer ſchleifte und das 
durch Verſchiebung der Gleichgewichtslage unfähig 
war ſich zu bewegen, erſtickt. Der Bergungs⸗ 
dampfer ſetzte mit dem Wal im Schlepptau die 
Reiſe nach Hamburg fort. 


In Aegypten ſtürzte das Dach einer Schule 
ein. 32 Schüler und Schülerinnen wurden un⸗ 
ter den Trümmern begraben. Bis jetzt wurden 


15 Jahre Zuchthaus 


für den Görlitzer Mörder 


Görlitz, 26. März. Der Angeklagte 
wurde wegen Totſchlags in drei Fällen zu 
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehreurechtverluſt verurteilt. Das 
Gericht ſah wegen der Jugend des Täters von 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ab. Der An- 
gellagte forderte in feinem letzten 
Wort weinend die Todesſtrafe. (Aus⸗ 
führlicher Prozeßbericht Seite 9.) 
CC dd atat 


Feuergeſecht zwischen polnischen 
Grenzbeamten und Kommuniſten 


Rybnik, 26. März. 

Der polniſchen Grenzpolizei des MAbs 
ſchnittes Randen im Kreiſe Rybnik war mitgeteilt, 
daß in der Nacht zum Sonnabend ein großer 
Schmuggeltransport über die Grenze gehen 
würde. Die Patronillen wurden daher bere 
ſtärkt. Heute morgen gegen fünf Uhr begegnete 
eine dieſer Streifen vier Männern, die mit 
ſchweren Ruckfäcken bepackt und mit Militärgeweh⸗ 
ren und Brownings bewaffnet waren. Dieſe 
Leute eröffneten ſofort ein heftiges Feuer 
auf die Grenzpoliziſten, nachdem fie ihre Rud- 
ſäcke zu Boden geworfen und dahinter Deckung 
genommen hatten. Den Beamten gelang es 
schließlich, vie Männer zu überwältigen und 
zu verhaften. In den Ruckſäcken befand ſich ton- 
muniſtiſches Propagandamaterial. 


Der Oberpräſident von Oberſchleſien hat den 
nationalſozialiſtiſchen „Schleſiſchen Adler“ auf die 
Dauer von zwei Wochen verboten, und zwar wegen 
des Hitler⸗Aufrufes gegen die Hausſuchungen. 
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drei von ihnen als Leichen geborgen. Viele wur⸗] Verantwortlicher Redakteur:. Dr. Fritz Geifter, Biel ſko; 


den ſchwer verletzt. 
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Durch Autarkie zur Weltwirtschaft 


Von Prof. Dr. Ernst Wagemann, Direktor des Instituts für Ronjunkturkorschung, Berlin 


Wie der technische Fortschritt, se gehört auch 
die Entwicklung des Welthandels zu den 
großen ‚zivilisatorischen Errungenschaften der 
abendländischen Menschheit. Seit einem Jahr- 
hundert ist es gelungen, die internationa- 
len Handelsbziehungen, über alle Kri- 
sen hinweg, stetig auszubauen. Dieser Ent- 
wicklung scheint die gegenwärtige Krise freilich 
ein Ende gesetzt zu haben. Denn diese Krise 
spottet nicht nur in ihrer Schwere und in ihrer 
Ausbreitung aller früheren Erfahrung, sondern 
auch in ihrer ganzen Prägung, in allen wirt- 
schaftlichen Reaktionen, die sie ausgelöst hat. 
Wie sehr der Verlauf der Norm widerspricht, 
zeigt besonders auch die Tatsache, daß, während 
sonst der Welthandel wenigstens seiner Menge 
nach von einer Krise kaum berührt wurde, dies- 
mal die Umsatzmengen des Welthandels sehr 
raseh zurückgehen, und zwar, was besomlers 
verhängnievoll ist, seit dem Ausbruch der Kre- 
ditkrise im Sommer 1931 sogar rascher als 
die Produktion. Die Weltproduktion ist 
von 3,4% im Juni 1981 auf 802% im Dezember 
1931. d. h. um 32% gesunken; gleichzeitig ver- 
minderte sich der Welthandel (mengenmäßig) 
um ganze 10%. In diesem Zeitraum ist also die 


Schrumpfungstendenz im Welthandel 
dreimal so stark wie in der Weltproduktion. 


Diese Tatsache beleuchtet in eigenartiger 
Weise die große konjunkturpolitische Frage. ob 
eine wirtschaftliche Besserung mehr vom Bin- 
nenabsatz oder mehr vom Export zu erwarten 
ist. In früheren Krisen — so noch 1926 in 
Deutschland — sind von einer gesteiger- 
ten Exporttätigkeit starke konjunk- 
turelle Auftriebstendenzen ausgelöst worden. Die 
Warenproduktion der Industrieländer pflegte im 
Falle von Absatzstockungen im Inlande auf 
einen — mindestens bei sinkenden Preisen — 
aufnahmefähigen Auslandsmarkt zu stoßen; denn 
die Agrarländer konnten während einer 
Industriekrise ihre Kaufkraft gewöhnlich be- 
haupten. So bildete der Export für die Indu- 
striestaaten ein wiehtiges Krisenventil, durch 
das die überfüllten Märkte entlastet und der in- 
dustriellen Produktion neuer Spielraum geschaf- 
fen wurde. Dieser bewährte Ausgleichsmecha- 
nismus der Weltwirtschaft versagt jetzt, 
da bei der allgemeinen Ausbreitung der Krise 
die Aufnahmefähigkeit für Auslandswaren in 
allen Ländern mehr oder weniger gesunken ist. 

Nun machen jetzt fast alle Länder die ge- 

waltsamsten Anstrengungen, hren rt aus- 
zudehnen oder doch zu erhalten: freilich mit 
keinem anderen Ergebnis, als daß die Absatz 
länder sich mit entsprechender Heftigkeit da- 
gegen zur Wehr setzen. So hat sich all- 
gemein ein handelspolitischer Pro- 
tektionismus entwickelt, der ohne Beispiel 
ist. Durch Zollerhöhungen, durch Einfuhrkon- 
tingentierungen, durch Devisenbestimmungen, die 
teilweise auf ein staatliches Einfuhrmonopol 
hinauslaufen, kapseln sich die Volkswirtschaften 
mehr und mehr gegeneinander ab. Das gilt nicht 
nur von Ländern, die ihre Währung schützen 
müssen. sondern auch von den Gläubigerstaaten, 
deren Zahlungsbilanz unmittelbar nicht gefähr- 
det ist. 
So ergibt sich als konjunkturpolitisches Ziel 
allmählich wohl ganz von selbst die Pflege 
des Binnenmarktes, wenn es sein muß, 
sogar auf Kosten der Exportinter- 
essen. Dieser Weg der Krisenbereinigung 
steht jedoch nicht allen Volkswirtschaften in 
gleicher Weise offen. Die Schuldnerlän- 
der müssen, damit sie ihren Zahlungsverpflich- 
tungen nachkommen können, zunächst um den 
immer enger werdenden Bezirk des Weltmarkts 
weiter konkurrieren. Das führt sie zu .deflatio- 
nistischen - Maßnahmen, zu immer weiteren 
Kostensenkungen. Kostensenkung aber bedeutet 
Preissenkung. Preissenkung bedeutet Einkom- 
mensenkung. Das Ergebnis ist ein immer weiter 
sich verengender Binnenmarkt. Damit wird es 
aber für die Unternehmungen immer schwieriger, 
die. Schuldenlasten zu tragen, seien 
diese in- oder ausländischer Herkunft. Dieser 
Prozeß schreitet solange fort, bis kein anderer 
Ausweg bleibt, mehr oder weniger umfassende 
Zahlungsmoratorien. dem Inlande und 
vor allem dem Auslande gegenüber zu erklären. 
Die Kreditkrise, die am schwersten in den 
Schuldnerländern auftritt, verschont aber auch 
nieht die Gläubigerländer, die in den 
Bankerott der Schuldnerländer mit hineingezo- 
gen werden. Zu welchem Ende diese Entwicke- 
lung führt, ist nicht abzusehen. Erst kürzlich 
haben Schweden, Bulgarien, San Sal- 
vador zur Notstandsmaßnahme des Morato- 
riums greifen müssen. 

Die unheimlich fortschreitende Zerstörung 
der internationalen Kreditbeziehungen hat aber 
unweigerlich eine immer weitergehende 


Zersetzung der internationalen Handels- 
’ verpflechtungen 


zur Folge. Wenn man sich fragt, wie weit dieser 
Prozeß fortschreiten wird, so erinnert man sich 
einer großen Gesetzmäßigkeit des organischen 
wie des gesellschaftlichen Lebens, die ale 
Sehutzengel extreme Entwicklungen vor der Ka- 
tastrophe bewahrt. Denn wie die ahrung 
lehrt, bergen die in eine Riehtung drängenden 
Kräfte in sich Gegentendenzen, die das 
alte Gleichgewicht wieder herstellen können. So 
kann man die aus dem Zwange der Kreditlage 
erwachsenden Bestrebungen zur Autar- 
kie als ein Abriegelungsmanöver 
auffassen, durch das man die weltwirtschaftliche 
Verstrickung vorübergehend löst, um sich den 
unheilvollen Kräften der Krise zu entziehen. 
Die autarkischen Bestrebungen wirden damit 


den Sinn einer konjunkturpolitischen Abschot- 
tung der einzelnen. Volkswirtschaften gewinnen, 
die dem Untergang im Strude! der Weltwirt- 
schaftskrise so zu entgehen suchen. 

Bisher haben freilich diese Versuche nur 
negativen Charakter; sie beschränken 
sich auf Verhinderung oder Erschwerung der 
Einfuhr oder Förderung der Ausfuhr. Sie er- 
strecken sich im allgemeinen aber nicht auf eine 
positive Entwicklung des Binnenmarktes. Eher 
scheint man bereit zu sein, zugunsten des Ex- 
ports die Schrumpfung des Inlandsabsatzes in 
Kauf zu nehmen, Gewiß hat die Abkehr von 
der Goldparität, wie sie von England und 
in seinem Gefolge von den skandinavischen 
Ländern in Szene gesetzt worden ist, zum Ziel, 
auch eine günstige Ertragsgestaltung der Pro- 
duktion für den Binnenmarkt, und der englische 
Protektionismus sucht diese Bestrebungen noch 
zu verstärken. Zu elner wirklichen Ausweitung 
des Binnenmarktes können aber solche Maß- 
nahmen nicht führen. Diesem Zweck können 
entscheidend nur kreditpolitische Aktionen 
dienen, wie sie die Vereinigten Staaten von 
Amerika in Angriff haben. Dort 
scheint man gewillt zu sein, den Binnenmarkt 
selbst unter Vernachlässigung des Exports zu 
pflegen. 


Die Frage „Autarkie oder Weltwirtschaft“ 
ist freilich für Amerika leichter zu lösen als 
für Länder wie England und Deutschland. Denn 
während in den Vereinigten Staaten von Amerika 
sich die Ausfuhr zum Einkommen unter ge- 
wöhnlichen Verhältnissen wie 1:15 verhält, lau- 
tet die entsprechende Relation für Deutschland 
1:6 und für England 15. Die 


außergewöhnliche Schrumpfung des 
Binnenmarktes 


hat freilich für den Augenblick den Anteil der 
Ausfuhr am Volkseinkommen und namentlich 
an der industriellen Produktion außerordentlich 
erhöht. Es ist aber ein schwerer Trugschluß, 
daraus zu folgern, die so krisenhaft empor- 
getriebene Bedeutung der Exportproduktion 
weise die Wirtschaftspolitik auf den Weg, 
alle Mitte} für die Exportförderung ein- 
zusetzen. Eher das Gegenteil ist geboten. 
Nicht erhöhte Betätigung auf den Auslandsmärk- 
ten, die zur Zeit ohnehin kaum Erfolg haben 
kann, sondern Stützung und Stärkung des Bin- 
nenmarkts, selbst unter zeitwe r Vernach- 
lich der rettende Ausweg Sein. | 

Wenn also die Autarkie-Bestrebungen die 
größte konjunkturpolitische Bedeutung gewin- 
nen können, so ist es eine ganz andere Frage, 
wie weit sie in den Rahmen der „Struktur- 
politik“, d. h. einer auf lange Sicht berechne- 
ten Neuordnung der Volkswirt- 
schaft gehören. Ich möchte annehmen, dab 
die Weltwirtschaftskrise auf dem Umweg über 
eine vorübergehende Autarkie wenigstens eini- 
gerer größerer Länder wird überwunden wer- 
den können; damit aber würde vielleicht ein 
Ausweg geschaffen werden für eine neue große 
Wachstumsperiode des Welthandels. Die Frage 
„Autarkie oder Weltwirtschaft“ scheint sich 
mir also dahin zu lösen: „Durch Autarkie 
zur Weltwirtschaft.“ ' 


Geschäftsbericht der Oehringen Bergbau AG. 


Die Absatzlage auf dem Kohlenmarkt war 
im Verlauf des Geschäftsjahres 1931 ständig 
ungünstig. Die Förderung mußte deshalb 
durch Verminderung der Belegschaft und durch 
Einlegung zahlreicher Feierschichten stark ejn- 
geschränkt werden. Die Haldenbestände 
erhöhten sich trotzdem von 2660 t zu Anfang 
des Jahres auf 45946 t am Jahresschluß. In- 
folge- der- ungünstigen Absatzlage ging die 
Jahresförderung weiter auf 878830 t zurück. Im 
Grubenbetrieb wurden in dem bis zur 385 m 
Sohle weiter abgeteuften Schacht I der Ausbau 
fertiggestellt, und die Püllörter auf der 3. Sohle 
hergerichtet; die Nebenförderung dieses Schach- 
tes soll zunächst die Förderung von der 3. Sohle 
unmittelbar zutage heben; mit der Aufstellung 
einer Förder maschine hierfür wurde 
begonnen, Die neue Kohlensieberei und 
die Großraumbunkeranlage wurden 
fertiggestellt und zum Teil bereits in Betrieb 
genommen. Die Ziegelei stellte in der Zeit 
von Ende Juli bis Ende November 1733000 
Steine her, die fast ausschließlich für den Eigen- 
bedarf bestimmt sind und diesen voraussicht- 
lich. bis in das Jahr 193 hinein decken werden. 
Auf der Tongrube Järischau wurde mit Erreichen 
der Baugrenze im Nordfeld der Abbau im West- 
feld in iff genommen. Der Tonabgatz ging 
infolge der allgemeinen Wirtschaftslage “ebenfalls 
stark zurück. Die Tonförderung des Berichts- 
jahres betrug nur 6807 t. In den ersten Monaten 
des. neuen Geschäftsjahres blieb die Absatz- 
lage weiter außerordentlich schlecht. Der G e- 
samtbetriebsgewinn im Berichtsjahr 
einschließlich des Gewinnvortrages aus dem 
Vorjahr beläuft sich auf 836 150,17 RM., von dem 
nach Abschreibung von 474 782.— RM. ein 
Reingewinn von 361 368,17 RM. verbleibt. 
Es wird vorgeschlagen. von diesem Reingewinn 
eine Dividende von 5 Prozent auf die Vorzugs- 
aktien 2000. — RM., und 7 Prozent auf die 
Stammaktien 350 000 RM. zu verteilen. dem 
Aufsichtsrat als Gewinnanteil gemäß $ 19 der 
Satzungen 5263.15 RM. zu überweisen und den 
verbleibenden Restbetrag von 4105,02 RM. auf 
neue Rechnung vorzutragen 
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betrag von 264,63 RM. 
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Berliner Viehmarkt 


Auftrieb: Rinder 954, darunter: Ochsen 196 Bullen 332, 
Kühe und Färsen 426 zum Se lachthof direkt 39. Auslands- 
rinder š.. Kälber 565. zum Schlachthof direkt —, Auslands- 
külber —, Schafe 910, zum Schlachthof direkt 60. Schweine 
2.52, zum Schlachthof direkt seit etztem Viehmarkt 395 
Auslandsschweine — 

Eine Notierung fand nicht statt. 

Nächster Markt 30. März. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 26. März. Roggen Orientierungs- 
reis 24,75—25.00, Weizen Orientierungspreis 
5025.00, Weizen Transaktionspreis 27% To. 
25,50, mahlfähige Gerste X 20.50 — 21.50, B 21.50 
2250, Braugerste 23.75—24,75, Saathafer 22,50 
23.00; Hafer %,75—21,55.: Roggenmehl 65% 37— 
38, Weizenmehl 657 37.50—39,50, Roggenklete 
15—1550, : Weizenkleie 14—15, grobe Weizen- 
kleie 15—16, Raps 32—33, Senfkraut 30—35, 
Sommerwicken 2,50—4,50, Viktoriaerbsen 23— 
25. Folgererbsen 30—34, Peluschken 24—26, 
blaue Lupinen 1150—1250; gelbe Lupinen 16— 
17, Serradelle 31—33. Stimmung ruhig. 


Verlustabschluß der Preußae 


Die Rückwirkungen der Kohlen. und Kali- 
Absatzkrise — 4,1 Mill. Verluste bei den 
Zuschußbetrieben 
11,4 Mill. Neuinvestitionen 


(k) Der Abschluß der Preußischen 
Bergwerks- und Hütten-AG. für das 
Jahr 1931, der jetzt vorliegt, gibt ein deutliches 
Bild von der außerordentlich schweren Ab- 
satzkrisis des Kohlen- und Kalibergbaus 
sowie der verwandten Betriebe im abgelaufenen 
Jahre wieder. Die Preußag, die mit einem Ak- 
tienkapital (alles in. Mill. RM) von 110 eine der 
repräsentativsten Gesellschaften des deutschen 
Kohlen- und Kalibergbaus ist, schließt das abge- 
laufene Geschäftsjahr mit einem Verlust von 
1,426 ab, nachdem sie im Jahre 1930 noch einen 
Gewinn von 556 und im Jahre 1929 einen 
solchen von 89 verzeichnen konnte. Nach Ab- 
zug des Gewinnvortrages in Höhe von 0,6 wer- 
den 0,82 als Verlust auf neue Rechnung vorge- 
tragen. Im Jahre 1930 wurden nach Vornahme 
der erforderlichen Rückstellungen 4% und im 
Jahre 1929: 5% Dividende ausgeschüttet. Das 
finanzielle Ergebnis des Jahres 1931 wäre nach 
Ansicht der Verwaltung wesentlich günstiger, 
ja sogar mit einem Gewinn von 3.27 ausgefallen, 
wenn die Gesellschaft nicht genötigt gewesen 
wäre, die Zuschußbetriebe weiter auf- 
recht zu erhalten, die ihr, unter Berücksichti- 
gung der erforderlichen Abschreibungen, einen 
Verlust von 4.09 (Vorjahr 4.78) brachten. Zu 
Bernsteinbetrieb, der einen ganz beson- 
ders starken Absatzrückgang infolge der zwangs. 
läufigen Zurückhaltung der Käuferschaft und 
der Erschwerung des Exports durch Einfuhrver- 
bote in den verschiedenen Ländern aufzuweisen 
hatte. Der Ertrag der Kohlengruben war natur- 
gemäß, wie im gesamten Kohlenbergbau, stark 
rückläufig. Im Erzberebau sind weitgehende 
Betriebsstillegungen erfolgt. Bei den Salinen 
ist in den letzten Monaten des Berichtsjahres 
eine Absatzbesserung eingetreten. Unter den 
Beteiligungen wird angeführt, daß die 
Preußag für den Verkauf ihrer oberschlesischen 
Kohlen nach Ostpreußen die Verkaufsgesell- 
schaft Luise-Kohle GmbH. in Königsberg i. Pr. 
gründete. Der Umsatz, ohne Verkäufe der 
Werke untereinander, betrug in Mill. RM: 1929: 
197.66, 1930: 122,79 und 1931: 97,01. 


-Preußengrube 5% Dividende 


Die fortschreitende Verschlechterung der 
allgemeinen Wirtschaftslage brachte im Be- 
richtsjahr einen weiteren Rückgang des 
Kohlenabsatzes. Die bereits im Vorjahr 
eingeleiteten Betriebseinschränkun- 
gen mußten deshalb noch erheblich erweitert 
werden. Insgesamt wurden im  Berichtsjahre 
50 Feierschichten eingelegt und weitere 
14 Angestellte und 388 Arbeiter entlassen. 
Trotz dieser Maßnahmen erhöhten sich die 
Haldenbestände im Laufe des Berichts- 
jahres um rund 25 000 t auf 89709 t. Die Ge- 
samtförderung des Jahres 1931 war mit 
893860 t gegenüber dem Vorjahre um 12 Pro- 
zent und gegenüber dem Jahre 1929 um fast 
35 Prozent niedriger. Am 1. Mai 1931 würde 
die Schachtanlage Miechowitz für 
Seilfahrt und Wetterführung in Betrieb genom- 
men; 544 Mann der Belegschaft fahren dort zur 
Zeit an. Vom gleichen Zeitpunkt an wurde die 
Seilfahrt auf der Westschachtanlase 
eingestellt und dieser Schacht nur mehr für Be- 
wetterungszwecke benutzt. Die Ziegelei war 
zur Herstellung der für den Eigenbedarf erfor- 
derlichen Steine 3 Monate in Betrieb. Der 
Ziegelsteinabsatz an Fremde war infolge des 
Darniederliegens der Bautätigkeit sehr gering. 
Von der Gesamtproduktion von 1 100 730 Stei- 
nen blieb am Jahresschluß ein Bestand von 
856 600 Stück, die für den Eigenbedarf etwa 
bis zum Frühjahr 1983 ausreichen dürften, In 
den ersten Monaten des laufenden Jahres er- 
fuhr die Absatzlage eine weitere Verschlechte- 
rung, so daß neue Belegschaftsentlassungen und 
viele Feierschichten nötig wurden; auch durch 
diese Maßnahmen konnte eine erneute Zunahme 
der Bestände nicht vermieden werden. Der 
Gesamtbetriebsgewinn im Berichtsjahr 
einschließ'ich des Gewinnvortrages aus dem 
Vorjahr beläuft sich auf 1303045.74 RM.. von 
dem nach Abschreibung von 700 781.11 RM.. ein 
Reingewinn von 602264.63 RM.. verbleibt. 
Es wird vorgeschlagen, yon diesem Reingewinn 
eine Dividende von 5 Prozent 600 000,0 
RM. auszuschütten und den verbleibenden Rest- 
auf -neue "Rechnung 


vorzutragen. 
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Wieder Bewegungstreiheit 
der Großbanken 


Ein Nachwort 
zu den General-Versammlungen 

Die mit großer Spannung erwarteten Gene- 
ralversammlungen der deutschen Großbanken 
sind tberraschenderweise ohne Zwischen- 
{fälle verlaufen. Die bart betroffenen Aktio- 
näre haben sich in ihr Schicksal gefügt, weil 
sie sich sagten, daß eine Oppostion die Ver- 
luste nur vergrößern, keinesfalls aber ihr Posi- 
tion bessern könnte. Wäre der Staat nicht 
eingesprungen, so hätten die Inhaber der Aktien 
wohl kaum einen Pfennig von. ihrem 
Vermögen wierdergesehen, x 

Mit großem Geschick zog sich der einstmals 
mächtige Bankleiter - der Darmstädter Bank, 
Jakob Goldschmidt, aus der Affäre, indem 
er den Satz prägte: „Die Lage der Danat-Bank 
war auch in den kritischen Julitagen keine Ein- 
zelerscheinung.“ Damit wollte Goldschmidt 
zum Ausdruck bringen, daß es nur die Wider- 
wärtigkeiten der Zeit waren, denen sein Institut 
unterlegen ist. Auf einen ganz anderen Ton 
gestimmt war die Generalversammlung der 
Dresdner Bank. Hier konnte man dank der 
großzügigen Unterstützung durch das Reich die 
erfreuliche Feststellung hören, daß die Schlak- 
ken der Kfise restlos beseitigt seien. 
Die Lage, in der sich die Dresdner Bank zur 
Zeit befindet, ist durchaus günstig. Ihre Kraft 
wird vom Reich immer da eingesetzt, wo 6 
gilt, kranke Stellen in der Wirtschaft oder der 
Bankwelt (Bank für Handel und Grundbesitz, 
Berlin. und der Handelsbank AG.) auszumerzen. 
Allerdings bleibt die Lösung einer Frage bren- 
nend: Die Reprivatisierung des Institutes, Ge- 
lingt diese nicht, dann müßte Deutschland an 
seiner Zukunft verzweifeln; denn die öffentliche 
Hand bezw. eine von ihr abhängige Bank kann 
nie jene wagemutige Unternehmerinitiative ent- 
wickeln, die eine Vorbedingung für den Wie- 
deraufstieg bildet, 

Die mutigsten Worte hörte man zweifelsohne 
bei der DD-Bank, weil Karl Fürstenberg, 
der in erster Linie dazu berufen gewesen wäre, 
Deutschland den Weg zu zeigen, bei seiner Bank 
(Berliner Handels-Ges.), wie immer, geschwiegen 
hat. Dr. Oskar Wassermann trat mat Leit- 
sätzen vor die Oeffentlichkeit, die sich hören 
lassen. Er verwarf Inflation und Autarkie, ver- 
teidigte gesunde Konzerne und gab seiner opti- 
mistischen Auffassung von den kommenden Din- 
gen dadurch Ausdruck, daß er für später eine 
Kapitalserhöhung ankündigte, um 
die Eigenmittel zu dem Geschäftsumfang in ein 
richtiges Verhältnis zu bringen. Die Betonung, 
daß die DD-Bank stolz darauf sei, ihren pri- 
vatwirtschaftlichen Charakter auf 
recht erhalten zu haben, fand das willige Ohr 
der Aktionäre. “ De ee a 

Nachdem nunmehr die letzten Hemmnisse für 
eine freie Entfaltung der Großbanken beseitigt 
sind. sollte man ohne Verzug daran gehen. alle 
Kräfte in den Dienst des Wiederaufbaues 
der Wirtschaft zu stellen. Schon beginnen 
sich im Weltgetriebe die ereten Vorboten eines 
Frühlings zu zeigen: nur in Deutschland sieht 
es noch recht winterlich aus. Ganze Arbeit 
kann allerdings. nur dann geleistet werden, wenn 
die öffentlichen Organe sich jetzt_ auch ihrer 
Pflichten gerenüber den BankenimReiche 
und den Privatbankiers mehr erinnern, 
als bisher. Wd. 


4 
Vergleicksgno'e bei Borsig 
Voraussichtlich 33.2 Prozent 

Im Vergleichsverfahren der A. Borsig GmbH. 
in Berlin werden die freien Aktiven jetzt 
mit 11,2 Millionen RM, angegeben. so daß nach 
Absetzung von rund 7 Millionen RM. bevorrech- 
tigten Forderungen zur Befriedigung von etwa 
1255 Millionen RM. nicht bevorrechteten For- 
derungen ein Betrag von rund 4,17 Millionen 
RM. zur Verfügung steht. Die Vergleichs- 
quote beträgt hiernach etwa 332 Prozent. 
Die gesamten Verpflichtungen betra- 
gen rund 34.56 Millionen RM., wo von 29 Mil- 
lionen RM. auf die Sparkassengläubiger ent- 
fallen. 

Die Mitune der A. Borsig GmbH. macht 
alle Anstrengungen, um das Werk weiterzufüh- 
ren. Sie hat sich in Verfolg dieser Bestrebun- 
gen mit einer Umfrage an die größten deut- 
schen Industriegesellschaften und an die führen- 
den wirtschaftlichen Vereinigungen und Persön- 
lichkeiten gewandt und die Antworten in einem 
Buch zusammengefaßt, das, den Titel trägt: 
„Borsig muß fortbestehen.“ Es soll hier nur 
festgestellt werden, daß alle Angefragten aus- 
nahmslos den Fortbestand des Werkes im In- 
teresse der deutschen Industrie und. deren 
Weltruf fordern, t 


Marktbericht über Kartoffeln 
von Wilhelm Schiftan, Breslau 

In der Berichtswoche war die Nachfrage, wie 
immer in der Woche vor Ostern, etwas ruhiger. 
Der Westen nimmt eine abwartende Stellung 
ein, jedoch traten als Käufer in größerem Um- 
fange die Landwirte in Anbaugebie- 
ten auf, Diese benötigen zum Saatwechsel, 
insbesondere zur Ergänzung der verfütterten 
und. zum Teil nicht gut über den Winter gekom- 
menen Bestände Saatkartoffeln. Die Nachfrage 
aus Handelekreisen war im allgemeinen zurück- 
haltend, da man mit einem Rückgang der 
Preise rechnet, sobald die «Mieten geöffnet wer- 
den. Unverändert lebhaft gefragt waren Fa- 
brikkartoffeln, die zur Ausnutzung des 
Brennrechts und zur Erzeugung der Schlempe, 
zur Fütterung der Viehbestände dringend ge- 
sucht werden. Das Speisekartoffel- 
geschäft war ruhig. Die kalte Witterung 
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verhindert eine Verladung, und die Versorgung 


geschieht im wesentlichen im Wege des Lokal- 
handels aus der näheren Umgebung. Die Stim- 


mung war stetig. x 
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Htdentiche Morgenpoſt Nr. 86 


Giss 


EO 
Der goldene Stein 


Ein Oſter märchen / Von Gertrud Au lich 


Martha, ein kleines Mädchen, hatte in ſeinem Da ſprach der Oſterhaſe: In einem tiefen lange, lange, vielleicht Tage, vielleicht Jahre, bis 
jungen Leben ſchon viel Schmerz erfahren. Gein Walde, viele Meilen von bier, entſpringt eine e3 den goldenen Stein glänzen ſah, der aus Sonne 
Mütterchen war durch ein Unglück blind geworden. kleine Quelle, die ſchwarzes Waller hat. Der] und Wunder war. Es nahm ihn an ſich, barg ihn 
Das war etwas, was Mädi nicht faſſen konnte, Wald iſt leicht zu finden. Eine Straße führt gufan feinem Herzen und freute ſich, daß es Oſtern 
daß ſein Mamalein die Sonne nicht fah, die bod | ihm, immer gen Sonnenuntergang, an der lauter war und daß Mütterchen nun den Frühling ſehen 
zum Fenſter herein ſchien, die bunten Blumen hohe, ſpitze Bäume ſtehen, mit roten Blättern, die würde. Dann ging es denſelben Weg nach Hauſe, 
nicht fah, die im Gärtchen blühten, den Ririh. wie Blut find. Kein Wind weht in dieſem Walde. | den es gekommen war, und es wunderte ſich über 
baum nicht, der ſaftige, rote Früchte trug, nicht und in der Straße ift nichts Lebendiges. Nur in| feine Müdigkeit und daß es nur langſam wandern 
die Puppen und Bälle, die Mädi Mütterchen in] der Nacht klagen die hoben Bäume leiſe und konnte. 


* 


Fi 


die traurigen Hände gab, damit fie ſpiele, und ſchauerlich. Dort, wo der Wald aufhört, ift das. Endlich war es zu Haufe, öffnete die Tür — 
vor allem Mädi nicht, das Mama fo lieb hatte, Meer. Harte Felſen ſchließen es im Oſten ab, da lag Mütterchen tot im Bett, die Augen ſtanden 
daß es ſchon weinen mußte, wenn es uur daran] und am Fuße eines zerklüfteten Steins ift eine offen und ſahen Mädi an, als jähen fie wirklich 
dachte, wie schrecklich blindſein ift. dunkle, enge Grotte, in die der Fluß mündet, der das Geſicht des Kindes . aber Muttis Haare 

Da fann und grübelte es lange, wie es wieder aus der Quelle gewachſen ift. Und num mußt du] waren ganz weiß und Muttis Geſicht ganz klein 
goldnes Licht in Mamas Augen anzünden könnte, den goldenen Stein ſuchen. Er liegt am Eingang und vertrocknet. 
aber es fand nicht Weg noch Ausſicht, denn alle der Grotte zum Meer und glänzt vom Licht der] Mädi ging voller Bedrücktheit zu einem Spie- 
Aerzte zudten die Schultern und jagten, da jeij Sonne, das er eingeſogen hat und von einer] gel und nickte traurig, denn es war eine alte und 
nichts zu machen. Das Kind aber ging traurig geheimnisvollen Kraft. Aber merke dir: nur ein-] graue Frau geworden und wußte nun, daß es ein 
in den Wald und dachte, daß doch in der weiten mal im Jahr ift er zu finden, in der Nacht zum] Leben lang das Licht geſucht hatte, das Mütter- 
Welt ein Mittel fein müßte, um Moma zu helfen. | Oſterſonntag. Mit dieſem Stein berühre die] chen im Herzen trug ... und dennoch zu ſpät 
Im Walde war der Frühling eingekehrt, denn | Augen deiner Mutter, und fie wird ſehen. tam, um Muttis Augen mit dem goldenen Stein 
Oſtern ſtand vor der Tür, und ein kleiner Vogel] Ach, wie froh und glücklich war das Kind! Es anzuzünden. 
ſagte immer: Lenz! Lenz! Mädi verſtand Vögel] machte fih ohne Verzug auf den Weg, ging über] Aber Muttis Augen waren jo voll Glanz, daß 
‚amd Blumen, Bäume und Winde, denn fie war die tote Straße mit den Klagebäumen, fah die] Mädi erkannte, Mutti hatte das ſchönſte und 
noch nicht von den wilden, fremden Worten, Ge. ſchwarze Quelle im Walde Schweigen, fand ben | wunderbarſte Licht gefunden, das es auf Erden 
danken und Gefühlen der Erwachſenen verwirrt] Felſen, das Meer und die Grotte... es wartete | und im Himmel gab. j 
Wald, Wieje und Feld. Sie hörte den kleinen i 
Vogel Lenz fagen, aber was 9 Br . ſchon i f 
nüben, und aljo fing ñe an, alles Wehende, R t A 
Blübende und Lebende zu Fragen, wie fie ihrem ' ote nemonen / Bon bau Dahms 
Mütterchen das Licht bringen könnte. i 8 i Gi 1 K ; 

Sie ragte zue den Wind, aber der tte Als der Sonnen ball longſam hinter dem Pi- Haar hervor. i ſchũt te den pf wie ein 
55 55 Walde, blies ſich 1 go chenkranz am Waldſee untertauchte. ſtand der] junges Füllen, ſodaß da oben ein krauſes Gewühl 
und hatte weder Zeit noch Luft, einem kleinen Jäger Jochen Heidemarl abseits am Ufer vor] war. Seife ſtrich er tede Strähnen aus dem Ge 
Mädel zu antworten. Vielleicht wußte er es auch emer Hecke aus wildem Oaſelunterbolz. Auf ſicht zurück. i 3 g 
Aich, ber io r Me ſchmaler Fläche vor ibm bis zum See hinunter „(be wir weiter geben, erzählſt du mir erft die 

n f IH leuchteten aus Junggräſern und grünem Moos Geſchichte von den Blutstropfen auf den Oſter⸗ 

Mädi fragte den Meinen Vogel, der Lenz ge- viele zarte punkeltote Anemonen. Heidemark blumen.“ Halb wiberitrehend, jepte É Marga 
ſagt hatte, aber ber ſagte jetzt. Weißnicht! Weib- batte eine Anemonenart von dieier Blütenfärbung | au ihm. 
nicht! Und flog in einen anderen Baum. noch nicht in feinem Revier geſehen. Sie blühten Und fie erzählte die Sage, die in der Leute 

„Weißt du es vielleicht?“ fragte Mädi einen nur hier auf kleinem Erdenfleckchen jo dunkelrot. Mund umgeht. Die Sage von der ſchönen Förſter⸗ 
roſigen, blaſſen Krokus, der noch Erde auf feinem | Und juft an einer Stelle, wo der Jäger eine ver⸗ tochter Anne und dem Jägerburſchen, die ſich beide 
Köpfchen hatte. Ach, der war noch ganz dumm ſchwiegene buſchige Haſelhecke entdeckt hatte. Hier innig lieben. Im Walde wohnte einſt in einer 
vor Jungheit, er fragte nur zurück: „Muß man wollte er an dieſem eriten warmen Frühlingsabend einſamen Kate ein altes Beerenweib, das die Kin⸗ 
denn Augen haben, um zu ſehen? Ich habe doch] Marga erwarten. Dem Rufe eines Vogels Bülow der die Heideheze nannten. Sie hatte eine En 
auch keine und ſehe mit der Haut, aber eine Birke, ſollte fie folgen, vom Hauptweg her, die Schneije | telin mit ſchwarzen Augen, die wilde Lu, die auch 
die einen feinen, lichtgrünen Schleier trug, beugte hinab zum See. in den Jögerburſchen verſchoſſen war. Sie war 
ſich tief herab und flüfterte Mädi ins Ohr: „Du Heidemark empfand eine ſtille Freude über neidiſch auf die Anne, ſie wollte den jungen Jäger 
mußt nicht hören, was Kroküschen ſagt. Der feine Entdeckung. Und weil er wußte, daß Marga ganz für ich gewinnen. Und weil fie bon der 
Menſch iſt keine Blume, der hat plumpe Sinne ſeltene Blumen liebte, pflückte er einige dieſer Großmutter die Bereitung von allerlei Zauber- 
und ſieht nur, was er mit den Augen faßt. Aber Anemonen und band ſie mit Seegrashalmen au tränken gelernt hatte, braute ſie einen Saft und 
vielleicht weiß der Waldgeiſt Rat, der um die einem kleinen Sträußchen zuſammen. Dann pfiff] beſprengte damit ihr Geſicht. 

Mittagsſtunde, wenn die Sonne bochſteht, auf er leije ein Lied: Uebers Jahr .. übers Jahr.. Da glütten ihre Wangen und die Augen ſprüh⸗ 
dem Mopsfleck liegt und die Wolken zählt.“ a be 3 3 ken 3 > trat — Ar rg = rad: 

16. 2 y em Walde f öne Jungfer, mußt ihn laſſen, n in 
W 270 h dn uc über bem See. Die Grunbe nate, ba Simmel | Sdab jol mi umfaflen; morgen wird dein Lieb- 
nicht eber, als bis fie fait über ihm fiel, wå und Erde in eins zuſammenfließen. fter mein! Und dann lief fie am Abend in den 

t eher, e über ihn fiel, während Heidemark flötete den erſten Pirolruf, lauſchte] Wald und traf den Jäger. Sie machte ihm ſchöne 
ſie ihn im Sonnenfleck auf dem Mooſe ſuchte. Er und hörte, wie von Ferne gleiche Antwort durch] Augen und lachte und girrte, und der Burſche ge⸗ 
war ſehr klein, häßlich und von einer Baumwur-⸗ die Stille tönte. Ein junges Herz flog durch die] riet eee ber 1 hö Verfübrerin 
zel kaum zu unterſcheiden, außerdem ſchlief er jo | Einiamfeit. Er — er ae von Sinnen, als ihm die wilde 
feit, daß man ihn rütteln mußte. Er verſtand] Eine ſchlanke Geſtalt kam wie ein flüchtiges] Lu ein teufliſches Versprechen abnahm, ehe er fie 
auch nicht gleich, was Mädi wollte, ließ fih, die | Reh die Schneiſe daher. Zwei ſtarke Arme um- beſitzen durfte. 
traurige Geſchichte genau erzählen und dann legte fingen Marga. Sie blickte ſich ſchen um. Er mußte für den nächſten Abend die Anne an 
er ſich auf den Bauch, kaute junges Gras und „Barum fo ängſtlich“ .. ? den See beitellen, hierher, wohin kaum ein Menſch 
dachte nach. Als Mädi heftig weinte, weil Müt⸗ „O, was lief ich ſchnell. Du ſollteſt nicht noch] geht. Nichts abnend kam die Anne und pflückte 
terchen ihm fo leid tat und niemand helfen konnte, einmal rufen. Ich ſah die Gret am Birkenweg. da es auf Ditern aing, weiße Anemonen Im 
ſtreichelte er ibr Hände und Füße und bat Mädi, | Sie ſpioniert und ijt ſchlecht. Du fennit fie ja.” ] Dickicht aber ſaßen verſteckt die wilde Lu Wb der 
ſie möge aufhören zu weinen, er ſei vom Nacht⸗ „Die ſchwarze Grete Doch wer kennt den] Jägerburſche. „Heute noch gehöre ich dir, ſchöner 
regen ſchon naß genua. Aber er wußte auch keinen] kleinen ſchwarzen Teufel nicht. Mann“, lockte leiſe die wilde Lu. Der Jäger ſpürte 
Rat und meinte, Mädi möge Halt das eine vonf „Du!“ Sie kniff in feinen Arm. „Nimm dich] den heißen Atem des teufliſchen Weibes. „Drück 
ihren Augen der Mutter abgeben, mit einem ſin acht!“ j ab!“ Da unterbrach die Stille des Frühlings- 
Auge ſehe man wohl genug. Heidemark lachte kurz auf, jante „Dummchen“ abends ein ſcharfer Schuß. mit dem ſich ein kurzer 

Mädi dachte noch über den Waldgeiſt und und ſteckte Marga den erſten Frühlingsgruß an] Schrei vermiſchte. Anne war zuſammengebrochen 
feine Rede nach, da jah es im Graſe einen Oſter⸗ die bunte Jacke. Mit großen Augen blickte das] und netzte mit ihrem Blute die weißen Diter- 
hajen ſitzen, der ein Pfötchen gebrochen hatte und Mädchen auf die Blumen. „Rote. .. Ane .. blumen. Um nun die Tat zu verwiſchen, trugen 
es nun vor ſich hinhielt, als erwarte er, daß je-Immen .. .” die ige u 1 5 5 ein iu Boot, ſteuerten 
mand es wieder einrenke. Mädı zerriß ihr! „Ja, dunkelrote Anemonen.“ wiederhol es weit auf den See hinaus u warfen die Er- 
Schürzchen, und während fie Oſterhäschens Füß⸗ fehr fe blühen nur einmal ſo in mnes era ſchoſſene ins tiefe Waſſer. Auf der Rückfahrt 
chen in Ordnung brachte und verband, erzählte! fie find jo rot wie die Liebe “ Marga aber brach plötzlich ein ſchweres Unwetter los. Der 
ſie ihren Kummer, und was das Waldgeiſtlein ge» | zeigte plötzlich ſchreckhaft auf den verſchwiegenen Sturm peitſchte hohe Wellen auf, die den morſchen 
raten hatte. Aber Oſterhäschen meinte, ein Auge] Winkel. „Die haſt du da gepflückt.“ Und in Naben zertrümmerten. Und der Jägerburſch und 
könne man nicht herausnehmen und in einen an⸗ſchnellem Entſchluß riß fie die Blüten ab. „Ich die wilde Qu ſanken in die Fluten. So fand diefe 
deren Kopf einſetzen, es ſterbe dabei. Doch er] trage fie nicht . nein .. . nicht dieſe roten grauſame Tat eine ſchnelle Sühne. Die Erde 
wußte etwas, das beſtimmt helfen würde und Anemonen. Blutstropfen kleben daran. Verzeib aber hat das Herzblut der unſchuldigen Anne ge- 
weil Mädi jo lieb war, ſagte er es ihr. Seine] mir. Lache nicht. Sag, warum gehſt du gerade trunten. Und darum blühen ſeitdem bier die 
Mutter hatte das Mittel von einem großen ſan dieſen Platz .. Den jeder Menſch meidet ...“ Anemonen jo rot ... Und nun, Jochen Heide⸗ 
ee erfahren, der weit vonj „Vielleicht habe ich darum dieſe wilde Haſel⸗ 2 1 uA k. ig See I 

üden gekomm em es u 1 5 ; i 
gekommen war, und d wunderbare hecke entdeckt.“ Er zog fie an fih und führte fie | Marga blickte mit leichtem Schauer auf den 


Blumen verraten hatten, die es von einer Prin⸗ Blutstropfen kleben daran, ſagt meine kleine 
zeſſin wußten, die einen Geliebten hatte, der Ma; gewiß find es die Blutstropfen unſerer lie 
blind war. beswunden Herzen.“ i 

Ach ja, jagte Mädi, wenn es nur. helft .. . ich!“ „Nein!“ wehrte Marga ſchnell und haſtig ab. 
will “a alles tun, auch das Häßlichſte und Heidemark nahm Marga behutſam die knall⸗ 
Schwer 


e. 

Heidemark war wenig entzückt von dieſer blu⸗ 
tigen Geſchichte, an die Marga glaubte. Und 
unterwegs hörte er, daß ſie ſogar ſo abergläubiſch 
ſei, die Sage auf fih und ihren Jäger und. 


rote Kappe vom Kopf. Wellig ſprudelte das weiche auf die wilde Lu zu beziehen. 


Reingefalfen 
Eine luftige Oſtergeſchichte von A. Aſten 


Es war Montags markt, acht Tage vor dem lie⸗ 
ben Oſterfeſt. In dem Barbierladen von Hans 
Fröhlich ging es heute beſonders lebhaft zu, 
denn auch vom Lande war ſo mancher erſchienen, 
der ſich ſeinen ſtruppigen Stoppelbart einmal 
nach ſtädtiſcher Mode ſchneiden laſſen wollte; ein 
ganz anderes Anſehen gab es ihm dann bei ſeinen 
Angehörigen und Freunden, wenn er mal nach 
etwas anderem duftete als nach Stalluft. 

Unter den Kunden, die gähnend gelangweilt 
auf ihre Verſchönerung warteten, befand ſich auch 
der Großbauer Anguft Meier, der ſich während 


Profeſt 


„Oſterhaſe! — Oſterhaſe!“ 

Schallt es durch den Wald, 

„Bring' uns ſchöne Oſtereier! 

Oſtern ift nun bald!“ — 
Mümmelmann ſitzt hinterm Buſche. 
Spitzt die Löffel: „Hör' ich recht? 
Eier jol ich gar noch legen? 

Hm! — Das Dina, das iſt nicht ſchlecht! 
Laßt in Ruhe mich mit Märchen!“ 
Denkt er und ift raidh entwiſcht: 


— 
— 


e a a EEE — —— —— 
priz EIS EN o. EER E EN E AOS TRES, 


des Krieges und in den darauffolgenden Jahren 


droſſen an den Stoppelbärten herumkratzte. 

„Na, ſo ſchuften möchte ich tagein, tagaus 
nicht“, meinte er, mit ſeiner ſchwer goldenen Uhr⸗ 
kette liebäugelnd. „Das iſt ein elender Pfennig- 
fram, bei dem nichts herauskommt. Flutſchen 
muß es! — die Maſſen müſſen da aufmarſchieren, 
Hunderte, Tauſende, ſonſt hat die ganze Schin⸗ 
derei gar keinen Zweck.“ 5 

„Sagen Sie das nicht“, warf Bäckermeiſter 
Mehlwurm ein. „Wer den Pfennig nicht ehrt, 
iſt des Talers nicht wert, ſagt ein altes Sprich ⸗ 
wort — das habe ich als Bäckermeiſter kennen⸗ 
gelernt.“ 

„Ja, bei Ihren Dreierſemmeln, die immer 
kleiner werden und bei denen man immer erſt ein 
Vergrößerungsglas nehmen muß“, lachte Meier 
dröhnend auf. 

„Mich können Sie nicht beleidigen!“ entgegnete 
Meiſter Mehlwurm brummend. x 

„Ich halte auch das Kleine in Ehren und be 
haupte, damit läßt ſich viel machen.“ 

„Ganz meine Meinung“, ſtimmte Meiſter 
Fröhlich ein, und ein pfiffiges Schmunzeln 
huſchte um ſeine bartloſen Lippen. 
es, wenn wir es mal ausprobieren? Meine fie- 
ben Göhren liegen mir in den Ohren wegen der 
Oſtereier, und Sie, Vater Meier, wollten mir ja 
welche liefern!“ 

— 

Da nahm der Jäger fein ſcheues Mädchen in 
den Arm, küßte ſeinen roten Mund und ſagte: 
„So lieb und gut wie du ift keine Grete, und ſo 
wie du küßt auch keine andere.“ „Und woher weiß 
er das?“ fragte fie ſchelmiſch. „Weil ich keine 
Sehnfucht babe nach roten Anemonen 

Dein Mund jol meine Oſterblume ſein.“ 


„Und wenn dir eine Grete noch mehr ver- 
ſpricht . . 2“ 
„Natürlich fage ich dann, daß 
dein Verſprechen habe, das viel 
Uebers Jahr. übers Jahr 

Und hoffnungsfroh ſchritten zwei junge Men ⸗ 
ſchen dem Frühling entgegen. 
—— A a 


— 


ich ſchon längſt 
werwoller iſt.. 


— 2 


Frau Gritta war eine etwas extravagante 
Firn bach, hatte zwar recht zufriedenſtellende 
Aufträge, daher auch ein hübſches Einkommen; 
aber Gritta äußerte Wünſche, die er doch nicht 
immer ganz klug finden konnte. Brauchte man 
doch in einer jungen Ehe ſoviel nützliche Dinge, 
die ſich leider unter den Hochzeitsgeſchenken nicht 
vorzufinden pflegen, daß es meiſt in den erſten 
Jahren nachſchaffen und nachſchaffen heißt. — 
Aber Gritta war für praktiſche Dinge wenig ein- 
genommen. Bald wollte fie ein Faltboot für 
ihre Ferientour und wünſchte fi dazu etliche tob- 
ſchicke Ruderkoſtüme, dann wieder eine 
ſchnittige Limouſine, wenn auch auf Raten — 


ſche mit ſo viel ſchmeichelnder Ueberredungskunſt 
an den Mann, das heißt, an ihren Mann, zu 
bringen, daß ſie den anfänglich Widerſtrebenden 
im Handumdrehen herumgekriegt hatte. 

Freilich, einem ihrer letzten Wünſche gegen⸗ 
über beſchloß Firnbach, ſtandhaft zu bleiben. Sie 

tte in einer exotiſchen Tierhandlung ein Heis 
nes chineſiſches Tempeläffchen entdeckt, und 
das, behauptete ſie, müſſe ſie unbedingt haben. Es 
war nun allerdings ein ganz reizendes Kerlchen, 
i hatte bewegliche, altkluge Augen unter einer über⸗ 
ER hängenden, weißen Greiſenperücke und unglaublich 
EN zierliche Gliederchen, mit denen es in akrobaten · 
artiger Geſchicklichkeit im Käfig herumturnte: 
allein, was nützte das alles, das kleine Vieh war 
$ unheimlich teuer. Jeder wird zugeben, daß nahezu 
Ei ein halber Tauſender für fo etwas Unnützes feine 
BR Kleinigkeit bedeutet. Firnbach beſchloß alfo, dies⸗ 
mal hart zu bleiben. £ 

Gritta hatte zwar ſchon feiner Zeit anläßlich 
ihres bevorſtehenden Geburtstages mehr oder 
5 minder verſteckte Andeutungen fallen laſſen — 
. allein erfolglos. 

Dann war das Weihnachtsfeſt herange⸗ 


Die À > 2055 Aerger zu guten Freunden get und im Bere 
pe kommen. und, ohne das Bewußte beihert zu Eßzimmer, wo er mit Emmas Hilfe für die junge konnte, verſchwand die ſtruppige Greiſenperücke | ein mit bielen PB Sanft einen feuchtfröh · 
. haben, wieder verrauſcht Danach hatte ſich ihr Frau, die fih, rofa verſchlafen, noch einmal auf auch ſchon zähnefletſchend ins Freie. lichen Ofterausflug unternommen batte. So war 
. Hochzeitstag gejährt; aber auch er hatte kein die andere Dias gedreht hatte, den Oſtergaben⸗ Firnbach, der das in wahrſtem Sinne des ſeine Prophezeihung in Erfüllung benen, wenn 
7 — Aeffchen ins Haus gezaubert. — Nun ftand | tiſch ſchmi en wollte Wortes teure Aeffchen entſchwinden fah, rannte] anch anders, als ſie gemeint geweſen, denn er hatte 
fi Oſtern vor der Tür, und Gritta begann von Luſtig bunte Eier prangten bald um einen fort, um nach der Feuerwehr zu telepho-] zwar nicht das nette kleine Aeffchen, wohl aber ein 
Bae neuem bie Offenſive. Sie wußte, Heinz hatte ſaftigen Schinken inmitten des feſtlich gedeckten nieren; Emma alarmierte die Nachbarſchaft. Eine | ausgewachſenes Exemplar gleicher Gattung mit 

. einen Bombenauftrag in Ausſicht, der einige Frühſtückstiſches; ein Napfkuchen, mit friſchem wahre Hetzjagd begann. heimgebracht, nämlich einen Rieſenaffen. N 
85 Tauſend abzuwerfen verſprach und der demnächſt Grün und Blumen geſchmückt, thronte ſelbſt⸗ Es erübrigt ſich, die nächſten Geſchehniſſe auf⸗ Frau Gritta foll in Zukunft nie wieder extra - 
oR perjelt werden ſollte. Nachdem fie nun hinter] bewußt erhaben unweit davon, und während nun! zuzählen, denn jeder, der ewas Aehnliches einmal! vagante Wünſche geäußert haben. 2 
. } 

$ 

* 


„Wie wäre hab 


du vielbeſchäftigter Menſch! 


Freundes angelangt, gemeinſam 
Luftlöcher, 
kurze Zeit aus ſeinem Käfig in dieſes Behältnis 
wandern mußte, nicht erſticken konnte, und ſo 
war denn für alles beſtens vorgeſorgt. 


herſchleichend 


Dem Vater 7 Der Mutter Dem guten Onkel 


Dem Schwiegervater 7 Der Schwiegermutter 7 Der Erbtante 


„Holt ſie euch nur; die ſieben Mäuler werde 
ich ſchon noch ſatt kriegen“, lachte der Bauer. 

„Im! Wir find zuſammen zehn Perſonen am 
Tiſche. Wenn Sie da, von der kleinſten Hannele 
angefangen, jedem allemal die doppelte Zahl Eier 
liefern wollten, wäre ich ſchon zufrieden.“ 

Auguſt Meier ließ wieder ſein dröhnendes 
Lachen hören. 

„Sie Unbeſcheidener! Oſtereier wollen Sie 
für Ihre ſieben Göhren haben? Und von eins 
angefangen, alſo zwei, vier, acht und ſo weiter? 
Machen wir! Ihr ſollt auch mal eine Oſterfreude 
en!“ 

»„Alſo ſoll's gelten?“ warf Meiſter Fröhlich 
ein. \ 

„Na, allemal! Die Herren find Zeugen!“ 
„Schön! Dann wollen wir es aber auch 
ſchriftlich machen.“ 

„Auch noch Papier verſchwenden?“ höhnte 
Meier, ließ es aber ruhig geſchehen, daß Fröhlich 
den Vertrag aufſetzte. 

Danach ſollte der Bauer gehalten fein, der ge- 
ſamten, zehn Köpfe ſtarken Familie Fröhlichs von 
einem Ei angefangen, jedem nächſtfolgenden Fa⸗ 
milienmitglied die doppelte Anzahl zu liefern. 
Fröhlich wollte am Karfreitag mit ſeiner Familie 
hinauskommen und ſich die Eier holen. 
Meier ſetzte ſeinen Namen darunter, während 


„So 'ne Blamage!“ wetterte er vor ſich hin. 
„Hätte ich doch wenigſtens mit fünf Eiern ange⸗ 
fangen.“ 

Am Karfreitag fand ſich Meiſter Fröhlich 
pünktlich mit ſeiner ganzen Familie ein. Auguſt 
Meier machte ein recht erſtaunſtes Geſicht, als 
er die vielen Pappſchachteln bemerkte, die auf der 
Eheſtandslokomotive turmhoch prangten, ſo daß 
man die Anweſenheit der kleinen Hannele nur 
durch ihr klägliches Schreien zu konſtatieren ver⸗ 
mochte. 

„Was wollen Sie denn mit den vielen Schach · 
teln?“ fragte er. „Noch mehr Eier hamſtern?“ 

„Nein, nur die verfprochenen bei Ihnen ab- 
bolen”, entgegnete Meiſter Fröhlich lachend. 

„Na, da kommt mal mit“, entgegnete Auguft 
Meier protzig und führte die ganze Familie nach 

Vorratskammer, wo ein ſchier ungezählter 
Vorrat der vielbegehrten Eier lagerte. 

„Da werde ich noch ein hübſches Sümmchen 
rausſchlagen“, lachte der Bauer und ſah dabei 
Fröhlich an. „Ich bin doch nicht ſo dumm, den 
Leuten meine ſchönen Eier für einen Groſchen an 
den Hals zu werfen; die müſſen mindeſtens fünf 
zehn Pfennig für das Stück bringen. Ich habe 
ſchon meine Abnehmer.“ i g 

Meiſter Fröhlich ſagte nichts, nur ein viel⸗ 


ſagendes Lächeln zuckte um ſeine Lippen. 


die anderen Herren als Zeugen unterſchrieben ] Und nun ging's los. 


Am anderen Tage ſtand auch ſchon der ſonder · 
bare Vertrag in der Zeitung. Und der Bauer 
ſchimpfte auf den vorlauten Schwätzer. 


Das Oſteräffchen 


Eine luſtige Oſtergeſchichte von Jutta Wilfing 


dieſe geſchäftliche Korreſpondenz ihres Gatten ge⸗ 
Natur. Ihr Mann, der begabte Architekt Heinz] ko 


mmen war, ſchlang ſie eines Morgens ſcherzend 


die Arme um ſeinen Hals und bettelte mit ihrer 
berückendſten Stimme: „Ach, nicht wahr, Heinz, 
wenn du den Auftrag wirklich bekommſt, dann 
kaufſt du mir 
nur, wie reizend das wäre, 
Tier an einem Meſſingketichen im Auto mitneh- 


endlich das Oſteräffchen? Denke 
wenn ich das kleine 


men könnte. Dann hätte ich 


doch wenigſtens Ge- 
ſellſchaft, denn dich habe ich 


ja ohnedies fo felten, 


Firnbach mußte unwillkürlich lachen. „Danke 
für den ſchmeichelnden Erſatz, den du planſt! — 
Na, meinetwegen, abgemacht — bekomme ich den 


und fo ging es fort. Dabei wußte fie ihre Wün- en ln e bein. DRenäiiäen 


Wenige Wochen darauf ſtand Firnbach vor der 


Notwendigkeit, fein Wart einzulöſen. Da ſeine 
Frau von dem Perfektwerden des 
läufig noch nichts wußte, 
chen in Form einer Ueberraſchung, 
am Oſtermorgen, ſelbſt ins Haus 
Er kaufte alſo im Beiſein eines 
Tierchen am Karſamſtag heimlich 
einer Konditorei eine große, 
aus, und gab beides dem 
Verwahrung. 


Auftrages vor- 
fo beſchloß er, das Aeff⸗ 
und zwar erſt 
zu ſchmuggeln. 
Freundes das 
ein, wählte in 
leere Eiattrappe 
Freunde in vorläufige 


In das Ei bohrten ſie, in der Behauſung des 
einige große 
damit der kleine Kerl, wenn er für 


Am Oſtermorgen übergab der Freund heimlich 


dem Dienſtmädchen Emma, das eingeweiht war, 
Ei und Heffen und verſchwand lautlos. 


Bald darauf erſchien, auf den Zehenſpitzen da⸗ 
und erſt halb raſiert, Firnbach in 


der Küche, übernahm beides und begab ſich in das 


Gönnerhaft legte Auguſt Meier dem kleinen 
Hannele ein beſonders großes Ei in die kleine 
Patſchhand, ſo daß raſch der Tränenſtrom ver⸗ 


kolade zu bereiten. ſchickte Firnbach ſich an, den 
Clon der öſterlichen Ueberraſchungen, das mit 
einiger Mühe ins Ei geſperrte Aefſchen an dem 
Platze Grittas unter Grün und Blumen zu ver⸗ 
ſtauen. j 

Der kleine Satan rumorte zwar in dem un. 
freiwilligen Gefängnis mächtig herum; aber 
Firnbach ſchmunzelte nur überlegen. Die offen · 
bar vergeblichen Anſtrengungen des Tierchens. 
fih zu befreien, ließen ihn kalt. Eben erſchien 
auch Emma mit dem Schokoladentablett, ſetzte es 
auf den Tiſch und verſchwand wieder, um ſchnell 
noch ein weißes Schürzchen vorzubinden. 

Mit einem letzten befriedigten Blick muſterte 
Firnbach ſein Werk. Es ſchien alles aufs beſte 
gelungen. .. Nun noch rajh zu Ende raſiert, 
dachte er, und dann Gritta geweckt. Die kleine 
Frau würde ſich freuen! Und dann wollten ſie 
heute einen netten Oſterausflug im Auto machen, 
zu dritt: er, Gritta und das Aeffchen. 
Richtig, da hatte er fait etwas vergeſſen, was 
für einen Oſterfeſtmorgen unerläßlich war. Raſch 
noch die Fenſter weit aufgemacht, daß die 
Frühlingsſonne herein konnte. Nun war alles 
bereit! 

Soweit wickelte fih alles programmäßia ab, 
bis auf Grittas Morgentoilette, die fp lan ge 
dauerte, daß Firnbach ſchon ein wenia für ien 
lebendes Oſterei zu fürchten begann. Endlich 
war auch das überſtanden. Vielſagend öffnete er 
die Tür und ließ Gritta eintreten. ; 

Da entfuhr beiden faſt gleichzeitig ein Schrei. 
der Anblick der ſich bot, war danach angetan. Der 
ſchöne Oſteraufbau war geradezu haarſträubend 
verwüſtet. Auf der umgeſtürzten Schokoladen- 
kanne, die ihren Inhalt über das Tiſchtuch ver⸗ 
ſchüttete, ſaß ein kleiner, weißhaariger Satan und 
ließ ſeine Wut über die ſchmachvoll empfundene 
Einkerkerung, der er glücklich entkommen war, 
freien Lauf, indem er Blumen, Eier und Por⸗ 
zellantaſſen blindlings umherfeuerte. Durch den 
Doppelſchrei aus feinem Rachetaumel unſanft auf- 
ſchreckend, turnte er zunächſt auf den Leuchter, 
dann, am elektriſchen Leitungsdraht entlang lau- 
fend, ſchwand er ſich gewandt auf einen ber offe 
nen Fenſterflügel — und, ehe man es hindern 


| 
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nend, ſah ſie eben zwei 
die Ecke verſchwinden. Ihr ſelbſt aber taumelte 
eine dritte Geſtalt lallend r 


„Legt Euch Eure Eier ſelber! 


1 À > 
vom armen Häusler zum reichen Großgrund⸗ Safe beib’ ich! Weiß von nischt 
beſitzer emporgearbeitet hatte und nun gern ein Ludwig Waldan. 
wenig den Protzen herauskehrte. Spöttiſch ſchaute 3 — 
er auf Meiſter Fröhlich, der fleißig und unver- 


ſiegte und die Kleine fröhlich krähte. Inge bekam 


ihre zwei Eier, Martha vier, die beiden Jungens 
acht und ſechzehn, die älteſte Tochter 32 und Fritz, 
der Lehrjunge 64 Eier. 
Auguſt Meiers Geſicht wurde immer länger. 
„Donnerwetter, da habt ihr mich ja ſchön 


* 


reingelegt“, ſchrie er den lachenden Fröhlich an, x 


als deffen Geſelle fih ans dem Vorrat 128 der 
ſchönſten Eier herausſuchte. „Wenn 


ic nicht 


unterſchrieben hätte — ich würde euch wegen Be i 


trugs verklagen.“ 


„Ich habe Sie nicht dazu gezwungen“, gab 
Meiſter Fröhlich gleichmütig zurück. „Nur bes 
weiſen wollte ich Ihnen, daß auch aus Kleinkram 
Großes werden kann.“ 


Auguft Meier ſagte nichts mehr. Zornrot im 
Geſicht und mit knirſchenden Zähnen zählte er 
Fran Fröhlich die vertragsmäßig ausbedungenen 
256 Eier vor, und als auch der lachende Meiſter 
ſelbſt ſeine 512 Stück in Empfang genommen 
hatte, ſtürzte er wie ein angeſchoſſener Eber zur 
Tür hinaus. Noch lange hörte man draußen auf 
dem Hofe ſein Schimpfen und Toben; das focht 
Meiſter Fröhlich aber nicht an, und wohlgemut 
ging er mit ſeinen 1023 Oſtereiern ſeines Weges. 

Am anderen Tage brachte 
das Ergebnis der ſonderbaren Wette und ſpöttiſch 
ſetzte das Blatt hinzu, daß der hereingefallene 
Bauer noch froh ſein könne, daß Meiſter Fröhlich 
nicht ein ganzes Dutzend Kinder gehabt hätte, und 
dem Bauer empfahl, ſich doch etwas mehr mit 
Adam Rieſe zu beſchäftigen. 


Familie Fröhlich feierte ein beſonders frohes 
Oſterfeſt. Auguſt Meier ließ ſich wochenlang nicht 
ſehen; endlich kehrte er aber doch bei Fröhlich ein, 
wo er mit lautem Hallo empfangen wurde. 

„Na, was ſagen Sie nun zu dem Kleinkram?“ 
fragte Meiſter Mehlwurm. 
ch bin vollſtändig überzeugt davon, daß mit 
ihm auch Großes zu erreichen iſt“, knurrte der 
Bauer. „Ein zweites Mal falle ich nicht wieder 
herein. Die Oſtereiergeſchichte liegt mir heute 
noch im Magen.“ 


baten ſchneller und geſchickter zu ſein pflegen als 
alle noch ſo ſchlau ſich dünkenden Verfolger. 

Schweißgebadet kehrte Firnbach nach dergeb⸗ 
licher Suche in fein gegenwärtig nicht allzu tram- 
liches Heim zurück. Wenn er übrigens gedacht 
hatte, ſeine junge Gattin in Tränen vorzufinden 
und fie etwa tröften zu müſſen, jo irrte er ſich ges 
waltig. Sie war ganz ſchneidender Hohn und 
empfing ihn mit der Feſtſtellung, daß er die ge⸗ 
plante Ueberraſchung in der Tat ſchlau angefangen 
habe — denn erſtens dozierte ſie, ſperre man doch 
ein Aeffchen nicht in ein Ei, ohne die beiden Hölf⸗ 
ten nicht wenigſtens ſorgfältig zu verſchnüren, und 
zweitens laſſe man keinesfalls die Fenſter offen, 
Kurzum, Firnbach geſtand es ſich ärgerlich ein, 
daß ſo ziemlich alles flöten gegangen war: das 
teure Geld ſowohl, als auch das verdammte Vieh 
und nicht zuletzt jegliche Oſterſtimmung! 

Zornſchnaubend nahm er ſeinen Hut vom 
Nagel und ſtürzte mit der unheilſchwangeren 
Prophezeihung, nie wiederzukommen, es ſei denn 
mit dem vertrackten Affenvieh, grußlos in den 
Oſtermorgen hinaus. 

Nachdem bei Frau Gritta der erſte Zorn ver 
raucht war, flößte ihr die Erinnerung an dieſe 
Abſchiedsworte etwas Unruhe ein. — Wie, wenn 
Heinz ſich aus Gram über ihren Undank etwa gar 
ein Leid zufügte? Nein, fie hätte ihn nicht fo 
hart anfahren dürſen. Schließlich hatte er doch 
alles nur gut gemeint, der Tollpatſch. Unter na⸗ 
genden Gewiſſensqualen verbrachte ſie, zum erſten 
Male, ganz einſam in ihrer Wohnung — denn 
Emma hatte Ausgang — den übrigen Tag. Als 
es ſpäter und immer ſpäter wurde, ſchließlich gar 
die Dunkelheit eintrat, ohne daß etwas von ihrem 
Gatten zu ſehen war, beſchloß ſie weinend, auf der 
nächſten Polizeiwache die Abgängigkeitsanzeige zu 
erſtatten. 


das Mädchen hinausging, um raſch noch die = wird wiſſen, daß ſolch vierbeinige Afro- 


Dieſen Gedanken kaum zu Ende denkend, klei⸗ 


dete ſie ſich in fliegender Haſt an und war eben im 


Begriff, ihr Vorhaben auszuführen, als es an der 
In banger Erwartung öff⸗ 
eilige Geſtalten um 


in die Arme. 


Es war Firnbach, der am Morgen 
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ſeinen 


auch die Zeitung 
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Hftdentiche Morgenvoft Nr. 86 


Der offiziell letzte Kampftag um die Südoſt⸗ 
deutſche Fußballmeiſterſchaft fällt auf 
den 1. Oſterfeiertag. Noch einmal treten alle teil⸗ 
nehmenden Mannſchaften in die Schranken. Wird 
aber das große Ringen wirklich ichon feinen Wb- 
ſchluß finden? Möglich ift es ſchon, genau ſo 
gut aber kann es noch Ausſcheidungsſpiele 
Se denn Anſprüche auf den erſten und zweiten 


latz haben immer noch drei Vereine: Beuthen 09, 

reslau 08 und Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz. 
Je zwei Punkte trennen dieſe Mannſchaften kurz 
vor dem Ziel. In ausſichtsreichſter Poſition 
führt der Titelverteidiger Beuthen 09 die Tabelle 
an. Vorwärts-Raſenſport hat leider die gering ⸗ 
ften Ausſichten, in die Bundesmeiſterſchaft zu 
kommen, und doch hätte es anders ſein können. 
Als am Vorſonntage etwa fünf Minuten vor 
Schluß das Spiel in Gleiwitz unentſchieden 2:2 
ſtand, brachte fih Vorwärts⸗Raſenſport ſelbſt um 
einen werwollen, vielleicht ausſchlaggebenden 
Punkt. Statt dieſes unentſchiedene Ergebnis mit 
aller Macht zu halten, wurde leichtſinnigerweiſe 
ſſportlich durchaus anerkennenswertſ durch eine 

eneraloffenſive eine Entſcheidung geſucht. Dieſe 
fiel aber zuungunſten der Gleiwitzer aus, 
und ſo ſtehen wir heute vor folgender Lage: Ben- 
then 09 braucht aus der Begegnung mit Breg- 
ſau 08 nur einen Punkt zur Wiedererringung der 
Meiſterſchaft. Dieſer eine Punkt ee aber den 
Breslauern gerade, um Vorwärts⸗Raſenſport im 
Kampf um den zweiten Platz auszuſchalten. Ver⸗ 
liert Beuthen 09 gegen Breslau 08, dann muß 
Vorwärts-Raſenſport ebenfalls zuſehen, wie ſich 
dieſe beiden Rivalen in einem Entſcherdungskampf 
auseinanderſetzen werden. Es bleibt alſo nur 
eine einzige Möglichkeit für die Glei⸗ 
witzer, und das ift der Sieg von Beuthen 09 über 
Breslau 08. Damit noch nicht n Witte Bore 
wärts-Raſenſport in Breslau dem ittelſchleſi⸗ 
ſchen Meiſter 06 die beiden Punkte abnehmen. 
Ein Doppelerfol Oberſchleſiens iſt alſo nötig, um 

eventuell zwei Vertreter in die Bundesmeiſter⸗ 
ſchaft zu entſenden, d. b. Vorwärts-Raſenſport 
müßte immer noch ein Entſcheidungsſpiel um den 
zweiten Platz mit Breslau 08 machen. So ſchwie⸗ 
rig der Weg für die Gleiwitzer zu höheren Ehren 
geworden ilt, fo einfach kann 09 die Meiſterſchaft 
wieder an ſich bringen. Und das ſoll zunächſt das 
Ziel ſein. 


Schiedsrichter: Meißner, Schweidnitz. 

Es ift den Ogern hoch anzurechnen, bag fie fid 
für das Stadion entſchieden haben und dadurch 
auf den Vorteil des eigenen Platzes ſozuſggen ver⸗ 
zichten. Lediglich mit Rückſicht auf die Zuſchauer 
wurde der Hindenburg⸗Kampfbahn der 9 ger 
= Die Breslauer haben alſo die gleiche 

hance und werden höchſtens auf die Anfeuerungs⸗ 
urufe verzichten müſſen. Doch das fällt bei einer 
|o rontinierten Mannſchaft kaum ins Gewicht. 

r Kampf ift aljo nr als ein Ringen um 
Punkte, er iſt die Prüfung, welche Mannſchaft 
tatſächlich die beſſere ift, er ſoll die Frage beant⸗ 
worten, wo nun tatfächlich kultivierterer Fußba 
he wird, in Oberſchleſien oder in Breslau. 

ins ſteht feft, Beuthen 09 kann nur in allerbeſter 
Verfaſſung gewinnen, denn immer noch muß man 
die 08er zu den gefährlichſten Gegnern der Dber- 
ſchleſter rechnen. Alle Poſten finden wir hier ſehr 

t beſetzt, und beſonders der Sturm iſt das 
Pra dest ü c dieſer Elf. Vor allen anderen 
nennen wir nur Blaſchke, Südoſtdeutſchlands 
uverläſſigſten und erfolgreichſten Innenſtürmer. 

ber Beuthen 09 kennt dieſen Gegner aus vielen 
Schlachten und weiß, wie er zu behandeln iſt. 
Vielleicht glückt es, vielleicht können wir in der 
fünften Nachmittagsſtunde des 1. Oſterfeiertages 
09 als neuen Südoſtdeutſchen Fußballmeiſter be- 

rüßen. Iſt das Schickſal gegen uns, wird man 
12 als ehrlicher Sportsmann dreinzufinden 
en. Das Spiel beginnt um 15 Uhr. 


Auf dem ViB.-Plag in Breslau-Grüneiche 
ſtehen ſich die Meiſter des Bezirkes 


Breslau 06 gegen 
Vorwärts⸗Nalenſport 
gegenüber. Die Gleiwitzer werden noch einmal 


mit voller Kraft kämpfen müſſen, um ſich dieſe 
letzte Chance zu erhalten. Was ſie vor acht Tagen 


8 1 ' 
. 


Sn Beuthen und Breslau entſcheidet fih Vorwärts⸗Raſenſports Schickſal 


temperamenwpollſter Stürmer, 


ll! ſenſport wird alſo ſehr, ſehr auf der Hut fein müf- 


Chance 


auf die Fußballmeiſterſchaft 


Mit fieberhafter Spannung ſieht man ſowohl Führung, die augenblicklich die Liegnitzer inne⸗ 
Breslau als auch in Oberſchleſien dem 1. Oſter⸗ haben, kommen. Ebenſo ift das zweite Treffen, 
Im das in Grünberg die Grünberger Sport- 
freunde und die Spielvereinigung 
Bunzlau zuſammenführt, noch von Bedeutung, 
falls die Liegnitzer in Görlitz unterliegen ſoll ten. 
Auf eigenem Platz ſind die Grünberger bisher 
kaum zu ſchlagen geweſen, und man muß ihnen 
auch wieder die größeren Ausſichten einräumen. 


Sturm Chemnitz 
in Oberſchleſien 


Als der Südoſtdeutſche FJußballmeiſter Beun- 
then 09 auf ſeiner großen Deutſchlandreiſe vor 
drei Jahren, noch berauſcht von dem Siege über 
den Mitteldeutſchen Meiſter, Dresdener Sport⸗ 
Ciub, nach Chemnitz kam und hier nach aufregen- 
dem wechſelvollen Kampfe geſchlagen wurde, wußte 
man, daß „Sturm“ ſeinen Namen mit vollſtem 
Recht trägt. Ein fo lebendiges, energeſches Spiel 
batte man den Chemnitzern nicht zugetraut. Jetzt 
kommt dieſe Mannſchaft zum erſten Male na 
Oberſchleſien, um auch hier Proben ihres Kön; 
ins zu zeigen. Am 1. Oſterfeiertage wird der 

ampf 


in 
feiertag entgegen. 


Beuthener Stadion 


werden ſicher an die 10000 Zuſchauer mit dabei 
ſein wollen, wenn die Oger den entſcheidenden 
Gang antreten, und nicht viel weniger werden in 
Breslan auf das Ergebnis aus Beuthen warten. 
Die Spieler werden auf eine gewaltige Nete 
venprobe geſtellt werden. Wer fie beſſer über- 
ſteht, wird den Sieger ſtellen. In Beuthen und 
Breslau heißt es, zum letzten Mole alles aus 
ſich herausgeben und mit eiſerner Energie um den 
Sieg kämpfen. Wir haben am vergangenen Sonn⸗ 
tage geſehen, wie meiſterhaft ſich unſere Mann- 
ſchaften, wenn es wirklich ernit wird, ſchlagen kön⸗ 
nen. Das hat uns das Vertrauen wiederge⸗ 
geben, und ſo ſehen wir dem Entſcheidungstage mit 
großen Hoffnungen entgegen. 
Das Spiel 


Beuthen 090 — Breslau 08 


ſteht im Mittelpunkt des erſten Oſterfeiertages. 
Erfreulicherweiſe wird der Schauplatz dieſes gro- 
ben Kampfes endlich wieder einmal die ſchöne 
große Hindenburg⸗Kampfbahn in Beuthen ſein. 
Nach der fieberhaften Spannung, die alle fußball- 
ſportlich intereſſierten Kreiſe [hon feit Tagen ge- 
fangen hält, zu urteilen, werden mindeſtens 
10 000 Zuſchauer bei dieſem Kampf anweſend ſein. 
Der Breslauer Sport-Club 08 war der einzige 
Gegner in der Südoſtdeutſchen Meiſterſchaft, dem 
es gelang, den Ogern eine Niederlage zu bereiten. 
Beuthen 09 will ſich alſo heute nicht nur den 
Meiſtertitel holen, ſondern brennt auch auf Re- 
vanche, um eindeutig zu beweiſen, daß der Titel 
keinem Unwürdigen zufällt. Andererſeits wiſſen 
die Breslauer, was auf dem Spiele ſteht und 
gehen energiegeladen und entſchloſſen in den für 
ſie nicht minder bedeutungsvollen Kampf. Nach 
den Erfahrungen des Vorſonntages find Mann- 
ſchaftsumſtellungen nicht mehr vorgenommen 
worden. Die Aufſtellung iſt alſo folgende: 


Deichſel Hindenburg gegen 
Sturm Chemnitz 


die Hindenburger Sportintereſſenten beſtimmt zu 
1 wiſſen. Schon lange hat in Hindenbur 
auern kein jo prominenter Fußballgaſt geweilt. 
a e M wo das Spiel um 15,30 Au be- 
ginnt, dürfte das Ziel vieler Tauſender fein. Ueber 
die a der Chemnitzer gibt es viel zu erzäh⸗ 
len. ie ſind mehrfacher Gaumeiſter, und von 
ibren augenblicklichen Leiſtungen zeugen die letzten 
Ergebniſſe. Gegen den Mitteldeutſchen ‚Bolal- 
kämpfer Limbacher SC. 2:1 1:0) und gegen 


Beuthen 09: 
Kurpannek 
Scheliga Strewitzel 
Franielczuyk Palluſchinſti Malik I i 
Pogoda Kurpannek II Geisler Matit II Pryſok Am 2. Feiertag 
j 3 RR a Ei Bee i des trpp eiii] 
Kleinert ajunke gla Blaſchke ages ijt der tewzttkampf im Kunſtturnen 
w Beuthen, Breslau und Brü m 15,30 
Kuhn Hampel Wanzet 8 Bee Schüzenhauſe. 5 genug 
Meißner Krauſe haben wir Veranſtaltungen dieſer Art entbehren 
, Wenzel wies: Si de Ne Fra sa 7 0 
e „Frei Beuthen konnte 

Breslau 08: großen Schwierigkeiten nicht überwinden und 


N j mußte unfreiwillig langgehegte Pläne immer wie- 
gegen Beuthen 09 gezeigt haben, berechtigt zu der] der verſchieben. Endlich bot ſich die Gelegenheit, 

nnabme, daß jie es diesmal ſchaffen werden. zwei hervorragende Mannſchaften nach Beuthen zu 
Glücklicherweiſe ſteht ihnen ihr erfolgreichſter und verpflichten. Ter Einladung des Beuthener Ver⸗ 
e ä r, Czapla, wieder eins leiſteten der Alte Turnverein Breg- 
zur Verfügung. Die Ober hätten an und für ſich lan und der Brünner Turnverein 1861 
taum noch Intereſſe an dem Ausgang dieſes freudig Folge. Sie taten das umſo lieber, als ſie 
Kampfes. So wenig freundſchaftlich ſie aber i ! j ` 
ſonſt mit ihrem Breslauer Rivalen 08 verkehren, mit Friſch-⸗Frei noch eine alte Rechnung 
te iſt, daß ſie heute er e zu begleichen 

rittmacherdienſte leiſten wollen. Außerdem 5 5 RAR: 
er Te de vorgenommen, Oneräichen can ee, Quell, gab rigó Srei Dielen Mas 
einmal eine Schlappe beizubringen. Vorwärts⸗Ra⸗ heit zur Revanche gekommen. Das Kunſtturnen 
entzückt immer wieder durch die akrobatiſche 


fen. Lediglich die ſchwachen Stürmerleiſtungen[Geſchicklichkeit und den Mut feiner Jün⸗ 

der Breslauer berechtigen zu den Hoffnungen, daß ger: Kann fih dazu das Auge pi an dem ſchönen 

es schließlich doch zu einem Siege der Gleiwitzer Bilde tadellos gelungener und abgerundeter Lei- 

langen wird. MN er 125 de Bubel tem moe 

Are o war es früher bei den Veranſtaltungen des 

Um den letzten Tabelleuplatz werden fih in] Turnvereins Friſch⸗Frei in mer ee jo 
Cottbus die beiden PVe.treter der Niederlauſitz, 


wi > Ba gu A 3 ar 55 je 
n geil er Bedeutung des großen Kamp u 
Cottbus 98 — Viktoria Forſt 0 

gegenüberſtehen. Entgegen allen Erwartungen 


der Erwartungen, die man auf ſie ſetzt, ſtehen die 
drei Mannſchaften ſchon ſeit Wochen im ſchärfſten 
erſteh nt. l ; Training. Mehr als einmal wurde eine Uebung 
haben die Niederlauſitzer auch diesmal keine Rolle 
in den Meiſterſchaftskämpfen ſpielen können und 
müſſen nun zuſehen, wie ſich die anderen um die 


eändert, wurde eine neue Schwierigkeit hineinge- 
egt und wurde Benni unter den Augen der 
Ehren ſtreiten. Bei den unterſchiedlichen Leiſtun 
gen ift das Ende hier kaum vorauszuſagen, wahr» 


ſachverſtändigen Oberturnwarte eine Bewegung 
noch verfeinert und abgeſchliffen. Jetzt ſtehen ſie 
ſcheinlich wird aber Forſt das beſſere Ende für 
ſich behalten. 


alle wohlge rüſtet und vertrauend auf ihre Kunſt 
Auch im 


und ihre Kraft zum Kampfe bereit. Die Intereſſen 
ihrer Städte vertreten folgende Turner: 


Beuthen: 


Jänicke, Zweigel, Pludra, Marek, Kochmann, 
Dubiel, Morga. 


Kreis Il 


dürfte am Oſterſonntag die Entſcheidung fallen. | 
In Görlitz treten Bf B. Liegnitz und Gelbe . Breslau l 
Weiß Görlitz zum Kampfe um die Punkte an. Pellenporf, Preuß, Grande, Krauſe, Schneider 


Zweifellos wird es hier ein hartes Ringen um die] Deutſcher, Hüls. : 


rr EU BTIRT A A 


27. März 1932 


—— —ę— 


Sieg oder Unentschieden! 


Sportlicher Hochbetrieb an den Osterfeiertagen 


Beuthen 098 große 


Schnei⸗ 
Stoll. 
Von Hr 


er ee Elf antretend, wird heute zum 
erſten Male wieder in ſtärkſter Beſetzung 
ſpielen. An dem nötigen Siegeswillen und gro- 
bem Eifer wird es den Hindenburgern beſtimmt 
nicht fehlen. Man kann daher auf den Ausgang 
des Kampfes mit Recht geſpannt ſein und Doft, 
daß Deichſel Oberſchleſiens Intereſſen würdig 
vertreten wird. 

Am 2. Oſterfeiertag intereſſiert dann das Zu⸗ 
ſammentreffen zwiſchen 


Sturm Chemnitz — Beuthen 09 


ebenfalls im Beuthener Stadion um 
15 Uhr. Die 09er werden zwar das ſchwere Spiel 
vom 1. Oſterfeiertage noch in den Knochen haben, 
wollen aber für ihre Niederlage in Chemnitz Re⸗ 
vanche nehmen und dürften daher mit doppeltem 
Eifer bei der Sache ſein. Selbſtverſtändlich wer⸗ 
den die am meiſten mitgenommenen Spieler durch 
reichlich zur Verfügung ſtehende gleichwertige er⸗ 
ſetzt werden. Beuthen 09 iſt ja in der glücklichen 
Lage, über mehr als elf Klaſſeſpieler zu verfügen. 
Sollten die 09er gar als neugebackener Südoſt⸗ 


ch deutſcher Meiſter in dieſen Kampf gehen, werden 


ſie beſtimmt ſich ihres Titels würdig erweiſen 
wollen. Und dann muß ſich Sturm Chemnitz 
vorſehen. 


Breslau 08 auch in Zaborze 


Preußen Zaborze nutzt die Anweſenheit 
von Breslau 08 in berſchleſien aus und hat 
ſich die führende Breslauer Mannſchaft für den 
2. Oſterfeiertag nach Zaborze verſchrieben. Für 
die Zaborzer bedeuten die O8er einen wertvollen 
Prüfſtein und die beſte Gelegenheit, die neuen 
Leute im Sturm auszuprobieren. Die beiden 
Mannſchaften haben ſich ſchon oft große Kämpfe 
geliefert, und auch diesmal darf man etwas Be- 
ſonderes erwarten. Das Spiel findet um 15 Uhr 
auf dem Preußenplatz in Tae- ſtatt. 


Beuthen — Breslau — Brünn 


Dreiſtädtekampf im Kunſtturnen in Beuthen 


Brünn: 


Hoffmann, Pelikan, Brüger, Zerzawy, Böhm, 
Kleiner, Schmalenberg. 

In allen drei Mannſchaften finden wir Tur⸗ 
ner mit Gipfelleiſtungen und Turner, die durch 
ihre Zuverläſſt keit ſtarke Stützen für ihren Ber- 
ein bedeuten. ie der Kampf ausgehen wird, iſt 
paoe zu fagen. Es wäre ein großer Erfolg für 
den Turnverein Friſch⸗Frei Beuthen, wenn es 
ihm auch diesmal gelingen würde. als Sieger aus 
dieſem Wettſtreit hervorzugehen. Geturnt wird 
am Barren, am Pferd und am Reck, und 
dazu kommen noch die Freiübungen. An 
allen Geräten wird es geogr und Groß⸗ 
artiges genug zu ſehen geben. Die Leiſtun der 
Turner ſind nicht ſtehengeblieben, haben fid im 
Gegenteil noch weſentlich verbeſſert, und heute 
gibt es kaum noch eine Schwierigkeit, die nicht ge ⸗ 
meiſtert wird. 

Der Schützenhausſaal wird ſicher viel zu klein 
ſein. um alle die aufnehmen zu können, die ſich 
dieſes große Ereignis nicht entgehen laſſen wollen. 
Daß ſie alle auf ihre Koſten kommen werden, da- 
3 die wackeren Turner der drei Städte 
e Breslau und Beuthen beſtimmt Sorge 

gen. 


Yitron 1919 
oder SB. Delbrüchſchächte? 


Endlich Ausſcheidungskampf um den 
Aufſtieg in die A⸗Klaſſe 


Ueber den * in die A-Klaſſe 
ſteht ein Unſtern. chon mehrfach mußten die 
Kämpfe abgeſagt oder in Freundſchaftsſpiele ume 
gewandelt werden, da fih der Fabrega-Sportplatz 
in SE a a, in feinem einwandfreien Zuffande 
befand. Endlich hat man fih dazu entſchloſſen, 
den erſten Kampf nach Ratibor auf den Platz 
der Oſtroger zu legen. g werden ſich am 
2. Oſterfeiertage um 15 Uhr zum erſten Male die 
beiden Anwärter auf die A-Klaſſe gegenüberſtehen. 
In Ratibor räumt man den Delbrückſchächtern 
keine großen Ausſichten ein, da ſie hier nicht nur 
auf den ſtarken Gegner, ſondern auch auf ein Pue 
blikum treffen, das mit ſeiner Mannſchaft begei⸗ 
ſtert mitzugehen pflegt. Oſtrog 1919 ſcheint alſo 
zunächſt einmal vor einem Siege zu ſtehen. Da 
aber zwei Siege notwendig ſind, iſt der Kampf 
noch lange nicht entſchieden. 


n 


ke 


4 
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trag kommen. Zum Schluß findet der örper⸗ 


TV. Fris eh - Frei Beuthen 


Im Schwergewicht ſtehen ſich fünf Ringer und dürften ſich 80 Teilnehmer am Start einfinden 
fünf PN e gegenüber. Leider 2 ber darunter ungefähr 60 Oberſchleſier. i 


langjährige Meiſter Kabiſch im Ringen frant- E 
der Sport im Reiche 


heit3halber feinen Titel nicht verteidigen lönnen. 

Malek, . * . Gewicht. p 

burg, dürfte fein Erbe antreten. Im Gewicht. Das Schwergewicht der ſporklichen Ereigniſſe 

heben Findet Malek in Lepſchy und Schy⸗ an ten Si erden liegt fraglos im 
Lager der Fußballer. Aber auch der Rennfport, 
der mit den eriten Flachrennen aufwarten bann. 


maß ek ſchwere Gegner. 
Die Geſamtleitung der Veranſtaltung liegt in N fon 
; 8 pdeyiport mit feinen zahlreichen, meiſt ine 
terngtional beſetzten Turnieren, die Radfahrer, 


den Händen des Verbandsſportwarts ieczo⸗ 
die die Saiſon auf offenen Bahnen eröffnen, dis 


1 Ratibor, * en kat nic 

d teini r alten Athlet eſien 7 

r ent ö Amateurboxer, bei denen es traditioneller wei 
um die Deutſchen Meiſterſchaften geht. und alle 


unterſtützt ber S6. 8 eine einwandfreie Organi⸗ 
ation hat der SC. Heros Sorge getragen. : 

í ba A anderen Sportarten haben ein feſtliches Pro 
gramm aufgeſtellt. 


a Bleiſcharley Beuthen nen derben den ve eri ger e nith m 
beim Breslauer Hockehturnier einigen änden. umſo größer it die Flu 


Freundſchaftsſpielen in allen Teilen des Reiches. 
Einige Wiener Brofefjional-Mann- 
Die N von Bletiſcharle 
Beuthen hat eine e 


haften weilen wieder in Deutſchland, fo 
Auſtrig. Admira, Wiener AE. Vienna, Wiener 
Sportklub und Wacker Ibre Spiele beanspruchen 
natürlich ebenio großes Intereſſe wie die ande rer 
guter ausländiſcher Mannschaften. fo Stavia 


it auch der Spielverkehr deutſcher Klaſſemann⸗ 
ſchaften unter fi. Eine beſondere Stellung 
nimmt das Jubiläumsturnier der Berliner 
Tennis-Boruſſia ein, an dem noch München 1860, 
Eintracht Frankfurt und die Berliner Minerva 
beteiligt ſind. Schließlich nehmen wieder einige 
deutſche uſchaften die Gelegenheit der don 
a ae freien Feiertage zu Auslands reifen 


Kämpft am 2. Osterfelertag gegen Breslau und Brünn Im Kunstiturn-Städtekampf 


Kleine Vezirksmeiſterſck aft 


Auch die Kämpfe um die Kleine Bezirks- 
meiſterſchaft ruhen während der Feiertage nicht. 
In Gleiwitz treffen am 2. Feiertag um 15 Uhr 
auf dem Platz im Wilhelmspark. 


SB. Feuerwehr Gleiwitz — Sportfreunde 
Ratibor 


aufeinander. Ein harter, flotter Kampf ſteht in 
Ausſicht, deffen Ausgang ungewiß iſt. 
In Neiße ſind 


Sportfreunde Neiße — BİR. Neuſtadt 


die Gegner. Der Neißer Gaumeiſter dürfte die 
etwas beſſeren Aus ſichten haben, den Kampf zu 
gewinnen. 


ueberall Freundſchaſtsſpiele 


Die aktiven Fußballſpieler begnügen ſich ma- 
Un 5 nicht mit den großen Rick auf 
den Hauptkampfplätzen, ſondern er ſelbſt Be⸗ 
tä igung. So findet man denn Freundſchafts⸗ 
ipiele in Hülle und Fülle, und alle Betei igten 
ſollten ſchließlich auf die Rechnung kommen. 

In Beuthen wird am 2 Oſterfeiertag die erſte 
Jugend von Beuthen 09 gegen die gleiche Mann- 
ſchaft von Friſch⸗Frei Hindenburg um 11 Uhr auf 
eigenem Platz ſpielen. Da beide Mannſchaften 
recht ſpielſtark find, iſt mit einem intereffanten 
Verlauf zu rechnen. Vorher, um 9,30 Uhr treten 
die zweiten Jugenbmannſchaften beider Vereine 


Voruſſia Carlowitz in Oppeln 


Der Südoſtdeutſche Leichtathletik die Boruſſen ein Sieg gelingen wird, ſodaß es 
verband bringt am 2. Oſterfeiertage weitere mit den Ausſichten auf den Titel ſchon jetzt vorbei 
Spiele um feine diesjährige Meifterichaft zur | fein dürfte. Vielleicht überraſchen die Oppelner 
de Nea ee Me vielleicht ſchon eine Klärung Poliziſten aber nach der angenehmen Seite und 
der Lage her führen können. Eine Doppelver⸗ wingen ihren großen Gegner auf die Knie. Der 
Frege A geht in Oppeln vor ſich. Hier fin- Vorteil des eigenen Platzes und die Unterſtützung 
det die Wiederholung des Frauenſpiels zwiſchen] des einheimiſchen Publikums laſſen einen ſolchen 


Krautwurſt, Beuthen, bei den 
Bormeiflerihaiten in München 


~ 
5 5 N Re M CAN h 
hält Reichsbahn Gleiwitz um 15 Uhr den Beſuch ide eic ee Da er ae 
l Der Reife nach München zu den Deutſchen Amateur⸗ 

15 Uhr Germania Sosnitza und der tüchtige oſt⸗ f R 
oberſchleſiſche A-Klaffenverein RS. Kreſy Königs⸗ boxmeiſterſchaften angetreten. Zur beſſeren Aus- 


hütte fene, e Bede Spiele berſprechen nutzung ſeiner Chancen ſtartet der Beuthener 


32 im icht ⸗ i i 
interellanten Sport. Am 2 Feiertag ftellt fih — die a en dm. ER ETA 


3 enan togi- ab 105 in Miche anb 2 i 
ute Krautwurſt wacker in München en wird, ic 
En dürfte kaum zu zweifeln fein g nt vee, 5 an den Dftertanen zum 
Der Box⸗Club Oberſchleſien Beu⸗ Schwimmen: Di deutſche Waſſerball-Natio⸗ 
Beuthen zielt am 2. Feiertag die Referve von ab zn. dem Krautwurſt angehört, leiſtet am mangel iränt auf ihrer Meile durch Gib 
3. April einer Einladung von Union Lodz deutſchland weitere Uebungsſpiele in Stuttgart 
und um 15 Uhr SV. Neudeck gegen die Spielver- 


ind Folge. und Nürnberg aus 
einigung auf dem Spielvereinigungs⸗Plaß. 


Winterſport: Da die Schneelage in den 
f d Oberſchleſierlauf neten Se: ch febr günftia ift, k 
Im Miknltihüp erhalten die Sportfreunde sen Menſe⸗ un erſchleſierlauf neten Gebiraen no ä 
bag . Die Í 1 18 um Edir der Sailon weten -iii 
1 


„ * n - 
guten ie ein werden den Mi- in Bad Reinerz ee Beranftaltınnen Fur Durchführung 
kultſchü ern hart zuſetzen. In Hindenburg fämp- 


Hingewieſen jei vor allem auf die aus Abfahrts-, 
fen VfB Hindenburg und Heinitz Beuthen gegen- gi 12 dan der n ueriobene Oberſchleſier. ee en Eee x 4 — 
einander. Der Ausgang iſt ungewiß VfB. Glei- 


Nein erg fan e 2. Öfterfeiertag in Bab arenen Gtirennen bes, £ 5 
witz fährt nach Oberglogau und trägt dort gegen i 
die Sportfreunde ein Spiel aus, das mit dem 


einerz ſtatt. Die Strecke führt vom Start] chen. : 

an der Biegenhausbaude nach dem Parkhotel in E 5 
liheren Siege der Gleiwitzer enden dürfte. Am] Bad Reiners, wo fidh das Ziel befindet. Zahlreiche Sportpalaſt beſchließt feine Gisiportfaiion mit 
2. Ofterfeirriag bt BfB. Gleiwitz in Groß⸗ — 1 Id haben die Reife nach Reinerz ange- einem zweitägigen Reit, bei dem die Kunſtlauf⸗ 
Strehlig ein Gaftipiel gegen BIB. Grob-Streh- treten. Die ausfictöreichhten find der Sieger des | Weltmeſſter Sone Henie und Ehevaar Brunet 
lib und dürfte bier ebenfalls leicht gewinnen. In porvoriährigen Laufes, Smaczuy, vom Skiclub ſowie die ſchwediſche Eishocken Nau onalmann⸗ 
arf gibt die Schulmannſchaft von Vorwärts-Ra⸗ i 
enſport ein Gaſtſpiel gegen den SV. Kari. Sle- 


zur Durchführung. 6 z 
Tennis: Die Kämpfe um die Hallen- Tennis- 
meiſterſchaften von Dänemark. die unter deut⸗ 
ider Beteiligung in Kopen hagen dur 


93 


Sportfreunde Breslau — Reichsbahn Oppeln 


ſtatt, die ſeinerzeit unentſchieden trotz Berlänge- 
rung endete. uch diesmal find die Ausfichten 
beider Gegner die gleichen, ſodaß es eine knappe 
Entſcheidung geben dürfte. offenilich nutzen die 
Reichsbahndamen den Vorteil des eigenen Platzes 
zu einem Siege aus. 

Im Anſchluß an dieſes Spiel treffen im Kampf 
der Männer der Südoſtdeutſche Meifter + 


Voruſſia Carlowitz gegen 
Polizeiſportverein dppeln 


Ergebnis, das dem Spielverlauf entſpricht. Burch 
den Linksaußen Müller lam der DEC zum 
Führungstreffer, doch glich Hornauer wenig 
Bat 9 5 Na An edel bratte 5 die 
im Gau Beuthen brachte der Vereinsmann⸗ n bu Schluß He e leichenbe 
ſchaft des SB. Miechowitz einen 3:0 Sieg gegen Tor. fa TEE 


die Gau-C-Klaſſe. Im Gauſpiel Oppeln gegen 
Slavia Prag in Dresden und Chemnitz 


Namslau behielten die Oppelner mit 6:2 die 
N n d im 

reffen SB. Borſigwerk gegen Gan-C-Klaſſe ein Die bekannte Berufsſpieler⸗Mannſ von 
hartes Ringen, das mit einem 2:1 Siege der] Slavia Prag trug in Dresden gegen Gus Mug 
Borſiawerker endete. Das Spiel Südgruppe — | vor 5000 Zuschauern einen ſehr ſicheren 4:0 (2:0). 
Nordaruppe des Gaues Ratibor in Coiel endete Sieg davon. Dabei legten ſich die Gäſte in dem 
unentihieben 2:2. Bei den Arbeiterſportlern por 5000 Zuſchauerg ausgetragenen Spiel zeit 
bergen ber Ve, Saab eier Gide Oins Mali nad abe Reis ee Ciemnis 
denburg die Hindenburger Stadtmannſchaft weit beffer ſpielenden Gegner, dem ſie trotz aller 


mit 5:1 ſicher ab. Mühe ein Unentschieden bon 4:4 (2:8 übersaffen 
Ghupo Lanzig fiegt in Breslau mußten. 


Schupo Danzig weilte am Karfrei in 
Breslau und trug dort ein Freundſchaftsſpiel Viktoria Berlin gefüllt in Kiel 


gegen Vorwärts Breslau aus. Die Danziger, die Dem Treffen zwiſchen Holſtein Kiel und Vik⸗ 
ein aroß es Schuz vermögen zeigten, ers | toria Berlin wohnten am Karfreitan in Kiel 
rangen einen ſicheren Sieg mit 6:2 Toren. Schon | 4000 Zuschauer bei, die allerdings nur in den 
bei Halbzeit führten ſie mit 3:1. eriten zehn Minuten einen wirklich mitreißenden 

Kampf zu ſehen bekamen. Dennoch wußten die 


Berliner zu gefallen. Der Kampf endete unenb⸗ 
„Frauen⸗Handballmeiſterſchaft Jer 2:2 (1:0). Ein 25⸗ Meiel-Schuk bon 
In der Zwiſchenrunde zur Frauen⸗Handball⸗ |O bm brachte Holſtein in der 34. Minute die 


Gleiwitz und d borjährige Sieger, Fritz i i 
Knoblich, De MSG 90h. g e 5 >S der Berliner Schlittſchuhkluß . mise 
ten Neiße erhält den Beſuch von Preußen Brieg. 
Srecßen geoidi har iaa Dient 
reußen Leobſchi riſch⸗Frei Hindenburg 
E | Ergebniſſe vom Karfreitag 
sentide Eiskunſtlaufmeiſter⸗J Itord Fan MiS Wiener SE. im 
eſten 
eee u. bete, g gg A 
Der Eislauf⸗Verbandstag in Deut] weilenden gusländiſchen u 
Samburg befo, dab bie Beteiti. menier. Be G w Bienen G 1 
gung Jugendlicher an Kunſtlauf⸗ ſieate vor 2500 Juſchauern in M. N 
t \ 
und anderen Wettbewerben innerhalb des Spentli nur er me nit een! mie 32 
Deutſchen Eislaufverbandes nur mit befon-| 12:1) Toren, Der einheimische Sturm fpielte 
viel I d eifriger, I 
7 berer repisa des Verbandes ge- Aea C le dionn det oon 31} orb 
den usgang immerhin als möglich erſcheinen. ſtattet wird. Die Meiſterſchaften wurden wiej} ondon konnte fih in Köln genen die Manne 
In einem zweiten Frauenſpiel werden ſich in R ſchaft des S C. 99 Köln. nicht zur Geltung 
Görlitz Sek Orte ud der Shool folgt vergeben: Eishockey nach Münden, eue nat en minten „Die Grunkinber 
Henuenbendöattmeifter e un flanfen nad Oppeln, Genen gen Freut n den eigentlich nie ym 
überſtehen. Mit einem Si itelverteidi⸗ ug 188 ; 
gers it auch diesmal H 12 — e eben en ne 3 kan 5 — und gewannen klar verdient mit 4:1 (1:0) 
Handball der Turner am Karfreitag in Füßen abgehalten. Dresdner 86. — 1.56. Nürnberg 2:2 
Der A TV Ratibor hat für den 2. Diter- i 
feiertag die ſtarke Manniga ber Hin itna r- Siege der Vereinsmannſchaſten D BA i e iet 
er Polizei nah Ratibor eingeladen, Die Der Karfreitag brachte in den Oberſchleſiſchen] zwiſchen den Mannſchaften des Dresdner EC 
annſchaft ift in Ratibor durch ihr erfolgreiches und des 1. FC. Nürnberg bei. Nach dochinter⸗ 
Ben beim e ber Borie 5770 5 Jugendpflege. Die Plätze befanden ſich ihon 
er Erinnerung Ein intereſſantes Spie ER 
auf jeden Fall zu erwarten, das um 15 Uhr anf met in gutem Auftand, foba man Peer 
dem ATV.⸗Platz beginnt. 
Die ATV.⸗Reſerve erprobt ihre Spielſtärke an 
dem Spiel- und Eislaufverein Plania I. Das 
Spiel beginnt um 14 Uhr auf dem ATV.⸗Platz. 
im Ringen und Gewichtheben 
Am Oſterſonntag in Gleiwitz 
Die zahlreich eingegangenen Meldungen zu den der ehemali Deutſche Meiſter Tukaſczyk, 
vom O erfcleſſſchen S Sinbenburg, i t zu 19 reay 
n ausgeſchriebenen Oberſchleſiſchen bringt als ausſichtsreichſte Anwärter Glow ka, 
3 die am Oſterſonntag im Schützen 
3 Neue Welt Gleiwitz zum Austrag 


Sieben Gewichtheber, von denen Plotzitza, 
Beuthen, ſeinen Titel verteidigt, werden ihre 
Kräfte meſſen. Eine ſtarke B span hat das 
Leichtgewicht zu verzeichnen Zehn Nunger und 
} dih, 1 t 030 Gewichtheber ſtehen ſich gegenüber. Der 
Kreugburg werden um die Titel kämp Die | Titelverteidiger Deziepka, Oberglogau, dürfte 
Ringkämpfe finden in Gängen zu zweimal 20 Mi- fih im Ringen durchſetzen, während im Stemmen 
nuten ftatt; für das Gewichtheben ift der Olym-][Matuſchel, Hindenburg, führend ift. Im 
FFC. wi TA, SB iein Ry une 
innen bereits um r vor , nend neun Ringern und ſechs Gewichthebern be upten Jet Mi r - . 1 
bie Entſcheidungskämpfe um 19,30 Uhr zum Mus- können. Sechs Ringer und fünf Gewichtheber „ ioer: die BR 97 ee a Air 8 5 . We r 
35 im gg Aa, 88 ubm, Glogau und STE. Görlitz zuſammen. Die den Bouie alich Banba für Viktoria aus, Zu d 
ſtatt⸗ - Siet im Ringen un Titel a, Hindenburg,] Titel verteidigenden Glogauer Damen gewannen | win brachte Holſtein erneut in Front, aber in 
’ am Stemmen haben ihre Titel zu verteidigen. gegen den mit nur zehn Spielerinnen antreten der 16. Minute konnte Sienholz I den au 
PE eee den rg T i a$ r 1 um nn inne 1 8. 3 = 1 ge leicht mit 4:0 un Toren, Mit 14 — gleichenben Treffer enen: 8 der Holſtein⸗ 
Dip, leinen Titel gegen ehs Mitbewerber | rgewicht auf. Nur vier Ringer u re rfolg ſcheint Preußen Glogau auf dem ten |‘ ſpi Kramer. Bager 
verteidigen. Im Gewichtheben dieſer Maffe fit Gewichtheber werden um den Sieg Apen Wente 8 í Paaa aisy Ken 


racht werden, zeigen, daß der Kraftſport fid 

immer größerer Beliebtheit erfreut. Vertreter 

aus Beuthen, Hindenburg, Gleiwitz, Somberg, 

Ratibor, Neuſtadt, Leobſchütz, c lägen und 
en. 


frafte und Schönheitswettbewerb 


zu jein, wieder den Titel an ſich zu bringen. quiſt über 


auf große Vereine aus dem Reiche und aus Prag | Tran, Ilford London, QASR. Aaram uiw. Groß 
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erg Staatliche ve. X 


,  Klassenlottere N 


1MillonenRMÜ oennerstac 
rer M Total-Ausverkaufs 


FFF 
5 Lchlustage unseres 


Die Staatlichen Lotterie - Einnahmen Beuthens: 


v. Zerboni Kaller Banke Arian Zernik Die Restbestände werden 
Bahnhofstr. 26, 1. St. Nrakauer Str. 31 Tarnowitzer Str, 12 Gleiwitzer Str. 2 Kals.-Fr.-Jos.-Pl. 10 zu Schleuderpreisen ver- 
7990 kauft. — Unsere 2 Schau- 
fenster sagen Ihnen alles! 


nm 
e Papiergeschäft 


Depot und Versand 


VE EEE A Addy 0000000 LESEN FE ASEE A o TERET ET ORRE 
Central-Apotheke, Gle bleiwiz| der Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 
Wiihelmstra 


Spexial-Laboraterium für ns RR 


Der Schlüssel 
zum Vohlstand 


liegt im Besitz eines Preußen-Loses 


Kaufen Sie sofort ein Los bei der 
Staatl. Lotterie-Einnahme 


Dinter 


Gleiwitz I, Reichspräsidentenplatz 9 
Tel. 2941 (hinter dem Haus Oberschlesien) 
Sollte Ihnen der Betrag von RM. 5.— für 
½ Los oder RM. 10.— für ¼ Los zu hoch 


sein, so finden Sie. bestimmt unter ihren 
Freunden und Bekannten einen Mitspieler. 


wilheimstr. 48 Gleiwitz Teleton 2200 


Haben Sie offene Füße? 

Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen! 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bes 
wührte Univerſalheilſalbe „Gentarin“. 
Wirkung Überraschend. Preis 150 und 
2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken 
Depot: St. Barbara · Apotheke in Zaborze 


| NENNEN uur 
DEUTSCHE BANK 


DISCONTO- GESELLSCHAFT 
Bilanz am 31. 5 


$ 


nur 79.50 Mk. 


Zahlbar in bequemen Monatsraten. Zuschriften erbitte 
unter 8.642 an die Geschäftsstelle d. Zeitung Gleiwitz 


e eee 00 689 953/38 
118 751 110157 


Banken ..nc0ssaennonsesnnnnssennsnennnnnnshran nee 


Wechsel, Schecks und unverzinsliche Schatz- 
SDWOLBUDROR ee nenn enonnbanane 874 782 518|72 
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen 83 612 183/92 


be a und Lombards gegen börsengängige Wert- 


PP „„ „„ „„ „ „ 


Meine Preise stehen 


AURRAREN 


Beleiigungen an * ten 
aui unterster Stule ! C 
Schuldner 2 2 0 6 4 2 6 „· 2202 


Bankgebäude (für unseren Geschäftsbetrieb benutzt) 
Sonstiger Besitz an Gebäuden und Liegenschaften 
bilien 
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e. 
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= 395430055 (amm 
= gapos! — 2 701 806076 
— lari aa — a et 125 5 = 
Jetzt kaufen Sie = — 
sehr billig! = deminn.-und Verlustrechnung am l. Dez. 1981 — 
= = 6 3 
RM — 4 
— „.....n....h ....... 112 885 me * W 
— Steuern Und e g dt bee 18014 998/76 am 8 und Herren Schneiderinnungen 
nee für Ber — Beuthen OS., Stadt und Land. 
öbe als — Abschreibung auf Mobille nn — 
— Bebriebsgewiunn „eee e Iren 
= — 
Beuthen OS., bases pads 41 ran, Haben Zonrohre und 
we Vortrag aus A. . seht Tani u 
A 2 Bekanntmachung. Sonftinpen 
— . — ti in , 
In 3 Tagen 1 — = a a la — liefert billigft 
Nichtraucher 2 Dauerndo Bel ebenen p taſchen, Schirme, Stöcke, Hüte, Ged ÄlRIchardihmann 
Auskunft koſtenlos Q m m e r * = = taſchen uſw. fowie der Berfteige: Ratibor, 
Sanitas. Depot = Soll — rungserlöſe der leicht verderblichen Oderſtraze 22. 
Dale a S. F zet D r © 5 8 2 N 2 — = Sachen werden zur Anmeldung ihrer 
. ws| Abschreibungen auf Effekten, Geme! == Rabe: innerhalb d odia. auk 
ran werden unter Garantie durch A ee = 3 Ohne Diät 
Kaufe VENUS 4 pese: z aaar e s 
getragene tigt. % 1.60, 2.75 —. ee Haben 2 rem Fundbüro in Gleiwitz, bin ich in kurzer Zeit 
4 ebs gewinn 4144 *. Nieberdingſtrahe 6. i : 
Herren- und Damen-| Segen , Pickel. Miteſſer Stärke A. wm) Entnahme aus den fteser ven . ax 20 Pid.leichter 
Garderoben, Schuhe EEE = Ba namen Aller — Verkehrsbetriebe Oberschlesien deword. durch ein einf, 
table d. böchſt. Breite Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OS., 2 5 Se = Aktiengeſeüſchaft. ee one 
Friedrich; eise - Frans Joseph. Flats: Drogerie Volk- inne gern koſtenlos mitteile, 
Beuthen, Rirterſtr. 7 [mann, Beuthen OS, Bahnhofstraße 10. 


frau Karla Mast, Bremen 6824 


Sonntag, den 27. März 


Gleiwitz 
7.00: Aus Bremen: Hafenkonzert — Norag ⸗Frühkon · 
„ 
: Schleſſſche lagen Schallplatten der Schleſtſchen 


Schachfunk: Adolf 


der 


Kramer, 
Bady Kantaten. 
des BWeitdeutichen 


: Aus Leipzig: Neichsjendung 

: Mittagskonzert des Orcheſters 
Alklagsber ichte 

berichte. 

14.10: Zehn Miaulen Aquarienkunde für den Anfänger. 
* e der Krankenpflege. Claw Sonnen- 
fers, 

Kinderfunk: Eia, Cia, Oſtern ift da! 

: Anterhaltungsmuſik. f 

Oſtern im Lied der Zeiten. 

Oſtern — Querſchnitt von Rudolf Mirbt. 

Sportreſultate vom Sonntag. 

Aus New York: Konzert des Orcheſters der 
Rational Broadcaſting Company. 

Im Flugzeug über drei Kontinenten: Dr. Leo 

Matthias. 

: Bunter Abend. Leitung: Herbert Brauner, 

22.30: Heitere Orcheſterſuiten. 


Kattowitz 
10,25: Gottesdienſt aus Wielkie Pickary (Schleſien): 
11,58: Krakauer Fanfare, Uebertragung von Warſchau; 
12,15: Schallplatten; 16,00: Uebertragung von Warſchau; 
17,00: Leichtes Schallplattenkonzert; 19,00: Leichtes Kon⸗ 
zert; 20,30: Uebertragung von Warſchau: 21,45: Ueber- 
tragung von Warſchau; 22,00: Tanzmuſik. 


Montag, den 28. Mürz 


Gleiwitz 
Militärkonzert des Muſikkorps III. Bati. 7. (Bren · 
piſches) Inf.-Regt., Breslau. Leitung: Obermuſik⸗ 
meiſter 55 Kiefer. 
Zehn Minuten für den Kleingärtner. Garten- 
architekt Alfred Greis. 


9.50: Glockengeläut. 

10.00: Kathollſche nfeier, 1 

11.00: Oſtern in der fchlefifchen Lyrik, zuſammengeſtellt 
von Wilhelm Krämer. 

11.30: Reichs ſendung der Bach⸗Kantaten. 

12.20: Konzert. 

14,00: Mitfagsberichte. 

14.10: Was der Landwirt wiſſen muß! — Oſterhoffnun⸗ 


en unſerer Pflanzenzüchter. Landwirtſchafts⸗ 
mmerrat Dr. Otto Oberſtein. 
8 . — von Rundfunkſtörungen. 
Aufführungen des Breslauer Schauſpiels: Theater⸗ 
zen Erich Baumay, 
: ein Gang nach Jerufalem: Armin Shön- 


erg. 
: Rinderfunt — Der Wilchjunge: Hörſpiel für 
Kinder von Lola Landau. 

: Unterhaltungsmuſik des National⸗Ruſſiſchen Ba: 
„ Leitung: Platon Pant 
en ko. $ 

: Südſee⸗Originale. Kapitän C. Ettlin 
: Bei den Franziskanern in Breslau⸗Carlowig. 


12.185 —— — Feiertag. 
15: gi 
s 


Rundfunlprogramm 


20.00: kpotpourri. 
22.30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. N 
22.50: Tanzmuſitk der Kapelle Dafos Bela. 


Kattowitz 
10,25: Gottesdienſt aus dem Franziskanerkloſter 
Panewniki (Schlefien); 11,50: Krakauer Fanfare, Ueber- 
tragung von Warſchau; 15,00: Volkslieder; 16,20: Ghal- 
latten; 16,55: Konzert; 17,15: 1 von Ware 
ern 19,45: Uebertragung von Warſchau; 22,15: Ueber- 
tragung von Warſchau; 22,50: Schallplatten; 23,00: Eng⸗ 

sche Klauderei; 23,90: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 29. März 
Gleiwitz 


fit: Emmy Hartmann. 
: Morgentonzert, 

s der Landwirt wiſſen muß! Stadt und 
Land. grig Sabarth. 


6.30: Fun 
6.45—8 
12.00: 


flaften. 
: Kinderfunk: Margot Eckſtein. 
e 
: Lieder ſchleſiſcher Tonſetzer. 4 
Das Buch des Tages — Frauen ſchreiben No: 
mane: Eliſabeth Darge. 
: Techniſche Ueberſicht: Oberingenieur Walter Ro 
ſen berg. 
: Stunde der 3 Frau — Der Kampf der 
rau um den Arbeitsplatz: Edith Boer. 
as wird Sie intereſſieren! 
: Unterhaltungskonzert. 
Vom Mißtrauen gegen unſere Zeit: Dr. Ludwig 
Marc u | e. 
: Zwei luſtige Stunden. Conférence: Hellmuth 


rä * r. 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 


Kattowitz 


11,58: Krakauer Fanfare, Schallplatten; 13,10: Ueber- 
tragung von Warſchau; 15,25: Uebertragung von War- 
fhan; 16,20: Uebertragung von Warſchau; 16,40: Schall. 
platten; 17,35: Uebertragung von Warſchau; 19,20: 
„Kunſt in der Epoche der Piaſts“; 22,00: Uebertragung 
von Warſchau; 22,55— 24,00: Leichte und Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 30. März 


Gleiwitz 
6.30: Funkgymnaſtik. 
De auf Schallplatten. 
12.00 14.00: Mittagstonzert, 
14.15: Uplattenkonzert. 


16,00: Elteruſtunde. — Zu ſpät, ein verhängnisvoller 
Seiler In ie Lehrerin Cacilie Rohr. 
16.30: Unterhaltungsmuſik. 
17.15: Das Buch des Tages. — Theater: Paul Lenzner. 
1730: A wing ſchlä'ſche Gemittlichteit: Mundartliche 
uderei von Dora Zeiſing. 


laude rei 
17.50: Klaviermuſik: Eva Ebner - Robert. 
18.20: Der Geiſtige und der Sport: Dr. Richard Honiſch. 
18.45: Abendmuſik. 
19.45: Momentbilder vom Tage. W. Matzelt. 
20.00: Jeder iſt ſeines Glückes Schmied. 
21.15: Abendberichte L 


Stimmen aus der foforfchaft 


Dreistãdtetheater 
Neiße, Oppeln, Ratibor 


Da ein Kreisſtadttheater von ſehr großer Be⸗ 


deutung für uns Schaufpieler, ſowie auch 


für die Stadt Ratibor ift, halte ich es für! 


meine Pflicht, auf die Gefahren und Nachteile 
eines Dreiſtädtetheaters in aller Oeffentlichkeit 


binzuweiſen. Als erſtes möchte ich dem Ratibo- ade 


rer Theaterpublikum nochmals in Erinnerung 
bringen, daß die diesjährige Spielzeit um 
14 Tage verlängert worden ift und zwar ang dem 
einfachen Grunde, da ein finanzieller Neber- 
ſchuß vorhanden ift Es ift Direktor M em m- 
ler in dieſer ſchweren Zeit gelungen, das Theater- 
intereſſe im Publikum wachzuhalten. Die Be⸗ 
völkerung von Ratibor und Umgebung bewies 
erneut durch guten Beſuch, daß fte ihr Stadt- 
theater behalten und auf dieſes Kultuxinſtitut 
nicht verzichten will. Komiſch mute: es einen an, 
wenn dann geſchrieben wird, es ſoll ein Drei⸗ 
Kädtetbeater (Neiße. Oppeln, Ratibor] ge- 
ga werden. da keine der drei Städte für 

e nächſte Spielzeit ein eigenes Theater infolge 
der ſchlechten Zeiten fih leiſten kann. Das 
Stadttheater Ratibor ift lebensfähig, ich muß noch⸗ 
mals darauf hinweiſen, der Beweis iſt durch die 
jetzige Spielzeit erbracht worden. Sollte nun 
dieſer Plan des Dreiſtädtetheaters mit dem Sitz 
Neiße zuſtande kommen, was verliert dann die 
Stadt Ratibor dadurch? Die Einnahmen 
und die Zuſchüſſe für Ratibor wandern nach 


Neiße. Ratibor ſinkt zu einer Provinzſtadt herab, ba 


welche in gewiſſen Zwiſchenräumen von einer 


Wanderbühne, in dieſem Falle vom Stadt- Fachſchul 


theater Neiße beſpielt wird. Großen Einfluß 
wird hier niemand auf das Repertoir ausüben 
können. Das fremde Enſemble kommt, ſpielt 


und fährt wieder nach Hauſe. Dadurch verliert] 3 


das Theaterpublikum don Ratibor jede Fip- 
lung mit den Künſtlern und ſomit auch das 
F das Theater zu beſuchen. Aus dieſem 

runde bekämpft die Genoſſenſchaft Deutſcher 
Bühnen⸗Angehöriger jede Zuſammenlegung 
von deutſchen Bühnen, beſonders ſolche in einem 
Grenzbezirk. Vom ſozialen Standpunkte 
aus ift auch das Dreiſtädtetheater zu verwerfen, 
da etwa 100 Schauſpieler und techniſches Per- 
ſonal um ihr Brot und ihre Arbeitsſtätte gebracht 
werden Sollte die Preußiſche Landesbühne an 
Zuſchüſſen ſparen müſſen, ſo gibt es wohl andere 
große Bühnen im Reich, wo man ohne dem Be⸗ 
trieb zu ſchaden, ſparen kann. 

Richard Gawenda, Ratibor. 


Neutraler Rundfunk 


Der Rundfunk wird amtlich noch immer 
olitiſch „neutral“ genannt n ex dieſe 
ezeichnung weiterhin tragen will. muß er in Zu⸗ 

kunft in Wahlkämpfen aber anders arbeiten als er 
es in der letzten Zeit getan hat. Wenn wir eine 
— unſeres ſehr verehrten Herrn Reichs⸗ 


ülidenten und eine ausgeſprochene Wahlrede des] Aufgabe. 


Reichskanzlers Dr Brüning zu hören bekom⸗ 
men, dann wollen wir auch eine Wahlrede Adolf 


itlers hören, des Mannes, der die größte Re 


Rares Deutſchlands führt. Will der Rundfunk 
dieſe Unparteilichkeit nicht wahren, dann ſoll er 
ieber gar keine Wahlreden aufnehmen. Wo- 
möglich kommen ſonſt vor den Preußen wab ; 
ch noch ſämtliche Miniſter der zur Beit 
nod Ti n Parteien und halten „unpoliti⸗ 
iche” Rundfunkreden. Dann beißt's bei uns aber 


E. Braunisch, Beuthen. 
Handels ministerium 


und Abiturientennot 


Der ungeheure Zuſt ro m zu den ab Aeg 
Lehranſtalten bat jetzt zu einer Rata- 
ſtrophe auf bem Gebiete des höheren Schul⸗ 
weſens geführt, der gegenüber es ein Verbrechen 
wäre, auch nur für kurze Zeit die Augen zu vere 
ſchließen. Wohin follen die 42000 Abiturienten, 
die jetzt zu Oſtern die höhere Schule verlafen? 
Man könnte eine Schuldfrage aufwerfen, 
aber ſie würde zu einem endloſen Streit der An⸗ 
ſichten führen. Eins ſteht feit; es müſſen jetzt 
endlich Wege gefunden werden, um den unge⸗ 
henren Zuſtrom zu den Hochſchulen auch mit 
Taten, nicht bloß wie bisher mit Worten, in 
andere Bahnen zu lenken. Die Traaik liegt nun 
aber darin. daß augenblicklich auch die Wirt 
ſchaft und die freien Berufe nur ſehr ſchwer 
in der Lage ſind, ein Betätigunasfeld zu bieten, 
rrt doch ein großes Angebot längſt ausgebil- 
deter Kräfte ſowie ausgebildeter Schüler von 
i ulen der Einitellung, die — da fie zuerſt 
dieſen Beruf wählten — auch einen eriten An- 
ſpruch auf Unterbringung haben. Ein Erlaß des 
Miniſters für Handel und Gewerbe fer in dieſem 


. 


~r 


Zuſammenhange bekanntgegeben, der trog aller 
Notlage praktiſche Hilfe zu bringen hoffl: Es 
beißt dort: Zu dem bevorſtehenden Oſter⸗ 
termin werden in Deutſchland rund 42 000 
Schüler und Schülerinnen die höheren Schulen 
mit dem Zeugnis der Reife verlaſſen. Die Zahl 
wird im nächſten Jahre noch ſteigen und dann 
erſt zurückgehen. Da in den letzten Jahren ſchon 
durchweg zwei⸗ bis dreimal ſoviel Studierende zu 
den Hochſchulen gekommen ſind als auch bei gün⸗ 
ſtiger Wirtſchaftsentwicklung in den akademiſchen 
Berufen untergebracht werden können, ſollte aus 
polkswirtſchaftlichen und ſtaatspolitiſchen Grün- 
den alles getan werden, um von zur 
Entlaſſuna kommenden Abiturienten und Abitu⸗ 
rientinnen eine möglichſt große Zahl ſoaleich in 
vraftiihe Berufe zu überführen. Entſprechende 
Maßnahmen ſind von dem Reichsminiſter des 
Innern in Verbindung mit dem Deutſchen Indu⸗ 
ſtrie- und Handelstag bereits eingeleitet worden. 

Zur Einführung der Abiturienten und Whi- 
turientinnen in die wirtſchaftliche Praxis er- 
ſcheint es mir angebracht, einjährige Lehr⸗ 
gänge als Sonderklaſſen der höheren Handels⸗ 
'chufen einzurichten. Dieſe Lehreänge haben die 
in einem Jahre ein möalichſt aründ« 


der Funkkapelle. Leitung: 
a le k. 
Sport. 


21. B: Unterhaltungskonzert 
rang Mar 

22.10: je netter, e, 

2.40: uft, 

Kattowitz 


11,58: Krakauer Fanfare, Schallplatten; 13,10: Ueber- 
tragung von Warſchau; 16,55: Uebertragung von Bar- 
ſchau; 17,10: Uebertragung von Wilna; 17,35: Ueber- 
tragung von Warſchau; 22,45: Schallplatten; 23,00: 
Brieftaſten franzöſiſch. i 


Donnerstag, den 31. März 


Gleiwitz 

6.30: k. 

. auf Schallplatten. 
11.30: Unterhaltungstonzert. 
12.00: Offizielle gasos gaier der Bundesregierung. 
eu Mi N 

15: Schallplattenkonzert. 
15.45: Die bedentendſten Veranſtaltungen: Georg Hal- 
5 Rinberfunt April, April! Der Kaſper 
eg was er will, Elſe Gerhard, Friedrich Ker: 


nicke. F 
Unterhaltungskonzert der Funklapelle, Leitung: 
ranz Marſzalek. 
s Buch des Tages Aus aller Welt: Dr. Wer- 


ner Milch. 

: Topographiſcher Spaziergang im alten Breslau: 
Erich Landsberg. s 

Haydn’s Schädel. Skizze v. A. Leit ich. 

: Stunde der Arbeit, — Ein Prozeß um die An- 
> aus dem Tarifvertrag. 

: Abendmuſik der Funkkapelle. 

: Vom Klang der Welt. Dr. Hans Kayſer. 

: Joſef Haydn zum 200. Geburtstag. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 

: Zehn Minuten Eſperanto. — Das Waldenburger 
Bergland. Alfred Hanuſchke. 

: Der geſundheitliche und ſportliche Wert des Ten: 
nisiplels. Wolfgang Korte. 


Kattowitz 
11,58: Krakauer Fanfare, Uebertragung von War- 
ſchau; 16,40: Schallplatten; 17,35: Uebertragung von 
Warſchau; 20,15: Uebertragung von Warſchau; 21,35: 
Uebertragung von Warfhau; 22,10: Revue des Thea» 
ters „Morſkie Oto”, Warſchau; 23,20: Tanzmuſik. 


Freitag, den 1. April 


Gleiwitz 
6.30: Funkgymnaſtik. 
6.45-8.30: Morgenkonzert. 
12.00: Was der Landwirt wiſſen muß! — Der Anbau 


16.25: 


liches laufmänniſches Fachwiſſen in angemeſ⸗ 
ſener Darbietungsweiſe zu vermitteln. Der Lehr · 
plan ift daher im weſentlichen auf die rein kauf⸗ 
männiſchen und verwandten Fächer zu beſchrän⸗ 
ken. Für die Schularbeit ift folgende Stunden ⸗ 
verteilung zugrunde zu k . — Handelskunde mit 
Schriftverkehr, Buchhaltung kaufmänniſches 


Hren, Volkswirtſchaftslehre Staats- 
bürgerfunde, Wirtſchaftsgeographie, engliſcher 
Handelsbriefwechſel, franzöſiſcher udelsbrief⸗ 
wechſel. Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben. 


Dr. Schreiber. 
Rampf gegen die 
VDogelstellerei 


Wie man praltiſch Naturſchutz treiben voll, 
zeigt in SE Weile der Verein „Daphnia 
in Hindenburg. Diejenigen Mitglieder des Ber- 
eins, die als Mitarbeiter der Naturwacht 
tätig find, haben in dieſem Winter im Guidowald 
I ae 500 Vogelfallen zerſtört und durch 
ihre Streifen unter den Vogelſtellern die 
größte Beunruhigung hervorgerufen und ihnen 
das Handwerk gelegt. Ferner wurden gegen 800 
Leimruten gefunden und vernichtet. Im De- 
zember und Januar wurden 250 Schlingen, 
die auf Haſen und Rebhühner geſtellt waren, be- 
ſeitigt, auf einem Stoppelfeld allein an einem 
Tage gegen 40 Schlinden. Die hohen Zahlen der 
gefundenen Vogelfanginſtrumente. zeigen, wie not 
wendig das Beſtehen einer Naturwacht iſt, 
und man muß erwarten, daß auch in den anderen 
Gebieten Oberſchleſiens in ähnlicher Weiſe gear- 
beitet wird. Jedenfalls iſt die Naturwacht ein un⸗ 
entbehrlicher Faktor im Kampfe für die Erthal- 
tang der Natur und der Landſchaft. 


Welchen Wert hat die Handels- 
schule für die schulentlassene 
Jugend? 

Selten wohl war die Berufswahl für die 
Eltern der Schulentlaſſenen ſchwieriger und ver⸗ 
antwortungsvoller als in der heutigen Zeit. Jn- 
folge der herrſchenden Wirtſchaftskriſe ſind faſt 
alle Berufe überfüllt, beſonders die, bei denen 
eine abge ere höhere Sr ehe Voraus» 
ſetzung tft. eben dem Handwerk bietet gut 
geſchulten Leuten der vielverzweigte Beruf des 

aufmanns die Möglichkeit für ein gutes 
Unterkommen. Wie jeder Beruf verlangt auch der 
des Kaufmanns eine ganz beſtimmte und vielſeitige 
Vorbildung, wenn wirkliche Qualitätsleiſtun⸗ 
gen erzielt werden follen. Die Handelsſchule 
will jungen Leuten, die ſie beſuchen, eine möglichſt 
vollwertige und allſeitige Berufsausbildung für 
die Praxis geben. Die Hauptbedeutung der Han⸗ 
delsſchule liegt vor allem darin, daß fie der Wirt- 
ſchaft brauchbare Hilfskräfte zur Verfügun 
ſtellt, und junge Leute, auch aus minderbemittel- 
ten Kreijen befähigt, in der Wirtſchaft vorwärts 
u kommen. Einen beſonderen Wert hat die Han- 
elsſchule für die jungen Leute, die ſpäter zur 
Schutzpolizei oder zur Reichswehr ein- 
treten wollen. Die Polizeiberufs⸗ und Heeres⸗ 
fachſchulen, deren Oberſtufen für die Oberſekretär⸗ 
bezw. Offizierlaufbahn vorbereiten, berüdjichtigen 


Dia neus Schanb-Sorie SA 1932 v. RM. 186. 0. R. am 
Der neus Überses- Empfänger v. RM. 189.- 0. N. a8 
Bezugsqueilen-Nachweis durch die 
„Osirag” a. m. d. N., Werkvartretung für Schlesien 
Breslau 5, Tauentzlenstr. 28, Tel. 25486 


wirt Hellmut & 
a ee 
F alonze 
: Stunde dei Frau. — Fünf Minnten die 
a a. — ee Sema Jacoby, 
16.25: Unterhaltungstongert, 
17.40: Das us 2 Tages: Neue Mufifpüher: De. 


6 4 
e Bee acht 11 die geit: Chefredakteur Hermann 


u cke r. 

s wird Sie intereſſieren! 

: Neuzeitlicher Religions unterricht: Univ,-Profefioe 
Dr Herbert Breister, 


: Abend de ttapelle, 
20.00: Aus erte . man in Amertis 
par: Kurt G. Sell 
2 Deut Muſikbühne. 
b e antier, ee e 
22.45: Ausschnitt aus der Kundgebung des Schleſlerbun⸗ 
des "Berlins anfchließend: ſiſche Tänze. 


Kattowitz 
11,58: Krakauer Fanfare; 13,10: Uebertragung don 
Warſchau; 15:25: Uebertragung von Warſchau; 16,10: 
Schallplatten; 16,55: Uebertragung von Warſchau; 18,15: 
is von Warſchau; 23,00: Brieſtaſten (fram- 
do y 


Sonnabend, den 2. April 


Gleiwitz 
6.30: Fun maſtik: Emmy Hartmann. 
2 0 ar Mbr auf Schallplatten, 
12.00 14.00: Mittagstonzert. 
14.15: Schallplattenkonzert. 
: Blick auf die Leinwand. 
: Orcheſterkonzert. 


: N . Profa von ich Eber mayer. 

: Abendmuſik der Funkkapelle. Leitung: Frang 
Marſzalek. k 

: Blick in die Zeit. Martin Darge 

: Großer bunter Abend. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 

: Zanzmufit der Funkkapelle. 


Kattowitz 
11,58: Zeit, Krakauer Fanfare; 12,10: Schulmatmes⸗ 
Ba: 2,45: Schallplatten; 17,35: Konzert für die 
Jugend; 18,05: Hörſpiel für Kinder „Der Bauer als 
König“; 19,35: n von Wien; 21,35: Ueber 
— a von Warſchau; 22,55—24,00: Leichte und Tange 
muſik. ö 


—— — 


in ihren Lehrplänen in hervorragendem Maße 


wirtſchaftliche Fächer wie Volkswirtſchaftslehre, 
a e Hirida tögeographie, Pura- 
rift, Maſchinenſchreiben uſw. Die Handels- 
jule bietet alfo eine gute Grundlage daf 
ei Bedarf an Lehrlingen werden die Kauf ⸗ 
leute in erſter Linie auf Handelsſchüler zurück 
greifen. Zum Schluß jei erwähnt, daß die 3j 
rige Handelsſchule nach erfolgreichem Beſuch die 
mittlere Reife verleiht. Das bedeutet für 
die Eltern der Schüler finanziell eine außerordent · 
liche Erſparnis, wobei noch berückſichtigen ift, 
daß die Handelaihule ausſchließlich Fächer lehrt, 
die unmittelbaren Wert für die Praris 
beſitzen. Letzten Endes kommt es im Leben nicht 
auf Bildung ſchlechthin an, ſondern auf ihre 
Verbindung mit der Brauchbarkeit. 
K. K. 


Nationalsozialismus im 
zweiten Wahlkampf 


Von einem Beuthener Nationalſozialiſten 
wird uns geſchrieben: 

Die Stimmenzählung des erſten Wahlganges 
hat bei unſeren Gegnern eine Freude hervor- 
gerufen, die wir ihnen nicht mißgönnen. Aller- 
dings drücken maßgebende Freije der oberſchleſi 
ſchen Hindenburgfreunde dieſen Jubel ſehr vor ⸗ 
ſich tig aus, denn ihr Sieg ſieht, bei Licht de⸗ 
trachtet, folgendermaßen aus: Zur Rettung ihres 
Syſtems haben fih Zentrum und Sozialdemokra⸗ 
tie auf Gedeih und Verderb miteinander 
verbunden. Was kann das Zentrum nun noch et- 
zählen von grundſätzlichen Meinungsverjchieden- 
heiten zwiſchen chriſtlicher Weltanſchauung 
des katholiſchen Volksteils und atheiſtiſcher Welt- 
anſchauung der SPD? Das Zentrum hat alfo 
religiöſe und vaterländiſche Weltanſchauung ver 
kauft, um ſeiner Herrſchgelüſte willen, und es wird 
aus ſeiner „taktiſchen“ Verpflichtung mit der So; 
zialdemokratie nicht herauskommen Dieſes yn- 
natürliche Bündnis auf Tod und Leben erzwun⸗ 
gen zu haben, ift ein Erfolg nationaljozialijtif 
Taktik, dieſes Intereſſengemiſch kann dem An- 
ſturm einer disziplinierten und fanatiſch ent- 
ſchloſſenen Millionenpartei nicht mehr widerſtehen. 
Wir Nationalſozialiſten ſind bei weitem die 


ſtärkſte deutſche Partei, das hat der erſte 


Wahlgang gezeigt. Wir werden das Syſtem be- 
ſeitigen, weil wir es mit aller Leidenſchaft 
wollen, nicht etwa, um an die Futterkrippe zu 
kommen, denn wir ſind nicht gewöhnt, an der Po⸗ 
litik zu verdienen, ſondern uns für das wohlver⸗ 
ſtandene Volkswohl zu opfern. Unſer Ehrgeiz iſt, 
mehr zu opfern als andere. Danach handeln 
SA. und SS., alle Amtswalter und Parteigenoſ⸗ 
fen, hie nodi. nia für enen ah 705 2 
gen eine Menge wir i Nachtei 
fiser politifchen Betätigung gehabt haben. 
So gehen wir in den 12 70 Wahlgang, nicht 
entmut'gt, ſondern voll 
treten zum i 
ſehr l 


ampfwillen. Wir 
Entſcheidungs kampf an; leg FR { 


5 


wi 


gen A p 
„Scala“ borwieſen. Die feſtliche Goethebüſte in 
einem... Büſtenhaltergeſchäft wurde viel kom⸗ 
mentiert, und alle waren i 


Dutzenden in der Hand und legten fie am Sockel 
des Denkmals nieder. 


Mn» rn er N 


PFF 


Graphologifcher Briefkaften | 


Zur Teilnahme an der Auskunfsterteilung im „Graphologiſchen Briefkaſten“ iſt 
jeder Abonnent der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ gegen Einſendung einer Un- 
koſten gebühr von 1,00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements 
guittungn berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift ſind nur mit Tinte ge⸗ 
ſchriebene Schriftſtücke von mindeſteus 25 Zeilen Länge nötig. Den n- 
ſchriften it eine Angabe über das Alter beizufügen. Die Namensunter⸗ 
ſchrift ift für die Deutung das wichtiaſte. Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 
kommen weniger in Frage, da es ſich um individuell geſchriebene, charakteriſtiſche Brief. 
texte handeln muß. Unbedinate Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich zugeſichert. Die Auskünfte ſind unverbindlich. 


2. W. in Hindenburg. Die Anforderungen, die das 
Leben an den jungen, aufſtrebenden Menſchen ftellt, die 
Wiederwärtigkeiten, die ſich ihm auf feinem Wege ent- 
gegenſtellen, haben bis jetzt Ihr Leben noch nicht 
geſtreift: Sie ſehen den kommenden Dingen noch mit 
ruhiger Gelaſſenheit entgegen. Sie tun dies als ein 
ernſter Menſch, der weiß, daß Pflichten ihn erwarten 
und * auch auf einer unebenen Straße, auf der 
keine rſer⸗Teppiche ausgebreitet find, unbeirrt fein 
Biel im Auge behalten will. Und diefes ſchöne 


flichtbewußtſein wird Ihnen über alle Hro- 
ah die das Leben für Sie jetzt noch enthält, Be 
helfen, auch wenn Ihr jetzt noch ſo offenes, ver» 
trauensſeliges Weſen durch gute oder böſe Er- 
fahrungen feine Gefühlsſcheu abgelegt hat. Aber Sie 
werden vorausſichtlich immer der reſervierte, ge⸗ 
mäßigte und ſelbſtbe errſchte Menſch 
bleiben und an der ſo ſchön beginnenden Geiſteskultur 
hoffentlich recht fleißig weiter arbeiten. 

Frau D. G. in 
Härte, Ausdauer 


17. 9. 97. (Rofenberg), Ein großzügiger Charakter, 
der Geſelligkeit liebt, Wert auf er Auftreten legt. 
Viel Herzlichkeit, Wohlwollen und Rächſtenliebe find vor⸗ 
anden, ebenſo das Beſtreben, Gegenſätze auszugleichen. 
eine Kampfnatur und ohne Ausdauer und 
Energie. Ein offener Menſch, der ich leicht den 
Mut rauben und ſein Wollen hemmen läßt. 

R. A. in eh 
noch ein Mann für Sie, 
Sheglück bringt! 
tüchtig lernen, damit S 
etwas praktiſcher ſind als jetzt. 
noch viel zu ſehr in Ihren phantaſti 
und denken nicht daran, daß die Wirklichkeit 


Aude le. 


ganz 


Pipifaß in Kuchelna. Sie legen Wert darauf, zu 
efallen und Beach àu Harden eſitzen ein klares, ob» 


8 
g on kommen Sie oft in Konflikt 
em 
den meiſten Fällen das Gefühl 11 = wird. Sie 
nehmen gelegentlich „Korrekturen an der 2 eit“ vor, 
um Ihr Inneres nicht zu ſehr erkennen zu en. Sie 
brauchen einen Menſchen, den Sie lieben und der Ihre 


rke Seite. wenn Sie auch einen gewiſſen Wert darauf 
gen, zu gefallen. 


DIN 8 in Be Sie find trotz Ihres jugend» 
lichen Alters eine ſchon . ausgeſprochene kleine Pers 
ſönlichkeit, die mit ihrem 3 en den Eltern 
oder Lehrern nicht immer eine Freude macht. Sie 


‚Due, ` f 
erse 


Rechthaberei, 


In dem Beitre 
und 


Ilona B. in Hindenburg. re 
Gutmütigkeit und — icb hiE 1 
n ve 
nicht immer Erfolg 


ben, ſich dem Leben gegenüber rein 


unterkriegen“. Viel ſeeliſche Fülle und — vor allem 
in häuslichen Dingen — auch Eigenfinn, trotzdem 
keine ſelbſtändige Natur, ſondern fremder Führung, 
wer's verſteht, untertan! 
Elfriede O. in Beuthen. 
hilfsbereit und abſolut 


mütig, verläffi t 
Sinn für ell 8 
mmer 


zu a 

- Humor und: frohe: Befelligkeit, iſt aber 

ſch ebt, fi fi vor feinen Mi 

und ſollten jetzt ſchon ſtets bana bei 

Dingen immer den d zu e zu ziehen, ſich aber 

1 — . — aii 9 = füpı vertalen, Senn Fer gern mal einen Poſſen, weniger aus Uebermut, als um 

w ür er einmal e echter ine , , 

m fein. RE ſollten Sie ſich auch nicht andere in harmloſer Weiſe auf Fehler und Schwächen 

immer gleich in den Schmollwinkel ſtellen, wenn Ihnen paperia, Wenn ihm unrecht getan wird, kann er 

einmal Jemand die Wahrheit ſagt: Sie find zu leicht hart und rückſichtslos vorgehen, aber auch nur dann — 
ich! ſonſt werden Güte und Herzlichkeit immer wieder 


nur ſchwer vergeben und vergeſſen, fpielt aber andern 


empfind 

Lieſelotte C. in Gleiwitz. Die Schreiberin iſt ein durchbrechen. 
ganz ge Aae der gty eingeſtellter Menſch i leb⸗ x ?. 3. in Kattowitz. Der Briefſchreiber ift keines · 
Batien ilen, der aber nicht mit Ausdauer gleidau» wegs der ungewandte Menſch, den feine Worte per- 
etzen iſt. verlegt. In! muten laſſen. Er it im enteil flott, eifrig 


Sie ift 8 und leicht 
auslichen Angelegenheiten zeigt fi ee zu Recht⸗und ſtrebſam, aber ben nicht ganz zuverläſſig, denn 

ere! und Kommandoführung — ein Menſch, der wenn er auch wohl mit feiner ſtarken Erregbarkeit eine 
icht von Stimmungen beeinflußt wird und lebhafte Tätigkeit entwickelt, fo ift er doch bei allem 
bei dem Herz und Verſtand oft in Widerſtreit kommen. zu ſorglos und etwas oberflächlich. Dieſe Gorge 


5 Berliner Tagebuch 


Die Goethewoche — Von der Bar nach Weimar — Am Goethedenkmal 
Der erste Theaterzettel des Götz — Ausstellung im Staatstheater 
Finale in Moabit | 


Die Goethewoche in Berlin .. wiegeine Perſönlichkeit von ae am Goethedenk⸗ 
job fie aus? Die Jyurnaliſten trafen ha, beilmal ſehen ließ. Eine rühmliche Ausnahme: die 
dem lebendigſten Weimaraner, den wir haben — Schauspielerin Erika von Thellmann, ge⸗ 
bei dem Maler Herrmann Krehan, von dem ichſſchiedene Patiera, erſchien, etwas verlegen und 
neulich ſchon erzählt habe, daß ihn die Kriſe un⸗ ſchüchtern, fie legte ein Sträußchen am Denkmal 
ter die Barwirte verjagt hat. Aber er iſt] nieder und eilte ſchnell von dannen. Seit zwölf 
auch ein großer Autofahrer vor dem Herrn und und mehr Jahren jpielt fie in Berlin in erſter 
hatte es unternommen, den Zug der Autler über, Front Theater — eine Goetherolle hat man ihr 
Halle nach Weimar zu loien Preſſephoto-] nie gegeben. Und wo war Werner Krauß, 
1 Feuilletoniſten, Stimmungsbildner tra- | Berlins erſter Schaufpieler, der am Goethetage 
en ſich aljo in der Nacht vom Montag zum den Kauft im Staatstheater hätte ſpielen ſollen? 
(Er feierte die Nacht zum Goethetage im „Reſi“, 
um dort die Lampen zu zählen.) Ich weiß nicht, 
ob ich ſchon berichtet — daß dieſes bunteſte 
Ballhaus Berlins ein Auto und eine Mittelmeer 
reiſe demjenigen verſchrerbt, der „genau ſchätzen 
kann, wieviel Lampen im „Reſi“ brennen. Im 
„Reſi“⸗Inſerat ſtand dieſer Tage zu lejen: 

„Wenn Fauſt und Wagner heute den 

Oſterſpaziergang unternähmen, fo würde 

das klaſſiſche Zitat fallen: Hier bin ich 

Menſch, hier darf ich's ſein!“ Nur im 

„Reſi“, denn 

Es iſt wahr, als ich an dem Tiſch des großen 
Fauft-Epielers Werner Krauß vorbeikam, ſagte 
er: Hier kann man ſich wirklich menſchlich fühlen, 
was meinſt du wohl, Maria, ob es 36 600 oder 
37.000 Lampen find? 
37.000 an, wenn einer von uns beiden das Auto 
kriegt, bleibt es ja doch in der Familie.“ 


So ee feiern die Berliner die Goethes 
nacht. In Frack und Smoking werden ſie den 
Dichterfürſten erſt am Sonnabend grüßen, wenn 
das Staatstheater die verſprochene „Egmont“ ⸗In⸗ 
ſcenierung bringt. Seit dem 16. März ehrt das 
Staatstheater Goethe auch durch eine ... Ans- 
tellung, „Goethe im Spielplan der Berliner 

beater.” Ich betrat die Ausſtellung am 23. März 
— da hatte ich die Eintrittskarte 52. In ſieben 
Tagen 52 Beſucher .. Daran hat natür- 


nôt ei Krehan zum letzten Drink und 
dann p ren 12 in die thüringiſche Nacht h'ne en. 
Um acht Uhr früh kam der Troh in Weimar an — 
um acht Uhr abends ſaßen jie ſchon wieder in ihren 
Redaktionen, ließen die mitgebrachten Photos Fli» 
ge und ſchrieben Delikateſſen aus ihren 

eimarer Erlebniſſen nieder. Dem einen war 
es wichtig, daß Miniſter Groener beim Früh⸗ 
ſtück im „Erbprinzen“ aus Berlin mitgebrachte 
Kakes aus dem Papier wickelte, den anderen ver- 
droß es, 1 Kanzler der Republik an den 
Sarg des Dichterfürſten Arm in Arm mit der 
ehemaligen Großherzogin von Weimar trat. 
Andere erzählten lachend, daß ſie trotz des 19855 
— va zu 8 in 5 ee 
zugelaſſen wurden, indem ſie einfach am Eingang 
eine abgenutzte Eintrittskarte der Berliner 


ich darin einig, daß in 
Weimar die rechte Regie gefehlt habe. 

Wer hier etwas Feſtliches für Goethe tun 
wollte, tat es ganz ohne alle Regie und ging zu 
dem Goethedenkmal im Tiergarten. Ein 
ſonniger 5 ſchneidend kalt, aber die Luft 
nach aiglöckchen. Die tten wir 


„Kleine Blumen, kleine 
Blätter“. Aber es iſt Tatſache, daß von der gan ⸗ 
zen Berliner Prominenz, die ſonſt die Pflege von 
Kunſt und Dichtung als Beruf treibt, ſich nicht 


Liebe heiß erwidert. Sie neigen zu Eigenfinn und iſt 


Handſchrift verrät diger 


Ihr Kamerad iſt gut.| fi 


iv beſtr eine innerſten Ge £ Mit | fpo 
allen |i du gen, 123 ich i üd» 
def e e re ind dans | eih i 


: 3 ſtatt, da find die Studenten unabkömm⸗ 


Melde du 36 000, ich melde 5 


loſigkeit zeigt ſich auch in feinen Worten, die nicht 


H. H. H. in Beuthen. 
immer auf unbedingte Wahrheit Anſpruch machen kön. 


5 Was man von einem Kaufe 
mann an Geſchäftigkeit und ſtrebſamem Eifer 
erwarten kann, das beſigen Sie in vollem Maße. Aber 
daneben zeioen Sie auch die bei dieſer allzu großen 
Eilfertigkeit faſt unvermeidliche flüchtige und Es ober 
flächliche Sorgloſigkeit, die durch Ihr lebhaftes Tempe 
rament nur noch verſtärkt wird. Wenn Sie mit Ihrer 
Intelligenz, mit Ihrer e RAN A und den 
recht lebhaften Gedankengängen ſich beſſer konzentrieren 


4 * 
21 2 
könnten, wenn Sie ſtets nur auf die Eingebun eines 
kritiſcheren, klug und N abwägenden Berftandes 
hören könnten, dann hätten Sie nicht nötig, ſich ſo 
häufig gegen entmutigende Stimmüngsſchwan⸗ 
kungen zur Wehr zu ſetzen. Sie würden damit auch 
Ihrem ſtarken Geltungsbedürfnis und dem ebenſo ftare 


ken Erwerbsſinn erheblich nützen; aber ſie werden immer 
wieder von Stimmungen gehemmt. 


18. Juli 1893 (Gleiwitz). Sie find ein Au es 
wiffenhafter, pflichttreuer Menſch mit fehr 
viel geiſtigen Intereſſen. Ih Lebe fen 
wird von einer geradezu fabelhaften Korrektheit 
beſtimmt, die ſich auch auf Ihr gehe imſtes Gedankenleben 
auswirkt. Dabei find Sie durchaus tole rant; Sie können 
über Fehler und Schwächen Ihrer Mitmenſchen nad» 
ſichtig lächeln und ein Abweichen vom Althergebrachten 
bei anderen 5 ; 2 E 
ger n. Sie können ſich nur ſchwer konzentrieren. ſehr viel Mitgef ü t ve, b i 
Sie . es, mit . in Streit zu geraten und in Ihren Gefühlen und ſprechen die Wahrheit. Sie 
eben um des Heben Friedens willen immer nach. Mit gehen mit Luft und Liebe an die Arbeit und führen auch 

rer Ene F ee CC Gute Beodoch · 

t! tungsgabe 


aber vor al vor den Frauen om e eh Bee | 
Suſchi 18. 5. 09. Die junge Dame . gen S Ee 

Wert 121 ein vornehmes Pre au a aa immer ee Baghi rra en Paaa u 

angenehme Wichtigtuerei und ift nur auf nichts⸗ mit om legen Gie viel Gewandtheit on den 


. ra Gie wollen mie mit dem durch die Wand 
Moet In häuslichen Dingen find Sie rechthade⸗ 
und Wert 
möchte, bas nicht nur verſchloſſen 5. Sch. in Breslau. Bei Ihnen vollzieht 
ena, i nber 
weil das ge Enge fehlt und der Blid über nicht über. Sie ſind eine warmherzige Natur, 


Ale eee. 


nen, denn er läßt immer gern eine Hintertür offen, 
durch die er vor einer klaren Entſcheidung zurück⸗ 
weichen kann. Ein gefeſtigter Charakter iſt er nicht! 

„Gräfin Mariga” in Beuthen. Die Schriftzüge vere 
raten einen ſehr komplizierten Charakter, der ſchwer zu 
verſtehen 1 5 Die Schreiberin gibt ſich nie ſo, wie ſie 
in Wirklichkeit ift, und wird nie ganz aus fid heraus⸗ 
gehen. Sie ſcheint ſeeliſch nicht ganz beieinander zu 
fein und etwas mit fih herum zu tragen, was fie un ⸗ 
froh und unzufrieden macht und ihr die innere 
Ruhe und Ausgeglichenheit nimmt. Im Umgang mit 
anderen ift fie fehr eckig und wahrt baum die nötigſten 

ormen der Höflichkeit. Sinnlichteit und großes Qie 
ürfnis ſind ſtark vorhanden. 

Otto A. in Gleiwitz. Sie find ein ausgesprochener 
Hefühlsmenſch, der ſehr von feinen Stimmungen ab- 
hängig ift. Sie neigen dazu, alles viel ſchwerer zu 
nehmen, als es iſt, und ſpielen ſich gern als Märtyrer 
auf. Ihren Mitmenſchen kommen Sie freundlich ente 
gegen: Sie werden bei Ihrer Gutgläubigkeit 
und Gutmütigkeit nicht ſo recht abſchätzen können, wem 
Sie Vertrauen ſchenken und näher kreten dürfen und 
daher oft Enttäuſchung erleben und Verdruß und Aere 


i 


* 


aS tet aft, manchmal reizbar. Ihr Selbſtde⸗ 
wußtſe in iſt ſtark ausgeprägt, ebenſo Ihre Phanto⸗ 
7 unter der Ihre on ſich gute Urteilsfähi etwas 
hr A 
A Fi 5 e m Srei reunden gegenüber kön 
i Etwas a S reten, ten * 
e ſich nicht nen ein offener, zuverläſſiger Komerad feix, 
alles 
„ ftets voller Mißtrauen, manches zu N s FR 
gag ge e fugi i an Rinde e oaea Rem petam ah 15 
en fonft aber ?leimiich und nie zu kalt, es brodelt mal ein bißchen, es 
die nüchterne äglichkeit nicht hinausreicht. 
‚Midi Maus“ in Beuthen. Diefe 


rät viel Egoismus. Das „der rein 
VVV SORS eee, 
eee e eee 

une ich. 
keit ift ihm eigen, die ſich in der Geſinnung Si auch laſſen ſich aber die Gefühle nicht über den Ar 
in feinen Geldausgaben ausprägt. Wer gegen feinen | wachſen, denn wenn Sie manchmal auch ſtürmif 


vorwärtsſchreiten, es kommt dann doch immer wieder 


F E der Moment, der Ihnen ein bedächtiges Zögern auf 


cher. Schreiber it ein guter Rechner und Derr 
ſteht es, ſeine Vorteile auszunutzen. Im Verkehr mit 
à keinen Zwang auf. Er 11 
= nn hei mit Feſtigkeit g 
mo was durchzuſetzen, gern der 
allein oft Diplomatie zu bedienen weiß. 

Naturllebe in Bobrek. Sie haben treffend das 
Stichwort für Ihre Deutung gewählt; En Ihre Natur · 
verbundenheit, Ihre Freude an der Natur M fo 
ſtark ausgeprägt, daß darüber alle anderen Intereſſen 
weit zurücktreten. Sie fühlen ſich in der großſtädtiſchen 


er: 
fü 


auch biefer ted” verwundbar ift: 
ſchweigen einmal Verſtand und Vernunft. 
G. 24 in Tarnowitz. Handſchrift läßt ein hohes 
Maß von Selbſtbewußtſein erkennen. Sie legen 
— 8 deit i — p ee 3 s h 
enhe n unbedingt; verſtehen es, n 
in die Karten gucken l In der Arbeit ſind Enge nicht wohl, ſehnen ſich * . mear E des 2 
Sie gewiſſenhaft. Auch ſonſt können Sie ein treuer ſuchen Freiheit und Weite. vi EN en ehaltniffe 
Kamerad fein. Im Grunde find Sie ein wenig fom- klug in die Ihnen einmal geſetzten Fana er 
lizierter Menſch, bei dem das Gefühl die größte | und füllen dort Ihren Polten mit Fle 8 und = 
Rolle ſpielt. Das ſchließt nicht aus, daß Sie in Ihrem träglichkeit aus. Ihr aurüdhal 3333 
Urteil überwiegend von fachlichen Geſichtspunkten ſen läßt Sie ſchwer Freundſchaften ſchließen; : z 
leiten laffen. Sie denken raſch, doch läßt das An- | täwfhungen haben Sie wohl noch niemand bereitet, baam 
paſſungsvermögen oft zu wünſchen übrig. find Sie zu ehrlich, beſonnen und treu. 


R ch di füdliche Bejti Schuld, daß; man immer die Koſtüme beſtellen könne. Den 
W N Peg rer 7 5 $ Dialog werde er nächſte Woche, eventuell auch 


die Ausſtellung nur von 11 i i 
Wer hat denn da Zeit? Die Ausftellung ift im teilweise, Bu laffen, und er werde alles daran 
alten Kronprinzenpalais untergebracht, ſetzen, pünktlich fertig zu werden. Alſo ry wie 


aljo dicht bei der Univerſität und dicht bei der 
f. ber in der Univerfität finden zwiſchen 
1 und 1 Uhr die wichtigſten Vorleſungen und 


im heutigen Literaturbetrieb arbeitete auch Goethe 
„auf Beſkellung“, und ſo bruchſtückweiſe wie er, 
liefern auch die heutigen Autoren ihre Werke ab. 
Das Feſtſpiel, das Goethe ſchrieb, war „Des t 
menides Erwachen“. „J wie meenen Se das?“, 
bog die Berliner Schnauze den komplizierten 
Titel um. Das Stück 17 denn auch ziemlich durch, 
und es mag — 4 mſtand dazu beigetragen 

ben, daß Goethe über Berlin nicht ſehr freund⸗ 


ich dachte. 


ch. Von den Tauſenden Citpangeſtellten würde 
ſicher gern der und jener in der Mittagspauſe An- 
a ei Goethe halten — aber da iſt die Aus 
ſtellung ſchon wieder een Sie iſt eben nur 
offen, wenn der Herr Generalintendant Zeit hat. 


Dieſe Ausſtellung iſt auch nicht ſehr reich. 
nd if 


Über anre es doch, den Theaterzette Das Kapitel Goethe und Berlin hat noch einen 
der erſten Berliner Goetbeaufführung zu lejen. ede Nachklang. Der Leipziger Hiſto⸗ 
Sie fand am 12. April 1774 ſtatt in dem Theater | riter Heinrich Houben hat neulich wieder aus- 


des Herrn Koch in der Behrenſtraße, das mit 
königlicher Genehmigung der Vorläufer des ſpäte⸗ 
ren 1 war. Goethe als Verfaſſer des 


n daß bei Goethes Tode von der Ber 
iner Zenſur an die Berliner Preſſe die 


Weiſung erging, über den Tod nur kurz zu be- 


Götz ift auf dieſem erſten Theaterzettel nicht ein- richten und jede hymniſche Verherrlichung 
mal richtig geſchrieben, 8 Dielen Zettel ftammt | des deen zu unterlaſſen. Die 
das Stück von einem „D. Göde „ Einundzwanzig ] poetiſche Majeſtät folte der irdiſchen keine zu 


große Konkurrenz machen 


— — ——— —— — —— — — 


An den feſtlichen Ufern der Goethewoche rollt 


Jahre ſpäter gab es den Götz ſchon im „National⸗ 
theater“, und 11 ſagt der m von dieſer 
Nuten bag 185 8 pon 70 eee 
at von Goethe“ ſei. Von alten Theaterzetteln ji i 
eht ein tiefer Reiz aus. Wie haben die Berliner e eee 88 8 
Bühnen immer um den „Haut“ gerungen, den ſie Prozeß. Er geht jetzt ſeinen Höhepunkten zu. 
jest nicht ſpielen können! Da ift ein vielſagender Die feft zupackende Hard de Borlibenden, der 
1 einer ee eee ſich viele Anfeindungen gefallen laſſen mußte, hat 
bei Der m Palais Monbijon. Da dirigierte ſich die dramatiſchen Steigerungen bis zum Schluß 
das Orcheſter der Fürſt Radziwill, und den au gehoben. Was man von Aufang chon wiſſen 
gt ſpielte immerhin Seine Durchlaucht der konnte, wird jetzt unverwiſchbar: daß die Sklareks 
erzog von Mecklenburg! die Stadtbank nicht um fo biel hätten betrügen 
Die Ko können, wenn die Stadtbanfdireftoren 
5 nicht im Geheimnis waren. Als ſich die Maſchen 
ſagte immer dichter zuſammenzogen, wurden von den 
Stadtbankdirektoren und von dem mächtigen ſtäd⸗ 
tiſchen Funktionär Brolat jogar noch Reviſio⸗ 
nen zu verhindern geſucht. Hinter dem 
Nebel der Stammtiſchfreundſchaften 
der glatte Betrug. Die Atmosphäre — x 


Brühl den damals teuerſten f' 
Star“ Devrient, und zur Eröffnung der 
Saiſon 1 er an den größten lebenden Dich- keine roja Brille mehr. Die Schultheiß⸗Genera 
ter, an Goethe, nach Weimar mit der Bitte um direktoren find milde davongekommen — bei 
ein Feſtſpiel. Der Antwortbrief Goethes liegt] Sklarels wird das Urteil energ:iher ausfallen. 
unter Glas und Rahmen vor. Der Auftrag, jagt | Und vielleicht werden hier die nächſten Tage ſchon 
gg 855 bahe 5 1 ge noch ein paar Ueberraſchungen bringen. 
aus dem Folgenden geht hervor, wie ſehr ihn die 9 : Ta 

Sache intereſſiert. Er teilt mit, daß er bereits Noch Oſtern lockt ein nener Tag. 3 
den Tept für die Chöre mitfolgen laffe, damit Der Berliner Bar. 


Bilderrätſel 


1 
| 
| krän- | bens 


falls | glän- | nicht 


Rätſel 
„Eins“ it nicht ſpät, das „Zweite“ bang; 
Das „Ganze“ vom „Zweiten“ der Anfang, 
Die Vögel bauen in ihm ihr Neſt, 
Auch bringt's uns öne Oſterfeſt. 


Berwandlungsaufgabe 


Inder Linſe Irene 
Remus Strich 
Nadel Sueg. 


Durch Umordnung der Buchſtaben dann man aus 
jedem dieſer Wörter ein neues Wort von anderer Be- 
deutu i .  2ieft man die Anfangsbuchftaben der 
neuen rter der Reihe nach ab, jo erhält man den 
Namen eines deut ſchen Meiſters des Flugſports. 


A. I. 108 — der 


Erwarte mich morgen 
Kalser-Drogerle Heller, Gielwitz, 

straße 8. Ich hole dort eine Dose Hochglanz-Bohner- 

wachs für unsere Fußböden, die wie neu werden. 

Die große Dose kostet 75 Pfg. 

; Deine sparsame Gabriele. 


Erſtes Kapitel 
Der Wagen hielt mit einem Ruck dor dem 
Pförtnerhaus von Sansſouei. Die Pferde warſen 
3 und ſchnupperten in die laue Frühlings- 


Wenzel Wuppdich, der Pförtner, ſtelzte ſchleu⸗ 
nigſt aus der Tür. Ein langer, ſtrammer Kerl mit 
einem militäriſchen Schna 

i langen Kerle“ unter ben 


Graben einer der beiten „ 1 
renadieren des großen Fridericus, hatte ihm 


eine Kugel in der Schlacht bei Hohenfriedberg die 
finde Knieſcheibe zertrümmert. Seit der Zeit war 
er Pförtner in Sanssouci und hatte ſich das 


Pfeifen rauchen angewöhnt. 


Im übrigen war er durchaus zufrieden mit 
einem Schidjel. Bei allem ſchuldigen Reipeft vor 
ſeinem königlichen Herrn — der Beruf eines 


Pförtners in n3jouci war immerhin angeneh- 
mer, als Flügelmann 


bei den friderizianiſchen 
Grenadieren zu ſein. 


Seine Eheliebſte blinzelte hinter der Gardine 
des 5 hervor, und ein paar Schmutzfinken, 
den Finger in die Nafe gebohrt, fanden vor dem 

und glotzten die ſtaubbedeckte Karoſſe 


offenen 


an mit den ſtampfenden Pferden. 
Hauptmann Köckeritz ſtieg aus dem Wagen. 
Gine ſchlanle, elegante, militäriſche Ericheinung. 
Das bühne, ſcharf geprägte er be Hun 
von Energie und Entſchloſſenheit, um den Mund 
aber lag ein Zug feiner, ein wenig fraulicher 
Weichheit, und in den ſtahlblauen Augen war ein 
fait knabenhaftes, jugendliches Glänzen. 

Wenzel Wuppdich dienerte reſpektboll. 

„Euer Gnaden —“ 

„Hauptmann von Köckeritz heiße ich, weiß Er 
das nicht mehr?“ 

„Ja — natürlich —“ 

„Wollt' ich auch meinen. Lange nicht geſehen, 
wie? Ja, wie die Zeit vergeht.” 

Köckeritz klopfte ihm freundlich auf die Schul⸗ 
ter. Rückte ein wenig an „Dreiſpitz, ob er 
auch richtig ſäße und knipſte ein eckchen 
mit dem Finger von dem roten Aufſchlag ſeines 


Gala rockes. 2 
„Seine Majeſtät erwartet mich. Ich mach den 
Weg durch den Park zu Fuß bis zum Schloß.“ 


Sehr wohl, Herr Hauptmann.“ 

Kockeritz entlohnte den Kutscher. 

eine paſſable Fahrt von 
Seine Gäule find tüchtig. 


Berlin nach 
Glück zur 


den a gebige T 
Köckeritz grüßte kurz und ſchritt davon. Wenzel 
Wubpbich fponte ihm Schmunzeln auch War 


uzbart. Aber er bahmte | fri 


Geographiſches Füllrätſel 


der Punkte ſind die Buchſtaben a a a a bbb 
b ddddeeeeeefggaghhiiik m m m 
n nnn un ooo rerrrrertuu uud 3 
ſo einzufegen, daß man 8 Namen bekannter Städte er» 
hält; dieſe liegen: 1. im Erzgebirge, 2. an der Brahe, 
3. an der Weſchſel, 4. im Breisgau, 5. an der Leine, 
6. en 7. in der bayeriſchen Rheinpfalz, 8. an 
er 


Silbenrätſel 


Statt 


Aus folgenden Silben: a — an — ant — ben — 
ber — burg bus — m — — der — e — äs — 
E la ag oaa ea e 


Çine 
Garantie 

für Freude 
und Behagen 


Hierdurch bestelle ich die 


Morgenpost 


zum `l. April. Bezugspreis: 2.60 Mk. durch 
Boten frei ins Haus. Durch die Post 2.50 Mk. 
und 42 Pfg. Zustellgeld. 


bietet der Bezug der Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt. In taw 
ſenden Familien iſt die OM ein 
gern geſehener tägliher Gaf, 
auf deffen Ankunft alle fehu- 
ſüchtig warten. Für jeden bringt 
- fie etwas, fogar für die Kleinſten: 
die Kinderpoſt. Wir laden alle, 
die noch nicht ſtaͤndige Leſer 
ſind, zum Bezuge ein. Die 
tägliche Lektüre der OM, 
des beliebten Familienblattes, 
iſt einfach ein Erfordernis! 


pilz — w fiet — tean — ter — 2 
Sete J. manea beten erfe g Er Geh eben. on 
er zu n, „ Senden estellschein 
oben PR riro den Namen eines deutſchen Dichters, eines Verlag en 08. oder 3 
ee ee und eine Szene daraus be» x — 
1. ſcher Maler, 2. großfädtifces Bertehrs- 
mittel, 3, ſchkonſeroe, 4. Oper von zurt, 5. win- 
terli urerſcheinung, 6. Entgegnung, 7. europõie 
ſcher Staat, 8. Pflanze, 9. Planet, 10. moderner Tanz, 
eee ee 
ag, 14. Märckenweſen, 15. Ri e, 16. stitel, Errungenſchaft 
— 18. Dentiäer Diner, 10. Gibt Auflöjungen Siab, So; Rabin. 
1. — Oa Kreuzwortrãtſel 1 a 
r a 
2. 11 Senkrecht: 1. Lob, 2. Ara, 3. Balalaika, 4. Spin- | (Schiller: e on * Orten) 1 
r s nerei, 5. Ahn, 6. Mia, 8. Berband, 13. Weg, 14. Eid, 
4 12 15. Gun, 16 La, 1 A B a0 eregi : ol. gab, Frühlingsbote 
— . am, „ 9a „ . . . + 
i * 13. Zmienetel. 16. Let, 17, ein, 18. Aga, 1 7 N rr N 
s 2 2 Bilderrãtſel 
5. 14. Leiterrätſel Winterſportplatz. 
— Wiſent — Gigolo — Agathe; Ludwig 
6 15. van in m Beſuchskartenrätſel 
F RETTET |! Silbenrätfel 
1. Nutria, 2. Ukraine, 3. insberg, 4. Dubelfad, 
8 11. Ernani, 6. S Eugen Greife 
; Beppe, 16 e r: A 12. Eidorade, 18. r 8 = Stade 
9. 18. 5 by e ß 785 N 16. 9 17. 
) aum, 18. Greiligt heis, . — ~ - 
„Nur der verdien it wie das Leben, be s wünſcht its dieſer Herr? (Die Löjung erhält 
19. ich fe . Au Ge wie Dos II. Er man durch nn — Buchſtaben ſeiner Adreſſe.) 


Das Märchen von Sanssouci 


Ein Liebesroman aus friderizianischer zelt von PAUL HAIN 
Copyright 1931 by Romandienst Digo, Berlin W30 


der Haupt» 
Bopiperüde 
nd lackierten, 

enf ried⸗ 


rg und ha 
als blutjunger Leutnant in das 
der Deitsrreicher gel hrt — damals 
als Flügermann ſein Stück Eiſen ins Knie ge- 
kriegt. Aber es war doch eine feine Attacke wee, 
ſen — Kre und Granaten! enzel 
Wuppdich gab ſich ordentlich einen Ruck bei der 
Erinnerung daran. 

Gott — das war ja ſchon eine Weile her! Anno 
1745! Und jetzt ſchrieb man den 10. April 1756. 

Ja — wie die Zeit verging! E 

Er humpelte ins Haus zurück, während der 
Wagen, von dem lärmenden Kindervolk ein Stück 
begleitet, wieder aus dem Tor hinausfubr. 

„Der Köckeritz war's“, berichtete uppdich ſei 
ner neugierigen Eheliebſten, der drei, vier kleine 
Bälger wie die Orgelpfeifen an der Schürze hin- 
gen. „Hab neulich ſchon gehört, er iſt von Berlin 
abkommandiert nach Potsdam. Wird ſich nun 
eſtät vorstellen.” 
ier ihre Herzen in 


ngen. „Der 
e Vorliebe für adrette — 
doch. Was der 


4 852 ee ift er ſchon. Aber pa = 
r Herr Hauptmann wär, noch jung und ſchmu 
wie ein Adonis — meiner Seel, ich tät's auch Io 


machen! 

Wenzel Wuppdich kniff ſchallhaft ein Ange zu. 

„J, du Filon! Unterſteh Er ſich! Wart, mir 
fo etwas in meine ehrli Augen zu fagen!” 
Madame Wuppdich ſprang Hurtig auf und zog 
ihren verdutzten Eheherrn an den Ohrläppchen. 
Sie reichte gerade noch mit ausgeſtreckten Armen 
bis dorthin. Wenzel wußte nichts Beſſeres zu 
tun, als die kleine Frau mit einem Schwung hoch⸗ 
zunehmen und ihr den Mund mit einem herzhaften 
Kuß zu verſchließen. 

Die vier „Orgelpfeifen“ lärmten vergnügt in 
dieſes Intermezzo hinein, und der Familienvater 
erklärte lachend: £ 

„Aber ich bin ja Gott ſei Danf nur der Wen⸗ 
zel Wuppdich, und im übrigen gibt's ja eine jo 
5 Frau wie dich in ganz Preußen nicht 

e 


Der Friede war wieder hergeſtellt, und die 
kleine Frau Annelieſe ſtopfte ihrem Ebeliebſten 
höchſt eigenhindig wieder die ausgegangene 
Meiße vou neuem. 


Der Hauptmann von Köckeritz wanderte inzwi⸗ 
ſchen durch den Park, dieſes köſtliche Meiſterwerk 
romantiſcher Gartenbaukultur. 3 

Der Frühling war heuer früher ins Land ge- 
kommen, und trotzdem der Kalendermonat eigent- 
lich Sturm und Regen und Ungemütlichleit vore 
rieb, war es doch ſchon ganz frühlingshaft, voll 
ärme, Blütenduft und Heiterkeit. 

Die Wegſeiten der zlatigejhorenen Rajen- 

waren mit jongjamt gten Blumen- 
reihen beſtickt, Waſſerkünſte nach franzöſiſcher Art 
ſprudelten hier und da, vor dunkelblauen . 
kuliſſen ſtanden marmorne Figuren voll Würde, 
und Laubgänge, mit violetter tendämme rung 
angefüllt, ſchienen noch voll vom Liebesgeflüſter 
koketter men und zärtlicher Kavaliere zu 


in. 
Köckeritz lächelte verträumt. , 
Er war erſt einmal in Sansſouci geweſen. Das 
war vor einigen Jahren und im Winter, anläßlich 
einer muſikaliſchen Zuſammenkunft, auf der der 
König ſelbſt ein Inſtrument, feine geliebte Flöte, 
geipielt hatte. Erft vor ſieben, acht Jahren batte 
er dieſes neue, einſame Schloß bezogen, als Ruhe 
fib nach den Strapazen des Zweiten Schleſiſchen 
eg Im Winter aber jeben die ſchönſten 
Parks der Welt leer und luſtlos aus. 
Welch 
bte Spiele, haha! 


ſchöne Einſamkeit! So recht geeignet 
Schloß Sanamu yes 


für verlie 


ir ohne Sorge! Juſtament, fo fieht dieſer 
aus.“ 
Köckeritz blickte fih genußvoll um. 

Noch war das loß nicht zu ſehen. 


Er hatte es gar nicht jo eilig, unter die Augen 
ſeines königlichen Herrn zu kommen. Letzten 
Endes war dieſe Verſetzung durch königliches De- 
kret von Berlin aach Pots nur eine 
Strafe, keinesfalls ein beſonderer Gnadenbeweis. 
Der Köckeritz hatte in Berlin zuviel Sungjern- 
herzen geknickt! . 

Er mußte leiſe lachen. 

Zum Henker mit den verdammten Angebern 
und Spionen! Aber er bitte ſich eigentlich denken 
können. daß es mal ſoweit käme! Zum Teufel, was 
jollte man auch in den langen, kriegsloſen Jahren 
eit Anno ſechsundvierzi anſtellen? Kaſernen⸗ 

ienſt, Gamaſchendienſt, eanöverdienſt — es hing 
einem ſchon 2 75 Halſe heraus! 

Was blieb anderes übrig als die Liebe! 

Natürlich — die Liebe! 

In dieſem Park ſchien beinahe die Liebe zu 
Hanſe zu fein. Soviel lauſchige Ecken und Winkel, 
ſoviel Duft von Rojen und bunten, märchenhaften 
Blumen, Herrgott! x 
Aber das war ja verbotenes Revier! Gebiet 
ſeines königlichen Herrn, des großen Feldherrn 


und Philo ophen. 
Er ſtutzte plötzlich und lauſchte. 
Hörte Stimmen. Helle, fröhliche Mädchenſtim⸗ 


men. Es klang wie lautes Vogelzwitſchern. Ein 
Lachen dazwiſchen, ſilbern und ſchwingend, 

man ſtehenbleiben mußte, um nur dieſem Lachen 
di ú 


„Scharmant, ſehr ſcharmant“, murmelte der 
Hauptmann und beeilte mit einem Male den 
Schritt. Er bog um die nächſte Wegeecke. 

In dieſem Augenblick blieb er mit einem Ruck 
ſtehen und lachte beluſtigt auf. 

„Alle Wetter, hier regnet's Reifen!“ 

Ein feiner Reifen aus Bambus rohr, wie man 
ſie beim beliebten Reifenſpiel brauchte, war ihm 
wie ein Geſchenk des Himmels um den Hals se- 
fallen. Ganz verwundert ja) er ſich das Ding an 
und blickte ſich in der Runde um. 

Auf einem Raſenrondell ſpielten einige junge 

n. Eine von ibnen aber ſtand in die em 
Augenblick wie eritarrt, den Finger wie ein lleives 
Mädchen an den Lippen, während fih ihre Spiel- 
partnerinnen vor Lachen aus chütten wollte. 

D Gott, Ilſabe, ein Offizier!“ 

Ja, da wor nichts mehr zu machen. Von Hocke. 
pt ſtand lachend auf dem bellen Kiesweg. Sein 

lick umfaßte mit plötzlicher Zärtlichkeit die un- 
Feuer oe. Ungeſchickte Verliererin des Reifens. 
5 fie mit dem Stöckchen zu weit geſchlendert 
atte. 

Welch entzückende, anmutige DMiäbdenert fei- 
nıma! In einem duftigen, ro enfarbenen Krino- 
linekleid ſtand fie da. das weiße Spitzen uch über 
dem Hufen flatterte ein wenig im lauen Windzug. 

„Ob — Verzeihung, Monſieur!“ 

Köckeritz verneigte fid leicht und wellmänniſch. 

„Ein allerliebſter Empfang, mesdames.“ 

Er nabm den Ring vom Hals und ſchritt auf 
die vier jungen Damen zu, die jih mit Reifenſpie 
beluſtigt hatten und ihm nun erwartungsvoll und 
freundlich entgegenblickten. 

Da erkannte Köckeritz die eine von nen. Er 
zog den Dreiſpitz und verneigte fih zeremoniell. 

„Königliche Hoheit —“ f 

Pri n Amalte, die Schweſter des Königs, 
nicht aul hn, aber etwas von ber Herbheit ihres 
Bruders im Weſen, lächelte amüſiert. 

„Ah, der Herr von Köckeritz! Jetzt erkenne ich 
Sie erſt.“ 

Sie reichte ibm gnädig die Hand. Sie war 
keine von den Jüngſten mehr, aber fie war noch 
immer unverheiratet. 

„Sie wollen zu Seiner Majeſtä:?“ 

„Befehl, Hoheit! Doch zuvor hätte ich gern den 

Reifen der ſchönen, unfreiwilligen Spenderin yit- 
rückgegeben.“ 
i en 1 1 ſchon p Pee tote 
arbene nerſcheinung, deren zarte Jugend 
und berückende, kindhafte Schönheit ihn im Angen- 
blick erſchütterte. 

„Ah, darf ich Ihnen untere kleine Komteſſe 
vorſtellen? Ilſabe von Seydlitz! Sie kennen 5 
Grafen Seydlitz? Mais naturellement,“ 


Fortſetzung folgt) 
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Phot.: Froelich ⸗Film. 


Bei Tonfilmaufnahmen müssen die Schauspieler ihre Texte vollkommen auswendig beherrschen, da die Hilfe des Souffleurs wegfällt. Um ihnen diese 
Aufgabe zu erleichtern, werden große Tafeln aufgestellt, auf denen der Wortlaut genau angegeben ist. Hier sieht man den Regisseur Carl Froelich 
seinen Schauspielern Tibor von Halmay, Gustav Fröhlich und Gitta Alpar eine Szene vor diesen Tafeln erklären. 
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Diviſion Taubenſchlag. 

Eine intereſſante Manöveraufnahme von den kürzlichen Truppenübungen 

auf Hawai. Ein Brieftauben ⸗„Geſchwader“, vorbildlich dreſſiert, begleitet 
die marſchierende Infanterie treu auf ihrem Zuge. 


Ein Läufer, der nie aus der „Rolle“ fällt. 
Eine zeitgemäße Neuerung im Trainingsquartier der Athletik⸗ 
Mannſchaft von Oxford. Der mechaniſche Schrittmacher. 


Das Glück wird 
gemiſcht. 
Die letzten Vorbe⸗ 
reitungen für die 
große iriſche Pferde- 
lotterie. Unſere 
Aufnahme zeigt jun⸗ 
ge Irländerinnen 
in Napoleon =- Mni- 
formen beim Miſchen 
der Tauſende von 
Loſen. 


Gine fakt originalgroße Bopie 
des Mailänder „Abendmahles“ 
von Leonardo da Vinci. 
iſt z. Zt. im Inſtitut für Erziehung 
und Unterricht in Berlin zu ſehen. 
Dieſe Kopie wurde von dem Berliner 
Kunſtmaler Prof. Robert Richter 
ausgeführt. 


Berliner Architekt 

baut das größte orientaliſche 
Krankenhaus in Aegypten. 

Der Berliner Architekt Ernſt Kopp 
hat mit einem Teil ſeines Büros 
Berlin verlaſſen, um in Alexandrien 
das größte und modernſte Kranken⸗ 
haus des Orients zu errichten. 
Unſere Bilder zeigen das Modell 
des gewaltigen Baues und (rechts 

oben) ſeinen Schöpfer. 


Paſſtonsſpiele in — Indien. 

Die Aufführungen fanden unter der Obhut der Schweſtern des 

Ordens der Heiligen Jungfrau Maria in der St. Xapters⸗Kirche in 

Kalkutta ſtatt, und erfreuten ſich der größten Anteilnahme ſeitens 
der eingeborenen Chriften. 


iss 


ag me mu n en 


Albrecht ürer, 
St. Johann bei 
Nürnberg. 
(Aquarell). 
Ein getreues 
„Conterfey“ 
einer dem Künſt⸗ 
ler vertrauten 


Die Kandſch 
und ihre Ext S eckuriq in Ser deutfchen Malerei 


Der Kunſtfreund von heute ſchätzt die Landſchaftsmalerei oft als den reinſten Ausdruck der Malerei, 
als jene Kunſtform, die am wenigſten für eine Nutzanwendung geſchaffen iſt. Das Porträt hat den Zweck, 
die Züge eines Menſchen zu bewahren, die Kirchengemälde dienen kultiſchen Zwecken, große Prunkgemälde 
hiſtoriſchen Inhalts haben, modern ausgedrückt „werbende Werte“. Die Landſchaft und das Stilleben hin⸗ 
gegen dienen keinem Gebrauche, ſondern genügen ſich ſelbſt und haben ihren Wert in der äſthetiſchen Schönheit 
und Stimmung. Die Landſchaftsmalerei jedoch iſt nicht von jeher Beſtandteil der bildenden Kunſt, erſt 
mit der Entwicklung des beweglichen Tafel⸗ 
bildes, das im Gegenſatz zur Wandmalerei 
auf Holztafeln gemalt wurde, gibt es 
ſelbſtändige Landſchaftsbilder. Als Hinter- 
grund, als „Füllſel“ hat die Landſchaft ſchon 
früher ein Wort mitgeſprochen — aber als 
ſelbſtändiges Gemälde erſt in der Zeit der 
großen Umwälzungen auf allen Gebieten 
der Sitten, in der Renaiſſance. Zur ſelben 
Zeit fanden Bilder zum erſten Male Eingang 
in die Privatwohnung, zur ſelben Zeit fing 
die Malerei an, ſich den äſthetiſchen Wünſchen 
der bürgerlichen Welt anzupaſſen. 


A. Altdorfer, and ſchaft 
(um 1526). 
Altdorfer hat das ſeit der Miniatur⸗ 
malerei vorhandene Landſchaftsidyll 
ins Bild hinübergeführt, ſo daß er 
der Begründer der deutſchen Land⸗ 
ſchaftsmalerei genannt werden kann. 


ber dieſe kunſtgeſchichtlichen 
Entwicklungsfragen gibt das 
Werk „Die künſtleriſche Kultur 
des Abendlandes“ von Dr. Fritz 
Knapp, deſſen erſte beide Bände 
(Deutſchland und Italien) in 
8 neuer Auflage vorliegen und 
p * - — — E dem auch unſere Bilder ent⸗ 
£ucas Cranach d. X., Madonna (1504). Konrad Witz, Petri Fiſapug (1444). nommen find, reiche Auskunft. 


ler ilt Sigürlihes und Landihaft gleichwertig, doch trägt die Der religiöfe Vorgang tritt hier ſchon hinter der landſchaft⸗ (Verlag der Aſchendorffſchen Ver⸗ 
$ Landſchaft die Stimmung des Bildes. lichen Geſamtwirkung des Gemäldes zurück. lags buchhandlung, Münſter i. W.). 
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2 22 r Äbenfeuer 


Roman von Hans-Joachim Fleduner 


Inhaltsangabe des bisher erſchienenen Teils. 


Generaldirektor Holberg möchte gern ſeine Tochter Inge mit einem 
begabten Studenten, den er ſpäter anſtellen will, Friedrich Holm, ver⸗ 
heiraten. Inge will aber nicht, da ſie ihren Jugendfreund Mathias 
Roden liebt. Sie erbittet von ihrem Vater die Erlaubnis, ein Jahr 
abenteuern zu dürfen, was ihr der Vater zuſagt. Inge macht in ihrem 
Auto eine Spazierfahrt mit Holm, den ſie abholt. Sie erfährt durch 
ihn, daß Mathias nach Binz kommt und beſchließt, dorthin ins Aben⸗ 
teuer zu fahren. Sie trifft Mathias auch auf der Seebrücke und hat 
mit ihm eine längere Ausſprache über lebenswichtige Fragen, die ihr 
Intereſſe für Mathias vertiefen. Gleich darauf erhält ſie auch eine 
Liebeserklärung eines anderen jungen Mannes, Werner Wildfang, 
der zur luſtigen Badegeſellſchaft gehört, aber ſie lehnt freundlich ab. 
Während eines Aufenthaltes auf der Binzer Seebrücke ſtürzt ein Kind 
ins Meer, Matthias rettet es mit Hilfe Wildfangs und deginnt nach 
der wackeren Tat ein grübleriſches Geſpräch mit Inge. 


(2. Fortſetzung.) 

Mathias breitete plötzlich kraftvoll die Arme. 

„Dann wird für die Nachkommenden das Ziel ges 
ſteckt ſein“, ſagte er froh. „Die nächſte Generation wird 
danach handeln können. Ich habe dann meine Aufgabe 
erfüllt.“ 

Sie ſah die plötzliche Wandlung mit Erſtaunen. Aber 
in einem der Augenblicke, in denen das Leben uns ruck⸗ 
haft, ohne Vorbereitung, letzte Klarheiten ſchenkt, ſah 
ſie, daß auch dieſe Hoffnung ſinnlos war. Keine Gene⸗ 
ration vermag ihr Leben nach einem Ziel zu richten, 
das die vorige ihr aufgeſtellt. Jede Generation ſetzt ſich 
ihre eigenen Ziele — und ihr Empfinden für das Tra⸗ 
giſche ſeines Schickſals war ſo ſtark, daß ſie ihm dieſe 
Erkenntnis mitteilte. Er ſah ſie in tiefem Erſchrecken 
an. Sekundenlang ſchien es ihm, als ob alle Halte zu 
wanken begannen — dann aber lächelte er befreit. 

„Wenn die Wahrheit, die wirkliche Wahrheit ihnen 
leuchtet, werden ſie folgen“, ſagte er ſtill. 

„Wenn es eine wirkliche Wahrheit gibt“, ſagte ſie 
zweifelnd, und es quälte ſie, daß ſie in dieſem Augen⸗ 
blick alle ſeine Fundamente zu untergraben verſuchte. 

Dann, als ſie allein in ihrem Zimmer ſaß, überdachte 
ſie das Geſpräch. Und zum erſten Male begann ſie mit 
Erſtaunen zu ſpüren, daß ſie ſelbſt ſich in dieſen wenigen 
Tagen verändert hatte. Wann hätte ſie je daran ge⸗ 
dacht, ſolche Probleme zu durchdenken — und ſie fühlte 
mit einem eigentümlich frohen Erſchrecken, daß ihr Leben 
plötzlich eine neue Richtung bekommen hatte. And dieſe 
Richtung deutete — im Augenblick wenigſtens — auf 
Mathias Roden. 

„Urlaub ins Abenteuer“, ſagte ſie vor ſich hin, 
„Abenteuer? — Es ſcheint eine Paſtorale zu werden — 
und das drohende Gewitter fehlt auch nicht.“ 


Intermezzo. 
L 


Wenn es etwas gab, worauf Generaldireftor Hol- 
berg ſtolz war, dann war das feine Fähigkeit zur blitz⸗ 
artigen Beurteilung von Menſchen. So, wie er im ge⸗ 
ſchäftlichen Leben ſeine Entſchlüſſe aus einer momen⸗ 
tanen Klarheit vollzog, aus einer faſt intuitiven Ent⸗ 
ſcheidung — die allerdings getragen und geformt war 
durch ein ſicher fundiertes Wiſſen und eine breite Er⸗ 
fahrung —, ſo beurteilte er auch einen Menſchen nach 
dem erſten Eindruck. And es ſoll ſehr ſelten vorgekom⸗ 
men ſein, daß ſich ſein Urteil irrte. Die Haltung, die 
Art ſich zu geben und zu ſprechen, die Hände — und 
natürlich die Anſchauungen des Betreffenden ſelbſt dien- 
ten ihm als Material für ſein Urteil, und es hätte auch 
wenig Sinn gehabt, wenn jemand aus dem Wiſſen dieſer 
Eigenart Holbergs heraus verſucht hätte, zu poſieren. 
Der Blick, in allen Lagen des Lebens das Echte von 
der Poſe unterſcheiden zu können, hatte Holberg groß 
gemacht. 5 

So hatte Holberg aljo auch Hans Lermat, den Ber- 
lobten ſeiner Sekretärin, ſcharf unter die Lupe genom- 
men, als jener ſich ihm mit ſeinen Zeugniſſen vorgeſtellt 
hatte. Holberg warf nur einen kurzen Blick in die 
Zeugniſſe — es ſtand nichts Weſentliches darin, wie in 
allen ſolchen Zeugniſſen. Sein Blick ſtreifte den jungen 
Menſchen, der in ruhiger, gelöſter Haltung vor ihm 
ſtand und der, trotz der verſtändlichen inneren Erregung, 
doch ſeinem Schickſal mit Vertrauen entgegenzublicken 
ſchien. 

„Bitte, ſetzen Sie ſich doch!“ 

Wieder blätterte er in den Papieren, die vor ihm 
lagen. 

„Sie find eine Zeitlang Reporter geweſen?“ fragte 
er dann aufſehend. 

„Zwei Jahre lang, Herr Direktor.“ 

„Weshalb gaben Sie den Beruf auf? Unluſt? Nicht 
geeignet?“ 

Hans ſchüttelte energiſch den Kopf. 

„Nein, Herr Direktor! Im Grunde lag mir dieſes 
ewige Hin und Her, dieſe dauernde Anſpannung ſehr 
gut. Aber familiäre Rückſichten erzwangen damals eine 
feſtbeſoldete Stellung, die vor allem auch geregelte Ar⸗ 
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beitszeiten mit ſich brachte. 
Kaufmann um.“ 

„Hätten Sie alſo Luſt, in einer meiner Zeitungen 
wieder als Reporter tätig zu ſein?“ fragte Holberg. 

„O — ſelbſtverſtändlich! Sehr ſogar!“ 

Holberg ſann einen Augenblick vor ſich hin. 

„Wir können ja einmal die Probe machen. Wenn 
Sie mir bis — ſagen wir einmal übermorgen früh, 
eine Meldung bringen können, die noch niemand außer 
Ihnen hat, etwas wirklich Großes, Bedeutſames, ver⸗ 
ſtehen Sie? — dann ſind Sie angeſtellt.“ Und mit 
plötzlichem Uebergange ſtreckte er ihm die Hand hin. 
„Auf Wiederſehen!“ 

Hans drückte die Hand aus allen Kräften, ſeine 
Dankesbezeugungen aber wurden mit einer heftigen Be⸗ 
wegung abgeſchnitten. Die Klingel ertönte ſchon wieder, 
Hannemann ſtürzte herein und mit verdoppeltem Tempo 
wurde die Arbeit aufgenommen. 

Im Vorzimmer aber hing Hilde am Halſe ihres 
Bräutigams, zwiſchen Lachen und Weinen. Und wäh- 
rend ſie ihn küßte und ſtreichelte, liefen ihr die hellen 
Tränen über die Backen. 

„Du mußt etwas finden, Hans! Ich bin überzeugt 
— es paſſieren doch täglich ſo viel Unfälle, Verbrechen, 
was weiß ich.“ 

Hans ſtrich ihr lächelnd über das Haar. 

„Natürlich werde ich etwas finden! Wir müſſen 
nur vernünftig ſein und die Sache ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich anpacken. Zwei Tage ſind eine verdammt knappe 
Zeit.“ 

Und es war auch wirklich nicht ſo einfach, in den 
beiden Tagen, noch dazu im Sommer, einen großen Fall 
aufzuſtöbern. Hans hatte lange überlegt. Man mußte 
ſyſtematiſch vorgehen, aber auf mehreren Linien zu⸗ 
gleich. Verbrechen war ziemlich ausſichtslos, nur der 
Zufall konnte da die Priorität ſichern. Politiſche Dinge? 
— Man mußte die Zeitungen kontrollieren, ob irgend⸗ 
wie und irgendwann irgend etwas geplant wurde. 
Schwierig und ausſichtsarm. Wirtſchaftlich? — Viel⸗ 
leicht noch zuerſt etwas zu machen. Erſtens beſtanden Hol⸗ 
bergs Intereſſen vorwiegend auf wirtſchaftlichem Gebiet 

- und dann war in der Wirtſchaft ſtets etwas „los“. 
Am Nachmittag war er in Wannſee geweſen, hatt 


Und ſo ſattelte ich zum 


wirtschaftlich muß er sein! 


Dann also nur ein Opel, weil allein schon der niedrige Anschaffungspreis (Opel senkte 
bekannilich die Preise für 1932) ein bedeutender wirtschaftlicher Vorteil ist; das umso 
mehr, als Opel dank der Größe und finanziellen Stärke. des Werks zu so niedrigen 
Preisen Qualitätswagen liefert, 


weil Opel-Konstruktionen erprobt sind, und die Wagen sich im Dienste täglicher Ge- 
brauchskilometer praktisch bewährt haben, | 
weil die laufenden Kosten — wie Steuer, Versicherung und Betrieb — für einen Opel- 
wagen ausgesprochen niedrig sind. Die Wagen wurden bewußt für eine Zeit gebaut, in 
der der Unterhalt eines Automobils kein Luxus sein darf, 

weil überall ein vorbildlich geschulter Opel-Kundendienst für Opelwagen sorgt. Was das 
für die Wirtschoftlichkeit eines Wagens bedeutet, weiß derjenige am besten zu beurteilen, 
der einen Wagen ohne Kundendienst-Schutz fährt. 
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gehofft, dort bei den ſportlichen Veranſtaltungen „etwas aufzu⸗ 
tun“, aber alles war ruhig verlaufen. Kein Segelboot war ge⸗ 
kentert, kein Paddelboot gerammt. Alles hatte ſich in ſtrahlen⸗ 
der Schönheit und Ruhe abgeſpielt und war in fröhlicher Harm⸗ 
loſigkeit verlaufen. 

Hans hatte ſeufzend ſeine Streifen durch die Umgebung be⸗ 
endet. Der Nachmittag ſchien verloren. Er hatte ſeine Augen 
und Ohren überall, vielleicht konnte er in dem Wirrwarr der 
Geſpräche einen Fetzen erhaſchen, der ihm weiterhalf. Schließlich 
hatte er denn auch das Glück, bei einer beſonders eingehenden Be⸗ 
ſichtigung einer abliegenden kleinen Kneipe den letzten Zug zu 
verpaſſen, ſo daß er gezwungen war, die Nacht in Wannſee zu 
verbringen — und die Geſchichte, die ihn in dieſe abgelegene 
Kneipe getrieben hatte, war natürlich auch das übliche Hunds⸗ 
tagsfutter: „Drei⸗Mark⸗Notiz“. 

Am nächſten Morgen erſtand er auf dem Bahnhof einen Berg 
Zeitungen und Zeitſchriften und machte es ſich in einer Ecke des 
erfreulich unbeſetzten Abteils bequem. Und während der Fahrt 
nach Berlin durchjagte er dieſen Berg, um irgendeinen Anhalts⸗ 
punkt zu finden. Sein Intereſſe hatte ſich doch wieder der Wirt⸗ 
ſchaft zugewandt — und er ſtutzte plötzlich: Mr. John Several 
war in Berlin angekommen! 

Mit eigener Jacht über den Atlantik — die Jacht lag jetzt im 
Hamburger Hafen. Geſchäftliche Ziele dieſer Reiſe wurden ge⸗ 
leugnet, Mr. Several war lediglich nach Deutſchland gefahren, 
um ſeine alte Heimat wiederzuſehen. Er war geborener Deutſcher 
— damals hieß er noch Johannes Einige — und er wollte jetzt, 
auf der „Höhe ſeiner Macht“, old Germany einen Beſuch machen. 

Hans lachte vergnügt. Wer das glaubt! Aber was für Ge⸗ 
ſchäfte? Darauf kam es an. John Several war der amerita- 
niſche Farbenkönig und Deutſchland das Land der höchſtentwickel⸗ 
ten Farbeninduſtrie. Ergo — — 

Er blätterte in den anderen Zeitungen den Handelsteil nach, 
ſuchte nach Notizen und Berichten im deutſchen Farbentruſt. Da 
war nichts zu finden — alſo mußte er Several interviewen. 

Er atmete befriedigt auf. Das Glück ſchien ihm im letzten 
Augenblick doch noch zu helfen, und mit frohem Gefühl entzündete 
er eine Zigarette und träumte den Rauchſchwaden nach, die ſich 
langſam zum offenen Fenſter wälzten, um dort ſofort von dem 
ſcharfen Zuge erfaßt und zerſtreut zu werden. „Dieſen Several 
werden wir ſchon kleinkriegen“, dachte er ſchmunzelnd. 

Aber ſo leicht war das nicht. John Several hatte einen 
Schutzwall um ſich gelegt, der dreifach war, ſobald es ſich um 
Interviews handeln konnte. Alſo eine neue Schwierigkeit. Und 
morgen mußte er bei Holberg ſein! Aber wie kam man zu Seve⸗ 
ral? Als Journaliſt ausgeſchloſſen! Als Verwandter? Wenig 
ausſichtsvoll. Verwandte waren „arme Verwandte“, und für arme 
Verwandte hatte John Several ſicher keine Zeit. Er mußte ſo 
auftreten, daß kein Verdacht entſtand, daß ſein Name, ſeine Stel⸗ 
lung ihm ſofort Einlaß verſchafften. Wie wäre es, wenn er 
von Holberg käme? Er ſprang plötzlich auf. Das mußte gehen. 

Von einem Telephonautomaten aus rief er Hilde an. 

„Ich brauche dringend einen Ausweis, daß ich vom Holberg⸗ 
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Ihre Stimme Hatte erregt geklungen. 

„Verzeih, Lieb, ich habe jetzt wenig Zeit, Tag, tau⸗ 
ſend Küſſe durchs Telephon — und nun weiter: Kannſt 
du wenigſtens bei Several anrufen und ſagen, daß ich 
komme?“ 

„Es iſt unmöglich, Hans. 
fährlich?“ 

„Allright — wenn's nicht geht. Alſo Wiederſehen! 
Morgen komme ich zu euch. Addio!“ 

Und er hängte an. Einen Augenblick überlegte er — 
ach was, Frechheit ſiegt. 

Wieder nahm er den Hörer ab und verband ſich mit 
Severals Hotel. 

Die Zentrale meldete ſich. 

„Hier Holberg⸗Konzern. Bitte Herrn Several“, ſagte 
Hans ruhig. 

Dann meldete ſich der Sekretär von Several. 


Außerdem viel zu ge⸗ 


von Staub und Schmutz, Schminke und Puder. 


makellos rein und kann jung, 
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serem 


Generaldirektor Holberg würde gerne Herrn Several in 
feinem Hotel aufſuchen.“ 


„Herr Several iſt nicht in Geſchäften in Deutſchland“, 


ſagte die Stimme am anderen Ende kühl. 

„Das iſt uns bekannt — trotzdem glauben wir, daß 
die Wichtigkeit des Falles Herrn Several ſeine Ferien 
einen Augenblick unterbrechen laſſen wird. Melden Sie 
alſo bitte Herrn Several, daß wir angerufen haben. Ich 
warte am Apparat.“ 

Wenige Minuten ſpäter ertlang die Stimme drüben 
wieder. 

„Herr Several iſt natürlich gerne bereit, nur würde 
er ſich freuen, erfahren zu können, worum es ſich han⸗ 
delt. Herr Several beabſichtigt an ſich, heute noch ab⸗ 
zureiſen.“ 

„Verdammt!“ 

„Das iſt ſchade. Telephoniſch läßt ſich das natürlich 
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Konzern beauftragt bin, Mr. John Several zu ſprechen. Kannſt Bor dem Start in den Frühling. 
du mir den geben?“ 
„Nein.“ „Hier Holberg⸗Konzern, General⸗Direktion. Herr 


nicht erledigen. Da Herr Generaldirektor Holberg im 
Augenblick gerade unabkömmlich iſt, könnte vielleicht ſein 
Privatſekretär zu einer kurzen Information bei Miſter 
Several vorſprechen. Herr Lermat könnte in einer 
Viertelſtunde bei Ihnen ſein.“ 5 

Wieder eine kurze Pauſe — dann erfolgte das Ein- 
verſtändnis. 

Hans ſtürzte hinaus, warf ſich in eine Taxe und 
jagte zu ſeinem Hotel. Schnell zog er ſich um, wobei er 
größte Sorgfalt auf ſeine Kleidung legte — dann ſaß er 
wieder im Auto, und genau zur angegebenen Zeit ließ 
er ſich — das Paſſieren des Portiers war geglückt — 
bei dem Sekretär Mr. Severals melden. Und wenige 
Minuten ſpäter ſtand er vor dem großen Induſtrie⸗ 
magnaten, der ihn flüchtig begrüßte. Hans atmete tief 
auf: jetzt kam es auf ihn an. Prüfend ließ er ſeinen 
Blick über das Ausſehen ſeines Gegenübers gleiten: 
breite, ſtämmige Geſtalt, ſcharfes, kantiges Geſicht und 


en 


ein Paar kluge und ſehr kühle Augen. Er ſtand jetzt 
leicht vorgebeugt und ſah ſeinen Beſucher mit er⸗ 
wartungsvoller Aufmerkſamkeit an. 

Hans überlegte. Sollte er wirklich verſuchen, dieſem 
Manne etwas vorzumachen? 
legter Plan brach angeſichts dieſer grauen, kühlen Augen 
zuſammen. Hans ſchloß unwillkürlich die Augen, jetzt 
drängte die Entſcheidung. Entweder — oder. 

Ein kurzes Räuſpern Severals ließ ihn auffahren. 
Unſinn, dachte er ſchnell, der ganze Schwindel läßt ſich 
keine fünf Minuten aufrechterhalten. Ich bin in ſeinem 
Zimmer, ſtehe ihm gegenüber — nun heißt es Farbe be⸗ 
kennen. Aber wie er den Kopf hob und den Amerikaner 
anſah, ſpürte er, wie ihm das Blut ins Geſicht ſtieg. 
Verdammt peinliche Geſchichte. 

„Mr. Several“, begann er endlich entſchloſſen — 
wenn ich Eſel doch wenigſtens eine Kamera mitgenom⸗ 
men hätte, durchfuhr es ihn plötzlich. Ein Bild von 
John Several, in ſeinem eigenen Hotelzimmer aufge⸗ 
nommen, das war für Holberg ſicher genug. Er ſchüttelte 
über ſich ſelbſt den Kopf. „Ich muß Ihnen zuerſt etwas 
geſtehen“, ſagte er plötzlich freimütig. 

Several hob erſtaunt die Brauen und ſah Hans 
ſcharf an. Dann nickte er verſtehend. 

„Ich begreife“, jagte er, „Sie find nicht — — 

Hans ſchüttelte den Kopf. 

„Seien Sie mir nicht böſe, aber ich mußte Sie 
ſprechen, es geht für mich um alles — ich —“ 

Several winkte ab. 

„Bittſteller?“ fragte er nur kurz. 

Hans ſchüttelte wieder, diesmal erheblich vergnügter, 
den Kopf. 

„Interview“, ſagte er nur ebenſo kurz. 

Several lachte auf. 


‘ 


Sein ganzer wohlüber⸗ Hans ſtrahlend. 


„Ich muß ſagen, daß Ihre Frechheit immerhin ziem⸗ 
lich groß iſt“, ſagte er ärgerlich, „aber ich müßte lügen, 
wollte ich ſagen, daß ich nur verärgert bin.“ 

„Das hatte ich ja auch gehofft, Mr. Several“, ſagte 
„Wenn jemand ſich ſo ſtark gegen alle 
Beläſtigungen der neugierigen Außenwelt abſchließt wie 
Sie, dann weiß er ganz genau, daß er nur die Gewitzten 
aufmerkſam macht, daß ſie es jetzt erſt recht verſuchen. 
Und das will er ja im Grunde: Schutz gegen die Maſſe, 
ſozuſagen „natürliche Ausleſe“.“ 

Several lachte vergnügt. 

„Das iſt auch eine Auffaſſung.“ 

Dann ſetzte er ſich und bot ſeinem Gaſt einen der 
Seſſel an. 

„Rauchen Sie?“ 

Hans bejahte dankend — und bald darauf hielt er 
eine köſtlich duftende Importe in der Hand. 

Several lehnte ſich in ſeinem Seſſel zurück. 

„Alſo fragen Sie.“ 

Hans beugte ſich intereſſiert vor. 

„Ich muß zuerſt bemerken, daß ich — daß es ſich für 
mich um einen Probeauftrag handelt, Mr. Several. Ich 
ſoll morgen Generaldirektor Holberg —“ 

Several hob die Hand. 

„Ich glaube, wir laſſen Holberg aus dem Spiel. Ihre 
Märchen brauchen Sie mir nicht zu erzählen. Sie wollen 
ein Interview für die Zeitung — für welche übrigens?“ 

Hans überlegte blitzſchnell. Konnte er dem Manne 
begreiflich machen, worum es ſich handelte? Beſſer war 
es, er ließ ihn bei dem Glauben. Für welche Zeitung 
aber? Würde nicht jedes Blatt freudig ein Interview 
mit Several nehmen? Auf alle Fälle entſchied er ſich 
für ein Holberg⸗Blatt. 

„Ich komme von der Weltpoſt'“, ſagte er ruhig. 

„Na alſo“, brummte Several nur. 


Die Freiheit lockt. 


habt 
Truſtes iſt, ſo hat man ſich eben allerlei zuſammenkombiniert.“ 

Hans hatte dieſen Schuß aufs Geratewohl abgefeuert, aber 
er ſchien nicht getroffen zu haben. 
beweglich. 5 

„Man kann die Leute nicht hindern, zu kombinieren. Und 
auch Sie ſind auf falſcher Fährte, junger Freund. 
Farbentruſt hat mein Hierſein wirklich nichts zu tun. Ich 
ſagte ja ſchon: mich intereſſieren nur Deutſchlands Wälder und 
Berge — ich will mich erholen.“ 

Hans machte ein betrübtes Geſicht. 
nungslos, durch primitive Tricks aus Several das Geheim⸗ 
nis ſeines deutſchen Aufenthaltes herauslocken zu wollen. Hans 
hatte eine beſtimmte Auffaſſung vom amerikaniſchen „Self⸗ 
mademan“ — und dieſe Auffaſſung beſagte, daß Ehrlichkeit 
und Offenheit immer der geradeſte und ſicherſte Weg iſt — 
in derartigen Fällen wie im augenblicklichen. 

Er ſtand langſam auf und ſah Several offen an. 

„Es tut mir ſehr leid, Mr. Several — aber ich hatte ge⸗ 
hofft ... Es handelt ſich nämlich wirklich um einen Probe⸗ 
auftrag.“ 

Several lachte. 

„Und Sie hatten gehofft, mich übertölpeln zu können, mir 
mein ‚Geheimnis‘ zu entreißen. 
gegen Mann: ich habe gar kein Geheimnis.“ 

Hans ſah ruhig in die Augen, die ihn offen und ſcharf 
anſahen. 

„Ich bin wirklich nur zur Erholung hier“, ſagte Several 
nach kurzer Pauſe noch einmal. 

„Immerhin dürften Sie wohl, wenn ſich Ihnen ein Ge⸗ 
ſchäft ſozuſagen anträgt, nicht nein ſagen“, meinte Hans 
lächelnd. 

Several zuckte die Achſeln. 

„Das kommt natürlich auf das Geſchäft an“, ſagte er 
ruhig. 

Hans nickte. . 

„Sie würden einen derartigen Vorſchlag auf jeden Fall 
anhören?“ meinte er dann. 

Several ſchüttelte den Kopf. 

„Auf jeden Fall — nein. Aber“, und er ſah Hans lächelnd 
an, „in einem beſonderen Fall vielleicht. 
dieſes Thema jetzt endgültig fallen laſſen. 
Deutſchland gut?“ 


ſchen, wie Sie es ſind, Gefallen habe. 
dürfen Sie nicht als Reporter mitkommen. 
ſches Gewiſſen wird zum Schweigen verurteilt, wenn Sie die 
Aufgabe übernehmen.“ 

„Das iſt natürlich furchtbar nett, ich bin Ihnen wirklich 
ſehr dankbar, Mr. Several — aber — —“ er überlegte, wie 
er ſich entſcheiden ſollte. 
war ſchließlich nur eine Sache für kurze Zeit. And Holberg? 

„Ueber Ihr Gehalt würden wir wohl zu einer Einigung 
kommen“, ſagte Several. 

Hans ſchüttelte den Kopf. 


„Ich möchte nur kurz wiſſen, wie es Ihnen in Deutſch⸗ 
land gefällt. Sie haben es ja lange nicht geſehen.“ 

„Oh, danke, recht gut. Die Deutſchen ſind ſehr fleißig. 
und wenn ſie ſich erſt einmal dazu entſchließen könnten, 
auch vernünftig zu werden — dann wird es mit dem 
Lande ſchon wieder aufwärts gehen.“ 

„Sie meinen politiſch vernünftig?“ 

Several nickte. 

„Sollen ſich nicht immer gegenſeitig in den Haaren 
liegen. Sie haben heute wirklich wichtigere Aufgaben 
vor fih. Erſt einmal heraus aus dem Dreck — über 
die Verteilung der Siegesbeute können ſie ſich nachher 
ſchlagen.“ 

„Sie glauben alſo an Deutſchlands Kraft?“ 

„O ja, in der Tat — ich glaube daran.“ 

„Aber Sie wollen ſich doch lieber erſt durch eigenen 
Augenſchein von den Kräften des Landes überzeugen, 
bevor Sie ſich zu einem — ſagen wir einmal — aktiven 
Glauben einlaſſen.“ 

Several ſah ihn kühl an. 

„Ich bin nur zur Erholung hier.“ 

„Ach natürlich, das hatte ich vergeſſen. — Waren Sie 
übrigens ſchon in Gramſtedt? Der Farbentruſt hat dort 
ſein neueſtes Werk erbaut, mit allen modernen Schika⸗ 
nen, Ausnutzung aller heute bekannten Feinheiten des 
techniſchen Verfahrens. Das wird Sie als Fachmann 
doch ſicherlich intereſſieren.“ 

„Mich intereſſieren Deutſchlands Berge und Wälder 
viel mehr, junger Freund“, antwortete Several lächelnd. 

„Es iſt ſchwer für einen Mann Ihres Rufes, ganz 
privat zu reiſen. Man glaubt es ihm nicht. Ich werde 
aber in meinem Interview ausdrücklich darauf hin⸗ 
weiſen, daß von den Verhandlungen mit dem Farben⸗ 
truſt — man ſpricht überall davon — keine Rede ſein 
kann. Man will ſogar wiſſen, daß Sie hier in Ihrem 
Hotel neulich eine Zuſammenkunft mit Kranzmann ge⸗ 
hatten, und da Kranzmann »der Vertreter des 


Severals Geſicht blieb un⸗ 


Mit dem 


Es war natürlich hoff⸗ 


Ich ſage Ihnen aber Mann 


Doch wir wollen 
Sie kennen doch 


Hans nickte. 
„Hätten Sie Luſt, als mein Reiſebegleiter und ⸗führer 
mitzukommen? Ich ſagte Ihnen ja ſchon, daß ich an Men⸗ 


Selbſtverſtändlich 
Ihr journaliſti⸗ 


Schön war das Angebot, aber es 


(Fortſetzung auf der Rätfelfeite-) 
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Schachtſchleuſe 
aus der Vogelperſpektive. 


a$ ebens adern i rtschaft 


Die Ostpforte des Rhein-Oder-Großschiffahrtsweges 
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Slick auf den oberen Vorhafen der Schachtſchleuſe vom Flugzeug aus. 


Die in den Jahren 1919—1931 von der 
Reichswasserstraßenverwaltun ausgeführten 
Bauten an der Mündung des Öder-Spreekanals 
bei Fürstenberg (Oder), sind ausgeführt 
unter der Leitung von Regierungsbaurat 
F. Albrecht, Vorstand des Neubauamtes. 


Du heiliger, deutſcher Often! rief in einem ſeiner 
Kriegsgedichte Walter Flex aus, und man darf wohl ſagen, 
wenn Schickſal groß und erſchütternd iſt, liegt ein Schimmer 
von Heiligkeit darüber ausgebreitet. Für uns iſt der Oſten 
Schickſalsland geworden, dort erfocht Hindenburg ſeine 
herrlichſten Siege, dort brach der eiſerne Ring um Deutſchland 
zuerſt durch und wir durften hoffen, dort einmal Raum zu 
gewinnen. Die ſchmähliche Tatſache, daß ein Chineſe letzten 


Die neue Mündung des Oder-Spree-Kanals in die Oder, 


oberhalb und unterhalb von hochwaſſerfreien Fü rungsdeichen ein⸗ 
gefaßt; im Hintergrunde 3 75 durch einen Damm geſchloſſene 
ündung. 


Ver 


Endes über Ober- m : ; Ta 

i Übersichtsplan | 
ſchleſien entſchied, ger- der e | 
trümmerte unſere des Oder-Spree-Kanals 


letzte Waffenſchmiede, bei Fürstenberg/Oder. 


und die Begriffe 
deutſche Not — deut⸗ 
ſcher Oſten ſind eins 
geworden! Aber die 
Hoffnung ſtarb nicht 
und deutſche Tatkraft 
erlahmte nicht — 
trotz alledem und 
alledem! Die ſchwer 
getroffene Wirtſchaft 
pulſt nur noch leiſe, 
aber ſie lebt, und 
heilende Hände be⸗ 
mühen ſich, die Wun⸗ 


den zu ſchließen Man Er 
arbeitet im Often — [a ĩ > Börde u N 
ſollte nicht auch hier Deer 


Segen Der Mühe Die een e der in den 13 a ten neu 
Preis jein? geſchaffenen Anlagen find durch ſtarke Linien 
Dr. E. gekennzeichnet. 
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Das Unterhaupt der Zwillings-Schachtſchleuſe während des Baues. 
(Skizze von K. Turner.) 


Links: Die Zwillings-Schachtſchleuſe von der Anterwafferſeite; 
im Vordergrunde die neue Eiſenbahnbrücke. 
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Gin Tonfilmſtar der Wildnis. 
So ſieht es aus, wenn eine Filmexpedition mitten in der einſamen Wüſte einen guten „Fang“ macht. 


Viermal Devrient / 


Ein e e der als junger Anfänger ein Gaſt⸗ 
ſpiel Emil Devrients am Leipziger Stadttheater mit⸗ 
wirkend erlebte, pflegte in ſpäteren Jahren zu gr 
75 er in Erſcheinung und Auftreten des großen t= 
ſtellers die höhere und die niedere Wirklichkeit des ge⸗ 
ſtalteten und des durch keine Geſtartung gebändigten 
Lebens in erſchütternder Verflechtung ſich offenbaren ſah. 

Man probte das Schauſpiel „Rubens in Madrid“ von 
der Birch⸗Pfeiffer, und Devrient erſchien erſt auf der 
vierten oder fünften Probe, niederſteigend aus den olym⸗ 
piſchen Bezirken eines faſt [pon mythiſch gewordenen 
Ruhmes: ein ſchlanker, mit lä figer und leiſer Anmut fih 
bewegender Mann, deſſen weltmänniſcher Verhaltenheit 
man ſeine ſechzig Jahre nicht angeſehen haben würde, 
wenn nicht das Grau über den hager gewordenen Schläfen 
und ein paar ſcharfgekerbte Falten ſie dem aufmerkſameren 
Blick verraten hätten. Zu ſolcher Betrachtung aber hatten 
die aufgeregten und ehrfurchtsvoll befliſſenen Mitſpieler 
weder Mut noch Zeit; denn der Gaſt, der bei der ü lichen 
Vorſtellung das verbindlich⸗ unverbindliche Lächeln einer 
faſt kränkenden Zerſtreutheit zeigte, nahm in ſeinen Auf⸗ 
tritten alsbald in einer alles zuſammenraffenden Weiſe 
die Führung. Er 12 5 ſprach, immer in derſelben zuglei 
läſſigen und ſtraffen Haltung, ſeine Sätze flüchtig, raſ 
und mit halbem Ton; nur zuweilen hob ſich die ein wenig 
a Tiaa Stimme plötzlich zu einem Klang, der klirrend 
aufflog wie rauſchender Trommelwirbel oder wie heller 
Schlag auf Metall tönte: Dann ſtand ein Satzgebild licht 
wie gleißendes Gold im horchenden Raum, und vor der ſo 
jäh verwandelten Geſtalt ſtockte den Hörern der Atem. Sie 
freilich kamen nicht zu einer ſo haushälteriſchen Einſetzung 
ihrer Kräfte; denn mit ſchnellen, gleichſam befeſtigenden 

eſten und beiläufigen Bemerkungen, in denen nur gu: 
weilen die Ungeduld mit flüchtiger Schärfe aufblitzte, wies 
Devrient ihnen in ſeinen Auftritten Rang und Stellung 
an und zog um fih her einen magiſchen Kreis, deſſen 
Grenzen keiner von ihnen mehr überſchreiten konnte. 
Während der Auftritte, in denen er nicht beſchäftigt war, 
ſaß er auf einem Stuhl an der Rampe, mit gekreuzten 
Armen, völlig unbeteiligt; und in der Pauſe ging er raſch 
in ſein Ankleidezimmer. 

Als er zurückkam, um die Szene zu proben, in der 
Rubens in eine Verkleidung als alter holländiſcher Maler 
ſchlüpft, ſah er, daß auf der dunklen Kanne fih dem Verbot 
zum Trotz eine Anzahl von nicht beſchäftigten Damen und 


Herren des Enſembles verſammelt hatte. Sogleich — man 
probte noch im Straßenanzug — blieb er ſtehen und ſagte: 
„Mantel und Stock.“ Mit dem Mantel, den er fih Toje 
um die Schultern warf, mit dem Stock, den er in die Hand 
nahm, ſchien er ſich zu völliger Verwandlung zu ver⸗ 


Im 
Vertrauen: 


— 


Eine Anekdote 
von Karl Lerbs 


zaubern, einer 


geſpenſtiſchen Verwandlung: Seine Schul⸗ 
tern zogen 


ſich zuſammen, ſein Rücken rundete ſich zu 


leichter Krümmung, ſeine Wangen ſchienen einzuſinken, 


ſeine Augen glühten in tief verſchatteten Höhlen, und um 
die Krücke des Slade ſchloß ſich mit hartem Griff eine 
knochige Greiſenhand. Aber es war eine Geſtalt voll Er- 

benheit, ein Idealbild des Alters: Er gab, ſagte der 

Erzähler, dieſer ſchönen Maske mit erſtaunlicher Verwirk⸗ 
lichungskraft die Form, die ihm ſein Wunſch als Er⸗ 
ſcheinung ſeines eigenen Alters malte. Dann, beim Ab⸗ 
gehen, als er in der Kuliſſe die ergriffenen Geſichter der 
ungebetenen Zuſchauer ſah, warf er den Mantel ab, mit 
der Bewegung, wie man eine Laſt abſchüttert: Sein 
Körper ſtraffte ſich mit biegſamem Schwung wie eine aus 
gewaltſamer Beugung aufſchnellende Klinge, er ſtieß mit 
einer befreiten Bewegung die Arme in die Luft, lächelte 
wie von einer Laſt erlöſt und ſprang, ehe irgendwer das 
Wort an ihn richten konnte, auf ſchlanken, federnden 
führte die Treppe hinan, die zu den Ankleidezimmern 
ührte. 

Der Zufall fügte es, daß wenige Minuten ſpäter droben 
eine vom Luftzug aufgewehte Tür dem Erzähler den Blick 
auf die vierte Verwandlung des großen Mimen freigab; 
und dieſe ſchonungslos grauſame Enthüllung zeigte ihm 
einen ſehr alten, von gewaltſamer Anſpannung tief er⸗ 
ſchöpften Mann, kauernd auf dem Stuhl, auf den ihn die 
Atemloſigkeit hingeſchleudert hatte. mit raſſelnder Bruſt 
nach Luft ringend, die Hand, eine welke Greiſenhand, um 
die ſchweißfeuchte Stirn gekrampft. Der unfreiwillige 
Lauſcher, aus Ehrfurcht und neidvoller Bewunderung jäh 
herabgeriſſen zur Zeugenſchaft dieſer letzten, von der rach⸗ 
ſüchtigen Natur angerichteten Verwandlung, ſtand einen 
Augenblick erſtarrt, bis der Schleier aufſchießender Tränen 
ihm den ſchauerlichen Anblick dieſer letzten Szene wie ein 
gnädig zur rechten Zeit geſenkter Vorhang entzog. 


Nur ein Schritt... 


Ein Kaufmann, der ſich den Handel mit Faßtabaken 
zur Lebensaufgabe erwählt hatte, und der damit manches 
ech zu einem beſcheidentlich abgegrenzten Aus⸗ 
kommen gediehen war, bekam es, als ch die Verfalls⸗ 
zeichen des Alters an ihm bemerkbar machten, mit einer 
Marotte zu tun, die in den einſt ziemlich ungeſtörten 
Ablauf ſeiner Geſchäfte hindernd eingriff. Der Tabak, der 
ihm anfangs nur ein brauchbares Mittel zum Zweck 
notwendigen Gelderwerbs geweſen war, begann 110 on 
gewiſſermaßen ins Herz zu jtehlen und dort die Stelle ein: 
zunehmen, die wir ge⸗ 
meinhin als Sitz der 
menſchlichen Ideale anzu⸗ 
ſehen pflegen. Es wurde 
dem alten Herrn gur Ge- 
wohnheit, ſtundenlang in 
ſeinen Lagerräumen zu 
weilen, die Tabakfäſſer 
mit liebenden Blicken zu 
betrachten und ihren wür⸗ 
zig duftenden, dunkel⸗ 


den Händen zu betaſten; 
wobei ſich dann jedesmal 
die Ueberzeugung in ihm 
feſtſetzte, daß die Tren⸗ 
nung von ſolcher Ware 
ihm ein Stück ſeines Her⸗ 
zens koſten würde und 
daher mit einem weit 
höheren als dem bisher 
angenommenen Verkaufs⸗ 


Wieviel ist Ihnen Ihre Gesundheit wert! preis bewertet werden 
müſſe. Die Preiſe aber, 

Sie erhalten: die er nach ſolchen An⸗ 

dachtsſtunden herausrech⸗ 

nach Tarif A Th Á 

25 : } nete, machten die Ware 

für eine Konsultation 1000 % bis u RM. g. unverkäuflich — und wenn 

einen Besuch 100% „ „ „ 5.— man vernimmt, daß das 


edenken Sie, daß mit einer ein⸗ 
wandfreien Geſundheit alles ſteht 
und fällt. Exiſtenz, Zukunftspläne 


„Nachtbesuch 100% „ „ „ 7.50 
Ärztliche Sonderleistungen u. Operations- 
kosten bis zu 


rüber das ganze Geſchäft 
des Geführsſonderlings 
zum Erliegen kam, ſo 
wird ſich darüber niemand 


und oft ſogar der Lebensmut werden sicherungsjahr bis zu. RM. 40.— wundern, der aus eigener 

vernichtet, wenn mehrere Krankhei⸗ Arzneien . 100% Erfahrung die Treuloſig⸗ 

viz R R Krankenhausaufenthalt für den Verpfle- keit unſerer Ideale kennt 

ten Gie oder Ihre Familie heim- gungstag bis zu RM. 6.— und weiß, daß man ihnen 

ſuchen, denn die entſtehenden Koſten ne N AN 4 0. gewaltig auf die Finger 
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rigkeiten auf, die eine ausreichende 
Behandlung unmöglich machen. 
Eine gute Krankenverſicherung 
muß Ihnen aljo vor allem hervor 
ragende Leiſtungen bieten. Sie er⸗ 
halten von uns eine Geſamtleiſtung 
von jährlich bis 1000. — RM., find 
ſtets Privatpatient und zahlen nur ge 
einen geringen Beitrag. Rund 


und die weiteren tariſlichen Leistungen. 


nach Tarif A Th 


will enttäuſcht werden. 
Als ſich nun der alte 
Herr eines Tages darüber 
und über den unabwend⸗ 
baren Zuſammenbruch 
ſeines Geſchäftes Rechen⸗ 
ſchaft gab, wobei er mit 
erloſchenen Blicken in den 
nicht minder erloſchenen 
Ofen ſtarrte, da jammerte 
es ihm ſeiner, und er be- 


za n e O 


30 Millionen RM. zahlten wir ee eee eee RM. 4.— porog, 1 . 
an unſere Mitglieder. Taa 8 3 zug aus dem Leben zu 
i 2 e N entrinnen. Die Art, wie 

Fordern Sie bitte Proſpekt 280 2 Kinder ” 3.50 er dies anſtellte, iſt wun- 
= PR . e. genug. Er reijte zur 

2 rantenverſiche eeresküſte, ſtand im 

Deutſcher Ring rungs verein a. G. Hamburg 36 trüben Dämmer eines 


braunen Inhalt mit koſen⸗ 


„Dabei fällt mir ein Wig ein, vielleicht habe 
ihn dir ſchon erzählt?“ 

„It er gut?“ 

„Ja, ſogar fehe?" 

„Nein, dann habe ich ihn noch nicht gehört!“ 


Die Önädige. 


„Marie, gehen Sie mal in die Buchhandlung und 
holen Sie das Buch: Wie bleibe ich jung und ſchön!“ 

„Jawohl, gnädige Frau — und ich werde ſagen, 
daß es recht eilig iſt!“ 


Beſuch. 

Als ich neulich zu Meyers kam, umkreiſte mich der 
kleine Moritz, muſterte mich von allen Seiten, zuckte 
die Achſeln und ſagte: „Ich weiß nicht — ich finde 
ihn ganz nett!“ 


In der Apotheke. 
„Ich möchte mich energiſch beſchweren! 


ich 


Ich habe 


vor einigen Tagen ein Mittel gegen meine rote Naſe 
gekauft, und jetzt iſt ſie blau geworden!“ 

„Ja, mein Herr, welche Farbe hätten Sie denn 
gern gehabt?“ 


regneriſchen 3 eine lange Weile im Angeſicht 
der mit grauer Dünung gehenden See, holte dann eine 
Papptafel hervor und ſchrieb darauf die weithin leſer⸗ 
lichen Worte: 


Ich. bin der Kaufmann Westphal 
aus Bremen, 


Dieſes für den Finder ſeiner ſterblichen Hülle be⸗ 
ſtimmte Erkennungszeichen hängte er ſich mit einem 
Bindfaden um den Hals und watete auf unſicheren Beinen 
in den Schlick des Watts hinaus, um 70 weit draußen 
irgendwo niederzulaſſen und mit ernſter Gelaſſenheit 
zu warten, daß die kleinen Wellen, die ſpieleriſch und 
gleichſam prüfend feine Beine umſpürten, zur Flut werden 
und ihn mitſamt ſeinem Elend aus dem Daſein hinweg⸗ 
ſchwemmen ſollten. 

Das Schicksal aber, deſſen zähe und hartnäckige Ver- 
folgungsluſt ſich an dieſem Opfer noch nicht zur Genüge 
gutlich getan hatte, fügte es ſo daß die erſehnten Wellen 
es gerade ſo machten wie die Goldſtröme, die der Selbſt⸗ 
mörder als Entgelt für die Trennung von feinem Tabat 
hatte auf ſich lenken wollen: Sie entfernten ſich mehr und 
mehr von dem alten Herrn, anſtatt auf ihn zuzukommen. 
Er hatte ſich nämlich nicht, wie er vermeinte, zur Zeit „zu⸗ 
laufenden Waſſers“ aufs Watt hinausbegeben, ſondern zur 
Zeit der Ebbe. So kam es, daß ein Fiſcher, der nach 
Wolken, Luft und Winden Ausſchau halten wollte, zu 
ſeinem Erſtaunen den weit draußen im Wattenſchlick 
Sitzenden gewahrte. Er holte ſich einen Kameraden und 
brachte mit ſeiner Hilfe den jämmerlich durchnäßten und 
gänzlich teilnahmslos gewordenen alten Herrn aufs 
Trockene — nicht um ihn, wie es die Abſicht des Lebens⸗ 
atten geweſen war, aus dieſem Daſein herauszutragen, 
leader um ihn aufs neue dem Leben zu überantworten. 
Eine Schar Neugieriger wohnte dem anregenden Vorgange 
mit Heiterkeit bei und war in der Lage, auf Grund des 
Erkennungszeichens Herrn Weſtphal aus Bremen lärmend 
zu bewilltommnen; fie konnten — und das muß man dieſen 
Leuten zugute halten — nicht ahnen, daß hier durch eine 
grillenhafte Fügung ein Trauerſpiel in eine Poſſe ver: 
wandelt war . 


RATSEL 


KRaſichenrälſel. 


Die Käſtchen ſind ſo zu ordnen, daß die Buchſtaben, 
hintereinander geleſen, einen Ausſpruch Margaretes aus 
Goethes Fauſt ergeben. 


Buchſtabenrälſel. 


t — u — u — 2 

Aus den 42 Buchſtaben ſind 7 Worte 
zu bilden, deren zweite Buchſtaben einen 
zeitgenöſſiſchen Bildhauer nennen. 

Bedeutung der Worte: 1. Spaniſcher 
Hafen, 2. Babyloniſcher König, 3. Nordiſche 
Gottheit, 4. Gemenge von Kalkſtein und 
Ton, 5. Planet, 6. Atmoſphäriſche Er⸗ 
ſcheinung, 7. Name verſchiedener Päpſte. 


Der/chmelzungsvätfel. 

Dorn — Nacht, Los — Amen, Lama — 
Reh, Stab — Areal, Klee — Arm, Natur 
— Elisa, Lahn — der, Rasen — Mund, 
Ora — Lech, Land — Heer, Kai — Angel. 

Jedes Wortpaar ift zu einem Wort 
zu verſchmelzen. Die Anfangsbuchſtaben 
der Löſungen nennen einen indiſchen 
Herſchertitel. 


Gründliche Amſiellung. 
Sybille tauſchte Kopf und Hals und Herz — 
fliegt nun buntſchillernd himmelwärts! 


H2586 


Preise I. Notverordnung gesenkt. 


Zu haben in Apotheken, Dro- 
gerien u. Bandagengeschäften. 


Der/chieberätfel. 


Quasimodogeniti — Reminiscere — Jubilate — Palmarum 
— Judica — 
Die Namen obiger fünf Kirchenſonntage find unter⸗ 
einander ſeitlich ſo zu verſchieben, daß eine ſenkrechte 
Reihe einen weiteren Kirchenſonntag nennt. 


Aufftieg. 
Es tauſcht fein Haupt ein Feldherr 
und lebt verſtellt als Pharao mit Glanz. 


Dersrätfel. 
Mit „f“ iſt mir ein hoher Nang beſchieden, 
Mit „d“ bin ich ein Maß, mit „n“ ein alt Gewicht, 
Mit „b“ bring ich nach Not und Kampf den Frieden, 
Mit „m“ bin ich, was manches Herze bricht. 


Das ist nicht so schlimm, denn das ist einfach und 
schnell behoben, wenn Sie in Ihrer Hausapotheke oder Brieftasche den 


Hans 


auf die Wunde legen und ein wenig andrücken. Hansaplast- 


Schnellverband sieht immer sauber aus, ver- 
rufscht nicht und verträgt sogar eine gelegentliche 
Durchfeuchtung. Durch seine Elastizität gestattet 
er jede Bewegung. Das desinlizierte Mullkissen 
schützt die Wunde und wirkt gleichzeitig blut- 
stillend. Hansaplast erhalten Sie in verschiedenen 
Gröhen. Verlangen Sie aber ausdrücklich Hansa- 
plast-Schnellverband, und weisen Sie angeblich 
„ebenso gules“ zurück, es ist nicht dasselbe. 


aus Byzanz- 


aplast 
Schnellverband 


zur Hand haben. Einfach ein Stück in der erforderlichen Gröhe 


Spaltenrätfel. 


Die Silben au — ba — bes — bot — ge — he — 
lin — ma — mit — ni — rat — rie — te — uh — find 
jo in die leeren Fächer der Reihen I und II einzuſetzen, 
daß I und II und II und II zuſammen je ein zweifilbiges 
Wort nennen. Die Anfangsbuchſtaben der 
I. ſenkrechten Reihe nennen eine deutſche 
Hafenſtadt, die Endbuchſtaben der III. Reihe 
eine Stadt in Pommern. 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 


Buchſtabenrätſel: 1. Tahiti, 2. Alt, 
3. Gogol, 4. Urlaub, 5. Nieſe, 6. Dei⸗ 
ſter, 7. Nachen, 8. Achat, 9. Cherub. 
1. und 3. Buchſtaben: Tag⸗ und Nacht⸗ 


gleiche. 

Liederrätſel: 1. wenn, 2. die, 3. Sol⸗ 
daten, 4. durch, 5. die, 6. Stadt, 
7. marſchieren. 

Silbenſuchrätſel: Edelſtein, Kindel⸗ 


brück, Modelle, Pedelle, Pendeluhr, 
Seidelbaſt, Wendelſtein. 

Geographiſches Fächerrätſel: 1. Lippe, 
2. Idaho, 3. Eiger, 4. Guben, 5. Nogat, 
6. Iller, 7. Thale, 8. Binna = Liegnitz. 

Bäderrätſel: Frankenhauſen, Pyrmont, 
Elſter, Oeynhauſen, Kiſſingen, Reinerz. 
Senkrechte Reihe: Koeſen. 


Inge fährt ins Abenteuer. . 
„Das Gehalt iſt es nicht, was mich zaudern läßt. 
Ich bin gebunden — nicht feſt, aber doch gebunden. 
Sie müſſen mir glauben, Mr. Several: ich bin von 
Generaldirektor Holberg beauftragt, eine Probearbeit 
als Reporter zu leiſten. Holberg will mich anſtellen.“ 
„Dann werde ich Sie von Holberg entleihen“, ſagte 
Several entſchloſſen. „Fred“, rief er ins Nebenzimmer. 

Der Sekretär erſchien. 

„Rufen Sie beim Holberg⸗Konzern an, ob General⸗ 
direktor Holberg zu ſprechen iſt.“ 

Der Sekretär verneigte ſich. 

„Herr Lermat“, er wies auf Hans, „berichtete vor⸗ 
hin, daß Generaldirektor Holberg heute nicht zu 
ſprechen iſt.“ 

Several lachte. 

„Ach ſo! — Na, fragen Sie dennoch an. Vielleicht 
hat ſich die Lage verändert.“ 

Wenige Minuten ſpäter ſtand der Sekretär wieder 
im Zimmer. 

„Herr Generaldirektor Holberg hat eine Konferenz, 
aber er iſt im Hauſe.“ 

Several nickte. 

„Wir werden hinfahren!“ befahl er. 

Mr. Several und Hans ſaßen im Vorzimmer von 
Holberg. 

„Sie müſſen zuerſt hinein“, ſagte Several, „müſſen 
Ihren Erfolg doch auswirken laſſen!“ 

Hannemann ſtand vor ihnen. 

„Herr Generaldirektor laſſen bitten!“ ſagte er. 

Hans erhob ſich, warf noch einen Blick auf Several, 
der ihm ermunternd zunickte, dann trat er bei Hol- 
berg ein. Holberg ſah auf. 

„Sie ſind es?“ ſagte er erſtaunt. Er ſah kurz auf 
eine Karte, die er in der Hand hielt und ſchüttelte den 


Hans berichtete: wie er vergebens verſucht hätte, 
irgendeine Neuigkeit auszugraben, wie er dann von der 
Ankunft Severals erfahren und ſich als Privatſekretär 
von Holberg Zutritt verſchafft habe. 

„Na, wiſſen Sie“, unterbrach ihn Holberg, „das 
ſcheint mir doch reichlich unverfroren. Aber erzählen 
Sie weiter.“ | 

Und Hans erzählte von dem Angebot Severals, von 
der Fahrt hierher und ſchloß: „Several hat mir ſelbſt 
geſagt: wenn ihm jemand ein lohnendes Geſchäft unter⸗ 
breiten würde, dann hätte er — in dieſem beſonderen 
Fall —“ und er zeigte auf ſich, „vielleicht Intereſſe da⸗ 
für. Und da dachte ich, daß vielleicht der Holberg⸗Kon⸗ 
zern — —“ 

Holberg ſah ihn kopfſchüttelnd an. 

„Ein bißchen wirr iſt das Ganze“, meinte er dann, 
„und Ihre Aufgabe haben Sie ja eigentlich auch nicht 
gelöſt. Daß Several da war, wußte jeder in der Stadt. 
Und daß Sie ſich Zutritt verſchafft haben, hätte doch 
auch nur Sinn, wenn Sie etwas herausbekommen 
hätten.“ 


Hans lächelte verſchmitzt. 


„Ich habe mehr getan, als meinen Auftrag aus⸗ 


geführt. Was glauben Sie, Herr Generaldirektor, wird 
die Preſſe zahlen für eine Nachricht, die nur wir beide 
wiſſen: daß Mr. Several bei Generaldirektor Holberg 
Beſuch gemacht hat und daß ein großes Geſchäft zum 
Abſchluß gekommen iſt? Ich habe die Neuigkeit eben 
nicht nur gefunden, ſondern erſt geſchaffen.“ 

Holberg lachte auf. 

„Ein Geſchäft?“ fragte er dann. „Wie wollen Sie 
das wiſſen?“ 

Hans zuckte die Achſeln. 

„Ein Several beſucht den Holberg⸗-Konzern nicht 


direktor Holberg läßt einen Several nicht aus den Fin⸗ 
gern, ohne ein Geſchäft mit ihm abgeſchloſſen zu haben.“ 
„Da muß ich mich geſchlagen bekennen“, ſagte Hol⸗ 
berg ſchmunzelnd. „Gut, Sie haben Ihre Aufgabe be⸗ 
ſtanden. Und nun wollen wir dieſen Mr. Several her⸗ 
einlaſſen und über Ihr weiteres Schickſal entſcheiden.“ 
Hans ging mit friſchen Schritten zur Tür, öffnete ſie. 
„Herr Generaldirektor laſſen bitten!“ ſagte er. 


II. 

Inge Holberg und Werner Wildfang hatten auf dem 
kleinen Küſtendampfer, der von Binz aus eine Nacht 
fahrt nach Stubbenkammer unternahm, Platz gefunden. 
Das Schiff war ſehr beſetzt, eine Kapelle ſpielte, und 
ſie ſahen beide träumend über das glatte Waſſer, hin⸗ 
aus zu den fernen Lichtern, die von Binz herüber⸗ 
ſchimmerten und die von Saßnitz winkten. Um ſie her⸗ 
um herrſchte fröhliches Lachen, einige ſummten die 
Melodien der Muſik mit, andere erzählten mit viel 
Lachen und Lärmen Anekdoten und Erlebniſſe aus den 
Bädern. Man flirtete, unterhielt ſich — und nur Inge 
und Werner ſaßen wie unberührt von dieſer Fröhlichkeit 
und Lebhaftigkeit. Werner ſpürte Inges Unruhe, ihr 
Ringen mit den Fragen, die jo plötzlich in ihr Leben 
getreten waren — und er ſchwieg, in der Hoffnung, 
daß Inge ſich ihm mitteilen würde. Aber Inge fand 
keinen Zugang zu einer Mitteilung. Noch war alles 
viel zu unklar, noch war ſie ſich ſelbſt über ihr Wollen 
nicht klar geworden. Es war inzwiſchen dunkel ge⸗ 
worden und das Waſſer rauſchte, glitzerte in dem ein⸗ 
fallenden grellen Licht, auch die Geſpräche waren ge⸗ 
dämpfter geworden. 

„Dort oben liegen die Wiſſower Klinken“, ſagte 
Werner plötzlich und wies mit der Hand auf einen 
ſchwach leuchtenden hellen Fleck in der dunklen Steilküſte. 


Kowf. „Was ſoll denn das?“ wegen eines kleinen Reporters. Und — ein General⸗ Fortſetzung folgt. 
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Mit der kleinen Tube zu 50 Pfg. können Sie mehr als 100% Ihre Zähne putzen, weil BIOX-ULTRA hochkonzentriert ist und nie hart wird. 


BiOX-ULTRA ist daher sparsamer, nicht so viel, auch nicht so vel, sondern nur so wenig genügt 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne.. Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß u. beseitigt Zahnbelag (Film) u. Mundgeruch. Große Tube 1 M 


Die Braut wird 
eingekleidet. 


Die Brant 
mit ihrem Gefolge von Freundin⸗ 
nen auf dem Gange zum Bad. 


Wenn im Malaiendorfe Hochzeit 
gefeiert wird, begibt ſich das Braut⸗ 
zen! in den erſten Vormittagſtun⸗ 

en unter eh; des mohamme⸗ 
daniſchen Dorfgeiſtlichen nach dem 
nahen Fluſſe, wo Braut und Bräu⸗ 
tigam gebadet und neu eingekleidet 
werden ſollen. Voran ſchreitet der 
Dorfgeiſtliche, gefolgt vom Bräuti⸗ 
gam, der einen einfachen Sarong 
trägt und das Haupt nach alther⸗ 
gebrachter Sitte mit einem Tuche 
halb verhüllt zeigt. Ihm ſchließt ſich 
die Braut an, begleitet von ihren 
Freundinnen. In einigen Minuten 
iſt ihr Bad beendet, ſie ſteigen her⸗ 
auf, ſtreifen den naſſen Sarong her⸗ 
unter und ziehen den friſchen Sarong 
über. Um nicht Neid zu erregen, 
Der Dorfgeiſtliche blickt die Braut züchtig galt n 
begibt ſich, gefolgt vom Bräutigam (mit Br gie ſein ee 
verhülltem Kopf), zum Flußufer. Nachdem der Porfgliſtliche einige 
Koranſprüche gemurmelt, begibt ſich 
die ganze Geſellſchaft ins Dorf, um dort auf einem a Platz die Hochzeits⸗ 
eremonien leben Das Brautpaar fauert auf Matten nieder, und der 
orfgeiſtliche vollführt nun eine Reihe von ſymboliſchen Handlungen. Zuerſt 
wechſelt er die Blumen im Haar des Brautpaares, was bedeutet, daß es nun 
ein Herz und eine Seele ſein ſoll. Dann beſpritzt er die beiden mit Waſſer, 
um ſie zu weihen. Nun treten die Eltern der und reichen dem Paár Reis 
und ein Stüd eines Hühnerherzens zu eſſen. Anverwandte ſtecken der Braut 
Schmuck an. Dann ſteigen die Brautleute in das Haus der Eltern des 
Bräutigams. Darauf führt die Schwiegermutter die junge Frau im Hauſe 
herum und geht mit ihr in die Küche; dabei berührt letztere alle Gebrauchs⸗ 
8 eigene und Eßgeräte, wobei die S wiegermutter wünſcht, daß es ihr im 
eben nie an Nahrung fehlen möge. Damit find die wichtigſten Hochzeits⸗ 
zeremonien beendet. Danach findet zumeiſt ein feierlicher Umzug der Braut⸗ 
leute, Anverwandten und Gäſte im Dorfe ſtatt, wobei die Muſik aufſpielt 
und die ganze Dorfjugend freudig mitmacht. 

Bei wohlhabenden Leuten nimmt die Hochzeitsfeier mehrere Tage in 
Anſpruch. Alle Gäſte wer⸗ 
den reichlich bewirtet; die 
Dorfmädchen vollführen 
zur Anterhaltung der 
Gäſte kunſtvolle Tänze 
beim Klange der Gamelan⸗ 
mufik. Da die Malaien als 

gute Mohammedaner 
keinen Alkohol, ſondern 
nur ge en 
waſſer und Fruchtſäfte ge- 
en arten die Feſtlich⸗ 
keiten nie in ke on an 
heit aus. Nach dem 
N Geſetz 
darf der Mann vier recht⸗ 
mäßige Frauen und jo 
viele Nebenfrauen, als er 
ernähren kann, beſitzen. 

Leider ſchwinden die 
alten ſinnvollen Hochzeits⸗ 
Ben immer mehr, und 
nur in den abgelegenen 
Dörfern werden fih diefe 
halten können. 


Der mohammedaniſche 

Dorfgeiſtliche bei den 

Hocheitszeremonien. 
Auf dem Teppich 
das Brautpaar. 


Die Brant beim 
Horhyeitstang 
in Samt⸗ und Brokatge⸗ 
wand, das Haupt mit einem 
Goldblechdiadem 
geſchmückt. 


Triumph Der Maſchinenkraft. 


Eine moderne elektriſche Lokomotive, die beſonders auf den Gebirgsſtrecken im Staate Waſhington verkehrt, 
zieht 107 ſchwerbeladene Waggons. 


Die Technik siegt 


— 


„Gitter“ vor dem Meer. 


Ende Juni 1932 follen die Abſchlußarbeiten an den Zuiderſee⸗Werken zwiſchen Friesland und der Provinz 
Nordholland fertiggeſtellt fein. Dann wird der Name Zuiderjee abgeändert in Yſſelmeer. Die Hauptarbeit 
konzentriert ſich jetzt bei de Vlieter, dem letzten Stück des Abſchlußdeiches, das noch gedichtet werden muß. 
Hunderte von Arbeitern ſind mit der Anfertigung von Senkgeflechten beſchäftigt. 
Eines der 50 Meter langen und 30 Meter breiten Geflechte. 


ist notwendig, um die heilkraftigen 
Sonnenstrahlen genießen zu können. 

menschliche Körper braucht einen Aus- 
gleich dafür, daß uns im Winter die heil- 
samen Ultraviolettstrahlen der Sonne 
fehlen. Verlegen Sie deshalb die Höhen- 
sonne in ihr Heim. Die „KünstlicheHöhensonne“- Origi- 
nalHanau - strahlt - unabhängigvon Wetterund Jahres- 
zeit - ihre belebenden ultravioletten Strahlen aus, Ihre 
Wirkung ersetzt einen kostspieligen Aufenthalt im 
Hochgebirge. Die Bestrahlungen dauern nur wenige 
Minuten. Sie bleiben von Erkältungen verschont, erhal- 
ten ein blühendes Aussehen, Ihre Kinder leben auf, Ihr 
Gatte fühlt sich frischer und lebensfreudiger. Besonders 
segensreich sind Bestrahlungen für werdende Mütter. 


@ Leicht transportable Höhensonne (Tischmodell — Stromverbrauch 


nur 0,4KW) schon für RM 136.60 für Gleichstrom und RM 262.30 
für Wechselstrom erhältlich, Teilzahl. gestattet. Jetzt minus 10% 
Preisabbau {nur innerhalb Deutschlands) 

Interessante Literatur: 1. „Luft, Sonne, Wasser“ von Dr.med. Thede- 
ring, geb. RM 3.35. 2. „Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“ 
von Dr. A. von Borosini, RM 3.20. Erhältlich durch den Sollux-Verlag 
Hanau a. M., Postfach 525. Versand frei Haus unter Nachnahme 


Es ist ein Gebot der Vernunft, gerade in der jetzigen so un- 
emein schwierigen Zeit zuerst an die Gesundheit zu denken. 
esundheit für sich und die ganze Familie sollte allen anderen 

Aus zaben vorangestellt werden. 


QUARZLAMPEN - GESELLSCHAFT M. B. H. 
HANAU AM MAIN, POSTFACH NR. 25 


Zweigstelle Berlin NW 6, 
Luisenplatz 8, Tel. D 1, Nor- 
den 4997. Zweiglabrik Linz 
a. D., Zweigniederlassung 
Wien Ill, Kundmanngasse 
12. Unverbindl. Vorführ. 
in allen medizin. Fachge- 
schäft. und durch die AEG 
in allen ihren Niederlass. 


Bitte abschneiden und einsenden! 


Send. Sie mir kostenfrei Prosp. und 
Preis. üb. die „Künstl. Höhensonne“, 


Name: 


Ort: 


Straße: ... 


Glegantes 

Nachmittagskleid 
in Hellgrün mit ſchwarz 
bedrucktem Chinacrepe. 


Marine Wollkleid 
mit römiſch geftreiftem Seideneinſat. 


Dazu paſſende Jacke. Modell Gerſon, Berlin. 


Zwar haben wir auf den 
Beginn des Frühlings lange 
gewartet und es ſoll Leute geben, 
die noch immer nicht glauben 
wollen, daß es doch Frühling 
werden muß! Aber die Mode 
kann nicht warten, ſie iſt ihrer 
Zeit immer im wahrſten Sinne 
des Wortes voraus und hat 
längſt ihre Schöpfungen für die 
warmen und kühlen Tage in 
den großen Ateliers fertiggeſtellt. 
Wollkleider haben den Vorzug, 
ſie machen unabhängig von jähen 
Witterungsumſchlägen und ge⸗ 
ſtatten doch große Lebhaftigkeit 
in der Farbgebung, wie ſie der 
warmen Jahreszeit angemeſſen 
iſt. Die Nachmittagskleider zeigen 
den immer länger werdenden 
Rock und aparte, neue Schnitte. 


mit glatter einfacher Jacke 
in demſelben Material. 


Dekolletierte ſchwarze Grorgettetoilette Rotes Wollkleid mit Cape, 


weiße Paſſe, dazu paſſende Kappe mit Schal. 


Unten: 


Fritz Gehlert, 
ein bekannter 
weſtfäliſcher 
Künſtler, der 
durch ſeine 
Schubert⸗ 
Studien im In⸗ 
und Ausland 
bekannt wurde. 


Unten: 


Erſte Landung eines Flugbootes auf feſtem Boden. 


— dem verſchneiten Münchener Flugplatz Oberwieſenfeld landete 
dieſer Tage ein Flugboot, der berühmte Dornier⸗Wal D 1422, mit 
dem Amundſen 1925 den Nordpol zu erreichen ſuchte, 1927 der eng- 
liſche Flieger Courtney die Ueberguerung des Atlantik verſuchle 
und 1930 Wolfgang von Gronau feinen Ozean-Etappenflug über 
Island und Grönland nach New York ausführte. Nach der glatten 
Landung konnte das Flugboot mit eigener Kraft über die Schnee ⸗ 
fläche bis zur Halle gleiten. Nach dieſem letzten Fluge wird der 
„Luftveteran“ abmontiert und im Deutſchen Muſeum in München 
als Schauſtlick aufgeſtellt werden. 


Beine Straßenunruhen, ſondern der 
Jubel Londons über die gerabſetzung 
des Kankdiskonts! 


Als die Bank of England den Bankdiskont von 
6 Proz. auf 4 Proz. herabſetzte, brach in der 
City of London ein Freudentaumel aus. — Ges 
ſchäftsleute und Bankangeſtellte eilen nach der 
Bekanntgabe der Nachricht davon, um die frohe 


Botſchaft möglichſt raſch zu verbreiten. Eine Hochzeit, die London intereſſterte. 
Der ſchwediſche Prinz Lennart und ſeine junge Frau Karin nach ihrer Trauung 


Londoner Sensafionen in einem Londoner Standesamt. 


1 


RL Bis 
A Fa t 


* 
Der Luft-Zwerg. 


Ein Pariſer Ingenieur hat einen neuen Liliput⸗Aeroplan konſtruiert, der von einer Motorradmaſchine getrieben wird und 

deſſen Propeller sen Motorradkette gedreht wird. Dieſes merkwürdige Fahrzeu iſt ſo leicht zu bewegen, daß es von 

einem gewöhnlichen Motorrad in die Garage geſchleppt werden kann. Der Erfinder hat bereits mehrere lange Flüge mit 
feiner Maſchine ausgeführt und ift erft jetzt mit der Erfindung vor die Oeffentlichkeit getreten. 


Weibliche Trainergruppe 
beim Galopp. 

Die beiden Schweſtern v. Mitzlaff und 

Fräulein v. U. 


Daß es in Deutſchland weibliche Trainer gibt, die die ſchwierige Aufgabe der Pferde- 
zucht ſo vorzüglich beherrſchen, daß unter ihrer Leitung Pferde ſchon vielfach als Sieger 
durch das Zielband gehen konnten, iſt eine ebenſo erſtaunliche wie bisher unbekannte Tat⸗ 
ſache. In Droſedow in Mecklenburg unterhält der in den Kreiſen des Rennſports weithin 
bekannte O. v. Mitzlaff einen Trainingsbetrieb, der neben ſeiner eigenen Leitung der Obhut 
ſeiner achtzehnjährigen Tochter Monica unterſteht, die nicht nur eine vorzügliche Trainerin 
iſt, ſondern auch als Rennreiterin bereits in den Jahren 1926, 1927 und 1929 in Kolberg, 
Roftod und Stettin Damenrennen gewann. i 


AED e RA 
Die beiden Töchter ©. v. Mitzlaff beim 
Pferdetraining. 


Die Reithoſen in der Küche. 
Daß weibliche Trainer durchaus nicht ſo 
„vermännlicht“ ſein müſſen, um nicht auch 
noch Hausfrauenarbeit leiſten zu können. 


Zunge Pferde find zumeiſt waſſerſchen. 
Die Furcht muß ihnen abgewöhnt werden. 
Hier macht ein junges Rennpferd ſeine 
erſte Bekanntſchaft mit dem naſſen Element. 


